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Ynnüer Lärm 


Meber Empfang von WMulai 
Hafids Agenten in Berlin. 


— — 


‚ Sonfliges Marokkanifche. 


Neue Senfation in Sahen von 
Karl Hau! 


Übermals ein Schlag für die Anhänger 
der Seuerbeftattung in Preußen. 


Selbftmord eines Ausgelieferten. 


Berlin, 16. Mai. Angefichts der er- 
regten Auslaffungen franzöj iſcher Jin⸗ 
goblätter über den (nicht⸗amtlichen) 
Empfang der beiden Abgeſandten des 
marokkaniſchen Gegenſultans Mulai 
Hafid in Berlin hat der Botſchafter 
des Deutſchen Reiches in Paris, Herr 
v. Radolin, der franzöſiſchen Regie— 
rung Thatſachen unterbreitet, aus de— 
nen zur Genüge hervorgeht, daß jener 
Empfang in keiner Weiſe ein un— 
freundlicher Akt gegen Frankreich iſt. 
Auch nahm der Botjhafter Veranlaf- 
fung, darauf Hinzumeijen, mas für 
ungünftige Wirkungen Ergüffe, tie 
diejenigen bes Parifer „Zemps” in bie- 
fer Sache, auf die öffentliche Meinung 
in Deutfchland haben müffen. Die 
Angelegenheit hat übrigens uud an ber 
Berliner Effeftenbörfe einige Störung 
verurſacht. 

Die „Kölniſche Zeitung“ bringt 
einen, offenbar von amtlicher Geite in- 
fpirirten AUrtitel, welcher die Behaup- 
tungen de3 Parifer „Iemps“, die 
deutfche Regierung gebe zu leicht den 
Forderungen ver Alldeutfchen oder ber, 
in Marofto gefchäftlich intereflirten 
deutfchen Unterthanen nad, als voll- 
kommen grundlos darthut. 

Ziemliches Aufſehen aber verurſacht 
ein anderer Artikel der „Kölniſchen 
Zeitung“, welcher die Haltung der 
deutfchen Regierung zu den maroffa= 
nifchen Fragen fritifirt,” und deffen 
Berfaffer ein, im Ausland mwohnender 
Deutfcher ift. In diefem Artikel, der 
an auffallender Stelle des Blattes er- 
Tcheint, wird gerabeheraus erklärt, e3 
berrfche im Auslande allgemein bie 
Anficht vor, daß die deutiche Marofto- 
politik ziemlich ſchwach ſei, und 
Deutſchland offenbar ſich fürchte, auf 
ſeinen Forderungen zu beſtehen, wie 
ſie vor einiger Zeit auch von Frank⸗ 
reich anerkannt wurden. Das jetzige 
deutſche Säbelraſſeln — wird weiter 
geſagt — ſei nur ein Theaterlärm, 
wie durch das thatſächliche Handeln 
oder Nichthandeln bewieſen werde. Zu—⸗ 
nächſt habe die deutſche Regierung ver⸗ 
ſichert, daß die Unantaſtbarkeit der 
Scherifate zugeſtanden werden müſſe, 
und jetzt ſehe ſie ruhig zu, wie Frank⸗ 
reich das ganze Land zerſtückle. Ein 
„Friede mit Ehren“ ſollte der Leitſtern 
der deutſchen Diplomatie ſein; aber 
eine ungehörige Nachgiebigkeit in Ma— 
rokko, und auch an der Weſtgrenze, 
zeige Schwäche, mache den Gegner nur 
noch zuverſichtlicher und anmaßender 
und beſchwöre neue Gefahr herauf. 


Karl Hau und Olga Molitor. 


Die Beleidigungsflage von Frl. 
Dlga Molitor gegen den Chefredat- 
teur der „Babifchen Prefle“ und nod 
andere Zeitungsleute megen Aus— 
laffungen über bie Ermordung ber 
Mutter der Klägerin ufm. hat in ihrer 
meiteren Verhandlung eine auffehen- 
erregende Erklärung zu Tage gefür- 
dert. Mie früher gemeldet, murbe 
nicht geftattet, daß der, wegen Ermor- 
dung der Frau Molitor zum Tode ver- 
urtheilte und dann zu lebenslänglicher 
Haft begnabigte, frühere beutfch- 
amerifanifche Profefjor Karl Hau jel- 
ber aus dem Zuchthaus Al3 Zeuge her» 
beigeholt werde, — dagegen wurbe ber 
Direktor des Bruchfaler Zuchthaufes 
bernommen, und berfelbe erflärte, Hau 
babe ihm gejagt, daß er mirflich mit 
Olga Molitor intim gemwefen fei, und 
daß die Lehtere wahrscheinlich 
ihre eigene Mutter getöbtet habel 


Abermals gegen Seuerbeitattung, 


Die Erwartung der Treunde ber 
Teuerbeftattung in Preußen, daß bas 
Oberverwaltungsgericht — der höchſte 
preußiſche Gerichtshof — das polizei⸗ 
liche Verbot der Benutzung des Krema⸗ 
toriums in Hagen als ungeſetzlich auf⸗ 
heben werde, hat ſich nicht erfüllt. Viel⸗ 
mehr hat dieſer Gerichtshof, por wel⸗ 
chem der Streitfall geſtern zur Ver⸗ 
handlung kam, ſoeben eine Entſchei⸗ 
dung abgegeben, welche die Feuerbeſtat⸗ 
tung im preußiſchen Staate ſogut wie 

anz verbietet. Die Entſcheidung ſtellt 
rd auf den Rechtsſtandpunlt, daß, was 
nicht beſonders erlaubt iſt, verboten 
ſei; ſie beſagt, die Feuerbeſtattung ſei 
ohne Gutheißung des preußiſchen 
taats⸗ oder des Reichsgeſetes, und 
ee feien rechtsge⸗ 
mäß eine Sache poligeilicher Reguli- 

ſtehe die Feue 


zung. Auch. tbeftattung 
Im Miberftreit zu bem religiöfen Ger 
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das nothwendige Beweismaterial zer— 


ſtöre. 

(Vor Kurzem hatte es beſtimmt ge⸗ 
heißen, daß ein neuer Geſetzentwurf, 
welcher die Feuerbeſtattung in Preu— 
ßen ausdrücklich erlaubt, in Vorberei— 
tung ſei.) 

Bereits iſt in 12 deutſchen Bundes—⸗ 
ſtaaten die Feuerbeſtattung mehr oder 
minder im Brauch. In jüngſter Zeit 
waren ihre preußiſchen Freunde be— 
ſonders eifrig agitatoriſch thätig gewe— 
ſen. Die Stadt Hagen, Weſtfalen, 
hatte ein Krematorium mit einem Ko— 
ſtenaufwand von 150,000 Mark er— 
richtet, welches den Anlaß zu obigem 
Streitfall gab, und es war bereits 
auch die Anlegung von Krematorien 
in Berlin und anderen deutſchen Städ— 
ten geplant. Durch obige Entſcheidung 
iſt dieſe Bewegung jählings wieder 
zum Halten gekommen. Aber die 
Freunde der Feuerbeſtattung wollen 
jetzt auf das Eifrigſte dafür wirken, 
daß durch ein neues Reichsgeſetz der 
preußiſche Widerſtand überwunden 
werde. 

Daneben behaupitt ſich die Angabe, 
daß das preußiſche Miniſterium einen 
Entwurf ausarbeite, der die Feuerbe— 
ſtattung erlaubt. 


Griff dem Richter vor! 


Der deutſch-amerikaniſcheLandwirth 
Heinrich Ludwig Haas aus Cleveland, 
O., welcher an die deutſchländiſchen Be— 
hörden ausgeliefert worden war, unter 
der Anklage, Marie Kuntze von Stie— 
del, bei Kamenz, Schleſien, ermordet 
zu haben, hat ſich auf dem Rücktrans— 
port in Antwerpen erhängt. 

Er war nach dem Morde nach Bra— 
ſilien entflohen, war dort ſchließlich er— 
mittelt und ohne viele Umſtände aus— 
geliefert worden. Während er und der 
ihn begleitende Polizeibeamte in 
Antwerpen auf den nächſten Bahnzug 
nach Bremen warteten — wo der Pro— 
zeß verhandelt werden ſollte — ging 
Haas in ein Kloſett und entleibte ſich 
dort. Als man ihn fand, war das Le— 
ben bereits aus dem Körper entflohen. 
Der beſagte Mord war während der 
Weihnachtswoche unweit des Bremer 
Bürgerparks verübt worden. 


Kaifer weiht Den?mal. 


Mie angefündigt, meihte Kaifer 
Wilhelm in Wiesbaden das Denkmal, 
melches zu Ehren von Wilhelm von 
Dranien, bem, mit-bem Hohenzollern 
haus verwandten Befreier der Nieber- 
Iande, errichtet wurde. In feiner Weis 
herebe hob der Kaifer befonber8 bie 
große gejchichtliche Bedeutung biejes 
Fürſten herpor; er verbreitete fich auch 
etwas über die Gefhichte von Naffau. 

Schöpfer diejes Dentmals ift Wal- 
ter Schott, der jich augenblidlih in 
New York (in Verbindung mit der 
Ausstellung deutfchländifcher Meifter- 
merfe der Bildhauerfunjt) aufhält. 


Auguft Wilhelm Hocdyzeitstaa. 


Die amtlihe Belanntmachung ging 
heute der Prefje zu, da die Hochzeit 
de8 Prinzen Auguft Wilhelm von 
Preußen, des vierten Sohnes de3 Kai- 
ferpaares, mit der Prinzeffin Aleran- 
dria Vitoria von Schleswig-Holftein 
im Herbft diefe® Jahres ftattfinden 
wird. Als Hochzeitätag ift der 22. Df- 
tober, der Geburtstag der Kaiferin, in 
Auzfiht genommen. Prinz Auguft 
Wilhelm fteht im 21. Lebensjahre, 
mährend feine Braut, ein Maientind, 
eben ihr 20. Yahr vollendet hat. Für 
das junge Paar wird die Villa Lieg- 
ni, die bi3 vor einem Jahre von dem 
Prinzen Eitel- Friedrich und feiner Ge- 
mahlin bewohnt war und fi für den 
prinzlichen Haushalt zu Hein erwies, 
umgebaut und ermeitert. 


Militär und Kraftfahrer. 


Der neue Automobil - Kriegalaft- 
fahrzug, der erft kürzlich feine erfte 
Probefahrt beendet hat, wird noch ein- 
mal einer praftifhen Prüfung unter- 
tmorfen werben, ehe ein enbgiltiger Be- 
Ihluß über feine zufünftige Vermen- 
dung getroffen werden fann. Die erfte 
Yahrt ging von Braunfchmweig auß und 
fand, nad) Durchquerung bes Harzes, 
ihren Abichluß in Berlin. Laut einem 
dem Kaifer überreichten Präliminar- 
bericht traf e8 fich zu, daß burchiwegs 
gutes Metter herrſchte; der Kaiſer 
wünſcht aber, daß die Waggons auch 
auf ſchlüpfrigen und ſumpfigen Stra— 
ßen erprobt werden ſollen. Diesmal 
wird der Zug von der Reſidenzſtadt 
ausgehen und nach eintägigem Lauf 
ſtill bleiben, bis heftiger Regenfall die 
Straßen in ſchlechten Zuſtand verſetzt, 
a bie Fahrt fortgefeßt merben 
oll. 


Ruderkurſus für Lehrer. 


Das Minifterium hat an die höheren 
Säulen in Preußen Einladungen zu 
einem, im Boot3haufe MWannjee pom 
18. bi3 23. Mai abzubaltenden Ruder: 
furfus für Lehrer erlaffen. Der Ar: 
beitzplan enthält einen praftifchen und 
einen theoretifchen Theil. Ueber ven 
meiteren Zmed biefer Neueinführung 
tft noch nichts befannt gegeben. 

Großftadt: Gefundheitszuftand. 

Im Laufe de nädhfteen Monats 
wird in Berlin eine Konferenz berühm- 
ter beutfcher Aerzte einberufen werben, 
bie jich mit dem Gefundheitszuftand 
in ben großen Stäbten bes Reiches zu 
befaffen haben wird. Man ift augen- 
f&einlih zu dem Schluß gefom 
daß in der Ganitätäve 
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Chicago, Sonntag, den 17, Wiluai 1908. 


zur Verfügung jtehenden orbeu- 
gungsmittel als vollkommen unzurei— 
chend erwieſen haben. 

Aus Nunſtkreiſen. 


Direktor Baumfeld vom Deutſchen 
Theater in New York hat in Paris 
das Aufführungsrecht für zwei fran- 
zöfifhe Dramen erworben, welche für 
Amerika ganz neu find und ala jehr 
fenjationell gelten. Er hat Steil, vom 
Leipziger Stadttheater, al3 Haupt— 
heldendarjteller, Groener vom Meinin- 
ger Hoftheater al3 Bonpivant, Martha 
Spier, ebenfall3 vom Meininger Hof- 
theater, ala Naive, Karl Sid, von 
Münden und Elberfeld, ala Helden- 
vater, den Regiffeur Thalmann und 
deffen Gattin vom Düffelborfer Thea- 
ter als Liebhaber, die Salondame 
Roepler, von Hannover und Berlin, 
im gleicher Rolle und Kamille Dalberg 
(die früher unter Conried’3 Regie 
Tpielte) alö Heldenmutter engagitt. 

jerner hat er Kontrafte mit Kon 
rad Dreher und Emanuel Reicher auf 
eın zweimonatiges Spiel abgefchloffen. 
Dreher ift mohlbelannt als Beliger 
des Schlierfeer Bauerntheater?, Toivie 
als vorzüglicher Komödpdienfpieler, und 
Reicher gehört zu den bervorragenditen 
Komödpdiantenfpielern Deutjchlands. 

——— — ——— — — 
Aus dem ſtongreß. 
Erſter Schritt zu einer Durchſicht des Zoll⸗ 
tarifs l Unterſuchung wird während der 
Sommerpaufe ftattfinden. 


Waſhington, D. K., 16. Mai. Der 
erite Schritt feitens des AUbgeordbneten- 
hauſes zu einer Durchficht des Zollta- 
riff3 wurde endlich heute Nachmittag 
gethan, indem die Refolution gutgehei- 
Ben wurde, monach der Ausjchuß für 
Mittel und Wege ermächtigt mird, 
während der Sommerpauje des Kon— 
greſſes GSibungen abzuhalten und 
Agenten anzuftellen, um thatfächliche 
Anhaltspunkte zu finden, melche bei 
der Ausarbeitung einer Vorlage zur 
Revidirung des Zolltarif3 benußt wer— 
ven follen. 

Eine ähnliche Refolution wurde aud) 
bom Senat gefaßt, nur daß hier ber 
Yinanzausfehuß des Senats zu einer 
folden‘ Sommerferienthätigfeit er: 
mächtigt wird, 

Wenn eine Einigung über die 
Kurantgeldvorlage erzielt merben 
fann, jo mag die Tagung des Kon 
grejfes um Mitternacht des 21. Mai 
(nächften Donnerftag) fchließen. Eine 
Konferenz der Führer. bes Abgeorbne- 
tenhaufe® und bed Genat3 findet 
Montagabend ftatt, und dann foll das 
Datum der Vertagung endgiltig feit- 
geitellt werden. 

Diefe Tagung des Kongreffes hat 
mieber einmal den Rekord gebrochen. 
Die bis jet gemachten Berilligungen 
überfteigen bereitö diejenigen der erjten 
GSejfion des 59. Kongrefjes um mehr, 
ald 300 Millionen Dollars und er= 
reichen die Summe von eima $854,- 
844,807. Dazu wird aber noch ber 
allgemeine Nachtragsetat fommen, jv- 
wie die Bemilligungsvorlage für 
öffentliche Gebäude und noch mehrere 
andere Maßnahmen, welche por der 
Vertagung mohl noch durchrutfchen 
werben. 

E3 wurden auch ungewöhnlich viele 
Vorlagen und Refolutionen in diejer 
Seffion eingereicht, nämlich im Senat 
7127 Vorlagen, im Abgeordnetenhaus 
21,940! Außerdem wurden im Senat 
90 gemeinichaftliche Rejolutionen ein- 
gereicht, mobon 30 angenommen mwur= 
den, und 9 zu Gefegen geworben find. 
Im Ganzen find bi3 jegt 115 Vorla- 
‚gen und 15 gemeinfchaftliche Refolu- 
tionen zu Gejegen geworden. Der Se- 
nat hat 484 Vorlagen qutgeheißen. 

Auch das Erefutingefchäft des Se- 
nats, in feinen vertraulichen Sitzun— 
gen, tjt beinahe dreimal jo groß mie 
in irgend einer früheren Geffion. &8 
find allein 34 Verträge gutgeheißen 
und befannt gegeben worden. 

Ein Lieblingsthema Roofevelts 
Redot wicder gegen den „Kaflefelbftmord.‘ 

MWafhington, D. K., 16. Mai. Meh: 
tere Zaufend Mitglieder und Befucher 
der Methodiften = Generaltonferenz, 
welche in Baltimore tagte, famen heute 
hierher, ald Gäfte der neuen „Ameri- 
can Univerfiy“, welche von jener Kirche 
im norbmeftlihen Worftabtgebiete 
MWafhingtons begründet wurde. Zei 
große Ertrazüge brachten die Befucher 
hierher. 

E3 wurde ihnen in einem, für biefe 
Gelegenheit erbauten Papillon ein 
Mahl gegeben, und dann hielten Prä- 
fibent Roofevelt, Vizepräfident Fair- 
banks, Senator Dolliver und Andere 
Anjrraden. 

Präfident Roofevelt zollte aber: 
mal8, unter großem Beifall, der wah- 
ren Mutterfchaft hohe Anerkennung 
und verdammte den Rafjenfelbftmorb, 
(Welches Wort er bekanntlich jelber ge- 
münzt bat.) 

Die deutfchen Mitglieder der-Gene- 
ralfonferenz fangen Quthers befannte 
Hymne: „Eine fefte Burg ift unfer 
Gott“, und der Präfident * dieſes 
Lied gefalle ihm am meiſten, und wie— 
derholte die erſte Strophe. 

Die neue Univerſität iſt noch nichd 
für Studenten eröffnet und es ſind 
erſt zwei der Gebäude fertig. 

Dampfernachrichten. 


:  Monteagle nad 


Verſchie denes ‚wie ed 3 »% 
Fa; Bean De Kerle au en 


Belohnungen ausgefegt. 
Zur Löfung des Bunneß-Mordaeheimniffes. 
— Morgen nehmen Großgefchworene den 
£ampherefall vor. 


Zaporte, nd, 16. Mai. Der 
Countyrath wird am Montag eine Or 
dinanz annehmen, melde $9000 für 
die Löfung des Gunneß-Mordgeheim- 
nifjes bewilligt. $5000 diejes Geldes 
follen al3 Belohnung für die Ergrei- 
fung der Frau Gunneß [elber oder ir- 
gendmelcher ihrer Mitjehuldigen aus- 
gejchrieben werden. Das Uebrige ift 
zur Dedung der Koften der Unterju- 
hung bejtimmt. 

&3 verlautet heute Abend, die Ber: 
theidiger von Ray Lamphere feien in 
ven Befit des gefammten Bemeismate- 
rial3 der Anklage gelangt, —und zwar 
durch Vermittelung eined Chica- 
goer Geheimpoliziften, welcher da3- 
felbe von Sheriff Smutßer erlangt 
babe! Doc ift diefe Angabe mit Vor: 
ficht aufzunehmen. 

Sheriff Smuger erhielt heute Nach): 
mittag einen Brief von JR. Yountäter 
in Cafper, Wyo., welcher von einer 
Schhredensnadt erzählt, die er vor ei- 
nem Jahre im Haufe der Gunneß ver- 
bracht habe. Seiner Angabe nach hatte 
er über $700 in feinen Kleidern, ala 
er diefes „Heim“ ala Haufirer befuch- 
te, Er erzählte meiter, die ©. habe in 
Erfahrung gebracht, daß er theilmeife 
taub fei, und habe daraufhin feine Er- 
mordung geplant. Er habe indeß Un— 
tath gemittert, jich bewaffnet und fei 
die ganze Nacht in feinem Schlafraum 
auf und ab gegangen; bei Tagesan- 
bruch fei er dann geflohen. 

Der Prozepfall von Ray Qamphere 
wird am Montag vor die®roßgefhrmo- 
renen gebracht werben. Der Derfol- 
gungsanmwalt Smith erwartet, daß 5 
Anklagen gegen ihn erhoben merben, 
nämlich wegen angeblicher Ermordung 
ber rau ©. und ihrer 3 Kinder, fo= 
wie auch wegen Brandftiftung! 

„Tafire“ begannen heute noch fpät 
Abende, Zufchauertribünen in ber 
Nähe des Gunneß’fchen Heims aufzu- 
Ichlagen, in Erwartung riefiger ®Be- 
fuchermaffen am Sonntag. Sämmt- 
lihe Eifenbahnen haben Erfurfiona- 
züge angezeigt! 

Die Suche nad) Leichen auf der 
Farm wird nächte Woche wieder auf: 
genommen. ER H 

Nod) mehr Wirbetitärme! 
Wieder ein Städtchen zerjtört. — Auch einig: 

Codte. 

New Orleans, 17. Mai. Wieder 
hrauſte geftern gegen Abend ein Wir- 
belſturm über den mittleren Theil von 
Rouifiana dahin! 

Das Städtchen Chataignie, etwa 
150 Meilen norbmeftlich von New Or- 
leang, wurde fogut wie ganz zerftört. 
(E3 bat etwa 100 Einwohner.) 

Dabei wurden Henry 3. Young, 
Frau Thomas Moung und ihr Kind 
getödtet, und über 20 Berfonen verlett. 

Das Dörfchen Plaque Mine Ridge 
liegt gleichfalls in Trümmern; aud 
dort wurden 3 Berfonen getöbtet, und 
ein Tugend verlegt. 

Ale Drähte im Sturmgebiet Yirgen 
nieber, 

MRuthmaßlidies Wetter, 
Der Maihimmel hat fih no nicht ausge: 
weint! 

Waſhington, D. K., 16. Mai. Das 
Bundesmwetteramt ftellt folgendes Wet- 
ter für den Staat Yllinois am Sonn- 
tag und Montag in Ausficht: 

Schön im füblihen Regen 
Thauer im nörbliden Xheil am 
Sonntag. Am Montag theilmeife mols 
fig, wahrſcheinlich ebenfalls Regen— 
ſchauer. Leichte nördliche Winde. 

Dieſelbe Vorausſage gilt für den 
Staat Indiana und im Weſentlichen 
auch für Nieder-Michigan und Wis— 
tonſin. 

* Chicagoer Wetteronlkel prophe⸗ 

F 


zeit: 

Theilweiſe wolkig am Sonntag und 
Montag, mit wahrſcheinlichen Regen—⸗ 
ſchauern. Steigende Temperatur. 
Oeſtliche Winde, die veränderlich wer: 
den. 

Das Thermometer der Chicagoer 
Wetterwarte zeigte Samſtag Nachmit— 
tag um 2 Uhr 65 Grad, um 3 Uhr 69, 
um 4 Uhr 64, um 5 Uhr Abends 60, 
um 6 Uhr 58, und um 7 Uhr dasſelbe 
69 Grad war die höchſte Temperatur 
des Tages, 58 Grad die niedrigſte, 66 
(10 Grad über der normalen Stufe) 
der Durchſchnitt. 

Der Wind erreichte eineSchnelligkeit 
bis zu 16 Meilen per Stunde und kam 
vom Weſten. Am Vormittag betrug 
der Feuchtigkeitsgehalt der Luft 74 
Prozent, am Nachmittag 79. 

Die niedrigfte Temperatur des Tas 
ges wurde aus dem Yellomftone-Bart 
aemelbet, nämlich 40 Grad, die höchite, 
nämlich. 92 ©tad, aus ſonville, 
Fla. Am ſtärkſten regnete es zu Vicks— 
burg, Miſſ. 

Vom Baſeball⸗Felde. 


„Rational League“ 
Chicago (Meftjeite-Bark), 16. 
Mai. heutigen tfpiel fiegten 
die Chicagoer („Eubs“) über die 
Brooflyner Gäfte mit 4 zu 3, 

St. Louis, 16. Mai. 


Bernünftig oder verrüdt! 
Richter will in etwa einer Woche über den 

Chaw: fall entideiden. 

Poughfeepfie, N. Y., 16. Mai. In 
der Ubendfigung des Gerichtähofeg, 
melher unter Richter Morjchaufers 
Vorfig über die Frage verhandelt, ob 
Harry K. That, der befannte Pitt3- 
burger Millionär und Mörder des 
New Morker Millionärs Stanford 
White, noch wahnfinnig jei, oder ob er 
aus der New Horker Staat3anftalt für 
irrfinnige Verbrecher entlaffen werden 
follte, wurde Iham felber auf ben 
Zeugenjtand gerufen. 

Poughkeepfie, N. Y., 17. Mai. Die 
Zeugenausfagen im Tham’fchen Wahn- 
finnsverfahren find zum Abjchluß ge- 
langt, und beide Parteien unterbreiten 
dem Richter Morfchaufer nur noch kur- 
ze fchriftliche Darlegungen. ede der 
beiden Parteien ift feft davon über- 
zeugt, ihren Standpunft vollflommen 
bemiejen zu haben. 

Das Verhör von Tham mar übri- 
gens recht furz. Er beantwortete nur 
eine Frage, worauf fein Anmalt da— 
zwifchentrat und fih dann mit dem 
Verfolgungsanmwalt Yerome nad) einer 
Berathung dahin einigte, auf die bis- 
ber gemachten Ausfagen hin den Ha- 
beasforpusfal dem Gerichtähofe zu 
unterbreiten. 

Iham fah ganz fühl und gefaßt aus, 
ala er dem Diftriftsanmalt gegenüber: 
trat. 

Serome fragte ihn, ob er den |rr= 
finns = Sadverftändigen Flint fenne. 

„a, durch feinenSohn,” antmwortete 
Iham. 

„Würden Eie gemwillt fein,“ frug Yes 
rome weiter, „Jich einer Unterfuhung 
durch Dr. Flint und anderen meiner 
Sadpverftändigen zu unterwerefn?” 

Thamz Anwalt Graham erhob Ein- 
mand gegen die Yrage-und murbe ba= 
bei von Richter Morhhaufer aufrecht: 
erhalten. 

Richter Morfchaufer ſchlug dann 
die Konferenz zmijchen den beiberjeiti- 
gen Anmälten vor, welche 30 Minuten 
dauerte, und während veren die Ver- 
handlung ruhte. 

Thams Anwalt fagte, fein Klient fer 
bereit, fich einer Prüfung durch eine 
Kommilfion zu unterwerfen, wenn bie= 
ſelbe aus 6 Sachverſtändigen beſtehe, 
Tham 3 derfelben gutheiße, und ber 
Richter die anderen 3 bezeichne; auch 
bürfte feiner diefer- Sachverftändigen 
ſchon vorher mit dem Fall in Verbin- 
dung geitanden haben. Die Koften 
einer jolchen Prüfung mollte Tham 
zur Hälfte tragen. 

erome jagte blos, er würde jelber 
ein Kandidat für das Jrrenhaug fein, 
menn er ein folched Anerbieten anneh- 
m 


e. 

Darauf erklärte dann Thamz Un- 
malt fowie der Diftriktsanmalt, daß 
fie fein meitere3 Bemeismaterial un 
terbreiten wollten. 

Richter Morfchaufer wies die An- 
mälte an, ihre jchriftlichen Erflärun- 
gen ihm zu White Plains zu unter- 
breiten, wo er in der neuen Woche Ge- 
richt Halt. Und er fügte Hinzu, daß er 
berjuchen werde, etwa eine Woche vom 
Montag zu einer Entjheidung zu ge= 
langen. 

Iham hatte fich während der Unter- 
redung zmwijchen feinem Anwalt und 
Jerome ziemlich nervös gezeigt. Uber 
offenbar machte er fich feine großen 
Sorgen: denn al3 ein Photograph um 
die Erlaubniß nachſuchte, eine Blitz⸗ 
lichtaufnahme von ihm und dem Rich— 
ter zu machen, und der Richter ihn 
fragte, ob er es geſtatten wolle, willigte 
er ohne Weiteres ein und lachte wäh— 
rend der zwei Aufnahmen herzhaft. 

So lange, bis Richter Morſchauſer 
ſeine Entſcheidung abgegeben hat, 
bleibt Thaw in Poughkeepſie beim 
Sheriff inhaftirt, wie bisher, und es 
gefällt ihm hier ſeiner Erklärung zu— 
folge weit beſſer, als in der Irrenan— 
ſtalt. 

Uebrigens war Thaw ſehr enttäuſcht 
darüber, daß er ſo früh den Zeugen— 
ſtand verlaſſen mußte; denn er hatte 
gehofft, durch die Art, wie er alle Fra— 
gen des Verfolgungsanwaltes beant— 
worten würde, den Gerichtshof zu 
überzeugen, daß er geiſtesgeſund ſei. 

Richter Morſchauſer erſuchte die bei— 
derſeitigen Anwälte auch, ihre ſchriftli— 
chen Erklärungen lediglich auf die Fra— 
ge der Geſetzlichkeit von Thaws ur— 
ſprünglicher Ueberweiſung nach derIr—⸗ 
renanſtalt zu beſchränken und die Fra— 
ge ſeiner geiſtigen Geſundheit ihm al⸗ 
lein zu überlaſſen. 

Anmälte, melde die Sache verfolg: 
ten, jehen die Schlußanmeifungen bes 
Richters nicht als ehr günftig für 
Thaw an. 

Zu neuer Auflage. 
Der bekannte Schnell'ſche Schmutzprozeßl 


Clinton, Ill. 17. Mai. Die ſchönen 
Briefe, welche zwiſchen dem betagten, 
jegt verjtorbenen Oberft Richard Snel 
und einer großen Anzahl Gejellihafts- 
damen und Schulmäbchen ausgemedh- 
elt tourben, werden am Montag als 

meismaterial ‚unterbreitet, bei ber- 
Berbandlung des zweiten Prozejfes, 
ber im Namen bon Rihard Snell jr. 


‘F-eingeleitet wurde, um die Umftoßung 
bes Zefa 
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8 ments feines Vaters herbeizu⸗ 


— hatte ‘der. Ge- 


I) ur 
3; M 
ug} 


Ber * EN h 
So ER a Bir 3% #: — 
J * 
* EEE ‘ ; * * — 


Zwanzigſter Tahrgang. 


Schlimme Flulhen 


Zu Städten des mittleren Ruß— 
land. 


Aus British: Naftike: 


Zauberdoftor predigte Krieg ge⸗ 
gen Europäer. 


Dem fommenden Befuh des franz. Präfi- 
denten in England große Bedeutung 
beigelegt. 


Rongo-Annektirung erivartet. 


London, 16. Mai. Berichte über 
unbeilvolle Hochfluthen find aus einer 
ganzen Anzahl Städte des mittleren 
Rußland nad) St. Peteräburg gelangt. 
Unter einem Theil der Bepölterung 
berrfcht große Noth! 

Zu Kotuga ift der Dfafluß meit 
über feine Ufer getreten, und in meh 
reren Orten ftehen Häufer in der Nähe 
be3 Flufjes bis zum zweiten Stodwerf 
unter Waffer.. Theile der wichtigen 
Stadt Mohilem, der Hauptftabt des 
gleihnamigen Gouvernements, find 
überfluthet, und zu Iula ftehen jech3 
Straßen und ein Theil der Eifenbahn= 
linie unter Waffer. Der Verkehr auf 
der Syana-Wiosmabahn jtodt ganz, 
und die Hälfte der Stabt Michailomfa 
ift überfehmemmt. Viele Getreibefpei- 
cher find überfluthet, und der Fluß 
(ein Nebenfluß de3 Samara) ift auf 
eine Breite von 15 Werft über ferne 
Ufer getreten! Bei Michailowfa allein 
jtehen mehr, al3 500 Bauernheime un= 
ter Waffer, und eine Maffe Vieh ift 
ertrunfen. Menjchen find nicht viele 
umgelommen. Die niedrigen Theile der 
alten Hauptftabt Moskau find gleich: 
falls überfluthet. 

* * * 

Einzelheiten über die, jüngſt zum 
Abſchluß gelangten Operationen gegen 
eine Anzahl rebelliſcher Stümme des 
des Kiſuvolles, im britiſch⸗oſtafrikani⸗ 
ſchen Schutzgebiete, ſind nach London 
gelangt. Die Bewegung wurde von 
einem Zauberdoktor“ heraufbeſchwo— 
ren, der einen Krieg zur Vernichtung 
der Europäer predigte. Auf die Spitze 
getrieben wurden die Wühlereien 
ſchließlich durch ein Mordattentat auf 
den britiſchen Reſidenten Northcote, 
und die thatſächliche Ermordung meh— 
rrer britiſcher Unterthanen, darunter 
Poliziſten, Händler und „Porters“. 

Der Schauplatz der militäriſchen 
Operationen war derjenige Theil des 
Schutzgebietes, welcher an die Geſtade 
des Viktoria-Nyanzaſees grenzt; und 
die Truppen wurden in größter Eile 
mit der Ugandabahn dorthin befördert. 
Als ſie den Endpunkt der Bahn am 
Viktoria-Nyanzaſee erreicht Hatten, 
wurden fie in Dampfern, Barfen und 
Lichterbooten nach der Kenda-Bai mei- 
terbeförbert, die zwei Zagemärjche vom 
Handelspoften zu Kifit entfernt liegt. 

Durch diefe® prompte Vorgehen 
wurde ein Aufftand, der höchit gefähr- 
lich hätte werden fünnen, im Keime er- 
ftidt, mit geringem Berluft für bie 
Briten und (verhältnigmäßig) aud 
für ihre Feinde, 

Nach. weniger, als einem Monat er- 
reichten die Truppen wieder ihr Haupt- 
quartier, obwohl der Schauplaß ber 
Wirren 250 Meilen vom Regierungs- 
fig entfernt war. Die vereinfamte La- 
ge des Landes jelbft — das eine Größe 
bon etwa 18,000 engl. Quadratmeilen 
bat — hat fi ala ein Hinderniß für 
die yortfegung der vollfommen fried- 
lihen Verwaltung diefes Gebietes er- 
wieſen. Unruhig ſind die Kiſii ſchon 
ſeit einer Reihe Jahre geweſen, und ſie 
ſelbſt haben fort und fort Nachbar— 
ſtämme durch Einfälle in Schrecken ge— 
halten. 

Durch die verhältnißmäßig kurze 
und erfolgreiche Expedition — die von 
Gouverneur des Schutzgebietes, Sir 
James Hayhes Sadler, organiſirt wur⸗ 
de wird ein Land erſchloſſen, welches 
ebenſo bemerkenswerth für ſeine dichte 
Bevölkerung, wie für den Reichthum 
ſeines Bodens iſt. Eine Kompagnie 
„Kgl. afrikaniſcher Scharfſchützen“ 
wurde übrigens zur dauernden Be— 
ſetzung des Landes zurückgelaſſen. 

* * * 


Man mißt in London dem kommen⸗ 
ben Beſuch des Präſidenten Fallieres 
von Frankreich in England außeror⸗ 
dentlicher Wichtigkeit bei. Und es wird 
ſicherlich in England alles Mögliche 
gejchehen, durch die Aundgebungen in 
Verbindung mit diefem Befuc) 'darzu= 
thun, mie ftarf das englifch-frangöfi- 
fe Einvernehmen jei. 

Präf. Falieres wird am 25. Mai, 
alfo Montag über eine Woche, zu Do- 
ber landen und wirb von der größten 
britifchen Ylotte begrüßt merben, bie 
jemals in jenem Hafen berfammelt 
mar, — 50 Krieg3boote im Ganzen, 
darunter 4 Schlachtſchiffe! 

Der Prinz von Wales wird, ihn em= 
fangen. Dober u 
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Bei der Ankunft des Präfidenten m 


London wird König Edward mit Ei 
zufammentreffen, und föni e 
ballerie wird den Gajt na 
Yamespalaft begleiten. 


vem SE 4 


Dann mirb 2 


eine Tyeftlichkeit die andere jagen. Prüf, 3 


Fallieres wird auch die franzöſiſch 


britifche Ynsftellung befuchen, umd das _ 


Gala-Affäre fein, 
2 u 
Die Britifche Bergleutefüberation 
beranftaltete eine wichtige Abftimmung 
über die Frage, ob fie fich mit der Ar 
beiterpartei vereinigen fol. E8 wurden 
rund 600,000 Stimmzettel ausgeger 
ben, und die Abftimmung ift-die größte 
ihrer Art, die je in Großbri 


wird eine große 
* 
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vorgekommen iſt! Ihr Ergebniß vir 


mohl in den nächften Stunden befannt 


gemacht werben. Fall man fi für bie - -4 


Vereinigung entfchieden hat, jo bebeus- 
tet daß für bie Arbeiterpartei einen jr 
fortigen Gewinn von 15 neuen Giber 
im Parlament. Noch viel wichtiger abe 
wird fich diefes Zufammenmwirten 1 
weiterhin darftellen. 

Schon einmal vor zwei Jahren war 
ein folher Vorfchlag gemacht, damals 
aber mit 10,000 Stimmen Mebrhei 
abgelehnt worden. Diesmal jebod) 
die Annahme für mahrfcheinlid. 

* * 


Es ſcheint ſicher, daß das Ergebniß 
der Debatte im belgiſchen Parlamen 
über die Zukunft des SKongoftaates 
Angliederung, ftatt Ymternationalifi- 
diefes Gebietes fein wird. 

Obimohl der belgifche Premier Schol- 
Iaert e3 ablehnte, Kinzelheiten über 
den Meinungsaustaufh zwifchen Bel- 
gien und London, glaubt man, di 
England und die Ver. Staaten meiter 
nichts gethan hätten, ala freundfchaft 
li anzufragen, was Belgien zu thuk- 
gebenfe, um bie Hanbelöfreiheit und 
die Rechte der Eingeborenen ficherzus 
ftellen. “ 

Großer Werth mirb auf die Bor 
ausfage des betr. britifchen Konfula 
gelegt, daß Katanga (im Kongolanbe) 
bald dag Zentrum eines michtigeren 
Bergbaubdiftrikt3 fein merbe ala ber 
Rand. \ 

m — 

Clevelands bedentlicher EStreit. 
Kein Straßenbahnverfehr in der Dunfels 

heit. — 


Cleyeland, 17. Mai. Aus Furcht vor 
neuen Gewaltthätigteiten gaben auch in 
ber Stadt jelber die „Municipal Trac 
tion Co.” den Betrieb non St 
bahnmagen für die Nacht auf. 
be, melde von. der Arbeit famen, ın 
ten zu Fuß nad Haufe gehen. 

Cleveland, 16. Mai. nn der Vor 
ftabt Zatemood gab e3 Heute zu früher 
Abenditunde einen neuen Kramwall in 
Verbindung mit dem Streit an. er 


5 


* 
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Munizipal⸗Straßenbahn. Dabei wut 
den die elektriſchen Zuführungsdrähe 


bon einem Haufen Streikerfreund 
durchſchnitten. Die Polizei, welche das 
Eigenthum bewachte, wurde umzingell 
und ed mußten Referven aufgebo: 
werben, BürgermeitterMiller von altes 
mood vermeigerte Polizeifchuß. it 
Polizei aus Cleveland verhaftele 


Ihließlich einen gemwiffen Robert Gres 


gorh unter der Bejchuldigung, einer 
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der Drähtedurchfchneiber gemejen 34 4 


fein. Der Kramwallerhaufe machte eis 
nen Berfud, ihn zu befreien, und! 
wurde der Molizeifergeant Howlen 
niedergefchlagen. — 
Auf Drohungen 
Polizei, zu fhießen, mich endlih bes. 
Haufe zurüd, und dann murben bie 
Waggons in Bewegung gefe 


ber verflärkten 


Erit hatte es geheißen, bie „Drei: 4 


cents⸗Waggons“ würden unter ſtarlen 


Polizeifchug auch den Abend hindurch 3 


laufen; dann murbe jedoch, zur Vers 


meidung fchlimmerer Auftritte, Weis ze 3 


fung gegeben, in ber Duntelheit 
Verkehr einzuftellen. ; 
Bei drei Fleineren Kramallen, 


ig 
Stunden vorher, waren 5 ee 


und Motorleute [hlimm —usdhgefcilas 


gen morben. 


Präfident Dupont von ber Gira 


Benbahngefelfhaft (melde nur 
Treuhänderin der Clehelander 
verwaltung fungirt) macht n 
daß er Leute genug zum Belrieb 


Waggons hat. sr 


Auch während ber Nadit 
fich noch allerlei Kleine 
feiten; die Rramwaller ließen die 
genen felbft dann nicht in Ruhe, als fie 
zurüdgezogen murben,.jonvern  bom- 
barbirten biefelben mit Steinen u 
i., warfen Hinberniffe auf bie 
leife und riffen fie da und dort auf. 
Eleveland, 17. Mai. Gemaltiha 
bezeichneten den erften Yag bes Gir 
Benbahnftreit3, welcher 17. Zage 
der Einführung des D 18: 
Präfident Dupont von der M 
palftraßenbahn verfichert, baf 
Montag alle Linien in regelrecht 
trieb fein werben, ‘Das befire 
bie Streifer. - * 
Bür 
öffentf jritte zum & 
ftellung des riedens geil 
Allem Anjchein nad) wirh 
nicht aufgeboten werben. Poll 
Kohler hat aber 200 Ertra-P: 
aus dem Bürgerihum au 
eibigt, RE 
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Lotalbericht. 
Der Stelzen⸗Boulevard. 


— 


Hilfs-Polizeichef Edyueitler warnt 
vor der Anlegung. 


Seiſtungsfähig teit wird prämiirt, 


Pumpen, die viele Millionen Gallonen 
Wafler mehr faugen, als Tontraftlic 
verlangt worden ift. — Die Plugen May: 
wooder, — Eine ungefunde Woche. 


— —— 


Die ſtädtiſche Behörde für örtliche 
Verbeſſerungen ſcheint entſchloſſen zu 
ſein, für den Vlan zur Verbindung 
der Boulevard⸗Anlagen der Nord— 
und der Südſeite einzutreten, welcher 
den Beifall des „Commercial Club“ 
gefunden hat, nämlich für den „Voule- 
vard auf Gtelzen.” Die Mehrzahl 
ber Grumdbefiter von ber sun ai 
Une. ift entjchieden gegen diefen Plan 
obſchon fie gegen die heabjichtigte Wer- 
bindung an fi nicht nur nichts ein- 
zumenden hat, jonvern ich auch bereit 
erklärt, in der Kofienfrage jedes Opfer 

u bringen, da5 man vernünftiger 
DBeife bon ihnen verlangen Tann, Ihre 
Proieſte find indeffen bisher jo gut 
tie unbeachtet geblieben. Nun fommt 
ihnen‘ aber der Hilfs « Poligeichef 
Säuettler zu Hilfe. Diefer erfahrene 
Beamte erklärt, Daß die Ausführung 
des vorliegenden Planes Niemandem 
willfeimmener fein wiürbe, al3 den ge⸗ 
merbsmähigen  Wegelagerern und 
Safchendieben. Für diefe würde bie 
gweiftödige Straße ein Feld Ichaffen, 
mie ſie ſich's kaum beſſer wünſchen 
könnten. Um die Paſſanten einiger⸗ 
maßen vor diefem Gelichter zu frhügen, 
würde man ftändig minbeltens zehn 
bi zwölf Poliziften auf und unter dem 
Viadukt poftiren müfjen. 

Bohe Prämien. 

Gegen $180,000 mehr al ben aus- 
bedungenen Minbeftpreis mirb die 
Firma Allis & Chalmerz für die achi 
Bumpen einftreichen, melde fie für 
die Bumpenanlage am Fuße ber 39. 
©tr. geliefert hat, von welcher aus ber 
Schwemmfanal unter befagter Straße 
mit Spülwaffer verfehen wird. mei 
von diefen Pumpen hat die Abmajjer- 
behörbe zu zahlen. SKontraftgemäß 
Sollen diefe Pumpen innerhalb von 24 
Stunden zufammen minbejtenz 95,- 
009,000 Gallonen Wafler aus bem 
See faugen; für je 1,000,000 Gallo- 
nen erhöhter Leiitungsfähigteit find 
$1000 mehr zu zahlen. Die angejtell- 
ten Proben haben ergeben, daß die Lei- 
ftungsfähigteit 150,000,000 Gallonen 
den Tag beträgt. Somit ift bie ge- 
nannte Mafchinenbauanftalt zu einer 
Prämie von $55,000 berechtigt. Die 
Stadtverwaltung hat für die weiteren 
feh3 Pumpen aufzufommen und für 
diefe- außer dem vereinbarten Preis 
Prämien in der Gefammthöhe“non 
$125,000 zu zahlen, ton ar 

Gaftfreundfhaft mit 'nem Hafen. 


Mie-fo viele andere Ortfchaften ift 
in legter Zeit auch die Vorftabt May: 
wood bon Wrbeitslofen überlaufen 
orben, unter denen fich viel verzivei- 
eltes Volt befand. et ijt man in 

aymood auf den Einfall gelommen, 
folden Bejuchern zwar freie Herberge 
in dem MWaclofal der Polizei zu ger 
mähren, am nädhiten Morgen ihnen 
aber Gelegenheit zu geben, ji ihr 
Greühftüd durch Arbeit in den Gärten 
ber Bürger zu verbienen. E3 mird 
behauptet, daß die Beſucherzahl ſtark 
abgenommen hat, ſeitdem man dieſes 
Verfahren anzuwenden angefangen. 


Sterblichkeits·Statiſtik. 

Ein merkwürdig heftiges Schwan⸗ 
fen herrſcht in der Sterblichkeits— 
Statiftit unſerer Stadt. In vergan— 
gener Woche erſt haben ſich die ver—⸗ 
derblichen Folgen des naßkalten Wet⸗ 
ters gezeigt, das wir Ende des vorigen 
und Anfangs dieſes Monats gehabt 
haben. Es iſt, mit der Vorwoche ver⸗ 

lichen, eine Zunahme um 104 in der 
hl der gemeldeten Todesfälle zu 
verzeichnen geivejen; der Vergleich mit 
ber entjprechenden Woche bed vorigen 
Jahres zeigt allerdings noch immer 
eine Abnahme um 72, und jo darf man 
füglich mit der Sachlage nicht gar zu 
unzufrieden jein. Eine beunrubigende 
Erjeheinung tft indeffen die verhältniß- 
mäßig große Anzahl von Tobesfällen, 
welche durch Typhus verurſacht wor⸗ 
ben ſind, und groß iſt der Umſchwung, 
den es in der Rubrik „Unfälle und 
Gewaltthaten“ gegeben hat. In der 
Vorwoche hatte man ſich zu freuen ges 
bt über eine unerhört niedrige Ber- 
uftziffer; diesmal jtellt die Zahl fich 
um fait 350 Proz. Höher. Nähere 
‘Yngaben über die Gefammtzahl ber 
Sterbefälle und deren Vertheilung auf 
> Geichlechter, Alterstlaffen und Todes⸗ 
2 urfachen enthält bie folgende verglei« 
henbe Tabelle: 
—9— Skat Mar Bat 
1908 1908. 1907 
hei Fgbestäne..6s5 1 707 


1.284 
30 Jahre. 146 
Eingeweidelranfdelten.. 3% 
01 ———— 22 
Ir ral heiten. . 
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und LeRoy- Steward, Vorfteher. des 
Briefträger-Departements im Boft- 
amt, den Plan erklären, welchen fie zur 
Neunumerirung der Straßen: ausge 
Hügelt haben. Man mill befanntlich 
in Zufunft e3 fo einrichten, daß nad 
ber Nummer eines. Saujes jeber leicht 
wird berechnen können, tie ieit biejes 
nördlich oder füdlich von der Mabdifon 
Straße liegt, oder wie mweit meitlich 
bon der State Straße. 
er 
Chicago⸗Evanſton. 


Die Hochbahn⸗Verbindung zwiſchen beiden 
Städten wurde geſtern eröffnet. 

Die alte Lokomotive, die ſeit 22 
Jahren den Lokalzug zwiſchen Chicago 
und Evanſton gezogen hat, machte ge— 
ſtern Morgen unter den jubelnden Zu— 
rufen vieler Bewohner von Evanſton, 
Edgewater und Rogers Park ihre letzte 
Fahrt von Evanſton nach Chicago. 
Kurz nad Mittag fuhr dann der erite 
regelmäßige Zug der Northimeitern 
Hochbahn von Central Str. in Evan— 
ſton nach Chicago ab. Zwiſchen Wil⸗ 
fon Ave. und Zentral Str. fahren die 
Hochbahnzüge auf den Geleiſen der 
St. Paul-Bahn, die aber noch Züge 
zwiſchen dem Union-Bahnhof und 
Wilſon Ave. verkehren läßt. Mehrere 
Börſenmitglieder, die jahrelang auf 


dem Lokalzuge gefahren ſind, über— 


raſchten heute, nachdem der Zug zum 
legten Male in den Union-Bahnhof 
eingefahren mar, den langjährigen 
Lofomotivführer 3. Samers mit einer 
biamantbejegten Kapſel für die Uhr— 
kette. 

Die Hochbahnzüge, lokale wie 
Expreßzüge, verkehren alle zehn Minu⸗ 
ten, von Zentral Str. aus in der Zeit 
bon 6 Uhr Morgens bis 11:40 Uhr 
Abends, und von der Hochbahnſchleife 
aus zwiſchen 7.08 Uhr Morgens und 
11358 Abends. Von Mitternacht bis 
5 Uhr Morgens iſt der Dienſt ſtünd— 
lich und dann bis zum Eintritt des 


Tagfahrplans viertel bis halbftünd- 


lich. Der Fahrpreis zwiſchen beiden 
Städten beträgt 10 Cents, bis Wilſon 
Avbe. aber 5 Cents, wie bisher. Die 
Halteſtellen an der verlängerten Strecke 
ſind Argyle, Edgewater, North Edge— 
water, Hayes Ave., Rogers Park, 
Birchwood, Calvary, Main Str., 
ra Str., Noyes Str. und Zentral 
r. 

Bewohner von Ravenswood, deſſen 
Bedienung mit Expreßzügen infolge 
der neuen Einrichtung beſchnitten wor⸗ 
ben tft, hielten gejtern Abend in Men- 
belsjohns Halle, 1027 Southport 
Aye., eine Proteftverfammlung ab. 

— —— 
Mutter uud Sohn, 


frau Anna Hübfch Plagt, daß ihr Sohn 
Julius fie betrogen habr. 

In einer im Kreisgericht eingereich- 
ten Klage fordert Frau Anna Hübjch 
bon ihrem Sohne Julius J. Hübſch 
und deffen Truftee- Rudolph Newman 
eine Abrechnung. Die Klägerin, 64 
Sahre alt, Böhmin und der englijchen 
Sprache nicht mächtig, ft die Wittwe 
des im Jahre 1892 gejtorbenen Morik 
Hübfeh, der biß dahin mit Jeinem 
Sohne ein Nähmafchinengefchäft be— 
trieben hatte. ‚Nach feinem Tode. trat 
die Witte an feine Stelle, bi am 
legten 1. Januar, wie rau Hübfch in 
der Klage jagt, ihr Sohn die Theil- 
haberfhaft auflöfte. Durch Anlage 
des Geſchäftsgewinns in Grundeigen- 
thum hatten Beide ein Vermögen er- 
mworben, das, wie Julius angeblich fei- 
ner Mutter fagte, $35,000 bi3 $40,000 
betrug. Sie glaubte ihm und ging 
auf feine Veranlaffung mit ihm zum 
Anwalt Mar. Riefe, mo ihr Sohn ihr 
einen in fünf Sahren zahlbaren 
Schulvfchein über $15,000 gab, nady= 
dem fie eine Webertragungs=Urfunde 
über den Reft des Eigenthums unter- 
zeichnet hatte. hr Sohn veripracd 
ihr damals angeblich, ihr in feinem 
Teftament die Hälfte feines Eigen» 
thums zu vermachen. Frau Hübſch 
behauptet nun, daß das ganze Eigen- 
thum nicht $40,000, fondern $80,000 
merth fei, 
legung. 

— ··— 
OSie Bucherſcyawiudler. 


Sind dieſelben, die ſeinerzeit Farmer be⸗ 
gaunerten. 


Die Leute, welche reiche Bücherlieb⸗ 
haber im ganzen Lande durch den Ver⸗ 
kauf falſcher Luxusausgaben um mehr 
als 8500,000 beſchwindelt haben, ſind 
dieſelben, die vor mehreren Jahren mit 
Hilfe des ſogenannten Blitzableiter⸗ 
Schwindels amerikaniſchen Farmern 
3100,000 ablockten, nämlich die Eng— 
länder „Engliſh Harry“, Baldwin 
Smith und Max Cohen. Der „John 
MeFarland”, welcher den Börſenfür— 
ften James U. Batten in Evanjton um 
528,800 erleichterte, ift, wie Detektive: 
rg D’Brien fagt, fein anderer 
ala „Englifh Harry”, und feine Spieß: 
gefellen find Smith und Cohen. Das 
Kleeblatt wird jet von ber Polizei des 
ganzen Zandes gefucht. Seine Opfer 
und der Tribut, den fie haben zahlen 
müffen, find bis jegt: Frau James X, 
Patten, Evanfton, $28,800; Yrau 
Kohn R. Horis und Frau ©. W. Lam: 
fon, Chicago, $60,000 und $10,000; 
U. I. Duffee, Chicago, $50,000; Frau 
M. I. Mermod, St. Louis, $44,000; 
Yrau Lee, Bofton, $100,000; Frau 
3. 2. Elmood, DeKalb, JU., $20,000; 
Frau U. 2. Root, Alton,‘l., $20,000, 
Frau Potter Palmer, Frau G, M. 
Pullman und Frant DO. Lomben ftan- 
den in lUnterhandlungen mit ben 
Schwindlern, als der windel ent⸗ 


deckt wurde. E. Goodwin von Phila⸗ 


delphia, ber neulich Selbftmorb beging, 

—— —— au 
u Schw 

felten de getrieben ae * 


— — — — 


und fordert Rechnungs⸗ 


Ein Erzgamer. 


Die Schweiter jeines um 8500 ge- 
jröpften Opfers ließ ihn verhaften. 


—— 


Saß ſchon im Zuchthaus, 


Auf ſeine beiden Uumpane fahndet die 
Polizei. — Ein Herz und eine Seele. — 
Zum Sfelettfund in Lake Station. — 
Auf die richtige Spur, — Eltern in Sorge. 


Yrau B. Folter, Nr. 6809 Lopmis 
Str,, ermwirtte geftern die Verhaftung 
de Bauernfängers und Erzuhthäuss 
ler Thomas J. Marſhall, ver nebit 
zwei Stumpanen ihren Bruder Peter 
Ratbgeber, Nr. 180 N. Clark Straße, 
um $500 gejchröpft hatte, 

Einer der Gauner hatte fich ihm als 
Buchmacher vorgeftellt. Die anderen 
gaben vor, Zelegraphiften zu fein, die 
angeblih mit dem Buchmader unter 
einer Dede. arbeiteten und ihm. bie 
Rennberichte jo zeitig übermittelten, 
baß er.noch imftande wäre, eine Wette 
auf den „Sieger” abzufchliegen. Aus 
reiner Menfchenfreundlichkeit erklärten 
fie fich bereit, auch Rathgeber an dem 
unaubleiblichen Geminn theilnehmen 
zu laffen. Und der Biedermann ging 
auf den Leim. Worgejtern theilte er 
feiner Schwefter mit, Daß er zwar 
$400 verloren habe, das Geld aber 
heute  zurücigewinnen werbe. Die 
Schweſter theilte feine Zuperficht nicht. 
Sie folgte ihm in angemeffener Ent- 
fernung nad bem Selegraphenamt, 
ficherte fich dann die Dienite eines De- 
teftives und ließ Marjhall, mit bem 
ihr Bruder gefprochen hatte, feftnehmen. 
Der Gauner hatte jech8 merthlofe 
Banknoten bei jich, die bei oberflädh- 
licher Prüfung für $100-Scheine 'ge- 
halten werden fünnen, Mit denen hatte 
er auch Rathgeber geblendet. Der echte 
$100-Schein, ben biefer ihm geftern 
anbertraute, war aber fpurlos ver- 
Ihwunden. Auf die Spießaejellen des 
Häftlings fahndet die Polizei. 

Ließ ſich wicht vrbläffen. 

Yrau Lilian Storbed, Nr. 29 Clif- 
ton %Upe., ließ den SZjährigen Wim. 
Staff, Nr. 27 Elifton Ave,, unter der 
auf unorbentliches Betragen Iautenden 
Anklage verhaften, Geftern wurde ver 
Angeklagte dem Gtabtrichter Going 
borgeführt. Klägerin gab an, daß er 
fih unter dem Vorwande, den Fern- 
Iprecher benüßen zu wollen, Ginla ın 
ihre Wohnung verfchafft und fie zu 
füffen verfucht habe. 

Als Zeugin mwurbe die 19jährige 
Norma Reiger, Nr, 74 Racine Abe, 
bernoinmen, Gtaffs Vertheidiger, der 
Anwalt D. G. Ramfey, unterzog: jie 
einem Rreugberhör. 


„Reiften Sie nicht unter dem Namen 
Norma Milburn?“ fragte er. 

„Jawohl“, antwortete ſchnippiſch die 
Zeugin. 

„Und treiben Sie ſich nicht mit 
Frau Storbeck herum, die für ihren 
Gatten Lizzie hieß, anderen Männern 
aber unter dem Vornamen Lillian be— 
kannt war?“ 

„Ich erhebe Einſpruch!“ ſchrie der 
Polizeianwalt. 

Der Richter 
Gunſten. 

„Weshalb nannten Sie ſich Mil— 
burn?“ fuhr Ramſey fort. 

„Weil ich nicht wollte, daß Jeder— 
mann meinen rechten Namen kannte.“ 
„Beſuchten Sie Wirthſchaften?“ 

„Nein!“ ſchrie die Zeugin, ſich vom 
Stuhl erhebend. 


Erregten Heiterkeit. 


„Hat Frau Storbeck Sie zu ihr be— 
freundeten Herren mitgenommen?“ 

„Jawohl.“ 

„Und haben Sie ſich nicht auch denen 
gegenüber Milburn genannt?“ 

„Jawohl.“ 

„Nun ſagen Sie 'mal, weshalb be— 
gleiteten Sie Frau Storbeck zu ande— 
ren Männern?“ 

„Sanz einfach, weil ich mollte,“ 

Die Antwort erregte allgemeine 
Heiterkeit. 

„Die Klägerin fomohl, wie auch der 
Beklagte haben fich nicht einwandfrei 
benommen“, fagte der Richter. „Wenn 
Staff mirflich verfucht hat, die Frau 
zu füffen, fo hätte fie ihn hinaus: 
werfen follen. Wäre Frau GStorbed 
aber eine gute Gattin, jo mwürbe fie 
nicht mit anderen Männern jich ab- 
gegeben haben. Der Angeklagte ift 
entlaffen.“ 


Hatte rothrlondes Haar. 


Nachdem er eingehende Erfundigun- 
gen in Hobart, Ind., eingezogen hat, 
ift der Sheriff Fred Carter zu :ber 
Ueberzeugung gelangt, daß das im 
aufgegebenen Grabe auf dem fatholi- 
Ichen Friebhofe zu Late Station ges 
fundene Gerippe das einer gemifjen 
Amalie Ban Kuren, der Tochter des 
Maurer Henry Ban Kuren, ift, der 
jetzt an Hermitage Ave. nahe W. 68. 
Str. wohnen ſoll. Von einer intimen 
Freundin des Mädchens hat der 
Sheriff erfahren, daß letztere plötzlich 
verſchwand. Amalie habe etwa 5 bis 6 
Zoll langes rothbraunes Haar gehabt 
und ein auf Beſtellung gemachtes Ko— 
ſtüm getragen. Das Haar am Schädel 
des Skeletts, das im Grabe gefunden 
wurde, in dem früher die ſterbliche 
Hülle eines gewiffen Philipp Snyber 
rubte, ift gleichfalls rothhraun und 5 
bi3 6 Zoll lang. Ein Koftüm, mie 


entihied zu jeinen 


Amalie e3 trug, umhüllte das Gerippe. 


Schwierige Aufaab:, 


- Die Ban Kurend wohnten vor fÜnf 
Jahren in Hobart. Amalie, bie ein hei- 
teres, achtbares Mã war, Hatte 
troß ihres furzen Vermweilens in jener 

Saft Freunbfshaft mit mehreren 


ni 
$ J 


— — 


ee Be 


ſchaft ſein. Sollten wir aber auch feſt⸗ 
ſtellen, daß das Skelett das der Ama⸗ 
lie Van Kuren iſt, fo dürfte es uns 
doch ſchwer fallen, den Nachweis zu 
liefern, daß das Mädchen das Opfer 
eines Verbrechens wurde.” 

Daß .die gefundene Leiche heimlich 
und geſetzwidrig verſcharrt wurde, 
ſcheint keinem Zweifel zu unterliegen. 
Sie wurde unter drei Fuß Erde ge— 
funden. Die Perfonen, die fie ver- 
fharrten, nahmen wohl an, dab fich 
tiefer. noch der Sarg mit Snuyders 
Leiche a: 

Sheriff Carter hat fich geftern noch 
nad Hammond begeben und D. E. 
Boone, dem Verfolgungsanmwalt bon 
Lafe und Porter County, Bericht er- 
ftattet. 

Eine in Gofhen, Ind, mohnhafte 
Yrau erklärt übrigens Die Annahme 
de8 Sheriff für nicht richtig, 
Sie behauptet, nod; im %uli vorigen 
Sahres von Amalie Yan Kuren einen 
Brief erhalten zu haben. 

NT. hr als Einer. 


Der Leichenbeftatter 3. H. D’Brien, 
Lemont, YU., theilte gejtern dem Ko- 
toner Hoffman telephonifch mit, daß 
an ber Leiche des aus dem Abmaffer- 
fanal gezogenen Manne® Spuren 
äußerer Gewalt gefunden wurden, bie 
darauf Schließen laffen, daß der Unbe- 
fannte ermordet wurde. Gleichzeitig 
übermittelte er dem Beamten eine Be- 
Ihreibung de3 Todten und bat, doch 
bei ber Polizei Erfundigungen einzu= 


ziehen, ob ihr Jemand, auf die die 


Beichreibung paßt, al3 vermißt gemel- 
dei wurde. 

DerKtoroner hat nun feitgeitellt, taß 
auf folgende neun, der Polizei als 
vermißt gemeldete, Männer die von 
D’Brien gelieferte Befchreibung paßt: 


Lars Anderfon, Nr. 883 La Salle 


Ave, 
Paul Buttsz, Nr. 2232 Wabajh 


be, 

Charles Battenfield, Nr. 471 La 
Salle Avenue, 
WB. 3. Bashufh, Nr. 13204 Hou- 
fton Ave, 


Ellis Clizede, Nr. 180 Goethe Str. 


William Drigenites, Nr, 1019 N. 
Clark Str. 
ar Hefner, Nr. 1102 Welt 63. 
r 


Edward Heffron, Nr. 179 N. Clark 
Straße. 
Edward Julian, Nr. 4357 Dear- 
born Str. 
Muthmaßlich ertrunfen. 


Seit dorgeltern Abend mwirb ber 
16jährige George Able, Nr. 2926 N. 
Weſtern Ave., vermißt. Geſtern fand 
ein Poliziſt am Fuße der Vincennes 
Ave. Kleidungsſtücke, die von dem 
Ehepaar Able als die ihres vermißten 
Sohnes wiedererkannt wurden. Der 
Knabe ſtand als Laufburſche in Dien— 
ſten der „Bane Publiſhing Co.“, Nr. 
178 Dearborn Str. Man muthmaßt, 


daß er vorgeſtern Abend, auf dem 


Heimmege begriffen, dem Drange 
nicht widerſtehen konnte, ein Bad qu 
nehmen. Wahrſcheinlich iſt er dann 
von Krämpfen befallen worden und er⸗ 
trunten. Ausgeichloffen ift ‘es über 
nicht, daß er Gelbitmorb begangen 
bat. Die Sude nad der Leiche :jt 
bisher fruchtlos verlaufen. 


Str;itbares Ehepaar, 


Dennis A. Sheriban, ein Büttel 
des Stadtgericht3, Tprach gejtern, von 
einem Vertreter der „National Eajh 
Regifter Co.“ begleitet und mit einem 
„Replepin“ ausgerüftet, im Laden des 
Kolonial- und Fleifchmaarenhändlers 
Louis Buloma, Wr. 707 63. Str., vor, 
um einen Kafjenapparat zu beichlag- 
nahmen. Buloma miderfegte jich ber 


‚Pfändung und fchlug, von feiner mit 


einem Bejen bewaffneten Gattin that- 
kräftig unterftüßt, den Gerichtäbeam- 
ten und befjen Begleiter in die Flucht. 
Als die Beiden jpäter miedertehrten 
und mit der Polizei drohten, murbe 
ihnen der Kaffenapparat ausgehändigt. 
Der Mertreter der vorerwWähnten 
Firma will dennoch Bulomwa verhaften 


laſſen. 


ſleiner Trotztopf. 


Liegt mit einer Schußwunde in der Bruſt 
im deutſchen Hoſpital. 


Während die Eltern ausgegangen 
waren, durchwühlte geſtern der vier— 
jährige Albert Wandry, Nr. 640 
Larrabee Str, die Kommode und 
fand einen geladenen Revolber. Er 
und ſein zweijähriger Bruder John 
ſpielten mit der Waffe, als das Dienſt⸗ 
mädchen Mary Giernhuber das Zim— 
mer betrat. Sie verſuchte natürlich 
ſofort, den Kindern das gefährliche 
Spielzeug fortzunehmen. Albert 
fträubte jih. aber. Am nädjlıen 
Augenblid entlub fich eine Patrone, 
und er wurde von der Kugel getroffen, 
die eine fünf Zoll lange Wunde unter 
ber fünften Rippe. verurfachte. Des 
Dienſtmädchens Hilferufe brachten 
Nachbarn zur Hilfe. Von denen wurde 
bie Polizei benachrichtigt. er Ver⸗ 
munbete wurde in einer Ambulanz nad) 
dem Deutjchen Hofpital gejchafft, wo 
die Kugel entfernt wurde. Der Zus: 
ftand des. Knaben wird für bebentlich 
gehalten. Das Dienftmäbchen befindet 
fi in Haft, Die Nermite betheuert, 
daß ein unglüdlicher Zufall vorliegt, 

Kiel vom Dace. 

- Der 42jährige Zimmermann Chas. 
Kanor, Nr. 1016 Wrightmood Avenue, 
war geftern Nachmittag damit bejchäf- 
tigt, das Dad bes Haufes Nr. 1108 

tightimood Ave. mit Schinveln zu 
beden, als er bag Gleichgewicht verlor 
und abftürzte. Der Verunglüdte, ber 
einen Bruch Rafenbeind und 
f&were Braufchen erlitt, fand Aufnah- 
me ‘im Alerianer-Hofpital. 

— Seitbild, — Bebaure ungemein, 
ein, Ihnen mit 
en zu fönnen!“ 
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ADJUSTO Corsers 


For MEDIUM sw FurL FIGURFS 


I 


or 


ADJUSTO, styles 610 and: 614, 
women of full and stout figures 


is still growing in favor,' but:the ever-in- 
creasing popularity of the long, flat-hips 


and back has prompted us to 


produce the 


ADJUSTO, styles 61 I and 615 (see cut). 


Fashion attention centres en the 


hips and 


men---they must appear long and flat. 
THE 611 AnD 615 ADJUSTO ıS. JuST THE 
CORSET TO PRODUCE THIS- FiGURE 
-..to flatten and support the abdomen, reduce the 
mould the form into fashionable lines. 
The ADJUSTO accomplishes this 
figure-shaping comfortably, ıs very ser- 


vıceable 


will not rust. 
For all women obliged 


to stand a great 


deal the ADJUSTO is absolutely wıtheut 
an equal: A wearerofsize 22, whe is of 
‚medium:figure, said recenthy:--- 


My dmes requare my standıng mest el the Inne.- anduntil I-wore the 


Au: IS'PT) #- ’ 
l:can’ now de mere work wath' less ezertion,. 


beites. It supports my hguse perlecily, and ıs the strongess and most serviccable comet ee 
Anether remarked---" Since wearing the ADUSTO my hıps.* abdemen. and weist Yhavenbecome 
nohceably smaller. andmy hguse ıs greatly ımpreved. Inallatheı corsets I regume sıze 27, but Iwess avsze- 25 


ADJAISTO wıth perfect ease ” 


"Look for ADJUSTO trade-mark samped en inside of all gemume ADFLISTOrcorseis 


MEDIUM FIGURE Yeah one 
BST. VERY LONG PLa@hiips and Baca..Cousmu. — 625 Same: MOBErTEROM BREITE 


LonG Fua? klıns ann BAacx. COym. 
HiPs AND BACH. COuFiL. 


621 SAME MODEL:FROMBATISTE 


TALL FIGUREIS, manigust. Long Hıps AuBBAcKk. Coum.. 624 SamE: MODEL RD ÄRNMISTE 


SIZES 20.70:36 


ROYAt:WORCESTERICORSET CO. unens onl 


ZOY AL 


186 Market Str., Chicago 


— 


Ein Unglücks⸗Geſpanun. 


Unfall durch Pferde, durch die ſchon drei 
CLeute das Leben verloren hatten. 

An 92. Str. und Commercial Ave. 
rannten geſtern gegen Abend zwei 
durchgegangene Pferde, die vor einen 
Aſchenwagen geſpannt waren, gegen 
einen dicht beſeßten Wagen der South 
Chicago City Railway Co. Viele der 
Fahrgäſte wurden von den Sitzen ge— 


Nod nicht fertig. 


Die Sozialiften berathen immer 
nod) über ihre Parteijtatuten. 


Die Einwanderungdfragt. - 


jehleudert, und die, welche ftanden, fies |. 


len zu Boden. Der. Eigenthümer und 
Lenker des Afchenwagens, 3. Popolod, 
8301 Ontario Uoe., fiel vom Sig und 
trug drei Kopfhautwunden und: viel- 
leicht auch einen Schäbelbruch davon. 
Die Polizei brachte ihn ins South 
Chicago-Hofpital, ‚Mehrere Yahrgäfte 
erlitten Hautabfhürfungen und Braus 
chen. Diefelben Pferde haben, mie bie 
Polizei erfuhr, vor zwei Jahren den 
Tod von drei Berfonen verjchuldet, ala 
fie durchgingen. Geftern waren fie vor 
einem Stüd Papier an 87. und Comes 
mercial AUoe, jcheu geworden und troß 
Povolocks verzweifelter Anſtrengungen, 
ſie zurückzuhalten, durch die belebten 
Straßen dapongelaufen. Die Stra- 
Bengänger flüchteten, und gleich darauf 
ftieß das Gefpann gegen da3 Hinter: 
ende ded Straßenbahnmagens, melcher 
angehalten hatte, meil Leute ausftei- 
gen mollten. Der Wagen wurde be- 
Ichädigt, und der Ajchenmwagen fiel um. 
Eines der Pferde, das gejtürzt war 
und ein Bein gebrochen hatte, mußte 
erfchoffen werben. 


— — —— — 
Fürchtete Entdeckung. 


Ora Sch'ader erzählt ſeine Erlebniſſe auf 
ber Farm der Frau Gunneß. 

Der 17jährige Ora Schrader, Nr. 
8917 Houſton Abve., South Chicago, 
wird ſich heute, von dem Polizei— 
kapitän Halpin begleitet, nach Laporte, 
Ind., begeben und dem Sheriff Smu— 
tzer ſeine Erlebniſſe auf der Farm der 
Frau Gunnneß erzählen. 

Er hat im Dienjte der muthmap- 
lihen Maffenmörberin gejtanden. 
Eines Tages mußte er Erbe aufmwerfen 
zum Anlegen eines Zementiweges, der 
bi8 unter die vordere Veranda des 
Haufes führen follte.e Während ber 
ganzen Arbeit wich ihm Yyrau Gunnek 
nicht von der Seite. Sie achtete, einen 
Zollitod in der Hand, ftreng darauf, 
daß er nur anderthalb Fuß Erbe auf: 
warf. 

Später mwünjchte fie, dat Löcher für 
Pfoften gegraben würden. Er erklärte 
fich bereit, die Arbeit zu verrichten. 
Frau Gunne$, die ihm anjcheinend 
nicht recht trauie und wohl Entdedung 
fürchtete, nahm aber jein Anerbieten 
nicht an. 

Ora erklärt auch, daß Ray Lam- 
phere ſich als Herr auf der Farm auf⸗ 
geſpielt und die übrigen Angeſtellten 
iyranniſirt habe. Als er, Ora, den 
Dienſt antrat, bedeuteten ihm angeblich 
Frau Gunneß und Lamphere, daß er 
nur ſeine Arbeit zu verrichten, im 
Uebrigen aber keine Fragen zu ſtellen 
und das Maul zu halten habe. 

— — — 
Ein Unhold. 

Daniel Shea kneipte geſtern Nach⸗ 
mittag auf dem Wege von ber Arbeit 
ftarf. AS ihn dann ⸗ 
thin Frau Mary 8710 Buf- 


de * + 


falo Ave., um die Bez des Koſt⸗ 
en Er 


Ein. befonderer Ausfhuß fol die Haltung 
der Partei diefer frage gegenüber ein« 
g:hender rechtfertigen, — Debs fehlte bei 
der Maflenverfammlung. 


Mit feinen Verhandlungen ift der 
fozialiftifche Parteifonvent auch ges 
ftern noch nicht fertig geworben. Ge: 
ftern Nachmittag wurde der Entwurf 
für die neuen Worteiftatuten durchbe⸗ 


rathen und mit geringen Abänderun— 


gen auch angenommen. Zu einer lan— 
gen Debatte gab der Antrag der Dele- 
gatin Yda Erouch-Hazlett aus Mon- 
tana Veranlaffung, daß aus ber Par: 
tei auögefchloffen werben jollte, mer 
gegen die Wahlpolitif fei. Die Ans 
tragjtellerin führte aus, daß befonders 
in den meftlichen Bergbauftaaten unter 
den Mitgliedern der Partei gegenmär= 
tig nicht wenige feien, welche fich von 
dem politifcehen Vorgehen feine Erfolge 
berfprechen, und bie deshalb offen Ge- 
malt predigten. Dieje Leute meinten 
e3 offenbar ungemein ehrlich, aber bie 


*| Partei als joldhe fünnte e3 fich nicht 


gefallen laffen, daß man fie mit folchen 
Elementen verquide. Gegen biefen 
Antrag prach in erfter Linie die Dele- 
atin Prevey aus Ohio, die der An- 
* war, daß Leute, die ſich einer po⸗ 
litiſchen Partei anſchließen, in der Re— 
gel auch mit den Mitteln einverſtanden 
ſein würden, welche die Partei anwen— 
den zu wollen erkläre. Sollten ſich 
hie und da Ausnahmen von dieſer Res 
gel zeigen, ſo würden die betreffenden 
Lokalorganiſationen der Partei es ja 
hoffentlich fertig bringen, die unlieb⸗ 
ſamen Elemente zur Thür oder zum 
Fenſter hinauszuwerfen, und man habe 
deshalb nicht nöthig, ſich durch eine 
überängſtliche Beſtimmung in dem 
Parteiſtatut lächerlich zu machen. In—⸗ 
deſſen drang der Antrag mit großer 
Stimmenmehrheit durch. 


Eroße Redeſchlacht. 


Zu einer zweiten langen Debatte 
kam es darüber, ob der Vollziehungs⸗ 
ausſchuß des nationalen Parteivor—⸗ 
ſtandes von dem Parteivorſtande ge— 
wählt werden ſolle, oder von der Mit⸗ 
gliederfchaft auf dem Wege der Urab- 
fiimmung. Dutende von zündenden 
Reben mwurben für und wider gehal- 
ten, und man entfchied fich fchließlich 
mit einer einen Stimmenmehrheit 
dafür, ben Parteivorftand feinen Voll⸗ 
— felber wählen zu laf- 
en. 


Ein Fünfer-Ausfhup wurde ge- 
wählt, der den Standbpunft eingehen- 
ber rechtfertigen ſoll, welchen die Par⸗ 
tei in der Einwanderungsfrage einge⸗ 
nommen hat: gegen jede Beſchränkung 
der freien Einwanderung, aber gegen 
— 

nur 


srtoaramı 


der 


Lohndrü- | 3 


ECHSIER: 


Sozialiftifche Maffenverfammlung. 


In einer Mafjenverfammlung in 
der Orcheftra-Halle haben bie Sozia= 
liften geitern Abend die Arbeit des jei- 
nem Abjchluß entgegengehenden Bar: 
teitages und die Schmwenkung zur Op- 
portunitätspolitif autgeheißen. Beni. 
Hanford, der Vizepräfidentjchaftsfan- 
didat, und Win. D. Haymood, einer 
ber Führer im Verbande ber Gruben: 
arbeiter des  Mejtend,. waren bie _ 
Hauptrebner,- Der Präfidentfhatts-.' 
fandidat Eugene B, Deb3 war nicht 
anmwefend., Die Schmwentung in ber 
Stellung ift für die Zulunft der Par» 
tei jeher bebeutfam, mit dem alten 
Kurs ift völlig gebrochen worden, der 
Kleinbefig von Land oder Gefchäften 
wird als rechtmäßig anerfannt, und 
bie praftifche Politit nach dem fo er= 
folgreichen Vorbilde der deutſchen ſo— 
zialdemokratiſchen Partei wird an die 
Stelle der rein theoretiſchen Verfech— 
tung der ſozialiſtiſchen Anſchauungen 
treten. Die „neuen Steuerleute“ der 
Partei wollen in der nächſten Natio— 
nalkonvention noch weiter in der Um— 
bildung des politiſchen Programms 
gehen, um der Partei ——— viele 
ihr mehr oder weniger naheſtehende 
Elemente zuzuführen. Die Ver— 
ſammlung ſchloß mit dem Maſſenge— 
fang ber Arbeiter-Marfeillaife. 

— — — 


Degen angeblider Spwindeleien, 


Beamte der Marinstte „Bas Engine Co.” 
müfjen fih verantwortei 


Sn dem Verfahren gegen Thomas 
E. Miller und -Frant 2. Monroe, dem 
Präfidenten bezw. Leiter der Ber: 
faufsabtheilung . ber Marinette Gas 
Engine Eo., die fich im Gerichtähof des 
Bundesrichters Bethea verantworten 
müſſen, wurde geſtern der vormali 

Vizepräſident der Geſellſchaft J. H. 
Dalton vernommen. Dalton ſagte 
aus, daß die Geſellſchaft nie einen Ge—⸗ 
winn aufzuweiſen gehabt habe, und 
daß die Direktoren nie eine Dividende 
erklärt hätten. Miller und Montoe 
haben angeblich die Geſellſchaft nur 
dazu benußt, ihre Aktien an 28 Agen« 
ten zu verfaufen und fie auf biefe 
MWeife hineinzulegen. Dalton erklärte, 
daß Miller ihn im Jahre 1905 vorge- 
chlagen babe, einen Maffenerwalter 
* die Geſellſchaft ernennen zu laſ⸗ 
en. Dadurch würden die Forderun⸗ 
gen der Agenten, die Aktien gekauft 
hätten, aus der Welt geſchafft. Spä— 
ter ſei ein Bankerottverfahren einge⸗ 
leitet worden. Außer ihm ſelbſt, 
Miller, Monroe und einigen Direkto— 
ren haben nach der Angabe Daltons 
nur die Agenten, die angeblich be— 
ſchwindelt worden ſind, Aktien der Ge— 


ſellſchaft gekauft. 
Eine Preisarbeit. 


Ralph G. Heilmann, ein ehemaliger 
Student ver Northweſtern —— 


niſſe, eine 


gen desPublikums, gut bedient 


ben“ bearbeitet. Seht tft er 
nachrichtigt worden, | 
ur Veröffentlichung in de, 





2ofalberidt. 
Beoorflehende Vergnägungen, 


Heute und demnächſt ftattfindende 
Vereiusfeſtlichleiten. 


Großes Maifeſt. 


Der Fortuna-Frauenverein wird heute ſeine 
Gäſte in der Vorwärts⸗Turnhalle unter⸗ 
halten. — Zwanzigjähriges Stiftungsfeſt 
des Goethe⸗Frauenvereins. 


Der Fortuna-Frauenverein 
veranſtaltet am heutigen Sonntag ein 
großes Maifeſt in der Vorwärts-Turnhalle, 
Nr. 1168--70 12. Straße. Das Seit. bes 
ginnt um 3 Uhr Nachmittags und umfaßt 
Sefangs: und komische Vorträge, Konzert, 
einen vom Qurnlehrer Lautenbach eingeüb— 
ten Maibaumreigen und Ball. Eintritts- 
farten foften im Vorverfauf 25 Ct3., an 
der Kajje 35 Cents. Der Feſtausſchuß, be= 
ftchend aus den Damen Elifa Cramer, Präs 
fidentin; Augufta "Schenke, Sufanna 
Dreffel und Minnie Buhf hat jein Beites 
berfucht, um dem Verein und jich felbjt Chre 
ger machen. 

Sein diesjähriges Stiftungzfeft feiert der 
Goethe=- Frauenperein am heuti- 
gen Sonntag in PMondorfs Halle von 
3 Uhr Nachmittags an.; Die Vorkehrungen 
wurden von den Damen Minna Lehmann, 
Präfidentin; Amalie Nebfher, Johanna 
Schueles, Adelheid Snyder, Bertha Weg: 
ner, Wilhelmine Pankow, Pauline Clauj: 
fen, Louiſe Rauſcher, Suſanne Goeth, Ida 
Schneidenbach, Friederike Freitag und 
Minna Schaefer getroffen. Geſänge mehre— 
rer Geſangvereine, komiſche Vorträge und 
Tanz werden das Feſt verſchönern. Ein— 
trittskarten koſten 25 Cents. 

Der Margarethe-Damen-Un— 
terſtützungsverein feiert am heuti— 
gen Sonntag in der Südſeite-Turn— 
halle, 3145-47 State Str., ein großes 
Maifeft, verbunden mit Ball und Berloo- 
fung einer Mai:Krone. Mehrere Gejang: 
vereine haben ihre Mitwirkung augejagt, jo 
daß den Befuchern einige recht vergirügte 
Stunden in Ausficht ftehen. Der Anfang 
ift auf 3 Uhr feitgejegt; Tidet3 iin Vorver— 
tauf 25c, an der Kajfe 50c. 

Der Vergnügungsverein der Erften 
Magyariſchen Geſelligkeits— 
und Kranken-Unterſtützungs— 
Geſellſchaft gibt am heutigen Sonn— 
tag in der Nordſeite-Turnhalle eine Thea— 
tervorſtellung mit darauf folgendem Ball. 
Zur Aufführung kommt das dreiaktige un— 
garifche Luftipiel „Der Notar von Peleste« 
von 303. Saal. Dem Stüd wird viel Hu: 
mor nachgerühmt, und da die Bejegung der 
Nollen gut ift, jo dürfen die Befucher auf 
eine unterhaltende Aufführung rechnen. Die 
Vorftelung beginnt pünftlid um 3 Uhr 
Nachmittags, die Gintrittspreife find auf 
$1, 50 und 35 Cents fejtgefegt. Am Abend 
wird getanzt, und zur leiblichen Stärkung 
der Antefenden wird ein echt ungarijches 
AUbendeifen bereit fein. 

Der Verein der Brandenbur- 
ger beginnt feine Sommerfefte mit einem 
Kegelausflug für Herren am heutigen 
Sonntag. Der Abmaric erfolgt um 7 Ahr 
Morgens von North Ape. und Clarf Str. 
duch den Lincoln Part. Am Sonntag, 
dem 31. Mai, veranftaltet der Verein in der 
Senefelder-Halle, 565 Wells Str., ein Mai: 
feit, wozu alle Mitglieder und Freunde ein- 
geladen find. 

Dem Maifeft, das der Gefangper- 
ein Fidelia am fommenden Mittwoch 
im großen Saale der Lincoln Turnhalle 
veranftaltet, wird feitens der Mitglieder 
und Freunde Diefer Iuftigen Sängerjchaar 
mit großen Erwartungen entgegengejehen. 
Diefe werden auch durch das Feitprogrammı 
vollftändig gerechtfertigt, und überdies weiß 
man, daß e3 nirgends gemüthlicher und un= 
terhaltfamer zugeht, als bei TFidelia-Fe- 
ften. Dem feftlihen Karakter der Beran: 
ftaltung wird äußerlih auch durch. jchöne 
Ausihmüdung Des Saales Ausprud ver: 
fliehen werden, allerlei mufifalifche und 
andere Vorträge werden die Theilnehmer 
unterhalten, und für fTörperliche Grfri- 
[hung wird durch eine köſtliche Maibowle 
geforgt jein. Der XQanz twird jelbitver- 
ftändli) einen hervorragenden Pla im 
Programm einnehmen. 

Die Damenfeltion der Süd: 
feite »- Turngemeinde gibt am 
fommenden Sonntag im großen Gaale 
der Süpdjeite-Turnhalle, 3143—47 State 
Str., ein Kalilo-Kränzhen, da8 von den 
Damen Therefe Schmidt, Präfidentin; Net: 
tinger, Biedenbah und Naumann vorbereis 
tet wird. An den Hilfs-Ausjchüffen werden 
die Damen Griesbadh, Blod, Emm: und 
Noland thätig fein. Kintrittsfarten foften 
50 Cent3. Die Damen ftellen den Refuchern 
die! Vergnügen in Aussicht. 

Ein großes Konzert nebft Ball veranftal- 
ten die Vereinigten Logen de8 Order 
MutwalProtection am fommenden 
Sonntag in Vondorfs Halle. Das Pro: 
gramm umfakt außer Orchefterborträgen die 
Dellamation von Gedichten feitens der Her: 
ren %. Sitorsfi und Charles Simon, Ge: 
fangsporträge von Frau DB. Moetwes und 
Frl. Rofe Siforsfi, Pianofoli von Frl. Ha: 
zel Naddag und Frl. Florence Stabing und 
einen Humoriftifhen Vortrag von Herrn 
Charles Simon. Dem Konzert folgt Ball. 
Die Halle dürfte bis auf den Iekten Plak ge: 
füllt werden, da fich jfämmtlidhe fünfzehn 
Chicagoer Logen des Ordens betheiligen, 
nämlich Körner, Belmont, Freiheit, Harmo: 
nie, INinois, Kolumbus, Amande, Chicago, 
Leffing, Franklin, Lamndale, Wilhelm, 
Goethe, Augufta und Wilhelm Tell:Toge. 

Ein großes Frühjahrs-Konzert giebt der 
AUmbrofius =» Männerhor am 
Freitag, dem 29. Mai, in Hoerber’s Halle, 
710-714 Blue YSland Ave. Der auf der 
Südweitfeite fo belichte Verein hat große 
Vorkehrungen getroffen, um den Abend 
fo genußreich wie möglich zu machen. Der 
Chor befteht aus 75 Stimmen, das Ordhe- 
fter ift ftark bejegt, und das Programm 
ftellt eine Reihe mujitalifcher Genüffe in 
Ausfiht. An das Konzert wird fih ein 
Ball anſchließen. Um 8 Uhr wird ange: 
fangen, Eintrittsfarten toften im WBorber: 
taur 250, an der Kafie 35 Cents. 


Im Eurela:Parf an Irving Park Blop. 
und Bernard Strafe feiert der Verein 
deutfher Veteranen am Sonntag, 
dem 31. Mai, ein Maifeft, verbunden ntit 
Breistegeln. Das Tyeft findet auch bei un- 
günftigem Wetter ftatt, da in diefem Yale 
die gefchloifenen Räume der Tyeitgefsllichaft 
genügend Raum und angenehmen YAufent- 
halt bieten. Der Feltausshuß, der alles zur 
Unterhaltung der ‚Befucher Erforderliche 
vorbereitet, befteht aus den Herren Geleng, 
Präfident; Bartels, Gold, Hildebrand, 
Holzapfel, ESihrader, Schmiedewind und 
Meflerner. Der Eintritt Toftet 25 Cents. 

Am Sunntag, 31. Mai, veranftaltet der 
Damenverein Amerita in der Ar: 
beiterhalle, 368 W. 12. Str., fein erftes 
Stiftungsfeft. Der junge Verein, ton ber 
Präfidentin Ratharine Dunter am 9. De: 

nber 1907 gegrünnet, zählt bereit 125 

itglieder. Der aus den Damen Katha= 
rine Dunter, Vorfigende; Ratharine Rein: 
huber, Beate Schulg, Katherine Berndt, 
Raroline Kretjchmer, Lina Stegemann, Ma: 
rie Schreiner, Chriftine Schleht und Anna 
Wehrhan beſtehende Feſtausſchuß hat für ko⸗ 
miſche Vorträge, Tanz und gitte Erkriſchun⸗ 
Fi beftemd Bejorgt, jobak die Gäfte fröblis 

‚ee a De ‚leben werden. Das zteft be: 


25 Cents die Pe 


veranftalten. am PBfingitfonntag, 7.: Juni, 


einen Ausflug nad Elliotts Park in Mate- 
fon, IU., und ein Piknik daſelbſt. Betheili— 
gung wie Vergnügen werden wahrjcheinlich 
großartig werden, dein’ die Gilden find ftarf 
an Mitgliedern, fehr beliebt und verftehen 
e8 ausgezeichnet, gemüthliche Ausflüge’ zu 
veranftalten. Fahrkarten often 50 Cents, 
für Kinder 25 Cents. Die Züge, die um 
8:30, 9, 10, 11 und 1:30 Uhr vom Jllinois 
Zentralbahnhof abgehen, halten an 53. und 
63. Str., Grand Erojjing, Kenfington und 
Harvey. 

Die Lincoln: X ogeNr. 10 vom Or: 
den der Hermannsjühne veranftaltet am 
Sonntag, dem 7. Juni, ein Piknik und Fa— 
milien- und PBeltsfeft in Meyers Grove, 
2494 Rincoin Ave, Borwmanville. Der Felt: 
ausfchug diefer träftig aufftrebenden 2pge 
hat e3 ich zur Aufgabe gemacht, Durch viele 
Belvitigungen das FFeit jo unterhaltend tie 
möglich zu geftalten. Scönheits = Wettbe- 
werb, Sadgreifen, Sadlaufen, Verloofung, 
Preistegeln für Herren und Damen u. j. iv., 
Alles um ſchöne und werthvolle Preiſe, fin— 
den ſtatt, an Erfriſchungen wird nur das 
Beſte zu haben fein, und dazu noch gute 
Muſik auf einem ſchönen Tanzplatz in dem 
ſchattigen Garten. Bei ungünſtigem Wetter 
findet das Feſt in dem geräumigen Saale 
ſtatt. Alle Hermannsſöhne und -Schweſtern 
und ihre Freunde ſind eingeladen. Der Ein— 
tritt koſtet 25 Cents, Kinder ſind frei. 

In Brands Park findet am Sonntag, dem 
12. und am Montag dem 13. Juli, das jähr— 
liche Plattdeutſche Volksfeſt ſtatt. 
Die Vorkehrungen ſind bereits im Gange. 

— —ñ— ——— 


Sie Ehrenritter. 


Sie hielten geſtern ein ſchönes Mai- und 
Schaltjahrfeſt ab. 


Yondorfs Halle war geſtern Abend 
der Schauplatz eines prächtig gelunge— 
nen Feſtes, das der Diſtrikt Nr. 1 
des Ordens der Ehrenritter und -Da— 
men veranſtaltete. Maifeſt und Schalt⸗ 
jahrkränzchen nannte man es, aber der 
Name thut bei Feſten dieſes Ordens, 
was die Anziehungskraft betrifft, we— 
nig zur Sache, ſie haben immer gro— 
ßen Zuſpruch, wie ſie auch heißen 
mögen, denn der Orden hat ſich in den 
30 Jahren ſeines Daſeins ungemein 
beliebt gemacht. Der geſtrige Abend 
machte von der alten Regel keine Aus⸗ 
nahme, eine große Menge fröhlicher 
Feſtgäſte drängte ſich in der Halle und 
amüſirte ſich ſo recht nach Herzens— 
luſt bei Tanz und allerlei Unterhal— 
tung. Das Feſt, das von Anfang bis 
zu Ende in ſchönſter Harmonie verlief, 
war von den Mitgliedern John B. Ty— 
ler, Vorſitzer; Frau E. Mulkeski, 
Sekr.; Chas Zilch, Schatzmeiſter; W. 
Miller, W. Bardenhauſer und den 
Damen Steuernagel, M. Roth und K. 
Weber auf's Beſte vorbereitet worden. 


Jagd auf kchnellfahrer. 


In Melroſe Park werden 26 Kraftwagen⸗ 
fahrer verhaftet. 


In Melroſe Park ſind in den letzten 
Tagen 26 Kraftwagenfahrer unter der 
Anklage des zu ſchnellen Fahrens ver— 
haftet worden, 14 allein geſtern. Die 
Leute waren auf der Fahrt nach Al: 
gonquin, wo Erperimente im Erflim- 
men fteiler Hügel mit Kraftwagen por 
fich gehen. Einige’ follen mit fiebzig 
Meilen die Stunde Gefhmwindigfeit ge- 
fahren fein, andere mit nicht viel ge= 
ringerer, während die ftattyafte Höchit- 
gefchtwindigkeit zehn Meilen die Stun= 
de it. Am Freitag wurden neun und 
am Donnerftag drei verhaftet. Der 
Prozep aller Angeklagten wird? am 
Dienftag por dem örtlichen Friedens— 
richter Dapidfon ftattfinden. Die 
meiften Verhaftungen wurden zwischen 
der 12. Upve. und dem Desplaines bor- 
genommen. Als Fred Krum und ®. 
Merkle mit angeblih 70 Meilen die 
Stunde Gefchmwindigfeit am Stadt 
marfhall Evans vorbeifauften, gab er 
amwei „blinde“ Schüffe ab, worüber der 
Konftabler Boody fi jo unfläthig 
bor mehreren rauen geäußert haben 
fol, daß er ebenfalls eingeitecdt wurde. 
Boody hat fpäter angeblich geftanden, 
daß er die anfommenden Kraftwagen 
fahrer warnen ließ und von ihnen aus 
Dankbarkeit rund $50 erhalten habe. 


Des Kabys Sei: 
kraft Le bedrofl, 


Bon jchredlihem Eczema— Der Kopf 
wurde eine Majje von jndendem 
Ansichlag und Wundheit— Kraste 
fi), bis das Blut fam— Biel Geld 
weggeworfen für nusloje Behand- 
lungen— Die Krankheit war bald 


Geheill für wenig Geld 
durd; die Auticuras Mittel, 


„Unfer Tleine® Mädchen war 2 Monate alt, 
als fie Ausfhlag auf ihrem Gefidhte befam, 
und innerhalb 5 Tagen waren Geficht und Kopf 
wie eine einzige Wundheit. Wir gebraudten 
berfdiedene Mittel, aber ed wurde Ichlimmer 
ftatı beffer, und wir glaubten, fie wärde blind 
werden und ihre Obren würden abfallen. Sie 
litt furchtbar und Traste fi biß das Blut Tam. 
Für die Naht mubten wir ihre Hände teitma- 
den. So ging es biß fie 5 Monate alt war, 
dann batte ih fie in der Behandlung unferes 
Samilienarztes, aber ed murde doc mer 
ſchlimmer. Er faate es fei Eczema. 3 fie 
5 Monate alt war, fing id an mitdem Gebraud 
von Euticura Geife. Euticura Dintment und 
Euticura NRejolbent, und in 3 Woden — 0, 
meld’ ein Wechiell Ach blieb 2 Monate bei dem 
Gebraud der Euticura Mittel, und dann war 
unjer Sind ein neues Mädchen. Man konnte 
fein Anzeien eines Ausichlags maurnehmen, 
fie war rein wie ein neugeborenes Kind, und 
alles er den geringen Kolteny 75, 
wo wir borher zehnmal fo viel für Doftorei 

Iebt ift fie 2 Jahre alt und bat 


außdgegeben. 
ur bon Ecaema mehr 


eitbem Seine 'S i 
rau H. F. Budke R 5 > 4. LeSueur, ee 


5. April und 2. Mai 


Schlaf unmöglich 
wegen jndender Schwären. Wieder eine 
Heilung durd) die Guticura Heilmittel. 


„Ih belam Schwären, die fi 
— Körper versuelteken. a he 
— ſchlimmſten, ſo 


——— 

ie berigiebene Due una bob is a 

Is mmer, Bid id Euticura Seife und —** 

———— 
———————— 


er 
uticura % mitteln 
Hamburg. Ark., 26 


Ye Ungeihlagen. 


Der Derband .der Suhrherren will höhere 
Löhne nicht zahlen. 


Kommt es zum Streif ? 


Die Gemwerffhaft der Laftfahrer, 
melche 5000 Dlitglieber zählt, wird in 
einer auf heute Nachmittag einberufe- 
nen Generalverfammlung daüber ab» 
ftimmen, ob die Mitglieder morgen bie 
Urbeit nieberlegen follen, nachdem ver 
Verband der Fuhrherren, die „Chicago 
Zeam Diners’ Affociation“, fich ge- 
ftern Abend endgiltig gemeigert hat, 
ben Laftfahrern die geforderte Lohn: 
erhöhung zu gewähren, ba bie allge: 
meine Gejchäftslage ihnen die nicht 
gejtatte. Die Fuhrleute von Einfpän- 
nern erhalten $11.25 die Woche, wäh 
trend feine andere Art von YFuhrleuten 
in der Stadt für die ähnliche Arbeit 
weniger ala $13 erhält. Die Leute 
fordern Zulage von $1.50 und mollen 
fie nöthigenfall3 durch einen Streif er- 
zwingen. Das bisherige Lohnabkom— 
men war am 1. Mai abgelaufen, feit- 
dem ift eine Anzahl von Konferenzen 
abgehalten worden, aber die Fuhr- 
merfäbefiter wollten fich nicht zu mehr 
al3 den bisherigen Löhnen verjtehen. 

Gejtern Abend hielten die Fuhrher- 
ren im Briggd Houfe eine Verfamm- 
lung ab, in welcher die Sachlage nod) 
einmal durchgefprochen wurde, und um 
11 Uhr meldeten fich die Vertreter der 
Gewerkſchaft, um den Befcheid der Ar- 
beitgeber in Empfang zu nehmen. 
Diefer lautete dahin, daß die geforderte 
Lohnerhöhung unter feiner Bedingung 
gezahlt werden würde, auch wenn e3 
jhon morgen zum Streit fommen foll- 
te. 3 wurden nun von beiden Par= 
teien längere Reden gehalten, als jich 
die Verfammlung aber um 2 Uhr heute 
Morgen trennte, war man nod) gerade 
fomweit, wie zu Anfang. Wenn nicht 
die Laftfahrer nachgeben follten, jo ift 
ein Streit unausbleibli, denn mie 
GSefretär T. 3%. Cavanaugh vom Per: 
band der Fuhrherren nad Schluß der 
— geheim geführten — Verfammlung 
einem Berichterjtatter der „Sonntag: 
poft“ verficherte, denfen die Yuhrber- 
ren, die für einen Streit gerüjtet Teien, 
nicht an’3 Nachgeben. Trotzdem wurde 
auf heute Vormittag 10 Uhr eine mei- 
tere Zufammenfunft verabredet. 

Diefe Woche mag au) noch einen 
Streit der Straßenbahner der Chi- 
cago Railmaya Co. bringen, die fich 
verpflichtet hat, die Yeindjeligfeiten 
auf feinen Fall vor dem nädhiten 
Dienftag zu eröffnen, mann Richter 
Malker feine Entjcheidung in dem be= 
fannten GEinhaltsverfahren abgeben 
wird. Präfident Mahon vom Synter- 
nationalen Verband der Straßenbah- 
ner, der hierher berufen wurde, um 
momöglich zu vermitteln, ift gejtern 
Abend nach Eleveland abgereift, um 
die Leitung des dortigen Streif3 der 
Straßenbahner in die Hand zu ney- 
‚men. 

Ein feines Pläuchen. 

Die Erklärung der Frachtverfender, 
daß fie eine Erhöhung der Frachtraien 
feitens der Bahnen öftli vom Mif- 
fiffippt und nörblic vom Ohio bitter 
befäampfen merden, jcheint den Bahn: 
gefellihaften Schred eingejagt zu has 
ben. Sie jehen fich daher nach einem 
Bundesgenofien um und glauben ihn, 
mie hohe Bahnbeamte geftern andeute- 
ten, im Bruder Arbeiter gefunden zu 
haben. Sie geben fich anfcheinend der 
Hoffnung Hin, die Eifenbahner-Ge- 
mwerfichaften würden auf ihrer Geite 
mit für höhere Raten fämpfen, um 
fpäter Lohnerhöhung fordern zu fün= 
nen. Die Berfender ihrerjeits geben 
fen, fall der Plan zur Ausführung 
fommen follte, dem Tyeinde mit gleicher 
Waffe zu begegnen und andere Ge 
mertjchaften gegen die Ratenerhöhung 
auf die Beine zu bringen, meil erhöhte 
Hrachtraten angeblich Kohnverfürzuns 
‚gen für Indujtriearbeiter nach fich zie- 
ben würden. Sicher ift, daß Bahnen 
mie Verfender jehr eifrig darauf be— 
dacht find, fich die Unterftüßung von 
Gemerktfchaften zu fichern, und bereit 
find, ihnen fofortige und vollftändige 
Anerkennung ihrer Drganifationen 
als Zocdkfpeife zu bieten. 


Nat. Electric Light Aff’n. 


Sie „wird hier merıen ihren 31. Jahres» 
fonp'nt er" ffnen. 

Im Fine Art3-Gebäude wird mor- 
gen die National Electric Light Affo- 
ciation ihren 31. Jahresfonvent er= 
öffnen, der bis näcdhjiten Samjtag wäh- 
ten wird. E3 mwerben fich etwa 1500 
Delegaten betheiligen, al3 Vertreter 
der größten eleftrifchen Licht-Gefell- 
Ichaften der Ver. Staaten, Kanada 
und Mexiko. Im 9. Stockwerke des 
Auditorium-Hotels findet gleichzeitig 
eine Ausſtellung elektriſcher Apparate 
ſtatt, welche einen Werth von einer 
Million Dollars haben und die neue— 
ſten Erfindungen auf dieſem Gebiet 
veranſchaulichen. Das Auditorium 
und der Auditorium Annex werden 
während des Konvents mit dem Tung⸗ 
ſten-Glühlicht erleuchtet werden, das 
damit zum erſten Mal im Weſten ge— 
zeigt wird. Urfprünglich war angefün- 
digt worden, daß auh Thomas A. 
Edifon fi) an dem Konvent betheili- 
gen mwürbe, geftern Abend murbe aber 
er daß er nicht Tommen 
wird, ; 


Tamiliendater germalmt. 


Bei dem Verfuch, por einem in 
nörblicher Richtung fahrenden Vor- 
ſtadtzuge der Ilinois Zentralbahn an 
der 87. Str. über das Geleiſe zu 
ſpringen, wurde geſtern Abend der 
221 65. Str. wohnende und 40 Jah⸗ 
re alte Maſchiniſt Jas. S. MeKenzie 
zu Boden geſtoßen, unter der Lokomo— 
tidve zermalmt und von dem Räderge⸗ 
ſtell des erſten Perſonenwagens 


Jas. Turner, 
unter 


Eolonial—Die „Luftige Witt- 
me“, ver Zeo und Stein den Tert ge 


fhrieben, bat hier ihr Zelt abgebrochen. 
An ihre Stelle tritt eine andete, welche 
fpricht, wie der. malitiöfe George L. 
Hobart e3 ihr in den Mund legt. Die 
Lehar’fche Diufit ift beibehalten tor: 
den, für die Yusftattung und Jnfzeni- 
rung hat Joe Weber gejorgt, der na- 
türlich auch bei der Aufführung mit- 
wirkt. Die Titelrolle wird Lois Emell 
jpielen und fingen, eine Soubrette, 
melche auch in der Originalpartie mit 
Erfolg aufgetreten ift. 

Powers'. — Auguftus Thomas’ 
Schaufpiel „Ihe Witching Hour“, mo= 
rin das Wefen der Telepathie und an- 
derer an’3 Wunderbare jtreifenden 
Dinge dem allgemeinen Verftänbniß fo 
nahe gebracht wird, mie nur möglich, 
bat im Garrid-Theater drei Monate 
lang fo vortrefflidy gezogen, daß die 
Unternehmer zu der Anficht gelangt 
find, fie Hätten das Yeld hier noch gar 
nicht ganz abgegraft gehabt, als fie 
durch die Umftände gezwungen murben, 
die Vorftellungen in dem genannten 
Theater aufzugeben. Sie fehren jeht 
mit dem Stüde hierher zurüd und 
merden damit vorausfichtlich mieder 
eine anfehnliche Reihe von vollen Häu= 
fern erzielen. 

Studeoaker. — Elſie Janis, 
eine Art Wunderkind der amerikani— 
ſchen Operettenbühne, beginnt hier 
heute Abend ihr Gaſtſpiel in „The 
Hoyden“, einem Singſpiel von Cosmo 
Hamilton. Die männliche Hauptpartie 
des Stückes iſt nicht minder gut be— 
ſetzt wie die weibliche. Ihr Träger iſt 
der Geſangskomiker Joſeph Caythor— 
ne, deſſen Spezialität gerade ſolche 
Rollen im deutſch-engliſchen Dialekt 
ſind, wie er hier eine zu verkörpern 
hat. 

College. — Mit dieſer Woche 
ſchließt hier die Spielzeit ab, und da— 
mit das Publikum einen heiteren Ein— 
druck behalte von den Leiſtungen der 
Geſellſchaft, die nun einige Monate 
lang pauſiren wird, hat die Direktion 
für die Schlußwoche einen prächtigen 
Schwank zur Aufführung angeſetzt: 
„Mrs. Temple's Telegram“. 

Bufh Temple—Ein eindrud3- 
volles Schaufpiel, deffen Handlung 
mährend des Burentrieges—theils in 
Güpdafrifa und theil3 in London — 
fpielt, und eine dramatifirte Bearbei- 
tung der Erzählung „Die neue Magda 
Vene“, von %. Wiltie Collins, ift, jteht 
für diefe Woche auf dem Programm. 
Mit der nächitfolgenden Woche fchlieht 
auch hier die Spielzeit ab, und die Di- 
reftion wird zum Abfchied etwas Be- 
fonderes bieten: eine Gefanaspoffe: 
„Ihe Lady from Lane’3”, bei deren 
Aufführung verfehiedene namhafte 
Kräfte der Dperettenbühne mitwirken 
merden, darunter Wlerander Elarf, 
MWinona Winter, Floffie Hope, Frankie 
Raymond u. U. 

Star. — Als Hauptattraktion 
ftebt in diefer Woche hier „Jimmy Lu- 
ca3“ auf dem Programm, ein junger 
Künftler, der in der Nachbarfchaft die- 
fes Theaters, alfo auf der Norbimeit- 
feite, aufgewachfen ift, feinen Ruf als 
Sänger, Tänzer und Ymitator aber 
außerhalb Chicagos erworben hat. 
Die Gebrüder Pott3 mit ihrer Gejfell- 
fhaft werben einen flotten Einafter 
aufführen, Frant Milton und die Ge: 
f ymwifter DeXong einige humoriftifche 
Sinafpiele, und außerdem ftehen noch 
berjchiedene andere tüchtige Kräfte: 
das. Afrobatentrio Picaro, die Geigen- 
fünftlerin Glaby3 Carey u. a. m., auf 
dem Spielplan. 


— — — —— 
Ehren von Parteigenoſſen. 


Bundesſenator Burroughs von Mi— 
chigan wurde geſtern Abend vom Un— 
terausſchuß für Anordnungen des na— 
tionalen republikaniſchen Parteivor— 
ſtandes zum zeitweiligen Vorſitzer der 
republikaniſchen Nationalfonvention 
erkoren und John R. Mallery von Co— 
lumbus, O., zum zeitweiligen Sekre— 
tär. Der Ausſchuß trifft zur Zeit 
hier die Vorkehrungen für die Natio— 
nalkonvention. 

Burrows iſt ein Kriegsveteran und 
war ſechs Termine im nationalen Ab— 
geordnetenhaus, ehe er zu Bundesſe— 
nator Stockbridges Nachfolger er— 
wählt wurde. 


Gar nicht nachbarlich. 


Im Auditorium Hotel vertagte ſich 
* am ſpäten Abend der erſte drei⸗ 
jährliche Konvent des Ordens der 


„Royal Neighbors of America“, um 


Schul - Anzüge für Knaben, befonders ausgewählte, zu 1.65 


| Für Knaben jeden Alters, vom fleinen Kindergärtner von 3 Jahren bis zum Süngling von 16 Jahren. 


* 


Die größte Suit- Ber: 
kaufs = Gelegen- 
heit, die jemals 
in einer Chica— 
goer Zeitung ent 


halten war. 


Ein Auffauf von 200 reizen 

den Modellen, von denen jedes 

einzelne urfprünglic zwei Mal sa I N J j" 
? iR 2 \ \ * 


ſo viel koſten ſollte, 


Montag zu einer für den Monat 
Mai ganz ungewöhnlichen Er— 
ſparniß zum Verkauf gelangen, 5 
was ſelbſt einen Monat ſpäter 


ſelten genug geſchieht. 


Alle ſind ſtrikte Herren— 


ſchneiderarbeit 


12.75 


alle zu 


Diefe 


neuen Gtreifen gemadit. 


the die je offerirt wurden, 


wird am 


wundervollen modernen ' ’ 
Panama = Kleivungsftüde find A 
in den am meijten beliebten U 
Die 2 
Sacets find mit bortrefflichem 
Satin gefüttert. Die Röde find 
hübfch gefaltet. Die beiten Wer- 


Sparſam 


Alle ſind zum gleichen äußerſt anziehenden Preis 
markirt, nämlich zu 1.65. 


Sie haben das Glück, ſo billig kaufen zu 
tönnen, 5lo8 weil wir fie alle zu einem 
abgerundeten Preife auffauften — 385 
Anzüge, ber ganze Ueberfchuß, den 
biejer Fabrifant an Sand Hatte. 


Es thut ung leid, daß bdiefe Partie nicht mei 
oder brei Mal jo groß mar. Alles find gute 
Schul» Schattirungen, die den Schmuß nicht fo 
leicht zeigen. Alle zu 1.65. 


Eine Spezial-Partie von hHochfeinen Knaben: 
Bloufen aus‘ Zeug, das fi) gut mäfcht und bü- 
gelt. Bloufen, die jehr dauerhaft find, meil fie 
gut genäht find, zu 35c. 


die aus Stoffen 
gefertiot find, wel: 
de wir uns zu 
Baroain = Preifen 
ſficherlen. 


Dieſelben umfaſſen die äußerſt 
modernen, neuen geſtreiften 
Coverts, Miſchungen, 


Panamas und Worſteds⸗ 
einer ſehr ſeltenen Qualität.— 


ſowie 


in 


Dieſelben werden von einem be— 
rühmten Fabrikanten ſozuſagen 
verſchleudert, welcher ſich für das 
Herbſt-⸗Geſchäft bereit macht, 


Viele davon find regu- 
läre 8.50 - RKleidbungsitüde 


i GSie,find, fümmtli in Hüften _ 

\ Länge angefertigt, al3 ob fie 
ben vollen Preis bringen mür- 
ben. Ganz gleich, welchen bon 
diefen Coat3 Sie fi} auch aus 
fuchen mögen, Sie fünnen gewiß 
fein, einen Bargain zu erlangen, 


au $5. 


Bier Tehr bemerkenswerthe Bargains in wolhbaren Kleidern 


Aus zwei Stüden bejtehende Jumper Suits, duntelblaues Lan und Orblood Chambray — Hofen- 
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ſich im Mai 1911 in Denver wieder zu 


verſammeln. Die Verhandlungen wa— 
ren zu Zeiten ſehr ſtürmiſch, und es 
kam zwiſchen den beiden um die Ober— 
hand ringenden Parteien oft zu Zu— 
ſammenſtößen. Der Konvent ſchloß 
mit der Einführung der neugewählten 
Beamten durch Frau Irene Bently 
von Wiskonſin und Frau Lulu Caſe 
von Kalifornien. 


Im Tunnel verunglückt. 


. Tony Schroeder, ‘ein 33 Jahre züb- 
fender Meichenfteller ber Illinois 
Tunnel Eo., wurde gejtern Abend in 
einem ber Tunnelzweige unter ber R. 
Elarf und Kinzie Str. von einem der 
elettrifchen Wagen getroffen; fein Iin- 
fer Arm wurde zerquetfcht, auch erlitt 
Schroeder innerlich Verlegungen. Er 
wurde in einer Privatambulanz. in’s 
Mercy-Hofpital gebradht. Der Mann 
mohnt 3716 Ellis Ube. 


Frennd von Edelfteinen. 
yurbe ofen ben, der _20jährige 
wur ern 20jã 

429 W. —— 
ver haftet der Gau⸗ 


am Donnerſtag 


Mit der Hutnadel. 


Des Ladendiebſtahls verdãchtige Frau macht 
auf der Straße einen Selbſtmordverſuch. 
Frau Belle Bearfon, eine 27jährige 
Wittme, 68 13. Straße, war gejtern 
Nahmittag in einem Waarenhaufe an 
der State Straße wegen angeblichen 
Zadendiebftahls verhaftet worden. Als 
fie in Begleitung der Geheimpolizei- 
fergeanten Nagle und Flaherty dann 
auf dem Wege nad) der Wade an ber 
Harrifon Str. war, verfuchte fie fich 
an der Clarf und Monroe Straße mit 
einer Hutnadel in’3- Herz zu. ftechen. 
Die Nadel glitt aber an einer Stahl: 
ftange ihres Korfet3 ab. Die Frau 
murbe jofort entwaffnet und ift jeht 
in ber rauenabtheilung der Wache un= 
ter ftrenger Aufficht. Sie ſoll ber 
Morphiumfucht verfallen fein. 
Echutzmaßreg eln. 
Polizei hält Ausfhan nad Caſchendieben 
wihrend des Konvents. 
Kapt. D’Brien, der Leiter der De- 
—— —— 
ifft umfaſſende Maßnahmen fü 
imirdigen Gmpfang ber Lafenbiehe 
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‚Tinte Hüfte 


träger-Mufter, mit Falten vorne und 
hinten, mit meißem „Piping“, Gürtel 
in V Yacon. Speziell zu 1.9. 


Aus einem Stüd beftehenbe 
Jumper - Suits, aus reinwei- 
Bem Lawn, blaue, roiafarbene 
oder fhwarze Pin Dots, 2.50. 


Aus zwei Stüden beftehende 
Shirtwaift-Suitd,von einfachem 
Chambray: blau oder lohgelb, 
und mit Stiderei-Banell, 1.95, 


Aus einem Stüd beſtehende Jumper⸗ 
Suit3 aus Lamn, in Blau, Rofa 
ober Marineblau; Kimono = Aermel, 
große Falte über den Schultern; volle 
„Hlaring“ Stirts, mit einer breiten 
alte verjehen, $2.50. 


| Sorte Bürger hier nicht gerade ſchon 
in genügender Anzahl vertreten wäre. 
Der Vortrab der erwarteten Gäſte, 
Bauernfänger, Schleichdiebe, die meiſt 
in Hotels arbeiten, und andere, die es 
auf Banken abgeſehen haben, ſoll be— | 
reit3 in den legten Tagen bier einge- 
-troffen fein, und jeder fommandirende | 
Polizeioffizier hat den Befehl erhalten, 
fein Revier möglichft von biefen uner= | NE ma 0 " 
mwünfchten Gäften zu fäubern. Wäb- | Ttieß fchließlich gegen einen eifernen 
rend deö Konvent3 werben in jedem |; Pfoften. Acht der Fahrgäfte erlitten 
großen Hotel der Stadt Deteftives , Ihmerzhafte, aber nicht gefährliche 
Tag und Nacht aufpaffen, und Polizi- | legungen, nämlid: Die ®B 

ften werben im Kolifeum Dienft tun | Chrift Sloier und Franf 

und auf den Straßenbahnwagen nad) | der Bezirföwade an W. | 
Zajchendieben Umfchau halten. Chrift Peterfon, 537 N. Humk 

Ane.; Johanna HYurlibrint, & 

Xpe.; Frau Annie Erfer, 358 

mont Ave.; Leonard Beterfon, 
Pierce Anve.; Thorpe Anberfon, 

N. Fairfield Ave, und Yreb 


Acht Kahrgäfte erlitten bei diefer Gelegen-, 
heit Derlegungen. ae 
der Northiweitern Bahn an der Kali 
fornia Ave. gerieih geftern  Wbenb 
eine Elektrifche der Kebzie Aoe.-Linie 
bom Geleife, rumpelte auf dem Schie- 
nenbett etwa 100 Fuß meiter fort und 


Aus Eiterfumt. ö 


An der 13. und State Straße mar 
gejtern Abend die. 22jährige Negerin 
Mattie Kelly, 1725 _Dearborn Sitr., 
mit ihrem um ein Jahr älteren Raffe- 
‚genoffen Harry Garnett, au Kelly 
ar zufammengetroffen, und ala 
ie 


Geltoden, | 
Chriftopher D’Connor, 7° 


alt, 22 Sangamon Str., murbe 
ftern Abend in einem Billarbfa 
der Sangamon und MW 


ET re ſend — 
INS. 


fi von ihm abmwanbte, foll er auf 
fie gefcoffen haben, vermuthlih aus 
Eiferfuht. Das Mädchen fiel, in bie 
ifte gefchoffen, zu. 


} zI)DID 23 


* 


$5 für moderne Coate 


Gar entgleifte, a x 


Gerade jenfeit3 ber Unterführung 


x 
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Rohnregelungsplänue. 


‚ Anno 1848 war3, baß in einer Ber- 
jammlung von MWeltverbefferern ber 
fühne Ausruf erfholl: „Die foziale 
Frage muß gelöft iverben, und follten 
mir die ganze Nacht brüber auffigen!” 
Das ift lange her, an die jechzig Jahre, 
fie ift aber immer noch nicht gelöft. 
Nicht einmal der Theil davon, ber fi 
Zohnfrage nennt. Das ift nun aller- 
dings ein jehr wichtiger Theil. Und 
erfreulich ift’3, zu jehen und zu bören, 
mie der lange Miherfolg nicht zur 
Entmuthigung geführt Hat, fondern 

“noch immer, unentwegt und frifeh und 
munter, gearbeitet mird an ber L- 
fung. Eben in jüngjter Zeit wurben 
wieder einige recht bemerfenämerthe 
Anläufe genommen. So 3. 3. im 
englifhen Parlament, mo man eine 
Bil eingebracht hat zur Ernennung 
einer Kommiffion, deren Aufgabe e3 
fein fol, Mindeitlöhne feitzuftellen für 
die Inbuftrien, in denen noch das jog. 
Swegatingſyſtem herrſcht, die großen 
Unternehmer nicht ſelbſt Leute anſtel⸗ 
len, ſondern die Arbeiten an Vermitt⸗ 
ler übertragen, die fie dann gegen mög» 
Hihjt geringen Lohn an die Arbeiter 
vergeben und aus deren Schmeife — 
(daher der Name) — ihren Geminn 
herausſchlagen. Da iſt denn unftreitig 
mehr als ſonſtwo Hilfe vonnöthen. 
Und dieſe Hilfe ſoll gebracht werden 
eben durch Ermittlung und Feſtſetzung 
von Lohnſätzen, wie ſie erforderlich 
ſind, den Arbeitern ein „menſchenwür⸗ 
diges Daſein“ zu ſichern, und die zu 
bezahlen — zumindeſt zu bezahlen — 
dann jeder Arbeitgeber gezwungen ſein 
ſoll. Wie der Zwang durchgeführt 
werden ſoll, und wie und von wem für 
die Arbeiter geſorgt werden ſoll, die 
zwar Arbeit finden könnten zu gerin— 
geren Löhnen, ſie aber nicht finden 
können zu den vorgeſchriebenen Löh— 
nen, iſt bis jetzt nicht hierher gemeldet 
worden. 

Aehnliche Anregungen find - in 
Grgnfreich ergangen. Der bortige Ar- 
beitäminijter Arthur Fontaine trägt 
fi fogar laut diefer Tage eingetroffe- 
ner Kabelmeldung mit dem Plane ei- 
ned „Meltmindeftlohnes”. Alle Indu- 
ftrieftaaten der Erbe, oder zunädjft die 
europäifchen, follen aufgefordert mer- 
ben zu gemeinfamer Vereinbarung fol» 
chen Lohnes, der dann allenthalben 
durch entſprechendeGeſetzerlaſſung ein- 
und durchgeführt werben foll. Zu glei- 
her Zeit möchte Herr Fontaine bie 
Heimarbeit verbieten, meil fie bie 
rauen von ihren häuslichen Obliegen⸗ 
heiten abhält, das Wohl der Kinder 
gefährdet und die Fabriklöhne drückt. 
Es kann aber nichts nützen, ſo meint 
er, ſolche Schritte bloß in einem Staate 
zu thun oder ſie in einem Staate an— 
ders als in anderen zu thun. Denn 
wenn ein Staat einen Mindeſtlohn 
borjchreibt und der andere tgat’3 nicht, 
oder der eine einen höheren Zohn bor= 
johreibt al3 der andere, jo würde da— 
Durch der eine gegenüber dem qndern 
mettbewerbsunfähig werben, biemeil 
ba3 Zand mit den niedrigeren Löhnen 
feine Arbeitzerzeugniffe zu niebrigeren 
Preifen verkaufen fünnte. Alfo fei es 
geboten, die Löhne allenthalben gleich 
anzufehen und zu deren Gicherftellung 
vertragsmäßige Abmachungen zu tref⸗ 
fen. Bei England ſoll er deswegen 
bereits angefragt haben. 

Und weiter wird er wahrſcheinlich 
nicht kommen. Selbſt wenn es nicht 
noch unzählige andere Schwierigkeiten 
gäbe, ſchon aus dem einen Grunde 
nicht, daß gleiche Löhne eben nicht 
gleiche Preiſe bedingen. Zu welchem 
Preiſe eine Waare verkauft werden 
kann, hängt nicht bloß vom Lohn des 
Arbeiters ab, ſondern noch von ſehr 
vielen anderen Dingen. Koſten der 
Rohſtoffe, Betriebskoſten, Transport⸗ 
loſten kommen in Betracht und 
anderes mehr, nicht zuletzt auch 
die verſchiedene Geſchicklichkeit und 
Leiſtungsfähigkeit der Arbeiter. Der 
Arbeiter in den Ber. Staaten befommt 
‚höheren Lohn al3 fein europätfcher 
Arbeitägenoffe, leiftet dafür aber auch 
mehr. 3 ift wiederholt nachgemiefen 
worden, daf in menigftend manchen 
Gemwerben die Arbeitsfoften hier nies 
briger find ala in Europa, trog ber 
höheren Löhne. Stahl und Eifen mwers 
ben bier billiger erzeugt ala irgenbiwo 
fonft in ber Welt, auch abgefehen von 
ben often ber Arbeit, danf güinftiger 
Beobuflionsbebingungen, größeren 

Reihthums an Erz und Kohlen und 
leichterer Gewinhung biefer Stoffe. 
"Steichheit der Löhne, wo die Probufs 
‚Hionsbebingungen nicht glei find, 
ie die Verſchiedenheit der Waa⸗ 

ſtatt ſie auszugleichen. 
ze beſſer ger bisher, mwürben im 
internationalen Wettbewerb bie von 
Natur auß ungünftiger geftellten än- 

ber fhhlimmer dran fein als biäher. 
Auf ganz anderem Wege, ala bie 
befprochenen Vorfchläge ihn mei- 
bat man die gefeßgeberifche Belle 
tung. ber Zohnverhältniffe-im Auftra- 
= Bunbesitaate und in Neufees 
land berfucht. Mit Hilfe des zo 

5 md, Was man 

| Staaten oft vor Adi = 
; Br zur Ausführung gebracht hat: ben 
Denen, die ibn mißbraus, 
en, zu entziehen, nämlich den monp= 
poliftiihen Irufts, gefchieht bort ge 
be ——— bie troß 


bier 


bed 
en Arbeitern feine an» 


mer San Er Das ein 


doch befteht bie Abficht, dem Gefeh all- 
gemeine Anmenbung zu geben. Da ber 
Staat den Zolfchug zum Beiten von 
Kapital und Arbeit Eeftimmt bat, be=. 
anſprucht er das Recht zu gerechter 
Vertheilung des Schutzes. Eine ſeht 
hübſche Theorie, unanfechtbar im 
Prinzip; doch gehen über den Nutzen 
ihrer praktiſchen Anwendung noch ſehr 
die Anſichten auseinander. Was von 
den Richtern als angemeſſener Lohn 
angefehen wird, erfcheint oft den Ar=: 
beitern und noch häufiger den Arbeit- 
gebern als ſehr a 
* 

Das — aber J— Gelungenſte 
auf dem Wege der Lohnregelung lei—⸗ 
ſtet ein Geſetz, das dieſer Tage die Le— 
gislatur von Oklahoma paſſirt hat. 
Grundfaß ift dabei, die Löhne des Ar— 
beiters nach dem Gewinn des Arbeit⸗ 
gebers zu bemeſſen. Je mehr der Ar⸗ 
beitgeber gewinnt, deſto mehr kann er 
bezahlen und deſto Er ſoll er bezah⸗ 
len. Unſtreitig auch eine ſchöne Theo⸗ 
rie. Beauftragt mit ihrer Durchfüh— 
rung iſt der Staats-Arbeitskommiſſär. 
Dieſem Beamten „muß“ jeder Unter—⸗ 
nehmer im Staate eingehenden Bexicht 
über alle ſeine Einnahmen und Aus— 
gaben erſtatten. Darnach ermißt der 
Herr Kommiſſär den Gewinn und be⸗ 
ſtimmt in ſeiner Weisheit, wieviel da⸗ 
von der Unternehmer in die eigene 
Taſche ſtecken darf und wieviel er ſei— 
nen Arbeitern an Löhnen zu 
zahlen hat. So daß der ſchlechte Ge— 
ſchäftsmann, weil er weniger verdient, 
auch ſeine Arbeiter ſchlechter bezahlen 
darf, als der tüchtige Geſchäfts— 
mann. Das Geſetz iſt genau und 
ausführlich in ſeinen Vorſchriften. 
Es ſoll gelten für alle Fabriken, Gie— 
Bereien oder Mafchinenmerkftätten oder 
fonjtige Fabrikunternehmen, Eiſenbah— 
nen, Straßenbahnen, zwiſchenſtaat- 
lien Bahnen, faufmännifche oder in= 
duftrielle Betriebe oder fonjtige Hand: 
mwerf3- oder Manufaktur-Anlagen. Anı 
1. März jedes Jahres foll jeder Unter- 
nehmer dem Arbeitstommifjär folgen- 
de Angaben maden: Anzahl der Fir- 
ma- oder Korporationstheilhaber, 
Art des Betriebes, Betrag des in 
Grundftüden, Gebäuden und Mafchi- 
nen angelegten Kapitald, Art und 
Werth der bergejtellten Waaren, Ge- 
fammtmwerth verbrauchten Materials, 
Gefammtzahl der Arbeitstage, Betrag 
ber jährlichen Ausgaben an Miethen, 
Steuern und Berficherungsfoften, Ge- 
fammtbetrag aller Arbeitslöhne, Ge- 
fammtzahl der bejchäftigten männ- 
lihen unb meiblichen Angeſtellten, 
Zahl der Dffice- und der Hanbarbei- 
ter, mit Ginzelangaben über Anzahl 
und Gejchleht der Beichäftigten jeder 
Klaffe und des Tagelohn3, der jedem 
bezahlt wurde. Und wenn dann ber 
Kommiffär das Alles weiß und dar— 
aus erfieht, daß der betreffende Unter- 
nehmer — mwa3 ja auch manchmal por= 
fommt — feinen Geminn gehabt hat 
oder gar mit Verluft gearbeitet hat, fo 
fol er — dod} darüber fagt das Gefez 
nichts. 

Leider iſt's noch nicht ſo weit, daß 
es in Kraft geſetzt werden könnte. Es 
heißt, daß es der Gouverneur, obgleich 
ſelbſt ein großer Radikaliſſimus, als 
„etwas zu radikal“ erachte und «3 
deshalb mit dem Veto belegen wolle. 
Hoffentlich beſinnt er ſich eines beſſe— 
ren und hoffentlich werden auch die 
Gerichte ein Einſehen damit haben. 
Etwas unkonſtitutionell mag's ja 
ſein: doch was macht das? Solche 
kühne Neuerung gibt's nicht jeden Tag, 
und Probiren geht über Studiren. 


Dianniein und Fräulein, 
Allenthalben in der Welt werben be- 


"fanntlih mehr Knaben ald Mädchen 


geboren, auf 20 meibliche Geburten 
pflegen annähernd 21 männliche zu 
fommen. Auch in der höheren Thier- 
und. Pflgnzenmwelt liegen ähnliche Ver: 
bältnifje vor. Das männliche Gejchlecht 
überwiegt. Das Huhn brütet mehr 
Hähnchen als Hühnchen aus; der Eich» 
baum trägt mehr männliche al3 mweib- 
liche Blüthen. Die Statiftit menfchli- 
cher Geburten in verjchiedenen Län 
dern meift große Unterfchiede auf im 
Berhältni der Gefammtzahl der Ge- 
burten zur Benölferungsziffer, das 
Verhältniß der Geſchlechter iſt allent- 
halben nahezu gleich. So kamen nach 
den Ergebniſſen der jüngſten einſchlä⸗ 
gigen Zählungen auf je 1000 weibliche 
Geburten in Preußen 1053 männliche, 
in Defterreich 1058, in Ungarn 1055, 
in Stalien 1056, ın England 1041, in 
Frankreich 1036 männliche. 

Sn allen Welttheilen, jomeit Zäb- 
lungen ftattgefunden haben, leben denn. 
auch mehr männliche ala weibliche Ber» 
fonen; bloß in Europa nit. &3 kom⸗ 
men dort im Deutfchen Reiche auf 1000 
männliche Berfonen 1032 weibliche. Ir 
Defterreich auf 1000 Männer 1035 
Frauen, in Ungarn 1009, in Srant- 
reich 1022, in England fogar 1064, in 
Stalien dagegen nur 1010, troß ber 
dort befonbers ſtarken männlichen 
Auswanderung. Die angeführten Zah- 
Ien umfaffen alle Alterötlaffen, von 
den Neugeborenen bi zu den Greifen. 
Sonbert man aus ber Gefammtzahl 
die Gruppen heirathöfähigen Alters, fo 
zeigen bie genannten Länder theilmeife 
einen verhaltnißmäßig noch größeren 
Meiberüberfhuß. Auf 1000 Männer 
im Alter von 30 bi3 39 Jahren fom- 
men im Deutjchen Reiche 1016 Frauen, 
in Defterreich 1037 Frauen, in Ungarn 
1015, in England 1067, in Stalien 
1047 Frauen. Nur in Frontreich liegt 
bie Sache anberd; in ber genannten 
Alterstlaffe gibt e8 bort nur 994 
Frauen auf 1000 Männer. 

Ein beutfher Statiftifer, Dr. Grün- 
fpan, bat über ben europätfchen 
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die erfahrungsmäßige 58* Sterb- Then 


lichkeit unter Knaben und jungen Män- 
nern. Bereit3 im Jahre 1741 hat ber 


Fa Pfarrer Süßmild; die befagte 


fi cht bertreten in einem Buche, 
„Söttlihe Ordnung” betitelt. Gr 
Br für das heirathsfähige Alter 
ie Gleichzahl der Gefchlechter erreicht 
und fah darin den Beweis, daß bie 
„Söttliche Ordnung“ die Einehe wün- 
fche. Der quite Pfarrer ließ fich dabei 
zu dem bebenflihen Sabe verleiten: 
„Wenn das jegige Verhältnig der Ge- 
ſchlechter durch eine Aenderung der 


jetzigen Ordnung der Natur aufgeho— 


ben würde, ſo daß gegen einen Mann 
zwei Weiber vorhanden wären, ſo wür⸗ 
de die Vielweiberei aufhören, Sünde 
zu fein, und fie gar in’eine Pflicht ver- 
wandelt werben.“ 
* * * 
Dr. Grünſpan ſtellt folgende Sätze 
auf: Die Geſchlechtszuſammenſetzung 
der Bevölkerung wird beſtimmt 1) 
durch das ziffernmäßige Geſchlechts— 
verhältniß der Geborenen, 2) durch die 
Sterblichkeit der Geſchlechter, 3) durch 
das Geſchlechtsverhältniß der Ab⸗ und 
Zugewanderten. Zur Feſtſtellung, wie 
ſich die Geſchlechtszuſammenſetzung ei- 
ner Bebölferung „natürlichermeife” ge- 
ftaltet, jcheidet er die Ab- und Zu= 
manberung aus und hält fich an bie 
Gtatiftif der Geburten und Todesfälle, 
legtere mit Vergleichung der verfchiebe- 
nen AUltersftufen. Er ijt dabei zu ben 
folgenden BRgeiiIen gelangt: 


Italien 


1900:1%91 1900:1901 1898-1908 18911900 1899-1902 


Franfreih England 


Oeſterreich Ungarn 


Preußen 


1801⸗1900) 


Auf 100 weibliche 


Lebendgeborene 


Auf 1000 weibliche Berfonen Fommen männliche: 


Fahren 


tommen männliche 


m Ulter von 


Entgegen dem Gefchlechtsverhältnif 
ber Geburten, da3, wie bereitö bemerft, 
ein nahezu gleichförmiges ift, meijen 
die Gterblichkeitäverhältniffe ganz ge: 


maltige Verfchiedenheiten auf. Bereits. 


in der Alterstlaffe von 20 zu 29 Jah 
ren ftehen in Deutfchland 1000 meibli- 
chen Perfonen 1004 männliche Perjo- 
nen gegenüber, in Dejterreich 1045, in 
Ungarn 1033, in Franfreich 1006, in 
England 991, in Jtalien 1052. In der 
nächſten Klaffe, bon 30 zu 39 Sahren, 
find bie entjprechenben Ziffern - in 
Deutjchland 1003, in Defterreich 1035, 
in Ungarn 1054, in Frankreich 1001, 
in England 984, in’$talien 1063. Es 
ift alfo in diefer lebten Klaffe das 
Verhältnif der Gefchlechter inDeutfch- 
land und Yranfrei” nahezu gleich, 
während in England 1000 Frauen 984 
Männer gegenüber Stehen, und in $ta= 
lien 1000 Frauen 1052 Männern. Für 
die nächte Altersklaffe (40 zu 49 
Sahren) ftelt fich der Männerüber- 
Ihuß in Stalien auf 1067 zu 1000 
Hrauen, in England fommen auf 1000 
Yrauen nur 966 Männer. Sin höhe: 
rem Alter nimmt der Männerüber- 
ſchuß in Jtalien ab infolge günftigerer 
Geftaltung der Frauenfterblichkeit. Er- 
lärt wird Dies damit, daß bis zum 50. 
Lebensjahre der Tod unter den fchmer 
arbeitenden, vielgeplagten italienifchen 
Frauen reich Ausleſe gehalten und nur 
die Widerſtandsfähigſten übrig gelaſ— 
ſen hat; und daß vom 50. Lebens— 
jahre ab auch die Gebärthätigkeit auf— 
hört. Letzteren Umſtand ſtellt beim 
Vergleich der mitgetheilten Zahlen Dr. 
Grünſpan als beſonders beachtens— 
werth hin. Die Fruchtbarkeit, alſo 
auch die Gefährdung der Frau durch 
Mutterſchaft iſt in verſchiedenen Län— 
dern verſchieden. Je nach der Sitte 
frühen oder ſpäten Heirathens fängt in 
verſchiedenen Ländern die Gefährdung 
zu verſchiedenen Zeiten an. In Ita— 
lien und Ungarn wird ſehr jung gehei— 
rathet, auch iſt hier die Fruchtbarkeit 
groß; in Preußen iſt ſie hingegen eine 
mittlere und in Frankreich eine ſehr 
geringe. 

Sicherlich iſt es kein Zufall, daß die 

geößten Unterſchiede in der Frauen— 
—— ſich in den beiden Ländern 
zeigen, in denen auch die allgemeine 
Lage der geſellſchaftlichen und wirth— 
ſchaftlichen Verhältniſſe und die Stel— 
lung der Frauen indbefonbere am ver- 
Ichiedenften ift. Ye höher die foziale 
Stellung der Frauen in einem Lande, 
je meniger fie fih mit Arbeit anzu= 
ftrengen brauchen, je befjer ver Mann 
für fie forgt, defto günjtiger geftaltet 
fi ihre Sterblichkeit der der arbei- 
tenden, ben Gefahren der Arbeit aus> 
gefekten Männern gegenüber. übe 
e3 in den Ver. Staaten eine fo genaue 
Statiftif ber einſchlägigen Verhältniſſe, 
wie ſie in den europäiſchen Ländern 
geführt mirb, fo würde bie befagte Be- 
obachtung zweifellos nod eine ganz 
beſonders ſchlagende Beftätigung Er» 
fahren. 

* * 

Mit den Vereinigten Staaten befaßt 
Dr. Grünfpans intereffante Arbeit fich 
nicht. Die Unvollftändigteit unferer 
Geburtsſtatiſtik ſchließt Vergleichungen 
aus, wie ſie der Statiſtiker in Europa 
in veireff ber verſchiedenen Altersklaſ⸗ 
ſen von der — um Grabe ra 
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ben, ift der männ 
Salrzot ehnt zu — ößer Se 
den, - mit un —— 
Jahrzehnts bon 186070, in ba8 * 
männermordende Bürgerfrieg fallt. 
Verhältni Dan am größten war 
der Männerüberfhuß im Yahre 1890, 
al3 unter je 10,000 Einwohnern 242 
mehr Männer ala Frauen gezählt wur 
ben. Ym Jahre 1900 war ber Leber- 
[huß an und für fich größer als im 
Sabre 1890, im Verhältnig aber hatte 
er fi verringert, fo daß unter je 
10,000 Einwohnern die meibliche 
Ueberzahl nur nod) 216 betrug. Ab⸗ 
gejehen von 1890 und 1860 war aud) 
biefer verhältnigmäßige Ueberſchuß 
noch größer als der jeder früheren 
Zählung. Alles in Allem wurden i. 


J. 1900 1,638,321 mehr Männer als 


Frauen gezaͤhll auf jebes 1000 weib 
liche 1042 männliche Perſonen. 

Trotzdem iſt Frauenüberſchuß auch 
hier nicht unbekannt. Man findet ihn 
in Georgia, Maryland, Maſſachuſetts, 
New Hampfhire, New Nerjey, New 
York, Nordiarolina, Rhode Ysland, 
Eübdfarolina und Virginia. In eini⸗ 
gen dieſer Staaten iſt die weibliche 
Ueberzahl nur gering, in anderen hat 
fie bereits eine beachtenswerthe Höhe 
erreicht. In Nem York beträgt jie 
ungefähr 40,000, in dem viel Xleineren 
Maflahufett fogat 70,000. Ungefähr 
glei ijt die Zahl ver Gejchlechter in 
Konnektifut, Delamare, Louifiana, 
Maine, Mififfippi und Nem Serfey. 
Es find alſo durchweg die alten öſt⸗ 
lichen und ſüdlichen Staaten, in denen 
der männliche Ueberſchuß bereits alle 
geworden iſt, ſonderbarer Weiſe ſo— 
wohl Stadten mit ſtarker Einwande— 
rung, wie ſolche ohne Einwanderung. 
Die Einwanderungsſtaaten ſind aller— 
dings zugleich Auswanderungsſtaaten; 
die Einwanderung kommt vom Oſten 
über's Meer, die Auswanderung der 
alteingeſeſſenen Bevölkerung geht weſt⸗ 
lich in's Innere des Landes, wo noch 
mehr Ellbogenraum iſt. 

* * * 

Alles in Allem weiſt auch die ge— 
ſammte ſtädtiſche Bevölkerung des 
Landes bereits eine überwiegend weib— 
liche Bevölkerung auf. In den 1861 
Städten, die im Jahre 1900 nicht we— 
niger als 2500 Einwohner hatten, gab 
es reichlich 200,000 mehr Frauen als 
Männer, trotz der ſtarken männlichen 
Ueberzahl in vielen weſtlichen Städten. 
Zehn Jahre zuvor hatte in den Städ— 
ten von gleicher Bevölkerung die 
meibliche Mehrheit blos 6924 be= 
tragen. Es hat alſo der weibliche Zu⸗ 
zug in den Städten während des 
Jahrzehnts bei weitem den männlichen 
übertroffen. Alle Beobachtungen deu—⸗ 
ten darauf hin, daß man es hier mit 
einer anhaltenden und ſich verſtärken— 
den Bewegung zu thun hat, die nicht 
ganz leicht zu erklären ſein dürfte. 
Oder ſich nur daraus erklärt, daß der 
weibliche Theil der ländlichen Bevölke— 
rung noch mehr als der männliche ſich 
angezogen fühlt von den allerlei 
Luſtbarkeiten und den mannigfaltigen 
Erwerbsgelegenheiten der Städte; und 
dieſem Zuge folgt ſelbſt auf die Ge⸗ 
fahr hin, als alte Jungfer ſterben zu 
müſſen. 

Eine Entwickelung der Dinge alſo, 
die ganz entjchieden nicht wünjchens- 
merth ift. Man teht por der That- 
fache, daß auf dem Lande das männ- 
liche, in den Städten das mweibliche Ge- 
ſchlecht überwiegt. Ein Mißverhält⸗ 
niß in beiden Fällen, denn ber 
wünſchenswerthe, zugleich dem Ge— 
ſammtwohl wie dem Wohle des Ein— 
zelnen zuträglichſte Zuſtand ift alle 
mal der, da jeber Dann eine Frau und 
jede Frau einen Mann finden fann. 
Auf der Familie beruft der Staat, 
und die Ehe verlängert daS Leben und 
erhält gejund, mie dad auch jchon 
ſtatiſtiſch nachgewieſen worden iſt. So 
find in Preußen in dem Jahrzehnt 
von 1891 bis 1900 laut amtlichen 
Ausweiſes von 1000 ledigen Perſonen 
im heirathsfähigen Alter von 20 bis 
50 Jahren 42.07 männliche und 25.58 
meibliche geftorben, von 1000 ver=- 
beiratheten nur 24.26 männliche und 
23.00 meiblihe. Und mie die Ehe 
ung fonft noch beflert, auf dem Wege 
ber Tugend ung erhält und vor lajter- 
haften Verlodungen bemahrt, uns 
folid madt, fleißig und [parfam, wenn 
wir’3 nicht fhon waren — da8 meiß 
jeder qute Ehemann aus eigener Er- 
fahrung zu berichten. Und welch grö- 
Bere Befriedigung gibt e8 für bie 
Frau, al® die DBeflerung und Be- 
glüdung des Mannes? Dak nicht 
jeder Mann eine rau Friegen Tann, 
ift fchlimm. Man muß es aber tragen 
als nicht zu ändern, jo lange ed nun 
einmal nicht genug Frauen gibt für 
alle Männer im Lande. Daß aber das 
Mißverhältniß noch verſchärft wird 
durch den Zug der Frauen vom Land 
in die Stadt, wo bereits mehr Frauen 


ſind als Männner, und demzufolge 


ihrer immer mehr in die unglückſelige 
Lage verſetzt werden, keinen Mann 
kriegen zu können: das iſt noch viel, 
viel mehr bedenklich. Genau ſo viel 
mehr au bebauern, al da8 2oo3 der 
alten. Yungfer bebauerlicher als das 
Loos des Hageſtolzes iſt; und das iſt 
ſchon traurig genug. 


Songſtaffs Hochtouren ian Hima⸗ 
laja. 


Ein junger engliſcher Alpiniſt, —* 
T. G. Longſtaff, faßte im bo 
Jahr den Plan einer Erſteigun 
Mi. Evereſt, um dieſen höchſten Gipfel 
der Erde dem Londoner Alpine Club 
zum Jubiläum des 5Ojährigen Befte- 
hens Igaufagen ala Angebinde „über- 
reichen“ zu können, Aber die englifche 
8 | Regierung Ber ihm auf ( ihres 
Ablommens mit Betre- 
ee —— a 

zu 
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ier ı mat 2 68 auc, mo die Gebrüder 

olf und Robert Schlagintweit i. I. 
1855 in ber Kameigruppe bie vielbe- 
mwunbderte Höhe bon 6790 Meter er- 
reicht hatten und 1883 Graham am 
Nanda Demi bis 6600 Meter gefom- 
men mar. Die Höhen ber bortigen un- 
bezwungenen Spigen find, tie aud) Die 
meiften übrigen im Simalaja, bereits 
bon ber indifhen Lanbesaufnahme 
durch trigonometrifhe Mefjung ziem: 
ih genau feftgeftellt worden, über bie 
Topographie und die Gletjcherbe- 
bedung jener Gebirgsgegend aber 
berrfcht noch viel Unflarheit, und fo 
war e3 Zongftaff und feinen Begleitern 
borbehalten, die Karte nicht unmejent- 
ih zu bereichern. Hier foll indeffen 
bauptfählih von ihren hochtourifti- 
Then Erlebniffen und Beobachtungen 
bie Rede fein, morüber ein ausführli- 
her Bericht — im „Geogr. 
Journal“ Aufſchluß gib 

Die Expedition 4* aus Long⸗ 
eff dem Major &. ©, Bruce von den 

5. Gurfhafhügen, dem Alpiniften W. 
8. Mumm, den Alpenführern Morik 
Sinderbinen aus Zermatt und AWleris 
und Henri Brocherel au Courmapeur, 
dem indifchen Topographen Damar 
Singh und mehreren Soldaten jenes 
Eingebotenen = Regiments, die fich in 
allen Lagen ausgezeichnet bewährten, 
Die Erpedition langte Mitte Mai auf 
ihrem Dperationzfelde an, da8 Long: 
Staff übrigens zum Theil jhon von einer 
früheren Reife (1905) her kannte. Zu 
den zu überwindenden Schwierigkeiten 
gehörte nicht zum mindeften die Trä- 
ger= und damit die Verpflegungsfrage. 
Die in den Hochthälern lebende Bevöl- 
ferung, die unter bem Namen z. 
zufammengefaßt wird, feheut die 
Ben Höhen und weiß dort nicht 
ſcheid; ſie führt in den mittleren Ss 
ein Hirtenleben und befchränft jich auf 
die meftlichen Päffe, die, von Pilgern 
ftarf belebt, von Indien nach Thibet 
führen. Mit den Schneebergen bon 
Garhiwal verfnüpfen fich die ehrwür⸗ 
digſten Ueberlieferungen der indo⸗-ari⸗ 
ſchen Raſſe, ſie ſind dem Hindu heilig. 
Heirathete doch in den Vorbergen Si— 
wa die Parbati, die Tochter des Hima— 
chal, nach dem vielleicht der Himalaja 
ſeinen Namen erhalten hat. 

Die Expedition wandte ſich von 
Weſten her das Riſchithal hinauf, um 
zunächſt den Pik von Triſul in Angriff 
zu nehmen, der mit 7137 Meter die 
zweithöchſte Spitze der Nanda Dewi— 
Gruppe iſt. Longſtaffs Verſuche, ihn 
1905 von Süden und Weften zu erftei- 
gen, waren mißlungen, deshalb follte 
die3mal von Norden vorgegangen mer: 
den. Dazu erjchien ein längerer lim 
meg nöthig, deshalb ließ Longjtaff das 
fchwere Gepäd in dem Dorfe Surai 
Ihota (2223 Meter) zurüd und nahm 
die erforderliche alpine Augrüftung und 
Mundoorrath für zehn Tage und at 
Mann mit. Die Sommermweiden ber 
Bothia liegen hier in 3580 Meter 
Höhe. Am 30. Mai mußte Bruce, ber 
fih am Knie verlegt hatte, umfehren, 
doch gelang es vorläufig auch den übri- 
gen nicht, ven Iriful zu bezmwingen. 
Indeſſen wurde menigitend, nachdem 
man über ben Bagini- und Rhanami- 
gletfher auf Ummegen mieder ins 
Rifhithal gefommen war, dort eine 
günftigere Stelle für ein®orgehen nad 
Süden ermittelt. KLongjtaff und 
Mumm verließen fie am 5. Juni mit 
den drei europäifchen Führern und vier 
Gurfha und lagerten Mittags an einer 
geihüsten Stelle in 4000 Meter Höhe, 
mo die erfte Nacht zugebracht murbe. 
Des dort porfommenden Juniperusge- 
fträuch8 megen erhielt die Stelle ben 
Namen „uniperus-Lager”. Am 6. 
Juni wurde um 6 Uhr früh aufgebro- 
chen und bald die Stirn des Triful- 
gletjher3 gewonnen. lm 2 Uhr 30 
Min. Mittags wurde an dejfen Flante 
in 5000 Meter Höhe das zmeite Lager 
bezogen. 3 mar da3 in diefem Theil 
bes Himalaja die größte Höhe, mo 
Longſtaff noch Pflanzenwuchs und 
Gras geſehen hat. Am 7. Juni ging 
es um 5 Uhr 30 Min. weiter, einen 
prächtigen Eisfall zur Linken, eine 
Reihe ſchwarzer Klippen zur Rechten. 
Die Steigung war zuerſt ſteil, und die 
Laſten verlangſamten den Schritt. 
Nachdem man die offenen Schneefelder 
erreicht hatte, wirkte auch die Sonne 
ermüdend. Bei ſcharfem Weſtwind 
wurde in 6115 Metern um 2 Uhr Mit- 
tag8 gelagert. &3 mar ein böfer Plat. 
Der Schnee murbe aufgepeitfcht und 
drang aus allen Richtungen durch bie 
Kleider. Die Nacht war falt und un- 
angenehm infolge des heftigen Windes 
und in bie Zelte getriebenen Schnee, 
die faum aufreht gehalten merben 
fonnten. Da der Führer Anderbinen 
Kopfmweh befam und drei Gurfha unter 
der Kälte fehr litten, murben fie nad 
dem Yuniperus =» Qager zurüdgefchidt. 
Die Hoffnung, daf das Wetter im 
Laufe des 8. Juni beffer. werben wür- 
de, erfüllte jich nicht, und fo mußten 
bie übrigen liegen bleiben. E3 mar 
trog mehrftündiger Bemühung nicht 
möglich, durch Schmelzen des Schnees 
Irintwaffer zu erhalten. Die zmeite 
Nacht verlief noch jchlimmer ala die 
erfte, am Morgen bes 9. Auni mar 
man ganz im Schnee vergraben: fo 
mußte man ebenfall3 zum Yuniperu3- 
Sager zurüd, 

Am 11. Juni wurbe ein neuer Ber- 
fu gemadt, do mußte nun au 
Mumm verzichten, und Longftaff hatte 
nur bie beiden Brocderel und einen 
Gurfha bei fih. Der Aa er⸗ 
folgte um 6 Uhr 20 Min. In 4500 
Meter murben ein Baar ſchwarzer 
Füchſe geſehen. Da Longſtaff es für 
— hielt, den legten Anlauf aus 
einer niebrigeren Höhe, ala fie ba3 
Lager am 7, und 8. Juni Hatte, zu 
unternehmen, fo wurde bereits in 
5320 Meter an einer geſchützten Stelle 
fampirt. a ee 
Uhr-30 Min, 

nen 1 —*— Pin 
D fe — 2— 


1, baj * ) m | 


Ey 


ringsum bis auf: ben NRanda Deii. 
Als man fi) dem Gipfel des Zriful 
näherte, fegte wieber ein [Hart Weſt⸗ 
mind über die Landſchaft und „klap⸗ 
perte mit den Eiszapfen an Bart und 
Haar“. Um 4 Uhr Nachmittags ſtand 
man auf dem flachgewölbten Dom des 
Triſul. Leider war der Ausblick 


ſchlecht, und ſo wurde ſchon nach einer 


halben Stunde der Abſtieg begonnen. 
Nach 7 Uhr war man in dem Lager 
vom 6. Juni (5000 Meter.) 

Da das Lager vom 11. Juni in 
5320 Meter Höhe ſtand und der Ei 
Tulgipfel 7137 Meter mißt, fo Hatte 
man in etwa 10 Stunden eine Höhe- 
bifferenz von gegen 1880 Meter über: 
mwunben, was für eine Stunde burd)- 
fchnittlid 188 Meter ergab. Long- 
ſtaff vergleicht damit ſeine Erfahrun— 
gen in den Alpen und ſagt: „Das für 
den Vergleich beſte Beiſpiel, deffen ich 
mich erinnern fann, ift der Aufitieg 
auf den Montblanc, 4810 Meter, von 
der Domehütte in 3200 Metern auf 
ber italienifchen Seite. Ych habe die- 
fen Aufftieg von 1610 Meter zweimal 
in 53 Stunden ausgeführt, ma3 einen 
ftündlien Durhfchnitt von 292 Meter 
bedeutet. WUbgefehen von diefer Ber- 
tingerung de8 Vorwärtäfommens (im 
Himalaja), bin ich mir jomwoh der gei- 
ftigen wie der phufifhen Ermüdung in 


 (&ortfegung auf ber 5. Seite) 


Zudes- = Anzeige 
Vervandten und Freunden die traurige Nadh- 
ridt, daß meine geliebte Gattin und unfere 


tbeure Mutter 
Louiſe zu. 

im Alter von 37 Jahren nad langem Leiden 
jelie im e.-— entih En ift. Die —— in 
indet - Montag, den 18. Mai, en 
um 10 Uhr, bom Trauerbaufe, 5202 Lo 
Etr., nad dem Concordia-Gottedader, Um ftil- 
[8 "geileid bitten die. trauernden SHinterblies 


benen: 
Robert Düjing, Gatte. 
Erdmann und Clara, Rinder. 
ohann Jürke, Vater. 
arl Jürte, Bruder. 
Sophie Jürke, Schwägerin. 


Geſchieden biſt Du, doch 2 bergefien, 

Wir denten Deiner jede 

.. bat = nur bom Be be Ben 
Wir Hoffen in de3 Himmelshöhe 


Auf ein fröpficpes Wiederſehen. ſaſo 


Todes ⸗Anseise. 
reunden und Belannten die traurige Nach—⸗ 
* daß unfer geliebter Vater und Schwieger- 


Carl Brachle 
am Donnerstag, den 14. Mai, Abends um 7 
Uhr, im Alter bon 69 Jahren n und 9 Monaten 
felig im Herrn entſchlafen iſt. J Derbi, ung 
ai, Mors 
gens um balb 10 Uhr, vom Trauerhaufe, 233 
Mobarof PT nad der St. Midaeläfirde und 
bon dort nah dem Et. Bonifazius-Gottesader. 
Seiner im Gebete zu gebenfen bitten bie 
trauernden Hinterbliebenen: 
—— Gremer, — — er 
atharina — Töchter 
ouid Bradjle, Sohn. 
ohn Gremer, ——— 
rancis Brachle, Schw — ————— 
frſa ſon 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nach 
richt, daß unfer innie geliebteg, —2 

Kind und Schweſterchen 
Margareta Weneſch 
im Alter von 11 Jahren und7 Taler am 
16. Mai, Morgens 7 Ubr 20 fanft ent» 
—— „ft Deezsigung findet hai am Mon 
18 Mai, dom Trauerhaufe, 5635 
Meibfied Ade., nad Munders Sriebhof. Die 
ON —— 
—— 22 Eltern. 
— —* Duber, Meet, 
Mathi De. Marie Sr Minnte, 
sun ſter 
Samuel Dube eh Dito Megel, Schwäger 
Eleonora —— Nichte, nebſt übrigen 
Verwandten 


Todes⸗ Unseise 
teunden und Belamnten die traurige Nadh- 
t, daß unjer lieber Cohn, Bruder und 
mager 


ri 


€ 
Johann Kiſt 
geſtorben iſt, nach langem, ſchwerem Leiden, 
—* reitag, 4 15. März, Abends um 7 Uhr, 
Iter von ae und 6 Monaten, Die 
Beesbisung fine tatt — den 17. Mai, 
vom Zrauerhaufe, 86 Webfter Ave., nad Rofes 
bill. Die trauernden Hinterbliebenen: 
Katharina Danzfe, Bee. 
2 rmann Danzfe, Bater. 
nifa Danzte, chen, 
wandten. 
Bitte eine Blumen. 


nebft Ber» 


fafon 


Todes» Anzeige 
Sreunden und Belannten die traurige Nadh- 
richt, dab unfer geliebter Gatte und Sohn 
Wifhelm Lint 

fanft —— — iſt. Die —22—8 Tape Bett 

am Gonntag, den * T, 
Trauerhaufe, 1209 NR. RodiwellStr ur Shrount 
Dlivdet. Um ftille Theilnahme Sitten bie traus 
ernden Sinterbliebenen: 
Garrie Lin? geb. Srelt, Gattin. 
ohn Link und Frau, Eltern 
rau Anedt, Frau Hanfen, Frau 
h mes und Charlotte Lint, on 

ern. 


Tode - Anzeige 
teunden und Belannten die traurige Nadh- 
ridt, daß unfer lieber Bruder 
Dito BZetiche, 
Briefträger, am 15. Mai 5* kb „geBorken IE ift, 
im Alter von 31_Jabren und Bes 
bom Tranerhaufe, 12367 Babanfia 

Ade., Montag, den 18. Uhr 


u Mai, um 2 
mittags, mit Autfhen nah dem Waldheim- 
Fried of. Die trauernden Hinterbliebenen! 

Franf, William und Mathilde, 
Geſchwiſter. 


Geſtorben: Adolf Eckel, geliebter Gatte bon 
——— Eckel. Starb Samſta 
Mai. Beerdigunng findet ſta 
baue, 144 ®. Eullom Abe., Dienstag Nachmit- 
g um 1 Uhr nad dem Montrofe-Friedbof. 


Abend, den 
vom Trauer⸗ 


Dankſagung. 

Hiermit ſage ich dem Goethe Frauen⸗Verein 
für bie 3 — 53 des Sterbegledes 
meinen beſten Dank ge aeitig den obenge- 
nannten Berein aufs beite empfehlend. 

Aunton Barausti. 


Es gibt kein Gebiet der Literatur, groß ober 
gering, das nicht in unferem 


Bürjer-Lager 
reichlich vertreten wäre. Die Reihbaltigkeit un, 
fered Lagers verfegt Jeden in Erftaunen, Ein 

—— Befund 


—“ wird Be 
gerne Toftenfrei —— — 
A. KROCH & CO,, 
26 Monroe Straße, Chi 
Zwiſchen Wabaſh u. Michigan 
Arme 


ere Angaben 
geben wir 


Soeben eridienen: e unb 
* liches Auslunftsbuch ja: 
2. farbigen Zafein. 6 * 2 
und 
Preis: ae 


KOELLING > —— 
106 Raudolvb Sir. — Telepben: Gentrei 5861 


| Montrose Gemetery 


N. 40. und Bryn Mawr Ave. 
— — 0 
— bon irgend einem 

1512. 


. Unents 
n, in po» 
nen 


übe find 
Nach» 
b 
® 
Wi 
— — [fi 


Lou 
ton Str.; Phil 


——— 


Sur —— 
an meinen lieben 1 Gatten und unferen 


—— 
17. 
i 1907, — Fa 


Auf einem fernen Friedhof, 
Vo grüne Bäume Iteh’n, 
Da ihläft mein — 

Er mußte von mir 


Joſep 
der vn bor einem Sabre, 
Ma 


timme ruft. 
Er bat den Kampf — 
Schloß ſanft die Augen zu 
Er hat den Sieg errüngen 
Und ſchläft in ewiger En, 


Gewidmet vom ji von jeiner Gattin und 
Kindern. 


Zur Erinnerung 
an unfere geliebte Mutter, Toter u. Schwefter 
Vrieda Gabel geb. Regenitein, 


die heute bor —- Jahre, N ua 17. Mai 1907, 
eben i 


Gefdieden von uns, doch nicht bergeffen, 

Wir denfen Deiner tederzeit, of 

= gab e3, Gott nahm e3, was 4 beffer, 
bat Did nun dom. Leid befre 

Sa wir hoffen daß — nit 

Er in Liebe uns verei 

Im Himmel gibt’ ein iederlehen 


Von ihrem ſie nie zer 


Glemend Gahed, © 
Ida un rukker, nebit Ge⸗ 
ſchwiſtern 


Berein Deutſcher Vete⸗ 
ranen von Chicago 


Mai : Weit 


verbunden mit Preis.Ne- 

gein, —— den 31. 

Mai 8 im Eurefa 

8 Kart, m Irving Bart 

" fod. und Bernard Etr. 
Zanzballe u. Tanapabilon im Park. Alle nörd« 
lich —— „Cars“ führen zum Varlk. Vicnic 
wird abgebalten ob Regen oder Sonnenicdein. 
Zidets 25e, Anf. 2 Uhr Nadım, mai17,24 


Großes Mai:Feit 


beranftaltet bon berichiedenen Logen des Ordens 


Mutual Protection 


24. Mai, Nachmittags 3 Uhr, 
in Yondorj3 Halle, Ede North Ave. und Halited 
Str. Alle Freunde und Belannte diefes Ordens 


find eingelaben. 
mai16, 17,23 Das Komite. 


Großes Kalilo:Kränzdhen 


der Damen-Seltion ber 


Füdfeite Qurngemeinde 


den 24. Mai 1908, in der Süpdjeite 
{gebe Halle). 31 — State 

Gent? @ Rerfon 
mai17,23 


THE RIENZI. 


GShicages Yopulärfter Yamilien - Neisrt, 

Ede * —* Str. und —2 Blvd. 2 
Gear Be neue KEY > q * —— 
abi uch a * 3* a ri An 
Oräeler mie) ai an em Biden Kerne genzieg 
botaifrio n® 


Sonntag, 
Turnha (e 
Str, Tidet3 


Sür Vereine, Lagen und Gefelfaften iſt 


isenhain 
ber gl und leicht erreichbarfie 
® a 

in Chicago. Bahr an auf allen Straßenbahnen 
und — 108 5e bi3 zum Part. Nähere 
Auskunft erbeten; A. Holinger, 172 Wafb ngr 

ipp Maas, 670 W. Chicago Abe.; 
2onis Sala, 124 Frantlin Str. 
ma1—jun30 fon 


Berliner Familien 


und junge Damen und Herren 
werden „gutgefdubert, am Sonntag, den 17. Mat, 
Nachmitt kant milden 2 und 8 Uber, -in 9. 
& Dit Ru bh Ade., fi einaufinden aur 
ud eines nes. 


Arbeit u. Wohllland im Süden 
Deutiche Kolonie 


EilDprerta, 


Baldwin County, Alabama. 
Keine Arbeitsloſigkeit, Paniks, Streiks etc. 
Ueber 250 Männer mit Familien, zufriedene, 

freie, deutſche Männer und Familien beſtätigen 

es. Kommt mit uns. 


Exturfion am 19. Mai, 


eite Base Sreucht- und Gemüfeland an 
34 ſte. Nahe —— — guter 6 
lös für — Jährli — i8 3 Ernten. Ex 
tragdfähigfeit Bis 0 per re Kir chen, 
dulen, Hoteld, Stores 8; Klima fehr gefund. 
Ein Paradies für Leiden 
Warm im Winter. Bir. in Sommer, 
Neines weiches Maler. 
Sreie Reife für Käufer. 


L. v. d. Leck & Co., 


ea Nurth Ave. n. es Str, Remper Dior 
11apin?® 


Seltene Gelegenheit 


ür Leute mit befheidenen Mitteln, bie goldene 
reiheit und Unabbängigleit zu erlangen, bes 
onder3 für folde, die der unfideren und nie 
rbeit Rn den ——— 
d und gerne eine eigene 
des mödten; bie Berhältniffe a. 
ter und Wrbeitgeber werden ja 
Im fonnigen Süden, an ber Seife arwifchen 
mei EM Städten, nabe zwei berühmten 
— wenige Meilen — Stadt 
Einwohner, am Gol an der 
aben wir außerorbdentl = tbare 
Parzellen bon 10 Ader au 
* zwei City was) zu niedrigem 
ber Boden bringt bis = 
Sabr, die Erzeugniffe Gaben nab 


—* bezahlten 


an perfäume biefe au erorbentliche Gelegen ⸗ 
heit nicht und wende ſi 


W. &H.V. OBSTFELDER Ir. 


85 a Str. 


Zimmer 407 m. 
5 2% is 12, 


Fred. Finden Tel. Main 4238 Muton Geng 


Contra Gosta Wine 60, 


Wholeſale und Retail 
Weine, Brandies, Whiskies und 
Champagner. 
196 Madison Str. 


Umgezogen —* ‘a + 
⸗ 10ma sah; im 


Sanitary Comfort Shop 


ein angenehmes Shwigbab wirkt unfer 
PAR Kabinet angenehm onde 
a. * Nieren» u ee 


Eine eiitändige & nos 


.00,  *ür Herren Nadm 
ttags 


5937 S. Halsted Strasse. 
Bhone 6343 Wentworthh. ; 





Yür Mufitfreunde. 

Die Künitler der Münchener Wagner- und Mo- 
sart-Beltipiele, — Wie die „Iuftige Weife“ des 
Hirten im „Zriftan” entitand. — Eugen 
d'Albert über fich jelber, 

Schüler der Opernjchule des „Ehi- 
cago Mufical College” werden am 
fommenden Mittmoch Nachmittag um 
2:15 im Gtudebater-Theater unter 
Mitwirkung des Tenorijten Kurt Do- 
nath und unter der Zeitung von Hrn. 
Karl Redzeb den vierten Alt von 
Berbi’3 „Iroubadour” und ben brit- 
ten At von Gounoda „Fauft“ auf: 
führen. Schüler . der Schaufpiel- 
Schule werden darauf in dem japa» 
nifchen Luftfpiel „Eine Blume von 
Yeddo“ ihr Können zeigen. 

* * * 


Für die Richard Wagner- und Mo- 
zart=yeitjpiele, welche in der Zeit vom 
1. Auguft biß 14. September im 
Prinzregenten-Theater und im König: 
lihen MRefidenztheater zu München 
ftattfinden, werben die Namen ber 
Künftler nachftehend befanntgegeben: 
Die Damen: Biltoria Blant (Müns 
hen), Hermine Bofetti (München), 
Charlotte Brunner (Münden), rau 
Burg-Zimmermann (Münden), Ma- 
rie Burk-Berger (Münden), Sophie 
David (Köln), Zdenka Faßbender 
(Münden), Maude Fay (München), 
Ella Gmeiner (Münden), Irene von 
Fladung (München), Frieda Hempel 
(Berlin), Louife Höfer (München), 
Irma Koboth (München), Betthy Koch 
(Münden), Bertfa Morenı (Mün- 
hen), Xhila Plaichinger (Berlin), 
Marg. Preufe-Mapenauer (München), 
Ela Zordet (München), Lisbeth Ul: 
brig (München), Marie Wittich (Dreß- 
den); die Herren: Alfred Blauberger 
(München), Paul Bender (München), 
Hans Breuer (Wien), Dr. Otto Brie- 
femeifter (Berlin), Yrik Broderſen 
(München), Alois Burgjtaller (Nem 
York), Jean Buyffon (Münden), 
YZrit Yeinhalse (Münden), Marimi- 
lian Felmy (München), Yojeph Geis 
(Münden), Mar Gillmann (Müns 
chen), Hermann Gura (Schwerin), 
Dtfried Hagen (Münden), Sebaftian 
Hofmüller (München), Heinrich note 
(München), Ernft Kraus (Berlin), Dr. 
Kuhn (Münden), Robert Lohfing 
(Münden), Emmerid Schreiner 
(München), Georg Sieglig (München), 
Leo Slezaf (Wien), Dr. Raoul Walter 
(Münden)) ClarenceWhitehil (Köln), 
Defider Zabor (Berlin). 


* * 


Mie die vielgenannte „Iuftige 
Meife“ des Hirten in „Zrijtan und 
STolde“ entftand, das erzählt Richard 
Magner fehr humorvoll in einemBriefe 
an feine Gattin Minna vom 9. Yuli 
‚1859 auß Luzern. Er berichtet darin 
über das Fortfchreiten der Kompofi- 
ton: „Zriftan hat heute zum legten 
sy ale mit dem Munde gemadelt; biß 
Ende des Monats foll, vente ich, aud) 
folde untergebracht fein.” Dann er- 
zahlt er, wie er von ber „Rigi-PBartie“ 
„Krofit für den Zriftan“ gezogen 
„sabe: „Früh um vier Uhr medte der 
Knecht mit dem Alphorn. ch fuhr 
auf, jah daß e3 regnete und blieb. lie 
gen, um weiter zu jchlafen. Doch ging 
mir da3 brollige Blafen im Kopfe her= 
um, und daraus entjtand eine jehr lu— 
ftige Melodie, die jegt der Hirt außen 
bläft, wenn er joldes Schiff ankün- 
digt, mas eine überrafchende Wirkung 
macht.“ Diefe „Iuftige Weile“ hat dann 
fpäter bei der Erjtaufführung bes 
„zriftan“ in Münden 1865 noch Ans 
laß zu allerlei drolligen Epijoden ge: 
geben. Erich Kloß berichtete darüber 
in feinen Wagner-Anefdoten: E3 war 
für den Hirten ein Wlphorn von acht 
Fuß Länge konftruirt worden. Dffen- 
bar mollte Wagner die Melodie na= 
turgetreu nach feinem oben erwähnten 
Eindrud aus einem Schweizer Drigi- 
nalinftrument geblafen haben. Der 
Bequemlichkeit megen follte ba3 Alp— 
horn — mie die unhandlichen Muste- 
ten früherer Zeit — auf eine ftüßende 
Gabel gelegt werben. Der betref- 
fende Kammermufiter meigerte ich 
aber, da Anftrument zu Spielen; feine 
Kollegen hätten ihn ausgelaht und 
höhnend gefragt: „ft deine Flinte 
auch geladen? Geht der Schuß bald 
108?" — Wagner gab nad; er lieh 
die Iuftige MWeife auf einer Trompete 
blafen, — Während der Proben hatte 
er fcherzend die Melodie an Malmwina 
Schnorr von Saroläfeld, die Sängerin 
ber Solde, telegraphirt, und zmar 
mit Buchltaben, mie folgt: 

Der Münchener Velegraphenbeamte 
hielt diefe Buchjtaben für eine bebent- 
liche Geheimfchrift: er lehnte die Be- 
förderung ab. Wagner war mit biefem 
Scherz in die Epoche Gregor3 bed Gro- 
ben zurüdgelehrt: befanntlich wirb je- 
nem Papfte die Erfindung der Bud: 
ftabentonjchrift nachgerühmt, 

+ * * 

„Die Muſik“ enthält eine ſehr in⸗ 
ſtruktive Studie von Profeſſor Emil 
Krauſe über Siegmund von Hauseg⸗ 
ger, der ſich ſelbſt in einem außeror⸗ 
dentlich anregenden und formvollende⸗ 
ten Aufſatz über die Frage aus— 
ſpricht: Sind klaſſiſch und modern 
Gegenſäthe?“ Neben Siegmund von 
Hausegger iſt das genannte Heft einem 
völlig anders gearteten, aber er 
falls mit machfender allgemeiner Theil- 
nahme beachteten Zonfeter, Eugen 
b’Albert, gemibmet. Yyerbinand Pfohl 
veröffentlicht über ihn eine umfangrei- 
he Stubie, bie dem Charakter und dem 
pielfeitigen Schaffen bes berühmten 
Birtuojen und Komponiften vollauf 
gerecht wird. Was befonders bemer- 
fenämwerth erjcheint, ift- ein offener 
Brief d’Albert3, der bei aller Zurüd- 
— des Verfaſſers doch ſeine An⸗ 
chauung und Art im Einzelnen be— 
leuchtet. Dort heißt es: 

So z. B. könnte ich Bände 
ſchreiben über den mir in der Oeffent⸗ 
lichteit ſo oft gemachten Vorwurf des 
Eklektigismus und der Stilloſigkeit. 


1 A, al er Dre 


* 


ke 
.. 


| anödenden Vorwurf in Zutunft zu 


entgehen, alle Stoffe, jpanifche und 
indifche, komifche und tragijche, in 
einem Stil fomponiren .... Daß hier 
bie Verſuchung oft nahe liegt, zur Ab- 
mehr unberechtigter Vorwürfe. giftige 
Pfeile zu fchleudern, liegt auf ber 
Hand. Zu gerne hätte ich 3. B. aus 
führlicher das neuejte Feldgefhrei — 
ich arbeite zu fchnell und nicht grünbd- 
lich genug — behandelt. Wie viel 
wüßte ich zu entgegnen! Niemand 
meint e3 mit der Arbeit erniter als ich. 
E3 wurde fein abendfüllendes Werk 
bon mir in meniger al3 drei Jahren 
geichaffen, und gerade meine angeblich 
leicht aefchürzten Werte find die Frucht 
teiflichiter Ueberlegung und jahrelan- 
gen Nachdentens . . .“ 

Sm Anfchluß an diefe autobiogra= 
phifchen Notizen fei noch etwas Aus 
thentifches über d'Alberts neueſtes 
Merf mitgetheilt, mas auch theilmeife 
zur Berichtigung der darüber in letter 
Zeil verbreiteten Meldungen dienen 
mag. Ein Brief d’Alberts au Rom, 
mo der Künftler feit einigen Jagen 
mweilt, enthält folgende Angaben: 

' „Was meine Dper anlangt, fo heikt 
fie „Saeyl“. Der Stoff behandelt bie 
indifche Courtifane, die burch ihre 
Liede zu einem Heiligen,. ven fie zuerft 
zu verführen fuchte, jelbft zur Heiligen 
wird, „la fainte courtifane”. Das 
Dpernbuch ift nach dem Drama von 
Morand und Sploejtre dem Franzöfi- 
hen entnommen. Die Kompofition 
ift vollendet und ich arbeite jebt an 
der nftrumentation, melche ich bis 
zum SHerbit fertigzuftellen hoffe. Ich 
bin zu diefem mede hier, wo ich bis 
zum Mai bleiben werde und dann nad 
Meina am Lago Maggiore überfiedle. 
Wo die Aufführung ftattfinden fol, 
ift noch nicht beftimmt — mahrfchein- 
lich aber in Dresden. Diefe neue Oper 
bon mir ift, mie der Gtoff verräth, 
trandzendentaler Natur und grundver- 
Ihiedenen Charakters von „Ziefland“. 
Die Münchener Aufführung meines 
„Ziefland“ hat mir viel Freude ge- 
macht und fie gehört unftreitig zu ben 
beiten des Winters.” 

‚Es ift übrigens bemerfensierth, 
mie jeit dem Tode Richard Wagners, 
der in feinen leßten Stunden no an 
der Vertonung eines indifchen Sagen- 
ftoffe3 arbeitete, die indifche Dichtung 
und Religion auch unfere Mufiter, wie 
eö fcheint, immer mehr tiefer ergreift. 
Gerade die Beten unferer Zeit holen 
fi Ideen und Terte aus dem fernen 
Ur!and der menfchlichen Kultur und 
Juchen durch unfere hohe Kunft eine 
Brüce hinüber zu fchlagen nach der 
Urheimath des menſchlichen Denkens 
und der menſchlichen Liebe. 


—2 oe ——. 
DBereinigte Männerhöre, 


Die Generalprobe für das Sänger: 
feit in ndianapolis unter der Zeitung 
des eftbirigenten, Herın Chrgott, 
findet morgen, Montag, Abends 8 
Uhr, pünktlich, in der Norbfeite-Turn- 
halle ftatt. Wenn fi; die Sänger 
ſämmtlich und zur rechten Zeit ein- 
finden, wird Herr Ehrgott mit diefer 
einen Probe zufriedengejtellt fein, 
andernfalls wird er barauf beftehen, 
am Dienjtag eine zmeite abzuhalten. 
Deshalb follten alle Sänger Punkt 8 
Uhr in der Turnhalle fein; e3 können 
dann ale Lieder an diefem einen 
Abend durchgenommen merben. Herr 
Ehrgott verlangt aber, daß jeder Ver- 
ein mit ber vollen Zahl der Gänger 
bertreten ift, bie er zum Mitfingen in 
Ssndianapolis angemeldet hat. Vereine, 
die biefem Berlangen nicht nachkom— 
men, müffen fich unter allen Umftän- 
ben einer Ertra- Probe unterziehen. 

Yranz Amberg, Präfident. 


— + — —— 
Einweihung. 


Heute Nachmittag 23. Uhr mird 
die Kapelle der Deutjchen Evangelifch- 
Reformirten St. Thomas-Gemeinde 
an 50. WUbe. und Grace Str. (Gray: 
land Park) eingeweiht werden. Der 
Ortepaftor 9. Schaefer von der Uni: 
verfität Chicago wird den Weiheatt 
vollziehen, und die Baftoren %. Kalb- 
fleiid und John E. Traeger von der 
Eriten, bezw. der Friedens-Gemeinde, 
werben Anfpradhen Halten. Zur Ver: 
Ihönerung des Tefted mirb. der Ge- 
fangverein der Erjten Gemeinde unier 
Leitung bon Prof. 9. Krueger meh- 
tere Lieder vortragen. 


Vaßt dem Grocer 
Die Gattin machte den Vorſchlag. 


Ein Grocer hat vorzügliche Ge— 
legenheit, die Wirkung von ſpeziellen 
Nahrungsmitteln auf ſeine Kunden zu 
beobachten. Ein Cleveland Grocer be⸗ 
ſitzt eine lange Liſte von Kunden, 
denen geſundheitlich geholfen wurde 
durch das Aufgeben des Kaffees und 
den Gebrauch von Poſtum Food Kaffee. 

Er ſagt über ſeine eigene Erfah— 
rung: „Bis vor zwei Jahren hatte ich 
Kaffee getrunken, und ich muß ſagen, 
daß meine Nerven faſt zerrüttet waren. 

„Bejonder8 am Morgen mar ich fo‘ 
erregt und untubig, daß ich faft nicht 
warten konnte, bis der Kaffee ferbirt 
wurde, und dann hatte ich feinen Appe- 
tit auf's Frübftüd, und fühlte mich 
nit aufgelegt, den Laden zu bes 
forgen. 

„Eine® Tages meinte meine rau, 
daß, da die Nachfrage nad Poftum fo 
ftarf jei, er bo Vorzüge befiten 
müffe, und fchlug vor, ihn zu ber 
fuchen. Jh nahm ein Padet mit heim, 
und fie ftellte ihn nad) der Antweifung 
ber. Das Refultat mar Ge 
Meine Nervöfität verfchmand allmä 
lich, und heute bin ich gefund. 
möchte Jeden ratben, der an Nernöfität 
und Magenbejchwerden ‘leidet, den 
Kaffee. aufzugeben und Poftum Food 
Ba a 
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8900 ala Beftände an. 


It beherſſchl 
Eure Zukunft 


Künntet Ihr heute eine gute Belegen: 
heit ergreifen, fall8 ein paar hundert 
Dollars dazu nöthig wären? 


Weshalb nicht für den Tag der Giele- 
genheit zu fparen beginnen, Durd die Er- 
Öffnung eines Kontos in diefer Bank 
mit $1 oder mehr. Niemand hat je von 
oben angefangen. 3% Zinfen. 


Diontag Abends offen bis 8 Uhr. 


RovaL Trust Go.- 
BANK 


Royal Insurance Bidg. 169 Jackson Bivd. 
Ched-Kontos. Geldanlagen. 


Es wird deutſch geſprochen. 


Neuiers Denimal. 


Sufruf für ein folhes in Reuter’s Ge: 
burisjtadt. 

Am 7. November 1810 wurde Frib 
Reuter in dem medlenburgijchen 
Städtchen Stavenhagen geboren, und 
feine Vaterſtadt hat befchlofien, ihm in 
ihren Mauern ein Denkmal zu errich- 
ten, das, wenn möglich, am 100, Ge- 
burtstag des Dichters enthüllt werden 
fol. Das Proteftorat haben Groß— 
herzog ?Tsriebrich Tyranz von Medlen- 
burg- Schwerin und Großherzog Adolf 
Yriedrid von Medlenburg-Strelig 
übernommen. 

Durch die VBermittelung von Herrn 
Emil Meyer, 1899 Lincoln Xpe., ift 
ber Redaktion der „Sonntagpoft” nad- 
jtehender, für fich felbit jprechender 
Aufruf de3 Stavenhagener Lofal- 
Ausfhufles zur Veröffentlichung zu- 
gegangen: 

„Am 7. November 1810 murbe ber 
Dieter Frig Reuter in Stavenhagen 
i, M. geboren. 

„Welcher Deutfche tennt nicht Die 
humor» und gemüthopollen Dichtungen 
unjere3 plattdeutfchen Dichterd, mer 
fennt aus ihnen nicht die lebenswah- 
ren. und prächtigen Gejtalten, wie 
Dntel Bräfig, Injpeftor Hamwermann, 
Pomuchel3fopp und wie fie alle heißen. 
Und au3 allen feinen Dichtungen, 
deren Schauplaß vielfach Stavenhagen 
und dbeffen Umgegend ift, fpricht die 
Liebe zu feinem Vaterlande und vor 
Allem zu feiner Vaterjtadt Staven- 
hagen. 

„Werden nun auch bie Werke Frik 
Reuter3 ewig fortleben, jo ift e8 doch 
Ehrenpflicht, ihm auch ein äußeres 
Zeichen der Dankbarkeit und Ber- 
ehrung zu mibmen. 

„Wir haben deshalb beichloffen, ihm 
in’ feiner Baterftadbt ein Denktmal zu 
errichten, und wenn ed möglich it, fol- 
che3 am Hundertiten Geburtstage, dem 
7. November 1910, zu enthüllen. 

„Uber die fleine Stadt Staven— 
bagen fann die Koften eines Dent- 
mals nicht allein aufbringen. Sit e8 
nun nicht Ehrenpflicht jedes Deutfchen, 
der die Dichtungen Reuters fennt und 
liebt, für fein Theil dazu beizutragen, 


daß dem Dichter au ein äußerlich 


fihtbares Zeichen der Liebe und Ber- 
ehrung für alle Zukunft in feinem Ge- 
burt3orte errichtet werde, damit auch 
die nachlommenden Gefchlechter jehen, 
daß mir e8 nerftanden haben, unferen 
großen Landsmann zu ehren? 
„Mögen die Gaben zahlreich fließen, 
damit ein de3 Dichter mürbiges 
Dentmal erricjtet werden könne.” 
Herr Meyer ift bereit, Gaben für 
ben Dentmalsfonds entgegenzuneh- 
men und fie dem Lofalausfhuß in 
Stavenhagen zu übermitteln; der dann 
darüber quittiren wird. 
—".+0) —o 


Aus dem Schuldgericht. 


Der Uebungsmeifter I. Carfeet Fam ohne 
Urtheil davon. 


J. Carkeek, Nr. 647 Fullerton Ave., 
einer der Tränirer oder Uebungsmei— 
ſter des Meiſterſchafts-Ringkämpfers 
Frank Gotch, ging geſtern im Schuld— 

ericht frei aus. Carkeek ſollte letzten 

anuar wegen einer Schuld von 890 
an die Jerrems Tailoring Company 
vorgeladen werden, die Gerichtsdiener 
tonnten ihn aber nicht finden, und fo 
holten fie Gotch ald Zeugen. Diefer 
erklärte am 11. April vor Gericht, 
er ‚wife bon Carfeef3 Angelegenheiten 
nicht8 und jei fich auch nicht bemußt, 
ihm Geld zu fhulden. Als ber Yall 
nach wiederholten Vertagungen gejtern 
wieder aufgerufen wurde, mar fein 
Kläger zur Stelle, und die Vorlabung 
Carkeels murde daher rüdgängig ge= 
macht. 

Der Schantwirth D. H. Robertfon, 
62 W.Randolph Straße, welcher Char: 
le8 Denneby & Eo., Nr: 38 Randolph 
Straße, $72.91 jhuldet, führte u. A. 
fünf Gallonen Schnaps, ein Yak Bier 
und Außenftände im Betrage von 
Er erflärte, 
baß er feine Jumelen befige. Der Fall 
murbe dann bi3 nächjten Samjtag ver= 
tagt, und Robertfon wurbe angemwies 


‚fen, eine Lifte feiner Außenftände mit- 


aubringen. 

Auf Antrag der Weftern Bank Note 
Engraving Company, die ein Zah» 
lungäurtheil über $3500 gegen ihn in 
ee bat, ift U. €. Froſt, Chef des 

anthaufesA.E. Froft & Eo., 108 La 
Salk Str., auf nächften Samftag von 
a ann orben, Die Hogende Ger 

mor ie 
Kein De Ey 
& Milmautee Power Eo. bergeftell 
Das Haus X. C. roft & En. feht zur 
Zeit unter Maſſeverwaltung und die 


Der befannte Juduſtrielle und Po · 
lititer im Scheidungsprogeß genannt 


Lie Ehe der Stepinas. 


— 


Alles am Gatten ihr verächtlich, felbft das 
Nährgeld, — Stadtvater und Paftor als 
Sceidungsprozeß = Seugen. — Martha 
Buehl, ihr Gatte und die Wahrfagerin, 


— — 


Frank Wenter, der wohlbekannte 
Möbelfabrikant und Politiker, wurde 
in der Verhandlung einer Schei— 
dungsklage vor Richter MeEwen ge— 
ſtern in peinlicher Weiſe genannt. Es 
handelte ſich dabei um die Klage des 
früheren Weſtparkkommiſſärs Frank 
L. Stepina, worüber ſchon geſtern 
berichtet worden iſt. Frau Stepina hat 
die Klage nicht bekämpft, und die Ver— 
handlung fand ſtatt, nachdem auf alle 
mögliche Weiſe verſucht worden war, 
die Thatſachen geheim zu halten. Frau 
Stepina war durch den Anwalt Jo— 
ſeph Weißenbach vertreten. 

Sogenannte Freunde der Familie 
Wenter verſichern, daß Frau Wenter, 
welcher die angeblichen Verirrungen 
des Gatten bekannt ſind, daraufhin im 
Laufe dieſer Woche auf Scheidung kla— 
gen werde. Sie ſelbſt nahm geſtern 
Nachmittag keine Beſuche an, und ob 
das Gerücht ſich bewahrheiten wird, 
muß man abwarten. 

In der geſtrigen Verhandlung wur⸗ 
den nur Gtepina und einige Privatge- 
heimpoliziften vernommen. Stepina 
murbe im Gerichtäfaale von mehreren 
Perfonen ala der frühere Meitpart- 
tommiffär erkannt. 

Stepina fagte auß, daß er u. mehrere 
Privatgeheimpoliziften am 24. Juni 
1907 Wenter und Frau Stepina nad 
einer Miethsfaferne an der Wabaſh 
Une. gefolgt jeien und in dem Ge- 
bäude genug gejehen hätten, um ihn, 
den Zeugen, dapon zu Überzeugen, daß 
feine Frau fich eine Uinrecht3 ſchuldig 
gemacht habe. Er habe feine rau nad) 
einem mwartenden Buggy geleitet und 
heimgefahren. Vorher Toll es zmifchen 
Stepina und Wenter por dem Haufe 
no zu einem fehr erregten Auftritt 
gefommen fein. Die Ausfagen wurden 
bon den Privatgeheimpoliziiten be— 
ftätigt. 

Unbewußt mar Henry Wenter, ein 
Sohn Frank Wenters, Zeuge der Ver- 
handlung. Der junge Mann jtubirt bie 
Rechte und arbeitet gleichzeitig für eine 
juriſtiſche Fachſchrift. Er ſchrieb ge— 
rade ein Gerichtsprotokoll in dem 
Saale ab, als dort die Verhandlung 
ſtattfand, ſchien es aber garnicht zu 
bemerken, daß der Name ſeines Vaters 
genannt wurde. 

Die Familien Stepina und Wenter 
waren viele Jahre lang Nachbarn am 
Weſt Jackſon, nahe Aſhland Boule— 
vard. Vor einigen Jahren verzogen die 
Stepinas nach 1681 Sheridan Road, 
und unlängſt hat ſich die älteſte Toch— 
ter des Hauſes mit Wm. Shannon, ei⸗ 
nem jungen Geſchäftsmanne auf der 
Weſtſeite, verheirathet. Von den 
Freunden der Familie Stepina waren 
alle erdenklichen Verſuche gemacht wor⸗ 
den, den völligen Bruch und den Schei- 
dungsſkandal zu verhindern. Erſt am 
letzten Donnerſtag hatte Stepina bie 
Klage eingereicht. Die Namen auf dem 
Dedblatt der Klagefchrift waren Yas, 
und Anna M. Stelina gefchrieben 
worden, in der Schrift felbft aber rich- 
tig. Die Anmälte des Klägers verfi- 
&herten, überhaupt nichts von derKlage 
zu milfen, und Stepina bejtritt noch 
geftern Nachmittag, daß er der Kläger 
fei oder auf Scheidung zu Hagen beab- 
fichtige. 

In der Klage war der Mitverflagte 
als „Frank“ bezeichnet und der angeb- 
ih jehuldigen Frau der Vorwurf ge= 
macht worden, nicht nur mit Einem 
dem Gatten untreu geworben zu fein. 
Frau Stepinad Anwalt erflärte das 
für eine rein formelle, nichtsſagende 
Angabe und ftellte in der geftern binter- 
legten Erwiderung auf die Klage alle 
Anſchuldigungen inAbrede. Stepina iſt 
ein reicher Grundeigenthumshändler. 
In der Stepina'ſchen Wohnung wurde 
ebenfalls beſtritten, daß das Ehepaar 
im Scheidungsvberfahren liege, und be⸗ 
tont, daß Herr und Frau Stepina ge⸗ 
ſtern zuſammen ausgegangen ſeien zu 
einer Schneiderin. Die Eheleute hatten 
am 3. September 1883 geheirathet, der 
yamilienname der rau war Hoffman. 
Richter McEmwen verfügte nach Been- 
digung der Zeugenvernehmung, daß 
ihm eine Abfchrift der Ausfagen ge= 
macht werde, woraufhin er den Yall 
dann entfcheiden wird. 

Frank Wenter fam 1873 als brei- 
zehnjähriger Knabe nahChicago, grün- 
bete fpäter eineMöbelfabrif, die fich aus 
Heinen Anfängen bald zu einem großen 
Unternehmen entmwidelte und der er 25 
Nahre lang vorftand. Er war Präfident 
der 1891 abaehaltenen Möbelausftel- 
lung. Bon 1 bis 1890 gehörte er 
dem Schulrath an und veranlaßte bie 
Einführung des Turnunterrichts. Vom 
Dezember 1891 bis 1895 war Wenter 

räſident der Abwaſſerbehörde, und 

895 auch demokratiſcher Bürgermei⸗ 
ſterkandidat. Ferner leitete er Bürger⸗ 
meiſter Dunne s Wahlkampf. Er gehört 
dem Iroquois·Klub an. 
“pr botte nichts zu faren, 

—* Barnes trat geſtern wieder 
in die Verhandlung der Klage der Frau 
Dora Dopd auf ibung von Mi 


genbeit zu 
ne 


| offen jeden 
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gericht HH. Das 
Paar hatte am 8, Oktober 1891 gehei- 
tathet und fih am 6. Mai getrennt. 
Die frau führt als weiteren Grund 
Nichtverforgung an. Der Beklagte ver- 
bient monatlich $125. 
£ieber Kinder wiegen als arbeiten, 


Marie Zioltomsti, 784 Weit Mabi- 
fon Straße, flagte Richter Wrigki ge= 
ftern im Guperiorgeridhte, daß ihr 
Satte, Walter, lieber ihr Kind behüte 
als arbeite. Al ihr Geld „alle“ geiwefen 
fei, habe er fich gemeigert, zu arbeiten, 
und verlangt, fie folle auf Arbeit geben, 
er wolle das Kino hüten. Sie wollte 
darauf nicht eingehen, er fhlug fie an- 
geblich, und fie verließ ihn. 

Wil nit 'mal Nährzelo von ihm. 

Richter Barnes Gußerte geitern im 
Superiorgericht ſeine Ueberraſchung, 
als Frau Beſſie Garmad fich weigerte, 
bon ihrem Gatten, Joſeph Garmack, 
Nährgeld anzunehmen. Er ſagte, es ſei 
dies das erſie Mal, daß eine Frau un⸗ 
ter den obwaltenden Umſtänden auf 
an gr verzichte. Die 24jährige Frau 
mohnt 4526 Cottage Grove Ave. %h: 
ren Scheidungsantrag begründete fie 
mit Graufamleit feitens bes Gatten, 
ben fie am 1. März 1906 geheirathet 
und mit bem fie bis vor jechs Mochen 
zufammengelebt hatte, 

„Ss verließ ihn erft,“ fagie fie, 
„nachdem er meine Blufe zerriffen und 
mich mehrere Male okalsaın hatte. 
Seh3 Monate nach unferer Hochzeit 
teilten wir nach Elgin, und mährend 
mir dort ruberten, bejprigte mein 
Satte mi mit Waffer. Ach forderte 
ihn auf, da8 zu unterlaffen, er füm- 
merte fich aber nicht darum, und ala 
wir gelandet waren, fchlug er mich zu 
— und ſtieß mich mit den Fäu— 

ten.“ 

„Wie viel Nährgeld verlangen Sie?“ 
fragte der Richter, 

„Gar eins.“ 

„Was?“ 

„Ich wünſche überhaupt mit nichts 
in Berührung zu kommen, das ihm 
gehört,“ war die entſchiedene Antwort 
der Frau. 

„Nun, Sie ſind die erſte Perſon, die 
ich kennen gelernt habe, die zu ehrli— 
chem Zwecke Geld ausſchlägt,“ meinte 
der Richter. 

Die Frau beſtritt auch, daß fie in- 
folge einer Verabredung mit ihrem 
Manne die Verzichtleiſtung ausſpreche. 

Die andere Seite. 


Jennie L. MeCall von Kirkwood, 
Mo., einer St. Louiſer Vorſtadt, hat 
geſtern im Kreisgericht eine Gegen⸗ 
klage auf das Scheidungsgeſuch ihres 
Gatten Thaddeus MeCall, angeblich 
Beſitzer ze Ländereien im talifor- 
nifchen County mperial, und von an= 
derem Grundeigenthum, eingereicht. 
Sie beitreitet die in feinem Gejucdh er- 
hobene Anfchuldigung, daß fie ihn ver- 
laffen habe, vielmehr habe er fie und 
ihre beiden jegt zwölf: und adht Jahre 
alten Knaben am 2. Auguft 1902 in 
Mocana, Texas, verlafjen. Das Paar 
hatte am 9. Yuni 1894 geheirathet. 
Die Frau behauptet, daß fie und bie 
Kinder auf die Unterftügung bon 
Freunden angemwiefen gemefen feien,ob- 
wohl der Gatte und Vater ein wohlha= 
bender Mann fei.. 

Ungleiche Sengen. 

Stabtrathämitglied Eullerton. und 
der Paſtor MeLagan von der Presbi;- 
terianer-irche an der Sangamon und 
Met Adams Straße legteg geftern vor 
Richter Carpenter Zeugniß ab für 
Yrau Mary Nobertfon bei der Ber: 
handlung der Klage der rau auf Lö- 
fung ihrer Ehe mit John Robertſon. 
Fünf Tage nach der Hochzeit, melche 
am 6. Juli 1904 ftattgefunden hatte, 
mar der Batte nach dem Weiten gereijt 
und hatte fi geneigerl, zurückzukeh⸗ 
ten, obmohl die Frau ſich erboten 
hatte, ihm das Reiſegeld zu ſchicken. 
Die beiden Zeugen ſagten aus, daß ſie 
die Briefe des Gatten geſehen hätten. 


Eine Epiſtel über Wahrſagerinnen. 


Martha Huehl hat das Wort ihres 
Gatten, Hermann Huehl von Lyons, 
deſſen Scheidungsklage geſtern vor 
Richter, Carpenter zur Verhandlung 
gelangte, auf fünf Cents und das ihrer 
Schwiegermutter auf einen Cent be— 
werthet, laut eines Briefes, den ſie mit 
dem Braut⸗ und dem Trauringe auf 
dem Tiſch der ehelichen Wohnung ließ, 
als ſie am 28. April 1905 Abſchied 
nahm. Geheirathet hatte das Paar am 
19. März 1904. 

Der Brief lautet in der Hauptfache 
mie folgt:: „Herr Huehl! Aus biefem 
Briefe werden Sie erfehen, mie mir 
ftehen. Ich meik nicht, weshalb mir 
unfer Zeben mit Gtreit verfürzen fol: 
len, daher halte ich e& für beffer, daß 
wir und trennen. Unfer Leben hat, fo» 
zufagen, erft begonnen, unb mürben 
wir unfer Gezänf fortfegen, fo würbe 
ba8 fein gute Ende nehmen. ‘ch fehe 
ein, daß mir bodh nicht übereinftim- 
men. Sie haben mir gefagt, baß bie 


Banitellen 


Wir erwarben fürglih einStüd Land von 
57 Lois an der an Bolt u. 
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wenn nötbig — Wartet nich 


Wariet nicht, bis Ihr ein ſcharfes Ab⸗ 
führmittel braucht, denn ein ſcharfes 
Abführmittel richtet immerSchaden an. 

Nehmt ein Cascaret ſobald Ihr es 
braucht. Nehmt ſpäter noch eins, wenn 


immer eine Schachtel bei Euch. 
Helft den Eingeweiden ein wenig, denn 
nur ein wenig Hilfe iſt nöthig. 
Auf dieſe leichte Weiſe habt Ihr regel⸗ 
mãßigen Stuhlgang. Und das heißt, 
Ihr bleibt geſund. 


Ihr könnt nicht Salge oder Billen-Abs 

rg in befer Weife nehmen, 

nn fie find Ichädlich. 

Sie reizen den Magen und die Einge- 
meide. Wenn oft wiederholt, ijt dies 
gefährlich. 

Nahezu alle Fälle von Dyspepfie — alle 
Falle neh — erben dur) 

Diefe Art Abführmittel verurjadht. 


Mahrfagerin Ahnen alles gejagt hat 
und alles gemußt hat; warum hat fie 
Ihnen denn nicht gejagt, daß wir nicht 
mit einander außfommen können? Hat 
fie e3 Yhnen aber gefagt, weshalb ha⸗ 
ben Sie mich benn überhaupt geheita= 
thet, oder halten Sie e3 für ein Ber- 
gnügen, fich zu zanten? babe gar 
fejn Vertrauen zu MWahrfagerinnen. 
Pin ich e8 aber und e3 hätte mir eine 
olche gejagt, daß wir nicht mit einan= 
der übereinftimmen mürben, fo hätte 
ic) Sie nie und nimmer geheirathet, 
und wären Sie ein Millionär oder ein 
Dell Sie find fein ehr gebilbeter 

ann, und ich weiß garnichtd. Daher 
ſtammt wahrſcheinlich unſere Zwie— 
tracht. Sie ſollten auf Scheidung kla⸗ 
gen und Ihre Mutter zum Zeugen 
nehmen. Sie wird für Sie ſchwören. 
Sie werden für fünf Cents ſchwören. 
Ihre Mutter für einen Cent, und Sie 
Beide müſſen den Prozeß gewinnen. 
Nennen Sie mich, bitte, nicht mehr 
Ihre Frau. Martha.“ 

Frau Mary Huehl, die Mutter des 
Klägers, und Howard Morgenhauer 
wurden als Zeugen vernommen. 


Longſtaffs Hochhtouren im Hima⸗ 
laja. 


(Fortſetzung von der 4. Seite.) 


ſehr großen Höhen bewußt. Aber ich 
bin nun bis 6000 Meter und darüber 
etwa zehnmal geweſen und übernachtete 
wenigſtens dreimal in ſolcher Höhe, 
und meine Erfahrung dabei beſtärkt 
mich in dem Glauben, daß die Ein- 
wirkung des ſchwachen Luftdruckes von 
der Staärke und Verfaſſung des Berg⸗ 
ſteigers bielmehr abhängt, als von ber 
thatſächlich erreichten Höhe. Ich glaube 
ferner, daß die Vorſtellung von einer 
Gewöhnung an niedrigen Druck irrig 
ift; denn nach meiner Erfahrung iwie- 
berholen fich die Wirkungen, und diefe 
Ermägung führte mich Thließlich dazu, 
ben Pit von einem vergleichäweije tie- 
fen Lager aus zu nehmen.” 

Hierauf folte verfucht werden, bie 
7760Meter hohe Kametfpihe, die nörb- 
fi von der Nanda Demwi:Gruppe auf 
ber thibetanifchen Grenze liegt, zu. be= 
zwingen; bad Bafislager murde be3- 
halb in das Dholithal nach dem Dorfe 
Niti verlegt. Das Land im Norden 
und Dften beginnt thibetanifchen Ka= 
ratter anzunehmen, was fich darin zu 
erfennen gibt, naß das Blau des Him- 
mel3 intenfiper und die Berge an Be- 

etation wie an Schnee ärmer werden. 

uch bier bot, wie amfriful, die Karte 
viele Unrichtigkeiten. Am 30. Juni 
wurde ein Rekognoszirungsberſuch un⸗ 
ternommen, der am folgenden Tage 
hoch über den Kametgletſcher bis 6165 
Meter Höhe führte. Longſtaff ſah den 
Kamet vor ſich und auf den von La— 
winen beſchütteten Kametgletſcher hin⸗ 
ab, aber er war von ihm völlig abge⸗ 
ſchnitten. Ebenſo fehlte infolge der 
Bewölkung der Einblick in die über 
2000 Meter betragende Tiefe, in der 
er ſich dahinwindet. Drei Viertel⸗ 
ſtunden wartete Longſtaff darauf, daß 
das Wetter ſichtiger werden möchte; 
als das nicht geſchah, mußte ſowohl 
auf die Aufnahmearbeit wie auf die 
Fortſetzung des Verſuchs verzichtet 
werden. Longſtaff meint, daß es von 
Oſten her eine gangbare Route zum 
Kamet nicht gibt. Der obere Kamet⸗ 
gletſcher ſei höchſt gefährlich, er liege 
in einer ſo engen Schlucht, daß es ganz 
unmöglich ſein würde, den Eislawinen 
zu entgehen, die beſtändig auf ihn nie» 
derfallen. 

Auch in der nächſten Zeit bot ſich 
leine beſſere Gelegenheit für eine Be— 
ſteigung des Kamet. Ende Juli war 
Longſtaff im Weſten des Gebirges, im 
Manathale, wo er die Beſchwerden der 
— Höhen empfindlich zu ſpüren 
atie, obwohl er von den „mythiſchen“ 
Symptomen der Bergkrankheit (wie 
Blutungen) nichts merkte. Die euro— 
päiſchen Bergführer und die Gurkha⸗ 
ſoldaten fühlten feine Verringerung 
ihrer Kräfte, trotz der harten Arbeit. 
Von hier machte er noch einen zweiten 
Verſuch, dem Kamet beizukommen, 
aber ohne Erfolg. Das Wetter war 
ſchlecht, es herrſchten Winde und 
Schneeſtürme, und als am 23. Juli 
Regen einfegte, war für Aufftiege feine 
Möglihleit mehr. Nachdem Bruce 
und Mumm am 1. Auguft fich nad 
KRafhmir begeben hatten, war Long» 
aff noch bi8 Ende des Monats allein 
n ben Thälern im MWeften des Triful 
und am Suferamgletfher im Siüb- 
often mit topograpbifchen Arbeiten be- 
ſchãftigt. 


— Beim athövermittler.— Das 
— 


‚auf dem Rüden!” — 
— —— 


u Zus 
zu 


€3 ift unrecht, den Magen und bie Ein⸗ 


geiveide zu mißhandeln. , Milde it 


ebenfo wirfjam. & 

Eascaret3 wirfen natürlich. Sie verurfa- 
chen fein Leibjchneiden oder Schimers 
zen. Sie’ find vegetabilifch. ce 

Nehmt eind mern hr ed braudit, Sie 
find fo harmlos wie Speiſe. 


Cascaret3 find Candutadletten. Ste werden bon 
allen Apothelern verlauft, aber nie lofe, Adi 


darauf bie echten zu erhalten, mit EEE aufie. 


bem Zablet. Die Schagtel ift markiert: 


Die BWeltentafhe-Schachtel ift 10 Eenid, 
Die Ehaditel für Monat3-Bebandlung 50 Eis. 
12 ooo, ooo Sqhaqtein jahriich verlauft. 829 


„Deutſche Hausfrau⸗⸗ im RNoſen⸗ 
mond. 

Der junge Sommer in feßner ganzen 
—— grüßt uns aus der Juni⸗ 
ummer der trefflichen illuſtririen Fa⸗ 
milien⸗Zeitſchrift ‚Die Deutſche Hau⸗ 
frau“. Jeder, welcher een 
fennen und fchägen lernen till, hat ge- 
trade in biefer Nummer eine’bejonberd 
günftige Gelegenheit dazu, ba nicht 
nur fämmtliche Auffäge, fondern au 
die allerliebften Erzählungen’ in ber- 
felben ein abgefchlofjenes Ganze bil⸗ 
ben. Der Iieblichen Pfingftzeit ift in 
einer gefhmadvollen BI e aus 
neueren und älteren beutfchen. Klaffi: 
fern gebadht. Die Küchen» und fonfti- 
en Rezepte, bie Mittheilungen liber 
——— die Sachen aus 8 Kin⸗ 
derwelt, die allgemeinen belehrenden 
Aufſätze (auch —* ben „ des 
Haufes“), da3 prächtige — 
furzum, Alles auf den 28 Seiten ift 
fehr anziehenber und werthvoller Leſe 
off, welcher durch ben reichen Bilber- 
Hmud noch mehr gehoben wird. Die 
„Deutfche Hausfrau“, bie in Miilmau- 


1 fee (483 Broabivay) erfheint und für 


da3 ganze ‘ahr nur 50 Cents Zoflet, 
fann fi) an Gebiegenheit bes Inhalts 
felbft viel umfangreicheren um 
jpieligeren Magazinen getroft an bie 
Seite ftellen. 


— Frl. Laura Schneider, X bon 
Herrn und Frau Aatob 35 
Str. und North Ave., hat ſich mit 
Arthur Nelſon, Chef⸗Elektriker der a 
Atkins & Co., verheirathet. Das Hochzeit: 
feft wurde in Schmidt’s Halle gefeiert. Die 
Braut ift eine vorzüglihe Pianiftin. Das 
junge Paar wird fein eigenes Heim in Ra- 
venswood aufſchlagen. 

— Frau Augufte Burgwald aus 2o8 An: 
geles, Kal., weilt zur Zeit zum Befuch in 
he le ift bei ihrer Schwefter, Frau 

98. Harlmesfahr, 338 Dayton Str., abgez 
figgen, 
eidg“ 
peiis bit in Diefem Jahre beim Aohannis- 
feft ohne einige der eifrigften Mitglieder fer- 
tig werden müfjen. Der Mineralwafferfabri: 
fant Henry Burkhart ift bereits nad. 
Deutfchland abgereift, und jekt mache iih, 
mit Heren Franz Scholz, 197 Walnut Str., 
auch Herr Auguft Schüngel, 433 S, Ealifor: 
nia ®be., dorthin auf den Weg. Frau 
Schüngel und Frau Scholz find mit pon der 
Partie, und in Frankfurt a.M., beim Turn 
feft, wird die Gefellfhaft auch mit Herren und 
Hrau Burkart zufammentreffen. 

— Mit dem Dampfer „Bluecher- hat 
Herr Louis A. Brandt, 885 N. nen 
zu kurzem Aufenthalt nad Deutichland ein 
geichifft, wo er zunächft feinen in Hamburg. 
wohnhaften Vater befuhen wird. Herr 
Brandt ift Grofichreiber der Plattbeutichen 
Gilde, VBizepräfident des Hamburger Klubs, 


Mitglied des Gefangvereinsg Harmonie und: 2 


einer ganzen Meihe anderer Vereine, beren 
Vertreter, etiva 30 an Zahl, am Ubend bor 
der Abreife fich zu einem Fleinen Abfchiebs- 


v 


Herder-Loge des FFreimaurer-Or- 


fommers im Haufe des Kern Brandt zus 


fammenfanden. 
— 


Bbite Eity. 


Der erfte —* Spark, der feine 


Thore für die Saijon geöffnet hat, iſt 

City. Die Konzerte werden zunähft bon’ 
Rapelle des 7. Regiments von Chicago unter 
der Leitung des Kapellmeifter 3 
ausgeführt. Die Kapelle, bie aus lauter 


befteht, Teiftet Xüchtiges. jedem Konzert, 
Rahmittags und Abends, wirb der Bariid- 
nift Arthur Hahn auftreten. Am kommens 
den Mittwoch ift „Telbabende bes 7. 
ments, fein Feldmuſiltorps, aus 
Trompetern und Trommlern, iwirb bei beim 
Konzert mitwirken. £ E 

An neuen Attraktionen Bietet ber 2 
hauptfächlich die „County Fair“, eine e 
Schauftellung im Fr 


dende Bilder, das Phoenigs 

neuen tbeluftigungen, barunter de 
„Social Wiiel, eine neue „Giguse 8" und 
ein Riefen-Karuffell. —— 


Rienzie 

‚Die Ouerture zu Wlotoms „Strabi ir 
Neswadbas Lorelei:Paraphrafe, 
fel8  Schlittf—huhläufer-Walger und & 
Auswahl aus Merberiß „ | 
er neben anderen populären - © 
auf dem a ‚des heutigen R 
tags konzerts Ballmann'ſchen Orch 
im Rienzi. Die erfte Nummer am Ub 
it die Quperture zu Roffinis „E 
mis, andere Nummern Str 
Walzer „Wiener Blutes, 
gein-Phantafie, ilenberg’s da 
hen“ und. Parlow’s „Umboßpollar, 5 

* m Erbgefhoß der 
Grand Dpera Houfe im Haufe 
Elarf Str. gelegenen, von % 
& Berg betriebenen Wii 

ern Nachmittag Kebri 
eßterer berurfachte en 
mwurbe aber von ber f la: 
— 5* im Ge 

Theater mertie 


Niemand 
von bem feuer. a 


Kae —— 7 


Zirtus und Shall “a Dee, in Timm 
x un mar, 5 
ei vollen Hindupalaft; > les 
geheimnißpollen 9 5* und di 2 


sed 


— 


Cr. 
N 
si 


ohm Yorueft — 


für den Militärdienft angeiworbenen Leuten | 
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Bergnügungs: Wegweifer. 


The Merry Widow.“ 
Theater. — d Selyl and Mr. 


ont of KHolland.* 
oman of the Welt.” 
— ‚Ihe Rejuvenation of Wunt 


ad or wiie Way. 2 in $ 1. 
oujeo—ı. ul.” 
ie „Ihe M 


. — Baudeville und Burs 


ou — 


ter. — Vaubdeville. 
ic te — Ronzert jeden Abend und 
nnta ag Nachmittag. 
n 31. — Konzert jeden: Abend und Gonntag 
achmittaa. 


Die ſtahlerne Retterin. 


Eine merkwürdige Geſchichte von Albert 
Herrmann. 

„Mein geliebter Mar!“ 

„Meine füße Elje!” 

So ging das jeden Morgen mwocdhen- 
lang. 

Flittermochenlang. 

Bis das Rad fam. 

Jawohl — ein Rad! 

Von der Fabrik Steinfeſt & Co. 

Der erſte Schatten. 

Elſe war das nämlich gar nicht 
recht. Sie bat Mäxchen wiederholt, 
doch von einer anderen Firma zu kau—⸗ 
fen, von der alle ihre Bekannten bezo—⸗ 
gen, und dieſe hätten die Maſchinen 
dann jahrelang gehabt, ohne daß et— 
was paſſirt wäre. 

Aber Mar wollte von dieſer Firma 
(den Namen habe ich leider vergejfen) 
nichts willen. 

Alfo ging e3 nad dem Willen des 
geittengen Herrn und Gebieterd. Zmei 
jolche, jehr theure Räder von GSteinfeft 
famen eines Tages per Bahn an. Man 
übte fleibig, und gleich bei der erjten 
Ausfahrt— brachen beide mit ihren na= 
gelneuen Vehikeln zufammen. Bei dem 
Rad Eljes war der Rahmen geplaßt, 
Mar war etwas Geffer fortgefommen, 
aber &3 gab an feinem Rad fortmäh- 
rend Reparaturen. 

Kurz, man hatte fie betrogen. 

' Uber beibe waren einde von Pro- 
zellen. 

“ Der junge Ehemann fuhr auf jeinem 
geflidten Rad herum und hatte die 
Freitde, ungefähr alle vier Wochen fein 
Rad zur Reparatur zu fchleppen. 

Ich erwähne dieſe Rad-Epiſode ſo 
ausführlich, weil ſie für die ganze Zu— 
kunft des ehelichen Liebespaares von 
einſchneidender Bedeutung werden 
Toßlte. — 

Eines fchönen Maienmorgenz, als 
die Sonne die jugendlichen Blätter 
noch grüner erglänzen ließen, als fie 
wirklich waren, putte Märchen gerade 
an ben vernidelten Bedalen feiner Ma- 
fehine herum, als fich eine meiche, jehr 
meiche Hand auf jein Genid Iegle. 

„Märchen!“ 

„sa, mein Lieb!” 

„Bilft Du mir 

thun?“ 

„sa, mein Engel!” 

Die weiche Hand ging jet vom Ge- 
nick herunter und patfchelte Tiebfofend 
über bie jchlecht rafirten Wangen be3 
Manne2. 

„Hahre nicht mehr Rab!” 

„Bas fol ich, Herzchen? Ich ſoll 
nicht mehr — ? — 

„Nein. Du ſollſt überhaupt nicht 
mehr radfahren. Radfahren iſt Un— 
ſinn. Ich habe das jetzt eingeſehen. Ich 
hätie das eigentlich von Deinem Zart⸗ 
ſinn längſt erwartet, lieber Max. Es 
iſt doch keine Sache, daß Du aus— 
fährſt, und ich bleibe zu Hauſe.“ 

„Sp fahre doch mit, Liebling. Ich 
taufe. Dir ein neues Rad.“ 

Ich haſſe alle Räder. ch will fein 
Rad mehr fehen. Das ijt überhaupt 
fein Vergnügen, das ift eine lächerliche 
Thorheit.“ 

„Aber Schatz! Ich bin da doch an— 
derer Meinung. So mancher nervöſe 
Menſch iſt durch Radfahren wieder 
friſch und lebenskräftig geworden, und 
die Schnelligkeit ſolcher Maſchine hat 
ſchon die wichtigſten Dienſte geleiſtet.“ 

„Ach bitte, Mar, keine Vorträge 
über ven Nuten und die HHgiene des 
Radfahrens. Ych bin wirklich nicht in 
der Stimmung, Deine Auseinander= 
jegungen anzuhören. Du bleibjt aljo 
zu Haufe, nicht wahr?“ 

„Du meißt doch aber, daß mich mein 
Freund Dr. Müller um neun Uhr an 
der Duerallee erwartet.” 

„Ah fo, Dein Freund. Hm, Dein 
Freund. Dein lieber Freund. Er ift 
Dir wichtiger, ald Deine Frau....” 

„Aber Schag —“ 

„Nenne mich nicht Schat. Bleibt 
Du bier oder nicht?” 

„Wenn Du jo mit mir fpridft: 
Nein!“ 

Elfe fagte nichtE mehr. 

Aber fie warf ihm einen Blid zu, 
der Bände fprad). 

Das Feuer auf beiden Herzenzaltä- 
zen mar erheblih heruntergebrannt. 
Seit diefer Stunde mar man nur zart, 
wenn Andre dabei waren. 

Die junge Frau mar Allem, was bag 
Rad betraf, jo feindlich gefinnt, daß 

— jedem radfahrenden Wefen verädht- 
iche oder gehäffige Blide zumarf. 

Das Verhältnig zu ihrem Gatten 
änderte jich auch nicht, ald ein reigen« 
des Baby: in’3- Haus fam. 

Am ‚Gegentheil. Elfe war immer 
nerböfer geworden und jah bleich und 

mager aus. 
Kr alchen aber— jo wurde das Kind- 

Gen genannt—murbe jeden Tag fti- 
- fcher und rofiger, und in feinen En- 

— gab's ein Stücklein hell⸗ 

wen Lenzhimmel zu jchauen. 


einen Gefallen 


Eee 3 


E38 mar ein mwunderboller Septem⸗ 

bertag. Aber Elfe fühlte fi frac 

% * pannt; das Rollen eines 

rachte ſie zum Weinen. So 

8 * ſie. Sie mußte zu Hauſe 

il d hatte das Dienſtmädchen 

dem 9 Kind in’s Freie gefchidt, da- 

daB Baby au) von ber milben 
und herrlichen Luft profitire. 

: Marie, das Dienftmäbchen, 

— lang. 


Sie ſprang auf und zog ſich haſtig 
an 


Da — es klingelt. 

Ein Rohrpoſtbrief. Von unbekannter 
Hand: 

„Ihr Kind iſt in gewiſſenloſen Hän⸗ 
den. Das Dienſtmädchen iſt zum Ren⸗ 
dez⸗pous nach einem Biergarten ge= 
gangen und hat das Kleine bei einem 
Schuhmacher Müller abgegeben. Mül- 
ler mohnt Aderftraße 130. . Fünfter 
Hof, dritter Eingang, bier Treppen, bei 
Yrau Krüger.“ 

Keine Unterjchrift. f 

Elfe ftand, ald märe fie zu Stein 
geworben. 

Dann ber erfte Gedanke: Zur Polt- 
zei! Aber nein. Das gab erft Fragen, 
Protofolle, und fie verlor unnüße Zeit. 
Selbit, ja jelbft wollte fie ihr Kleinod 
holen, da3 vielleicht fhon Schaden ge⸗ 
nommen, jich lebensgefährlich erfältet 
hatte oder jich in ſchlechter, ſchädlicher 
Luft befand. Dann hHlieb noch immer 
Zeit, diefe Elende ber Polizei zu über- 
geben. * 

Sie ſtürzte nach dem Halteplatz der 
Droſchken. 

Kein Wagen zu ſehen. 

Eine Pferde- oder elektriſche Bahn 
nach der Richtung gab's nicht. 

Das junge Weib war der Verzweif— 
lung nahe. 

Da — ein Gedanke! 

Ya, jamohl—da3 mußte gehen. 

Das mar das befte. 

Shre Freundin Klara, die im Ne— 
benhaus mohnte, hatte ein Rad. 

Klara mußte Malchen zurüdbrin- 
gen. Aber die junge Dame war audges 
gangen. 

Elfe war vor Aufregung einer Ohbn- 
macht nahe. 

Und nun that fie etwas, mad fie 
font nie, niemal3 gethan haben würde: 

Gie fette der Mutter Klaras in 
fliegenden Worten die Situation au3- 
einander — ftieg felbjt auf das Rad 
der Freundin und rafte nach der Ader- 
ſtraße. 

O, wie gut, daß es Räder auf der 
Welt gab! 

O, wie herrlich, daß ſie einſt Rad— 
fahren gelernt hatte! 

Unterwegs murbe fie innerhalb ei- 
ner halben Stunde zmeimal von 
Scupleuten aufgefchrieben, meil ihre 
Laterne ausgegangen mar. 

Endlich war fie am Ziel. 

Heftige Kindergefchrei. 

Yhr Liebling. 

Das kleine Wefen Tag auf einem 
Haufen Zumpen in der Ede und fohrie 
unaufbörlid. Der Schuhmadher Tag 
Tchmerbetrunfen auf den Dielen. Kein 
Menich font zu fehen. 


Al: Mar Abends aus dem Bureau 
fam, flog ihm Elfe unter IThränen 
entgegen. 

Als der Gatte Alles vernommen, 
mar er jtarr vor Staunen. 

„Und Du haft Malchen auf dem Rad 
nah Haufe gebraht? Das Kind ift 
aber doch fchon recht fchmer!” 

„D, diefe Mafchinen, Marke Edel- 
weiß aus der Fahrräberfabrif in 
Deutfch-Wartenberg, find die aller- 
folideften, Mar. Ich ſagte es Dir fchon 
damal3. Aber Du mollteft ja nicht dort 
faufen. OD, Mar, Mar, melde Angjt 
habe ich außgeftanben. Das arme, zarte 
Murm hätte mir ‘terben können —“ 

„Wenn Du nicht Radfahren gelernt 
hätteft!” ergänzte Mar. 


‚ Ratürlich ift Elfe wieder Rabfahre- 
tin. 

Die anonyme Brieffehreiberin mar 
eine Nachbarin des Schuhmadhers, der 
das Dienftmädchen im Gefpräh die 
Adreffe, feiner Herrfchaft genannt hatte. 
Natürlich flog die Gemiffenlofe noch 
am felben Abend zur Thür hinaus, 

Elfe kaufte diefelbe Mafchine, mie fie 
Klara befaß, die ihr Edelmeiß-Rad 
ſchon ſechs Jahre in Gebrauch hatte. 

Durch) das Radfahren aber hatte fich 
die Nerpöfität der jungen Frau gänz- 
lich verloren. Jeder Menfch follte da- 
rum Radfahren lernen. 

Friſch, roſig und fidel fährt ſie in 
die Welt hinein und nie ohne ihren ge— 
liebten Max. 


— — — — 

— Unbeabſichtigtes Zitat. — Gaſt 
(im Reſtaurant auf den auf dem Ne— 
bentiſch liegenden „Tag“ deutend): 
Das Blatt iſt wohl frei? — Pikkolo 
(eifrig auf den Herrn am Nebentiſch 
zeigend): Nein! Dies iſt der „Tag“ des 
Herrn! 
— Er weiß Beſcheid. —Schwieger⸗ 
ſohn: Ich weiß ja nicht, wie du da— 
rüber denkſt, aber Thatſache iſt, mit 
meiner Frau, deiner Tochter, iſt ein 
furchtbares Leben. — Schwiegervater: 
Das kann ich dir nachfühlen, mein 
Junge, ich habe ja ihre Mutter zur 
Frau! 
— Ach ſo.—Geſtern habe ich mich 
den ganzen Abend bei Profeſſor Wil— 
helmi mit einem Spanier unterhalten. 
—Ging das? —Ja, warum nicht? — 
Kannſt Du denn ſpaniſch? — Nein 
aber er konnte deutſch. 


Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Kuaben. 
Anzeigen unter dieſet Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Tüchtiger he a er * t 
fertig zur Wrbeit. His ©. art Mo en 


rg — ———— ee * für 
üdliche Farm⸗ und allerlei Arbeit. uß du 8 
ehrlich jein. Quter Plak für den r 1 outer 
antworten in englif$ unter Abr.: 


Beriargt: Guter Yanitor —* Suͤdſeite, 
en Tpreen. Anzufragen: 663 Burling 6 


Verlangt: Junger Mann als Bartender, muß au 
Vorterarbeit verrichten. 424 E. North Une. jejo 


langt: Dentjcher Barbier, ı NR 
= Tran. ae Divifion eh * 


Verlangt: Porter. 1721 Milwantee Une. ſaſo 


Stellungen fuhen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter Ddiejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 
Gefucht: Grocery⸗Clerk, 17 — alt, gute m 


6 ‚Siadt ober Sand. 
as Stube, feiafe 


— Deutſche ſuchen Be⸗ 
EEE ad ler En Taraen: 


— * 


in. 1. Slat, 


unger, * er, —— Schloſſet, 6 
nd, iprigt bon gut engliih, atheltet 
jeldftftändig und nad Zeichnung,  verfteht Zen 
ber: und ÜlektriterzArbeiten zu berrichten, Beiheid, 
1249 Leland Une. Phone 320 Edgemater. ſome 
— — — 


Geſucht: Arbeitfamer, junge er Deutſcher ſucht 
Stellung in Groceryſtore bei deſcheidenen Anſprü— 
ed er Gelegenheit hat, fi einzuarbeiten. — 

786 Wbendpoft. 
ur 


Gingewanderter Bäder fügt "Stelle. 
8. 119 La Salle Avenue. 


Geſucht: Porter, der auch bartenden kann, ipricht 
au etwas engliih, fucht ftetinen Pla. S. R., 
54 3. Straße. 


Geiucht 
beiter, ** 
Lund. Jchn, 


Ge 
meeiuct: 


Geſucht: 
Arbeit. s 20 Barry 


Gcjuht: Erfahrener Wiener Buther und Wurfts 
macher juht irgendivelde Arbeit. W. Belmont 
Abenue. fono 


_Sefuct: Zwei Bäder fuhen Arbeit als — 
Hand an Cates oder Broi. Adr.: T. 792 Abdpoſt. 
Gefuht: ‚Roh, guter Dinners und DOrder:Kod 
oder Lunchman ſuch Stellung. Weigel, 21 Waſh⸗ 
inaton Blod. 


Gefugr: Gatesbäder, Konditor, älterer, fefbftftäne 
Diger Arbeiter, jucht ‚Stelle, geht gern aufs Land. 
Kapier, 937 Dakvale Abe. 

Geſucht: Wiener Bau⸗ 
Stelle. 1800 Thomas Str. 


Geiuht: Junger Mann ju 
gitörsdeigäft, verſteht die % 
320 Abendpoft. 


— — — 
Geſucht: Butcher und Wurſt macher ſucht Stellung, 
Stadt oder Land. Adr.: T. 798 Abendpoft. 


" Sefudt: Grite Hand Gate: — 


"und Möbeltifäler fucht 
t-Stelle in Wein: und 
eftillation. Adr.: €. 


oder 
münjcht ftetigen Plab. 9951 Charles Str., 1. flat, 
Waihington Heigbts. fafo 


Geſucht: Junger deutſcher Mann, 25 re alt, 
1 Yahr im — ſucht Stellung als 3*8* utf = 
Adr.: X. 702 Abenppoft. 


Gefuht: Garpenter Dt u welche Arbeit. 
arrabee Sitr., 1. Floo fajo 


555 
Geſucht: ei eingewanderter Butcher fucht Ar: 
bei. Adr.: €. 228 Abenppoft. jaſo 
Geſucht; Guter Saloon-Porter, der au verien 
den verjteht, jucht ftetigen Play. Verheirathet. Apr.: 
T. 783, Abendpoft. jafo 


Geſucht: Junger Mann, verheirathet, , just A 
tigen Pla für irgendwelde Arbeit. Adr.: X. 
Abenppoft. 3 


Geiu ußt: send fuht Stelle, Ze deutſch 
engliih. Adr.: E. 36 Abenbpoft. 

Gejuht: Chauffeur, junger, verheiratheter, * 
Stellung. Nudolf Fiiher von Röslerftanım, General 
Delivery, Chicago, U. fejafo 


Geſucht: Kräftiger Mann fucht einige Arbeit. — 
302 Grand Avenue. do—jon 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent da3 Wort.) 


Verlangt: Gute, thätige u (Männer und 
we zum Verkauf von Gary, Ind.,. 2otten. 
orzügliche Gelegenheit, um jehr viel Geld leicht 
u berdienen. Spreht vor_und überzeugt Euch. 
outh Broadway Yand Go., T. W. Englehart, Präl. 
828829 Marquette Bldg., Dearborn und Adams 
Straße. fejajon 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort). 


Hausarbeit 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
TI NR. Waihtenam WAverue. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
keine Laundryarbeit. 3750 Elmmwood Place 


Berlangt: Köchin und zweites Mäpdcen oder Mann 
und Frau; wir haben ein Speijezimmer über Ofs 
fıce, Kordiwveftieite, wünjcen erfter Klajfe Hilfe, die 
tüchtig im kochen und jerbiren Des ittagmahls 
jind, auch allgemeine Urbeit_zu verrichten wie Of: 
fice zu reinigen, Ausfegen, Abftäuben etc., ichr be= 
queme Wohnräume XApdr.: T. 791 Abenppoft. 


— Rerlangt: Frau zum kochen und für allgemeine 
Arbeit in Saloonfühe. Heidelberg, 35 ©. “Tome 
omo 


Straße. 


Junges deuiſches Mädchen ag lei te 


Verlangt: 
4447 Indiana Ave., 3. lat 


Hausarbeit. 


Mädchen oder Frau mittleren Alters 


Berlangt: 
zwei Ermwachiene, - 649 


für allgemeine &ausarbeit, 
Dtto Straße. 


Verlangt: Ein deutiches ze für Sausarbeit. 
4327 Evans Xpe., 3. . Sloot 


Verlangt: Tüchtige eabocin 537 N. State Str. 


Berlangt: Welteres Deutiches Mädchen für allges 


meine Hausarbeit. 816 KHarrijon. Str. 


Tühtiges Mädchen für allgemeine 


Verlangt: i 
Anzuftagen: 1395 Sheridan Road, 


Hausarbeit. 
1. Flat. 


Verlangt: 
6820 Biſhep 


Deutſches Mädchen für Hausarbeit. — 
Str. A. Waldmann. 


Verlangt; Köchinnen, Hausarbeit-Mädchen und 
Küchenmädchen. Yeinfte Stellen der Süpjeite bei bes 
ftem Lohn. zo eingewanderte fünnen fofort Stels 
len. haben. Deutiches und rg a —— 
büro, 4422 Calumet Ave., Flat. Gray 5765. 
—— 
Verlangt: Junge Dame, die Krankenpflege in ei— 
nem Hoſpital zu erlernen. Freie Board und Saſchen⸗ 
eld während der Kurſe. Etwas Englijch nothwendig. 
tjönlich dborjprechen. Practitioners’ Hoipital, 325 
Süd Center Ave, Vormittags oder Abends. 
doſon 
Verlangt: Köchinnen, Kellnerinnen und Mädchen 
für Hotels, Reſtaurants und Hausarbeit. 772 Mil⸗ 
waulee Avenue. doſo 


Verlangt: Haus hälterin in mittleren Jahren. 
120 Hamburg Str. ſaſo 


Verlangt Mädchen für allgemeine geusarbeit 
muß ia — bügeln, : todhen. Nahzufragen im 
Store, 719 W. Dipifion: Str. ſaſo 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 83 We 
Van Buren Str. ſaſe 
Verlangt: Ein Dienſtmädchen oder gute Frau 
für Hausarbeit, kleine Familie, Dampfheizung. Gu— 
ter Lohn für pajfende Perſon. — S 
Hermitage Abe. 


S— Zuverläſſiges Mädchen für Hausarbeit 
in Familie, Empfehlungen verlangt; 8. 0. 1536 
Wilien Ave, nahe Evanjton pe. 


fafo 


feiafo 


Verlangt: 
3669 Ridge Xbe., 


—— Eine Frau als Snuspälterin für 3 bis 
Er in Wrbeiterfamilie. 1091 Fulton Str., 2. 
lat 


Mädchen für allgemeine an = — 
Rogers Part. frfafon 


jafomodimi 


Nerlangt: Crjabrene Haushälterin over Mädchen 
für allgemeine Hausarbeit. PVrachtvolle Umgebung, 
gemittbliches Heim, Nebfnt Eliton Ape. Car bi$ Ir: 
ting Rark Biod., gebt 4 Blod weitiih. Fragt nah 
Ede Lamondale Ude. 


dem alten Stensland Heim, 
ſaſo 


und Byron Str. 


Stellungen ſuchen: Frauen und Maädchen. 
(Unzeigen unter dieiec NRubrit 1 Gent das Wort.) 


Zu miethen gejudht: Junger Deuticher ſucht ans 
ftändiges Zimmer mit Board bei 10. N 
an der Rordjeite, John U. Mrat, 110 


Seiudt. Eute Wirthichafterin jugt. Stelle "bei 
MWittiwer 'mit Kindern. En Galumet Abe. 


Gefuht: Aeltere gebildete Frau " wünfst bei bei: 
ferer Privat: Familie -ein Kind aufzupajien oder eine 
Stelle zur Stüge ber Hausfrau. Vorftadt oder au: 
Berhalb vorgezogen. Adr.!: €, 219 —— 
ajomo 


Gefuht: Frau juht Maid: und Reinmahepläge 
für Montags und Dienftags. 19 Town Str. _faio 


Geſucht: Deutſch⸗ — —* 96 a in in mittte 
ren Ei. ohne Anbang, im allen 
Hausarbeiten erfahren, twiünfcht a Haushatt au 

wo * Frau. fehlt, = einem alleinfteben: 


Ems Diverfed Ave.  fafon 


en n. + 


Patentanwãlte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Ein Mufiler ie 
Re Barent — 5* Be, 


‚irn feinem B 


Epeyielle — 
»on 6:30 bis 8:30. 
malte. 168 Ra &t: 


 Ghahfiet. 1864. a A 
—— nn mm nn —— 
—Rideel 8 Sterts Sr. 


EEE u | 


— — Bit, 


en fuht irgen u 


en Deal > rear ——— 


tel * 
—8 Hin So — ober Sommergerten. fi ; 
Beet; 

orts 


Window Shades „a 5* billigfte 
prompte — icago Window S Sehe 
563 tt., ortp Ave, Tel. Lincoln 1687. 
Zmziafodide* 


ells S 
ert, 116 Aberdeen Str. 


Vrivat⸗ Deteltive Klei 
= und’ Aus lande. 


32:jährige, Erfahrung im’ 
frfajo 


yet jeder 


Echte deutſche Filzſchuhe und 
Me 


Größe fabrizirt un» hält vorräthig 
148 GCiybourn Wpe., nahe Larrabee S 
2mi—$jn,X 


Galcimining; oilligfte, befte 
iB, 64 Montana Str 
llmai,1m& 


Aleranber x5 —— 171 Wafhington 
tr., Zim. 206-7, ſammelt Beweis material für F 
richtliche Klagen. lea und — entdedt; 
auch unangenehme Ebeftandsjälle unterfucht. Wenn 
in Trubel, fommen Sie zu uns. Rath frei. 6ip* 


Tapezieren, Painting, 
Ürbeit; garantirt. 


Finauzielles. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort. 


Zu leihen geſucht: 82000 auf erſte Hypothet auf 
zweiſtödiges Brickhaus der Nordſeite, an asphaltir⸗ 
ter Straße, nicht weit vom Lincoln Park. Vorzüg— 
liche Sicherheit. Adr.; P699 Abendpoſt. ſomo 


Zweite Hypotheken auf Grundeigenthum prombt 
beſorgt; halbe reguläre Raten. Leichte Bedingungen, 
Rudolph Heury & Eo., 112 Clark Str.. Zimmer 504. 

Smailmx 


Grundeigentbum. M. Hub, 112 Dearborn Str. 
2mai.tX* 


Buuling, 133 "2a Salle Str. — Erſte 
AR, zu verlaujen. Geld zu — zum 
niedrigften Zinsfuß. Telephon Dain 250. lmai 


ig ey zu verfaufen in Bebrägen von 
82000 bis $10,000 zu 5 und 544 Prozent. Beter Ganz 
an 112 EG. Wajhington Str. 


Zu verlaufen: Beite erfte 6 Hupothelen in Sum: 
men von $500 aufwärts. Reine Bapiere. Geld zu 
ypelsiten Fu Be 2 — Bedingungen. 

Richard 5 Dearborn Straße, 7. Flur. 
—ã eä Rortb Ave. Gde Larrabee. 
16mz*% 


208: BP. Foerfter & Eo., 151 La Salle Str., 
ant floor, verleihen Geld auf — Chicago 
Grundeigentbum zu den üblichen Raten. 
Wir — Hypothelen in perſchiedenen Betragen 
zum Berfauf zu Vari und aufgelaufenen lien 
1 


Geld zum Bauen, teine Kommijjion, Teıne Advo: 
—— teine Verzögerung; Anleihen auf 
Grundeigenthum in >. und Vorftädten, verbeis 
X Phones, Randolph 300. 

©. Stone & Eo., 15 Monroe Str. 26fb X 


Wenn Du Geld auf Grundeigenthum gen 
willft oder cine Ei Mortgage kaufen will, 
fprehe vor hei A. W. Cheim, 134 Monroe FR 
Zimmer 1414, Süpdweltede Glart Str. 961% 


Geld zu ae auf —— zu dem 
niedrigften Zinsfuß — von $500 aufwärts — gut ges 
ficperte erite en zum Berfauf u an Send. 


z45 e& Co 
157 Waf nn Erde 22f63mX% 


Greeneba Son, Banters$, 
perleihen Geld au Grumbdeigenthum und 
Bauen. Niedriger Zinsfub. 

Sihere Erfte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum zu verlaufen. 
Rordoftede Clark und Randolph Straße. 3in*t 


Alle Perjonen, melche Geld auf Chicago Grunds 
eigenthum' zu wiedrigen Raten borgen wollen, folls 
ten voriprehen bei Greenebaum Sons, Norbdoftede 
Glart und Randolph Straße. Sapex 


gu verleihen: $500 aufwärts, auf erite Hnvotheten, 
au 


be und unbebant. 


zum 


Geld auf Möbel u. f. w. 


(Anzeigen unter diefer Nub::t 2 Cent3 das Wort.) 
— — 


u verleihe 
auf Eure bet. 2B4 Pferde, Basen, gager: 
baussReceipts etc. 

Wir lajjen die Waaren in Eurem Bells. 
Benn br Geld braucht, jo fommb zır uns, 
ie billigften Raten in Chicago 
Wenn Ihr nicht borfpredhen Zönnt, int diefen 
‚Blank aus, ihidt ihn nach meiner D fice und Der 
Ugent wird fofort —— und alles koſtenfrei 

mit a. befprechen. 


Gen 
Bu La —— 
nn borzufpreden 
* u. 6, 
immer 45. 


ren 
9 Dearborn Etraße,. 
Telephon 5059 Central. 


el 
rauden ei. Gelprin! 
Sie fönnen den Betrag borgen auf - 
Ahre Möbel, Piano oder anderes p De 

tihes Ei enthum au jebr niedrigen: Ras. 

ten. Rüdzablung in tleinen wödentlihen "oder 
monatlihen Beträgen. Die Sachen bleiben in- Ihrem 

una Pe Alles durchaus vertraulich. 


ance 2oan 
gene 


Aarx 


Co 
Wilhelm Bien, 
Waihington Str., 
Title and -Truft, 


a r. — 


abe x 


— Darhbehen auf Möbe — 
haus haltſachen, Pianos, etc. Die 
— Osten Bejig. 1 Unterfudt unferen Plan auf lleine, 

—— ehe hr andersivo Geld borgt. 
dr bat:Zimmer für Konjultation, 


VBeoples Loan do gu un ‚gi int.), 
Simmer — 
185 Dearb n St 
MNapimx 


—— auf Möbel und Pianos in acht 
monatliden ablungen; - Kapital und alle Koften 
ind mit — Rabatt, a‘ rüher rn 
0 zahlt $4.00 ) zahlt $ 8.50 zah!t 813.00 
0 Malle BE. _.870 Jahıt do iR vb 1600 
a re 7 a a 
| ot tto &. Boelder, r Sa Salıe Str., Siumer 9, J 
lia 


Dachdecker u. ſ. w. 


Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Becder's Asphaltum Ready Roofing Co., 
1510-12 Milwaukee Ave. Nimmt die Stelle von 
Schindein ein, zur Hälfte des Preiſes; billiger eis 

und hält doppelt jo lange. Direft von 
et auf Euer Dah. Bedingungen: Baar 
fe ‚Babluneme. Ehreibt-um nähere YAuss 
tunft und tanjchläge, 


die wmentgeltlich — 
werden. Telepbon: Humboldt 1828. 241°% 


A Euer Dach beihädigt? Ihr könnt ein bejieres 
und billigere® Dad befommen, al8 Schindeln oder 
Gravel. von-der Glaborated Ready Roofing Comp., 
4493 2a Salle Str. Nordieite Office: 778 Lincoln 
:elepbon: Dards 70. Gegen Baar 5* auf 

mz®, 


ie 
e WÜbzablung. 


monat 


Heirathsgeſuche. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 8 Cents das Wort 
aber feine Anzeige unter einem. Dollar.) 

8 ** eſuch: Alleinſtehende, gebildete Dame (50) 
fuhr! bie Vetennticaft eine? mohlfituirten Seren 
ven gutem Tharakter, zweds Heirath. Bin des 
Alleinjeind wide und jehne mich nah gemiltblichem 
Sujammenleben. Habe jelbft Heim, etwas 


Rerinögen. Strengfte Diskretion. Briefe erbeten uns 
ter Adr.: T. 784 Abendpoſt. 


Kauf- und Berlaufd-Amgebate. 
(Unzeigen unter tiefer Rubrit 7 Gents das Wort.) 


Rauft Eure — dei 


N 
ni 
Bel ah Sa 


a umjere emeinen Läden u. Verfaufsrä 
Befuß, umferg a 8 —* ufstäume, 


ee ———— 
n: neoe u h 
8RXb. ober leichte See 


10ag*t 


Gajb:Regifters. — Das einzige zei 
Largain:GafhRegiftersdaus in fans: neue 
mood und gebraudte Nationald. Kommt und 


zeugt Euch. Wir fau 
lungen, bermiethen beim 


[ J Ns 
Tag * Mo a tepar —* refini ih“ und gara 
€ * * 


Licht 
Rei Ga Re 
200 Geutal. N — — 
onn*X 


—* & Se vu — 
Bee 
* a m ar ee 
ger 


Spottbillig! 
Vertau 


cerd, eat 
r er 


“eines der reihhaltigften auf Det. Korbjeite 


Bist —— Mischen! 
tt ha —— — 
Lagers, von etwas g Sl Akte ⸗ 
ven, beſtehend — * zur voll 
gen Ausftattung eines 
niere Orders find: sjnt-Dertaufen ohne Rüd: 
fit auf Breife, um Raum -für weitere Partien zu 
gepinnen, für Die fon Rontraßte abgeichlofien find. 
ne Deriewen, die Möbel einzufaufen b Seat 
ob für Hotel, —— —— oder Gele 
genbeit —————— rl ——— 
sieben und ihre Be ein! 
Hälfte Erjparniß von —— Vreiſen. 
Be A 
N _Gine außergewöhnliche Offerte! || 
Spigen » Gardi 5 6 Bart. Garp 
Giien = — RB: Gomb. Fiäejarda 
Eprings, ei rn. eine ers 
u38, 
Br 53 be 
Kid. Auszichtiiche.. 28 fe ——— * 


Sanit 
Öo-darıs — 


Km — 
Bedingungen: Baar oder Are Krebit.: || 


An * Angabe jind keine © Shwinbelangaber. 
Mas ir jagen i wahr. Dieje Waaren werden tägs 
lich verfaufd und wir machen: feine Verjuce, s 
etivaS amderes verlaufen zu wollen, fyerner: 
Ihr nicht das nmöthige- Bäargeld, fünut Jbr * 
Antäufe auf Kredit zu diejen jehr liberalen Bedin-— 
gungen machen: 

815 Werth Möbel, 
25 werth Möbel, 
werth Möbel, 


226 


Abzahlungen....$ 25 
WUbzahlungen.... + 
Abzahlyungen....- 
wert Möbel, Abzählungen.... 
werth Möbel, ————— 
200 werth wröbel, Ubzahlung . 2.0“ 
Die oben gqriotirten gelpiparenden Weribe mitjien 
Jedermann anjpregen, und 38 önnt ganz ſicher 
leinen Fehler mit unfern leichten, liberaien Bedin⸗ 
gungen finden. Wir offeriren dieſe Einführu * 
um Euch als Kunden zu bekommen, garantiten 
audorfommende, gute VBehandlung zu allen geilen 
und fordern feine Seblangen bei Veihäftigungslds 
ligfeit oder Kranthe 


We heizen 
| Wabajd Home Dutfitters, I 
— ae 


Warx 
nimagyu 

Durch Anfaiuh ve Raumlihkeiten "gr 192 an 
mein jest 7 Jahre beitehendes Geihäft, Ar, 194 
North Ade., und um die Daducch erzielte Geichü 
bergrößerung meinen Kunden. und Dem Bublifuum 
im Allgemeinen belamnt zu. machen, verankalten 
wir den Juößten Wöbel- Verrhleurerungsvertauf, der 
jemals dem YBublitum in Shicago geboten wurde. 

Unjer Geihäft murde -.duch Die —— — 
Ghepaare, die einen Hausftand gründen wollen, oder 
diejenigen, Die ıhre Eincichtuno durch einzelne 
Stüde ergänzen vollen, jolt:n dieje grobe Ge⸗ 
legenheit, Geld zu iparen, — verſaumen. 
— Go⸗Carts mit Gummi⸗ 

reifen 


E 
2 Stüd Wolhermbet * 
Be ae mit zn Pe 
gr je ER ibti 
a * ———— in se * Glas. 1830 
Ausziehtiiche, guter fin 
br, mit pie 3 Gepne °» 
GarpetS und Rugs, F 
fte ? . anf 


Auswahl, 
Baar oder Lei übhestungen. 
u ben libera an Bedingung 
Reine atlungen verlangt, wenn a rant m 
m arbeite 


Lotichen, "oe und 19 Dft ne... une, 


a a El EM 
Verichleudere prachtvolle Möbel meiner erft 

furzem neu eingerichteten Mefidenz. Diefe —X 
müſſen geſehen werden, kommt und übergeunt Euch 
ſofort. Die Einrichtung mit echten Oe gemälden, 
eppichen etc. hat gegen $3000 gefoftet. Jh will jo: 

fort alles ftüdweiie zu irgend “= Site ders 
!hleudern. Ghidering Piano, $75. E > ‚ 
bandgejchnigter Bibllotpetstifh $35 — 13. 
Echte Ledercouch $l5; 3 l Echte Delge: 
mälde $1.00 das Stüd.. Prahtvolles Mahagoni Pat: 
torletz importierte und hieſige Rugs, türkiſche Seſ⸗ 
ſel, Schautelſtühle, Screidtiic, — Vor: 
tieren, Gardinen, Glasichrant, PVaien, Figuren, 
Buffet, Wusziehtiih. jchwere. Mejiingbetten mit 
franzöf. Boripring .und Haarmatragen, Chiffoniets 
und Drejjerd, Mahagoni, Colonial Stil, Spiegel, 
Gastohofen, Eisbor, Bedeftale, „Biest alles muß 
fofort vertauft ierden. Reſide Fullertoñ 
Boulevard, zwiſchen Clark wg Jalfted Str. 
12mailw& 


Wegen plöglicer Abreife —— —* — 
faft neuen Möbel meiner Beinerbenf 
Ehiffonier, drei engliihe Mefiinge tiheil 
ftändig mit Haarmatragen, 
und SoriegpimmerrGilgsung, tun 
Barlor Euit, werth 
türkiie —— ul. berrliche za 


e; Couch, wert roßer 8 
„| Zariartig 


tunftvoll geil nigter 
; Morris und 


uhl, — $12, für 3 werth 
;_Delgemälde, in beſter Ausführu 6; 
li . "Glas, Bricsasbrae, importirt auß katien: 
Garvinen, werth $5, x Tec öe;. Portieren Feder 
fe n, werth $2, für 3öc * mein auf Beftellung 
geführtes Mahagoni: ano. 2108 Michigan 3* 


Zu verkaufen; Billig, 4 — Gasofen, 6 Löcher 
Kochofen, aſſerfront. 25 Webſter Abe., oben. 


Zu verlaufen: 4:Bimmer flat: Einrichtung, voll: 
ftändig _mwerth da8 Doppelte. Hübjches Flat, Miethe 
nur $7.00 per Monat. Na julrsgen bon 3 Adr 
Nachmittags ab, 2127 Ardıer . Sloor, hinten: 


Zu verfaufen: Billig, Möbel, Oefen, Garpets, 
muß umziehen. 545 Wells Str. 


Su verkaufen: Ein Gas Range. 983 N. Glart Str. 


 Hanspaltungs sgenfänbe, - im beten Zuftande, jös 
fort wegen Ver feinerung_ des SKaushaltes u zu 
verlaufen. 43 Sedawick Str., 2. Flat. 12mailwx 
— — — — — — 
Pianos, muſikaliſche Inſtrur:ente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Gents das Worth. 


——— * 850 | laufen betes q 
Chicago. 8 Armitage Ave, 17mailmt 


85 kaufen m 2400 Kimbal Upright Diano; $5.00 
monatlich. 62 Zarrabre Str. ‘ 09 


$75 kaufe ein jchönes —* Upright Dans; 
großer Bargain. ug. oB, Weis 6 


ve., 3 


iano in 


mivofeiejen 


Bere feudere mein Chidering : Upright Bi 
875 €. Fullerton Aver, Hade en — 
12m mein 

8350 Upright Piano, 2 Monate gebraucht, file 
baar. 389 Ancoin Ave. — * de 8100 


an Teen ehe u 
tices" Wahagoni: :Biano. ee Biige . y = dere 
engen 


Pferde, Wagen, Sunbe, Bögel u. f. m 


(Ungeigen unter diejer Aubrit. 2 Gents das Wort.) 


F zen: „Ei Some seiten, 850. — 


Zu verlaufen: — Erprehwagen. 
Avenue. 


— verlaufen: Weihe 
Webfter Üdenue. 


u verfanfen: Das beite Pferd G der 
ee $5.. 7% Union de, binter * 


tage. 


u verlaufen: Ein Turutable fi 
u *4. Velmont Avenue. ea. ns: 18 


a prüft ee 
Mus verlaufen: 100 ui und Stuten, $95 das 
Stüd nnd aufwärts. 599 R. Paulina Sträbe, Mar 
Zauber. Imai,imX 


— 


708 Barry 
fomo 


Slipner und Oraieak * 


(Anzeigen amter dieler Rubrif-2 Gents das Bart.) 
a ———— 


"8 Erfte . Engli tihule — 
—— „Aa tete 8 eatüner 1a — 


Schulgebäude: 2” €: Ro 
I e Kalfted ‚Ste. entfernt. * Siebe 


I. ©. Cambridge, —* Vo geprüfte Gone 


Privat : Sprahihule für" Eingewanderte, 591 2a 
— Methode z Erlernung 


Salle Une. Teichte u. 
der engl. Sprade. Preiie mäbig. Ditifie Roehnte. 
Imaidio, fonmi 


„Nationale - Sprad- Schuler, 164 €. North Ave, 
iſted Sit. Unterricht: 
Send a. Sornie den a ee at 


EN ne 


Commercial —— 
a Sale, 2. ER: 
Shenst; —* BR 


| —— 


en 


2 Ps 
bandgejchnigte — 


a 
’ n a 5 
| nT. 788 Übenbpoß. * 


loon, geoenüber Poſtoffice. — 


——— — 
J verkaufen: 
"State Sit. a Ind. -' ſomodi 


vetfaufen: fi jeher. gut bezablendes 2 
—— 32 nel u8; nahe Lincoln 
Bar, —— — gute € nnahme; ehe aus 

er Stadt. _. —— auf Abzahlung, wenn 
:'x. 787 %bend oft. 


At eingerichtet mit — Alaſſe 


— Bado A und allerneueiter verbefierter Mas 
——— Guter Bäder nicht not 


hwendig. reis 
825,000, verichuldet mit 86500; tauiche gegen l⸗ 
denfteies Flaigebaude. Adr.: %. 789 bendpoft. 

fe nennen 


8 nu * haben, intelligent und fparjam 
*7 —— it bieten, Iht Eins 


rn und Ihre Zu⸗ 
t — zu Helen "ss »iohet Sie nihts — frayen 
der A Sie ungenirt. 

en Aal, 217 — 145 La Salle Str. 


berfaufen: Altetablirtes Millinery » Geihäft, 
g 3 VBargain, muß 5 Jpiont wegen Krankheit vers 
auft werden. 865 € m. B65 G. Rortp Ave. 16mailw& 


Zu veifau en: ufen;, Feltneffen,Etone; bin 1 Jahre 


am ‚Blaper ertaufsgrund: Krankheit. 32 Eugen 
Sr ajon 
ud, verkaufen: 
bendpofl. * 


Carpenter Shop; Wbr.: 


€. 218 
fajo 
Bu verfaufen:. Saloon, Ede, 

Deutigen. Vorzufprehen 335 W. 


Zu. derfaufen: Gutgehender Figarren- Tabat: 
und se Store, wegen Verlaffens der Stadt, bil: 
tig... 68 Bebfter Ave., nahe Eiybourn. 16mailwæ 


serfanf en: ‚Guter Gd:Grocery:Store, billig. 

die er derlaffen; gute deutiche ee 
ah mub diefe Woche verkauft werden. 2799 ©. 
jajomo 

Zu verlaufen: —5* alles nach ee Baı- 
fen 7 TS. Halfted S ſa ſo 
J verlaufen: Gutgehendes Reſtaurant mit ur 


nung. 500, falls jofort übernommen. 2 
Clart Stt fafon 


Zu verkaufen: Neftaurant, Lund Room, $1000, 
machte immer Geld, feine Gelegenheit, für Bäderei; 
keohes neues Stahl-Town, neues Gebäude; habe 
anderes Geichäft, muß verkaufen, theilweife auf: Ab- 
jehlune. Bofton DOvfter Houfe, ID. Ave., * 
In frjajo 


guter us für 
47. Etr. fafo 


Wenn Sie diefe Woche ein gutza lendes Reftaus 
rant billig Taufen mollen, fpreen Sie vor in 375 
Nord Elärt Straße. 15mailwæ 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dꝛeſer Rubrik 2 Cents das Worth. 


Vartnet deſucht mit 800 für ein gutes Patent, 
wenn — gebe ich dasjelbe für. günftigen 
Preis ad, Angebot vis jegt auf dasjelbe $11,000. 
Adr.: T. 706 Abendpoft. 

Partner verlangt tür 5c Theater; 
dere gute Plähe; gebrauche von 
T. 78 Abendboſt. 


Alleinſtehender Geſchäftsmann 
ſaubere Frau oder Mädchen als 
etwas Geld erforderlih. Wdr.: 


babe verichies 
$2000. Abr.: 


t fömann fncht mitteljährige 
chäftstheilhaber, 
&. 223 Abenbpoft. 


Zu vermiethen. 
Anleigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 


Zu Sehgeihin:, Eine gute Gde für Obſt-Laden. 


2 Dit Not 


Zu dermiethen: Ö>:Bimmer flat, Tauter belle Zim⸗ 
mer, bequem zur Hochbahn. 40 W, armen Xpe. 
Rehnit Yincoln Ave. Ear. 


Bu: vermiethen: Store, Stall, Zimmer, 
für irgend ein Geichäft. 103 Hupjon Une. 


u vermiethen: Neues Flat, 5 5 Zimmer und Bar; 
gel Bes und altes Wafler; $15. 98 Divifion Str. 
nahe 42. Wve. ajon 


— — — — —í — 
Zimmer und Board. 


"geeignet 
ſaſo 


(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gent3 das Wort). 


Ein großes Frontzimmer, u. 
Zimmer. 
3524 Yale 


Zu vermiethen: 
pariend für zwei, jomwie fleines 
Ahrgelegenpeiten und pe Begend. 
denue, nahe 3. Straße Privathaus. 


Möblirte Zimmer, Seiten: 
205 Evanfton Ave. 


Zu verimiethen: und 


Frontzimmer mit Bad. 


Zu veriiethen: Zwei helle, elegant möblirte Zimz 
mier, Vebiloete Deutihe Familie. Herrn. Wilſon 
2ER: 327 Malvden Str.,.3. Etage. Mr3. 
Di 


Zu vermiethen: Zimmer an Mädchen, gutes Keim. 
35 .Birfel Str., 2. Flat. 


Zu vermiethen: Schönes möblittes — 673 
North Clart Str., gegenüber Encoln Bart. 
— — — m nn 


—— — 


Zu vermiethen: Möblirte Zimmer, et, $E 75 bis 44. 
Witwe Diete, 48 N. Clart Strahe. 


Bu vermiethen: Möblirtes Zimmer, Küche, Bad, 


Front, IM. Diete, 470 E. Divifion Str. 


era 92T 

Zu vermiethen: Möblirtes Front⸗ —— bei 
finderlojem Chepaar: 1510 Dunning Str., Flat, 
nahe Lincoln Ave. 


— rip ernennen geschenke 
u dermiethen: Möblirtes Zimmer mit Bad, $1.50 
Illinois Straße. 


— 


In deutſchem Haus, durchweg 
mit allen Bes 
fomo_ 


Zu vermiethen: 
nes, elegant eingerichtete Zimmer, 
quemlid eiten. . 1325 Michigan Ave. 


u Part KGotel, 864: Weit North Mpe. 
tühfe, - reine, möblirte Zimmer, beim 
a, Woche oder Monüt. jafon 


Zu vermietden: Großes helles era ia 
berten und Hinterzimmer, pajiend für 1 


Iront: 
ober 

erten oder Sme- Gas und > 1 Bfod vom 
Lincoln Bart. H1 NR. Clark Str., 3. Siat, fafo 


Zu Hernticthen: Möblirte Zimmer für ‘1 oder 2 
Serren, gemütbhlicdes Keim. 3% Wels Str., 1. 
Slat, Baftmenı. faio 


Br — Schönes Schlafzimmer. Swen, 


vermietben: Schön möblirte Zimmer. 42 


—— Abe., ‚nahe Chicago Ave. fafo 


—— ——— — Separate | immer, Gas, Bad, 
en gewünjdt, unmöblirt. > Dft North AUde., 
t. aſo 


Zu det miethen: 5 Elm Str., helle moblirte 
immer, paſſend für 2 Perſonen, eines tomplet für 
aushaltung, alle Bequemlichteiten. frſaſo 


Geluht: Ordentlider Diann mit Board und Room 
bei erde Leuten ohne Kinder, gutes Heim, — 
eoria‘ Straße. * frfafon 


Zu dermiethen? Boarders verlangt. Radyufragen: 
AM] Bernard Sir., Iwing Part, frſaſon 


Zu vermiethen: Möblirte Zimmet. 18 Wisconſin 
2lablmx 


Zu miethen greſucht. 


(lüngeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort). 


Srustt € Gutes Heim und Board. Kinder, 352 
Southport Ane, fafo 
— . 

Redjtsanmwälte. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
ty ©. Sala man Pa Advofat 
is Kotar. Bim. 1944—48 Unity — 
Eir., Tel. Central 20. ai. et, Vraktizirt 
in allen Gerichten. Ale ge prompt 


Abends 513% Wabafh Ave. Tel. Bi 
en e Siapsolonbim 


Rechtsan wait 2 Sinne 0 Alhlend Bl 
Euch a Er. Il. a re — 2* 
1Baplondidoßm 
18 Dearorn Eir., 7. Sur 


Rio * der pvotat —* if * 
tom a 
Ye — Mm 34 un — 


ee ice; 
race Nine Be 1, Srüntags 10—12. 
1ömy*t 


— — —— — — — 
M. 3. Hub, beutiher Abuolat, 112 Dearborn 
Str. Prompte and ehrlihe Er::digung dert Geigäfte, 


euticher Apvotet übernimmt ai Rechts ſachen, ver⸗ 
mn oo &. 3. Sarz, 3.541 5dl. © Dearban, 
lämeilmt 


en 
Geundeigentgum und. Hänfer. 
(üngtigen untee>diejer Ruhrit.2 Gents das Warn. 
— ordvieite. 
Welt Ravenswoode. 


* 
* uns 21% 


J———— 


Wm. Stone, 


ee eite Sage Pen Dee 


Terwilliger, 377 Qarrabee 


Zu derfaufen: Gin preiftödiges 10 Zimmer Stein: 
haus. ausgelegt in R nungen, 6 und > 
2 Badezimmer, Por: act, Gar: 
ten, nahe See, gut , "beileres Boardingh: baus, 
diftanz, Oft Superior Str., Baer, Reit 
5 Brogent. Keine —— Gigenthümer: 8 Süd 
Etate Straße, Zimmer 1. 


Bu bermiethen: ment, 


mentfloor, 
Er —— Miete — Bright 


twood und 

fajomodimt 
— Cottage, an Wehen U 

meitae, ne 1, auf Dee Morbfeite, Rear: 
wenn Me EL un 


Belmont 


u berfau 3 
Pr + 2ftöd. 
Bahlungen. 


58 — es Upe., x 

d= un T 

ee Kr nes Ave. —F 
Zu verlaufen; 18 S € t 

rg Framehaus, ‚Sarıkeh, nah, 7* 


40, — e $1600 ;_ nehme Bode 


feite.ß nr in Taufe. eis & Company, 1376 


—* 


$2500 faufen 5 Zimmer und Witte modernes us 
u Ravens wood, a am zu geben nad eo. 
. Hochbahnftation; ne baar,der Reft wie Mie: 
Schreibt an Didin fon, 8643 IMautee Ave. 
Bst dies ift ein Bargain! fafo 


tee hie 

Zu verkaufen; Billig, Haus und 2 Bots (22 Zim: 
mer Rooming=Hauß); En t — das ⸗ 
genthlimer, ld ed & — Pi 


us und 2 
ahr. Eigen⸗ 
fajo 


Zu vertaufen: —* 2 Bimmer 
Lot3 (Roominghaus), ne e 8300 das 
thümer 49—411 Orchard Str. 

Große Bargains 
Ki 206, 


lien ⸗ Offien 


in Norpjeite SFlatgebaudel — 
115 Dearborn GStr., 7. Flur. 
270 North de, Gde Larrabee. 
16my*% 

Grundeigenthum in Weſt Ravens · 
wood. Cottages, Flatgebäude und Slores. Spe⸗ 
rielle Bargains in uß⸗Lotten, nahe Terminal⸗ 
tation von Ravens wood Expreß. PB. Barken 
Son, 222 Lincoln Uoe., Xelephon: Edgewater 
e7l. BaptXbare 


Bu verlaufen: 


Zu verfaufen: Modernes Haus, 7 Zimmer, Bo: 
den und Bajement, fyurnace, freie Lot daneben; bil: 
fig, wenn gleich verfauft. 1890 Satdale Ave. fajo 


Rorbweitieite. 
rei! It rei! 
mit jeder ot einen volftändie en, genau ausgeführs 
ten BausPlan von ligenjirtem Architekten. 

Wir offeriren ein „Defign“ von großer Auswahl 
bon Cottages und 2=fylats, an jeden Käufer einer 
Lot in unjerer 

Neuen Addition zu Irving Bart. 

Nur zwei kurze Blod3 von den Fetteiichen Gar3. 

direlt don der Stadt an Milwaukee Adenue. 
—— Preije nur $150, $175 und 

Werden in eininen Nabren den doppelten Preis 

mwerth fein. —$25 Anzahlung, Reft $IO monatlich. 

Tiejes Grundeigentbum hat heute keinen Rıvalen 
im Markte zu dem Breiie. Kommt und fuht Euch 
eine Bauftelle aus, ebe die beiten verkauft find. 

Nebmt Milwaukee Ave. Gar bis 43. Ave. und 
* ſüdlich nach unſerer Office. Verlauf jeden 

amftag u. Sonntag Nahm., bei günftigem Wetter. 
Kommt früh u. wählt das Belte. Beſitztitel regiſtrirt 
unterm Torrens-Syſtem, garant. vo. Coot County, 

Seht nah der Flaga 
wm U. Bond & Eo., 115 Dearhern Ste. 


Zu verlaufen: Nur 2000 
—— Auf leihte Bedingungen — 

6:Zimmer Frame:Cottage, Lot 3114x125, nabe 

ferton und Nord Talman Ave. und nabe der 

—— * Station der Logan Square-Linie. 
» Bond & Eo., 115 Dearborn Str. (E.) 

Gut gebaute8 modernes Stein: 

6 SZimer:Flats,. nahe Logan 

Biegler, Fullerton und — 

aje 


uls 
alis 


gu verlaufen: 
front:Haug, zwei 
Square, Bargain. 
mento ne. 


u verlaufen: An Welt 
+ immer Cottage, Lot 34 
immer Cottage, Lot 3% Yet > 
gie 4:Bimmer Flat, Lot 34 bei 
und 5:Zimmer flat, Lot 3720 bei 125 
Zwei 5-Bimmer flat, Lot 
d: und 6-Bimmer fylat,- Gd:Lot 30 bei 1%.. 
alle mit neueften Einrichtungen, Bad, Barth 
boden etc. Sehr leichte ——— en. Agent 
mittags in Office: — e Ude. und * 
ving Vark 
nr E Zander, 69 Deacborn Str. 
fafobibe 
Zu verkaufen: I4:Acre und MWeresLotten in. Dee der 
Stadt, nabe 


uten Schulen und Kirchen aller 
bensbefenntnifte. Innerhalb 5 bis 10 Rinuken EEE 


bon zwei Gar:Linien und Eifenbahn und 
direfter Linie der re Sohbabn:Werlängerucg. 
Eine_ jehr gi Geldanlage und feiner Plak 
ein Heim. Kauft eine große Lot und profitirt ding 
die ee, edingungen ben $I00 „ia 
Ir baar, bis 5 Jahre Zeit zu 5 Vrogong, 
iele Diefer —2 rn hon Waller und Seiten, 
wege und manche auch Semwers. Griegen find fin in 


Weſt Irving Park. treibt an uns heute um 4, 
naue Gingelbeiten. Beachtet, dies ift 2“ —— 
legenheit. Dieſe Preiſe für Diefe großen 

wie — en Hatten 


Die fte 
verlauft —* vr. 
Roefte & Sander, 69 Dearborn St. 
82500 Laufen tödige moderne Refidenz, Irving 
u ‚ Rontretfundament, gabe St, 2 45 
er mit ſehr vielen fanch Hühnern; allerhand Streäus 
Ser, Gartenihlauh und Rafen-M äbmajdine. Befte 
——— Eigenthümer verläht die Stadt. 
heil baar, Reſt monatlid. — Didinfon, 3613 
Milwaukee Ave., Eche Irving Park Blod. fafo 


Zu —— 6 Zimmer-GCottage, Baſement, A: 
tic, Wafler, Sewer, Gas; nur $180. .) 
Haenge & Wbeeler, 2806 Milwautee Abe. fafo 


Zu verlaufen: 8 —— Jefferſon Park; 
50 Fuß Lot, $2500, Eure eignen Bedingungen. 
Haente & Mpeeler, 2306 Milmaulee Ave. 


2 Eu Framegebäude, 50 Hub Lot, 
Zement⸗Seitenwe aſſer, Gas, 328000: M. 82460. 
Haentze & beeler, 2806 lese Ave. ſaſo 


Zu verlaufen: Schöne Cottage, 8 
— u: nahe Latboliiher Kir 
cp 5 


Zu verlaufen: Billig, 2sftöf. BridsHaus an Thos 
mas Str., nahe Rodwell. 380 N. Winchefter Ave. 


Beitieite. 

Zu verkaufen: Wegen Ubreife, neues zmeiitödiges 
Tylatgebäude, fünf und jehs Zimmer, modern, 
33600 00; nahe 2. Str. und Ogden Ave. Berzinft fi 
Adr.: T. 781 Ubendpoft. - 


&üpielie. 
Zu verlaufen: — — Großer Gelegenbeitstauf 
—— Preis nur 
Brid, 2:jlat Gebäude, 4 Zimmer jedes Flat, nahe 
31. Str. und Süd Ganal 
Wm. A. Bond & Eo., 115 Dearborn Str. (€.) 


Südweitieite. 
Zu verkaufen: Bmeiltöfiged Bridgebäude mit 
Bäderei, in guter Nahbarihaft. nahe Douglas Bart. 
Frank Kotaska, 1309 Weit 16. Straße, frjaio 


fafo 


Zu verfaufen: 


— arohe 
UT NR. 
fajonme 


gut. 


Farmlander⸗eten. 


Zu verlaufen: 4 Actes gdutes Land nahe Mustes 
gen, Michigan, für $175. Eigenthümer: 861 Weit 
2. Straße, 1. Flat. 


Zu verkaufen: Erfter Kfafie verbefferte Yarm, 112 
—— nahe Buchanan, Michigan, mit Ftont am 
St. Joe River, MW Meilen von — elegantes 
neue3 Haus, gute Stallungen etc.; Rreis $10,000,: 
—* 814.000. 308 müßt dieje Farm jeben, um fie 


en zu lerne 
ee hen & Company, 1376 R. Glart Str. 


5300, feichte Abzahlung, taufen 20 Weres Garten» 
gen un Süden. Jährliches Einlommen 2000: 

ertaufen ſich ſchnell. Kommt ſofort. 154 Waſhing⸗ 
ton Str., Zimmer 211. 

Zu verfaufen: Sehr cr gute s8h Urres Far 
Vieh, —— 4 2Acres, Ze für 4 
ge und Obitfarm, gute Gebäude, $ 

. 1, Grand Kaven, Midigan. 


mai 3,8 

dert 15 Qd t⸗ ‚ Wepiel, 
Sinn ee Beinen ei eren, ehe, 
Gerätbichaften, Bagen, gutes Haus = —— 
R. R. 1, Grand Haven, Mich. " 

o 


Satın jammt 


nut Sill Farm. 


Rauft ein Heim im Pawnee Ranja3 Si 
der Garten:fyled des. Weitens. Guter Boden, guies 
Klima, gutes Wafier, gute Nachbarn, profitable 


wie Ahr fie 

., 98 bis 815 per der. 
Ebenjo einige fultivirte Reue. Eij hn. 
Breije werden bald e. die öde geben. Spredht” vor 


58 Einzelheiten. €. 9. IJrwim, Zimmer 1135, 


8 Ban Duren ( Str. löme,jajomi,imo 


d bert: : 170 Uder Far 
a Seele an Zultivirt, 35 
Ei; — gegen CEhicagoer —— um, 
ebf. 119 La Salle Str. Telepbon: m 4131. 


nn 
verfaufen: Alabema t 

a haufen: Wein er R Ben —— — * 

Mobile Ccunties; ra 

dingungen. Driver, a ee 


Maſchi t, feine Gebäude; 

— Bere. Bin, —— 8 ber —— aufs 
vertaufge, 0 Meden verbeffertes Etadt-Örunde 

—“ offen Wenn) und Sonntag 


eo ne 


atuis: Sin" Guam, Te x : 
— ee 
j — 





Fir müfige Stunden. 


Preisnufgaben. 
Närhfel (2833). 
Bon &. Michael, Hammond, Ind, 


Mit „er bift du eS felber hier, 
Bift Du’s ‚mit. „ö“? jo fag’ e& mir, 


Räthfel (2834). 
Den Armen wird eß ftetS erfreuen, 
Wenn bittend er's von dir erhält; 
Auch kann's dir Gfüd und Ruhm verleihen, 
Bringft du e8 mit auf biefe Welt. 
Ein Zeichen ab, eins füg’ dem Worte ein, 
Und aus der Bibel wird's ein Name fein, 


Wechſelräthſel (2835). 

tr 
Über, Egel, Bote, Rang, Thorn, Gral, 
Keil, Eber, Galle, Dame, Ontel, Tels- 
ler, Eben, Alm, Gold, Gang, Lotte, 
Elfter, Ohr, Amme, Lage, Laube, 

! Horn, Ader, Haus, Sand, Kris, Wict, 
Bant, Liter, Sonne, Handel, Fuge, 
Binde, Born, Alba, Preis, 

! Gros, Aller, Bid, Weide. 


er 

Aus jedem der obigen Wörter bilde man 
dadurch ein neues Mort, daß man den Ans 
fangsbuchftaben mit einem andern ver- 
taufht. Hat man die richtigen Anfangss 
buchftaben gewählt, jo bilden fie zujammen 
ein.deutjches Sprichwort, 


Kreeuzräthfel (2836). 
Don Hentey Sangfeldt, Chicago. 


Ratte, 


Auf der Mauer figt Herr 1—2, 
Aus dem I—4 3-—4 Frau 1-2, 
„Willft du wohl an diefem Morgen, 
Etwas für die Kleinen jorgen, 
Doc er pfeift, „3—2, mit niditen, 
Sinder zieh'n jind deine Pflichten”. 


Pyramide (2837). 
Vokal. 
Nahrungsmittel. 
Form des u 
Altgriehifhe Göttin. 
Nahrungsmittel. 
Ueberwinder. 

Von der Spitze beginnend iſt jede weitere 
Reihe durch Hinzufügung eines Buchſtabens 
unter beliebiger Stellung der anderen Buch— 
ſtaben zu bilden. 


Bilderrathſel (2888. 


* * 


Es werden wieder ee Bed ſech s Bit: 
her als Prämien für die Preisaufgaben — 
fe ein Buch für jede Aufgabe, wobei das 


8008 entjcheidet — zur Vertheilung fommen: 


— mehr, wenn befonders viele Löfungen 
einlaufen, Die Zahl der Prämien richtet fi 
nach der Anzahl der Löfungen. Die Verloo: 
fung findet FreitagMorgen ftatt und 
biß dahin [päte. ften8 müfjen alle Zufen= 
dungen in Händen der Redaktion fein. Poft- 
arten genügen, werden bie Löfusigen aber in 
Briefen gejchiet, dann -müffen folche eine'2= 
Gent3-Marte tragen, auch wenn fie nicht ge= 
ſchloſſen ſind. 

Die Prämien ſind in der „Office der 
Abendpoft Co.“ abzuholen. Wer eine Prämie 
durch die,Poft zugeichiet Haben will, muß bie 
ihn vom Geminn benahrichtigende Poftfarte 
und 4 Gent8 in Briefmarken einjenden. 


Nebenräthiel. 


1. Dreifilbig. 
Eingefhilt von Frau M. St. 
Die eriten Beiden halt.i) an meiner Hand; 
Die Dritte trägt oft Ted der junge Fant; 
Die fleik'ge Hausfrau fann das Ganze nicht 
entbehren 
Und tapfer Hilft’3 mand) alten Sungfer fi 
ernähren. 


2%, Wechfelräthfel, 
Eingefohidt von Frau Hannebohm, 
Crown Point, Ind. 
Mit „Ir“ lodt e8 am Berge, 
Verborgen im grünrothen Laube; 
Mit „Hu es fehmüdt dein Köpfchen, 
Wenn du fchon des Alters Raub; 
Mit „Sl hilft es Dir tragen 
Des Lebens Mühfal und Bein; 
Mit „Re ift es ein laufchiges Plägchen 
Und ladet zum Muhen dich ein; 
Mit „I“ e8 fchwingt fich zum Himmel, 
Bringt oft auch ein Briefchen an’s Ziel; 
Doch mwehe, wenn e8 dem Adler 
Zum „MR“ in die Fänge fiel. 


3. Gleichklang. 

Von H. Hand, Chicago. 
Soll ih nun diefe oder die andere Karte —? 
Aa, ich werde mein Gejhäft nah M. — 
Meine Werte werde ih in K.— lafien, 
Haft dur nicht bemerkt, wie — Die Dame war? 
Die Elfa muß aber auch immer etwas —. 
%a, die Waaren jehen — aus. 


xeöſungen m den Aufgaben in 
soriger Mummer: 


— (2827). 
Berlin — Ber 
Nichtig gelöft von 36 "Einfenbern. 
EBEN (2828). 
Goldwaffe 
Richtig gelöft —* 34 Einſendern. 


Gleichung (2829). 
a— Magier; b— Gier; — Mitra; dp—Meis 
fen; e—Eijen; f—Bant. — Mattrant, 
Richtig gelöft von 18 Einfendern, 


Quadraträtbfel (2880). 
Sam, Ada, Mai, 
Richtig gelöft von 31 Einfendern. 


Nöffelfprung (2831). 
Auf des Erbenlebens Stei , 
Fällt der Freude Silberliät 
Flüchtig wie Durch rege Zweige 
Bleiches Mondgeflimmer bricht; 
Wie jih Glanz und Naht verdrängen, 
Wo der Tag erlijht im Hain, 
Wechſeln auf des Schidfals Gängen 
Dunkle Sorg’ und Monnefchein. Salis. 


Ricptig gelöft von 14 Einfenbern. 


Bilderräthfel (2832). 
Mupeftunden, 
Rihtig gelöt von 8 Sinfendern 


Richtige 8 Pörungen 


Frau Roſe eis (4 a — 2 
Nebenräthfel); %. Anoop (52); Frau Dt: 
tilie Bode (dB); FrauMariha Bauer 5— 
2); Yrau Maria Hein (1-2); Hency Rang: 
felbt 3—2); rau Anna’ Huber (32); 
Michael, Hammond, And. d—2); €. F 
Windler 5-3); % 9. Roehler (53); 
Frau M. Ihara (5—2); Hermann Meik (2 
—1); Frau U, Walter (3—2); Grau Maria 
Siebener (2); Chas. Serberd d—2); 9. 
Hand (5—2); H.Zimmermann 5—8); Frau 
A, Gnadtte 3—1); Paul Benle 5—0); 
Frau Haraldine Dius (4-3); Mar Eggers 
5—3); Frau Antonie Vogt (4—2); Rudolph 
Schweizer (3—0); Frau Ugnes Groß (d— 
0); Frau Martha Nogge (3-2). 

Mm. Kettering (6—2); Frau Käthe Weir 
gand (59); DO. KAuchn BI; Frau 8. 
Heinz (5—0); Carl E. Zafchte 3—0); Frau 
2. Pinger 59); Frau Emmy G. Pleßner 
d-N; Dina Weiling 31V; Yohn D. 
Stodfiih 2—2); ©. Froehlih 2); Frau 
Emilie Fridom (d—2). 


Srämien gewannen 
Wehjelrätbjel (2827). — Loofe 1 
Zimmermann, Chicago. Loos 


— Looſe 1 
1751 


— 86. 9. 
Nr. 17. 

Silbenräthfel (2828). 
—34. Frau Emmy leßner, 
MWrightivood Ae., Chicago, Loos Nr. 30. 

Gleihu ng (2829), —Looje 1—18, 5. 
Hand, Chicago, Loos Nr. 9. 

Ouabraträthiel (2830). — Looſe 
1-31. F. Knoop, 245 Oſt North Avenue, 
Chicago. Loos Nr. 2. 

Röfifelfprung (2831). — Koofe I— 
14. M. Kettering, 73 State Str,, Chicago. 
2008 Nr. 2. 

Bilderräthfel (2832). — Loofe I— 
8. Frau Käthe MWeigand, 385 W. Welling⸗ 
ton Str., Chicago; Loos Nr. 7 


Küthfel-Briefkaflen. 


Herren D.- Kühn, Henry Langfeldt, 9. 
Hand, — Beften Dank für eingefandte neue 
Atamie 

tämienbücher werden von U. Steiger & 
Go., 25 Park Place, New York Eity, bes 
zogen. 


2ofalberidht. 


Wörgentlicye Brieflifte. 


Nachfolgendes ift die Lifte der im biefigen 
Poſtamt lagernden, für Empfänger mit deutiden 
Namen beitimmten Briefe. Wenn diefelden nicht 
innerhalb 14 Tagen, vom untenftehenden Datum 
an gerechnet, abgeholt werden, fo werben fie nach 
der „Dead Letter"-Office in Waihington gefandt. 
Chicago, den 16. Mai 1M8. 

3027 Zauter Nufa 
3023 Laub Lorenz 
3033 Levin Morris 
3035 Leitner Jean 
3036 Sehn Marie 


277 Alerman AM 
2716 Arnold Jojeph 
2721 Bäder Dr 3 
2132 Barth Mrs. 
2733 Vehn Herneit 
2753 Braun Mı3 2 3056 Mandel Mr 
2754 Brandt Wilhelm 3065 Mafior Mary 
2756 Bramer Mrs Henty 3066 Majur Sam 
2759 Brandt Bertha 3083 Mori Abraham 
2762 Budinger Maria 091 Muhr Mar 
27838 Claiien Magda E 3092 Müller Anah 
2793. Dadau Aler 3095 Müller Yatob 
2794 Damer Auguft 3106 Nothof Anna 
2795 Dal Rubin 3112 Delberg Heinr. 
27% Damberg John 3118 Orbah Michael 
2199 Dettelbah Bertba 3130 Perimutter Me 
2803 Dedwerth Robert 3137 Betrojius J 
2825 Edhardt Ernit 3139 Pfeifer Irma 
2823 Edelberg Edward riebe Henrif 
2827 Egarter Marie 
2828 Erzberg Azidor 
2829 Epftein U 
2830 Aurtentopf Familie 
2832 yeldmanı, Fannie 
2833 Finet Joſef 
2834 Fiebig Mes Elſa 
383 Wiedor Franz 
2836 Finter Anton 
862 Glaug Apolf 
2863 Glaug Irma 
BT0 Soil Peter 
2872 Golpberg Loi3 
9884 Gottmann Frank 
2890 Haberz Ludwig 
2891 on Fri 
2897. Hell. 4_ Stern - 
2898 Zus Bean Margaretha 
2899 Henihel Aulie 


vandt Dr 

3180 Raud Edward 
3184 Renner Paul 
3101 Roſenbaum Jack (A 
3103 Reſenmund Jalob 
3207 Sach Yofef 
3211 Sager Simon 
3212 Saten 3ofef 
3214 Schant Yohann 
3216 —— Feiwel 
3217 leip Auguft 
3318 & midt Roſa 
3219 Schmitt m 
3220 Schwarg 
3221 Ecdulje ıner 
= Shurr William 

23 Sdufter Geo 
3229 Shward Sam 
3335 Silbermann S 
2909 Dirih Edward -- --- 3247 Sonnemann Paul 
2901 —— Dr 3254 Springer Yzat 
2902 FE 3257 Stein Hugo 
2905 Hubn Mihaly 324 Standler S 
2908 Alberg Eurt 3206 Eistienkers Minnie 


2916 AYaffe 2 
2918 Aacod Anna E 3267 Straekle Chas 
—XR 2 —— Fr 3268 — f Ellen 
3295 Tethal Anna 


2940 g Rarl 
2944 Raltenberger Jacob 3297 Zurtelbaum Abraham 
()— 3302 Tomajchet 

2945 Koplen Mr 337 Turner € 

2947 Rab 3 3311 Uhlig Kohn R 

2963 Kifmann Edmund 
2968 Klein oe 

2969 Klub Kornelia 
2970 Klide Andrzej 
2974 Aniep Alfred 

2976 KRobal Michael 
2089 Koffer Bela 

5984 Koh Robt Kummer 
2988 KRoilian Franz 
2998 Krulewih PB (M 
80023 Kriger Reinhold 
3011 Kunath Mah 

8015 Kuhn Marie 

3016 Kunze E 

3019 Kuhnel Erich 

3024 Lang Anna 

8025 Lamberty Niklaus 


3912 Ungar Edmund 

3313 Unfel R 

3319 Vogel Valentine 

3821 Wang Karl 

3322 en Marcus 

35 Wal William 

3330 Weiler Helena 

331 Ermmans Yatob 

== MWeinftein Mr 
3333 Weik Yalob 

3335 Went 

3343 Wittmeyer Emil 

334 Witzmann Karl 

3367 Zimes Sad 

3370 Bimmermann Bertha 

3372 Zilih Chriftian. 


Heiraths· Ligenjen. 


Folgende Heiraths-Lizen en wurden in der Dftich 
bes GountoclerfS ausgeite 


Garret Koning, Katie a 10. 
— 5* Camarello, Salvatore, 2 * 
ladyslaw Gorsti, Martha a %, | 
Charles P. Hadett, Florence B — N, B 
Emriſek, Jennie Storoka, 46, 25 
Frank wid, Antoiia Mafty, 8, 3. 
Michael Ezarnota, Mary Marcat, 3, 19, 
ohn — Maria Gollett, 27, 18 
entry Schnur, NRoje Yohnjon, 27, 18. 
harlesg Napolsfi, Augufta 8 4, 8. 
gef Di ei: © 3, 20. 
amnel 9. Guire, we. "rein, 31, 97. 
Erneft Rruchersty, Tillie Cahan, 80, 23, 
George Cole, Cora PBazion, 21, 1 
Herman Shogren,  Agda .NRelion, 30, 18. 
Robert B. NRouliton, Jeanette Smith, 27, 4. 
Floyd U, Fey, Alma Dreeifen, 24, 2. 
grant Anderlid, Barbara Sherry, 22, 28. 
Leon Saufevicg, Maryona Aulcztalwaite, 28, 2, 
Sam * Sophie Goldman, 24, 19. 
gets Pokorny, Margaretha u 2%, 2. 
Keter Sol, Mary Maridell, 
Lonis A Atudhahn, Kathryne ber 2 
Robert Mohr, Evangeline 9. Geib, %, 
Otto Wunglued, Ida Reihard, 24, 3 
Louis" F. dele Filleman, R, 8. 
George W. Goodill, Mary .®, Teaufant, 8, 18. 
Urel G. Oftberg, Matpilda Anvderion, 9, B. 
Peter Zemgulis, Magdalena Rumkdyas, 3, 3. 
Sowis Urdman, Beilie Rotfin, 8, 24. 
Olaus Chriftenien, Iennie 6 Anderien, 84, 81. 
Mar Nitichle, Frieda Geht, 26. 
Wiliem Schroeder, Louiie Sehnte, 21, 18. 
Tomas; Mariziwicg, Maryanna Wiroda,-24, 28. 
u 12 Aldertine Kramer, 48, 4. 
Wieentg amiara, Celia Kielegewstia, 3, 19. 
Sue & . Kively, Gertrude %. Wefton, 21. 18. 

2 Hadett. Judith 35 8. 
Paul Ya im, Mary Fee 2 2 
Anton Torolt, Johann S mid 
leimer, Anna 
turm, Bertha 5 och, 18 19, 18. 
tlfon, 


rant 

ichael 
u ur — J L 

iiam Soco, Helen Ride 
Suftave 8. Nußfelbt, Bat Kimerer, 2 D. 
John Wittmann, Jda Kante, 24, 19. 
Ignaey Koziot, * a 2» 
Einar X. Sanfen re er 
Frant Remecel, na m Matus “ * 
Rudolf Glabasnya, Elizabeth W. 
—— Walinsty, Selle Sicten ein, 4 

enjamin Seit, ara — 2. D. 
zu Dreh, 

tanfey Wlaned — a 2, 18. 
Charles Eder, Mat: ries, k. 

rant Strune, Yul Roranda, 21, 

artin. Dlafion, — Amundſon 34 w. 
363* Dt Unna Baszary, 27 

ornenitkus B — 
Matteo ee ecola Borelli, 36, 


d veröffentli wir die Na 
Er ae * 8 dem’ etanbpeitsems 
Meldung zuging: 


eiter, Julius, 67 4411 ttb Abe. 
—— le, — pen! "Sie 
Ser ei as 2 "St. 
N N, Abe, 
Weltern Ave. 
Sluele, Lonifa, & 3, ir vr und Spauls 
ın 
Sinbetmann, Jacob M., 49 I.; 40 W. Divifion 
5 b 8 % 4 
ie imes 13. al 20 N, — u 
— Bob, l Sri 1 
e 


Einbouen Une 

(berg, Margaret, 246 Bine St 
vehnte, Myrna —33 
rachle, —— * ‚Re 
aberer, Bearl Q,, E % R95 N. 46. Geurt. 
agenfotter, missen 9 Flouendy Str, 
finger, Bbition, Ey "Klerianer.geiial 
Bohn, Franz, 223 Gheftnut Str. 
Stob, Peter 1 ; ‚öl, * uae — Str, 

a ee Ave. 


chard, 67 J 
er; Betopliin Place. 


aut, ‚Seiefin, N, 
Kohn, Mary, 2. 
: 983 Sheffield Ave. 
* Fow wler Str. 


Kimmid, I 


‚485 Eliton Abe. 


Web fer Ade. 

5 or 3. „1063 Fa 9% 

uellug, Kouifa, 35 I; Ne 
Seibler, Mabel, 2 9; PR och Str. 


— bo  — 
Brieflaften. 


M. E:.570. — Melden Sie fi perfänlich 
im Püro der Chicago Street Railmah Co., N. 
Glart und PDivifton Str, mo man Ihnen das 
Nahere ſchon mittheilen wird. 


— — — — 
Marktbericht. 


Chieago, den 16. Mai 1006. 
(Die Preiſe gelten nut für den Großhandel). 
Getreide und Heu. 
Baarpreiſe). 
Winterweizen Nr. 2 sort, Yu, 
Nr. 8, -roth, eh Nr, 2, hart, 9061. 


Nr, 3, hart, 96-—$ 
Srühbjiahrsmeizen, Nr. 8, $1.00-61.08. 


Mais, Nr 9, — Nr. * weiß, 78; Rr. 
9, gelb, TIT3 rc; Nr. 4, 6%. 
Helen Nr B, air: 25a; Ne. 4, weib, 
HmAM4r; Standard, 54%c. 
Mehl. Winter-PBatentd, 84.50-84.60 Das 
NRoggenmehl, 25; Winnejo 
Vatent, Straight Export Bags, . 
befondere Marten, h 
Heu (Merfauf auf ben Balstien), — Beites neuch 
a Jar $15,00—$15.00; Br 1 81 ee 
Nr. 12.00-$13.00 ; , 39.00—811.50 
—* tairie, BL —5 98. 
$11.0—$12.00; Ni. 2, 89.0-—810.50; geringere 
Sorten, 87.50-88.50. 
(Auf fünftige Lieferung), 
Weizen Mai, $1.00; Iuli, 8876-89; 
ber, 86Se; Dezember, Be. 
Mais, Mai, Tape; Auli, He; September, 69%c; 
Dezember, DAL 
Safer, Mat, 54; Juli, 470; September, ITYac. 
Die heutige Anfuhr von Weizen für den Hiefi en 
Markt fteilte jich zul 15,000, von Mais auf 199: 
von Safer auf A Buihels. Verihidt von hier 
wurden 11,826 Bujbel3 Weizen, 
Mais und 196,312 Bufhels Hafer, 
Proviflonen. 
Schmalz Mai, 88.8236; Juli, 88.40; September, 
$8.57%. 


Gepöteltes Shweinefleiifd, 
ae Auli,. 813.494; September, 1 


Rippchen, eg — Juli, 87.270; Septem⸗ 
ber, 8.478. 50. 


Abe. 


aß; 
ard 
«805 


Septems 


MaieinensBaiolin ; 
Leinſamen-Oel, roh, per 5 
do,, . gereinigt, . ber 5 


@dladtvuien. 

Riudpie db. . Gute bis ausgefudhte Stiere — 
80.75-87.25 per 100 Bund; gewöhnliche bis 
ute Sorte, 35.00-86.15; geringe bis ausge: 
Hat Kühe, nd gewöhnliche. bis mitt, 

; gute bis ausgejudte 
geringe bi8 ausges 


seo=22se> 
rn 
TREE 


lere Kälber 

Kälber, 2 Do 25; er? 

ſuchte, 8. 50 

Schweine. erg bis außgefuhte Bötelmaare, 
85,25—85.35 der 100 Pfund; gute bis außges 
juchte- (zum Verjandt), 5,324 —$5. 40; ute bis 
ausgefuchte leifherwaare, $5.32 „42 
mittlere bis "gute Wertel, BR 15: gewöhn: 
liche „Ihromsouts*, $2.75—$5.00. 

Schafe, Gute bis beſte Hammel, ‚ser 10 Bfund, 
36.00-86.25; gute Dis beite Schafe, $5.75—80.25; 
„Dearlings“, %6,00-$6.50; lipped Zamb3*; 
gute bis ausgeiuchte, $6.25—80.0. 

Es: wurden während der Be hierher ebracht: 

54,329 Rinder, 13,718 Kälber, 156.130 Schweine 

und 60 7155 Schaſe. Bon hier verſchickt wurden: 

2, B6 Rinder, Kälber, 30,43] Schweine und 

17,47 Schafe. 

Molterei⸗Produkte. 

Butter— 

Creamery“, extra, das PBiund...$ 

Nr. 1, das Pfund h 

Nr. 2, das Pf 0.16 —.17 

„Dairies“, extra, das Pfund 0.19 

Nr. 1, das Pfund 

„Zadles”, das Pfund 

Dadwaare, das Pfund 

Eier— 

Friſche Waare, ohne Ubzug bon 
Verluſt, ser Dugend (Kiften zu⸗ 
rüdgejand 0.14 

do, (kifien eingeichloifen).. 34 win 

„Kirits“, das Dutzend 0.133 0. 16 

"&rtras“, das Dutend D 


sie 
Rabmfäfe, „Twins, das Pfund.. — 114 
„Daijies*, das Mjund 2 Bi 
„Young America“, das Pjund.... 0.12 By: 
Brid, Das Piund ıeurenreon. ...: 0.9 —0.12 
Schweizer, To. — — — 3 
Dmburger, neu, bdas Pfund o. .12 
eilügel Ku Katöfieiig. 
Geflügel (lebend)— 
Hühner, das Pfund 
„Spring®“, ak 
a das ®B . 
ruthühner,. ke ‚Kine 
SGanſe, das Dutzend.............. 4.00 
Enter, daß a onesssante 
Geflügel — 
Sk das PBrund arseennne 0,12 
ruthühner, das * * —E— 
Enten, da8 Pfund. .essonssonueer 010 
KRülber 5 geistagten 
50 60 


ewicht, das am 0.05 
22 an. Gewicht, das Pfund 0.06 
Gewicht, das Pfund 0,08 
: om, und feiiches ———* 
Aepfel. da ER ER ee 
Ttobeeren, 2 Quarts ................ 1.50 
Kirichen, 24 Ouarts 
Haumen, 24 Duarit 
iteonen, Kalifornia, bie Ptite 
rangen, Kaltfornia, Die Rifte..n... 375 
Bananen, Jumbo, das Bund 
Ananas, Ras Faß. suunnnnnnnsanennnne 1.85 
Kraut, DaB Füße. -vannsensennunennnns 0.50 
Blumenkohl, die Kifte 
Ropfialat., das r EEE .». 4.00 
Blattfalat, — —— 0. 
— — u — ——— 0, 
pargeln,. die. R 
Notbe ze 
Mobrrüben, 
tebeln, der. Bufbel..-ucen — er 
omaten, die Kiite 
eflerie, die Kifte 
inat, Fab 


ben, der Sad 
Mettige, etige, 4 Dod. Bundchen.. 
Meerrettig, das * 
Surfen, das Dusend 0.15 
Brunnenkreile, Mid.,: Dep. Bündchen 
sterfilie, Dad. Mündehe 0.10 
rüne Erbien, die BE een 1,25 
Bohnen 
Grüne Schnittbohnen, — 
Wahsbobnen, die Schadtel....... 33 
Trodene Bohnen, auserleſen 
Rothe Nierenbohnen 1.70 
Limiabobnen, Ralifornien, 100.81. 5.25 
Kartoffeln, Carladung, der Buflbel.... 0.60 


—— ñ— — — 


Bau⸗Erlaubniß ſcheine. 


tourden ausgeſtellt an: 
1288 Ai North Avenue, FE Brid Store u. 
7 


— 
» 


etesle 
38233 


* 
— 


— — 
uunssassss 885 


©»: »> 980 
BER 5 33563 
UL. 


Bohnrenberger 
34 Str., 2-itöd. Sr Sat, ®. ©. Carl 


Dibifien Ci, Hiäe, Set und 
Sou —* 5 — 
zame lat, Me- 


Schwache, neroöfe Männer eier 


Semlin ‚abe, ne; Meid diet 2. 8. 


» $6,800. 


147,496 Bufbels , 


0.23% . 
—D.20 


— — 


Stine von Fir — 


Als er vor der der Korridorthur ber 
kleinen netten Parterrewohnung auf 
den Glodentnopf brüdte, Hielt > er 
den: Zylinder bereit3 in der Hanb. . 

Yhm war es plößlich —— 
daß er ſchon wieder ſo feierlich 


—* tam. Viel zwangloſer ni 


8 ficher geiwefen, wenn er in feinem 
— ſoliden Rock, dew bunten 


Schlips und dem alten, weichen Filz⸗ 


hut zu der Familie ſeines Freundes 
gegangen wäre. Nun aber würde die 
junge Frau gewiß wieder lächeln, ſo 
eigenthümlich ſcheu ihun und vor ſei— 
ner ſteifen Toilette nicht wiſſen, daß 
er im Grunde genommen gar nicht ſo 
formell ſteif war. 

Er hatte aber nicht mehr viel Zeit, 
darüber nachzudenken. 

Die Thür öffnete ſich bereits, und 
ſtatt des erwarteten Mädchen für al—⸗ 
les ſtand Frau Anni ſelber da. Sie 
hatte eine blaue Küchenſchürze vor 
dem Hauäsfleid, zerwehtes Haar und 
einen rothen Kopf. 

„Da8... das ijt ja nett, Herr Dok⸗ 
tor!“ 

Er verbeugte fich tief, ald-er in dem 
fleinen, halbdunflen Korribor jo ne: 
ben ihr ftand. Er bemerkt: ihre Ver- 
mirrung gar nicht. 

„Ih bin fo jehr in Ahrer Schuld, 
gnäbige Frau! Habe zu xshren 
netten Gefellfchaften zweimal abjagen 
müffen. ch muß ha unbebingt per- 
fönlich um Entjchulbigung bitten. Das 
erjtemal war ich drei Tage in Stettin 
bei meiner Mutter, dag gmeitemal . .* 

„Lagen Sie frant im Bett...“ 

Sie hatte ihn unterbrochen und 309g 
nun berlegen ihre Hand zurüd, die er 
gefüßt Hatte, trogdem fie etwas feucht 
und roth war.  - 

„Sie dürfen mich gar nicht anfehen, 
geichmeige anfafjen, Herr Doktor! Ych 
fomme bireft au8 ber Küche, wo ich 
Dienftmädhen jpielen muß. Meine 
Anna ift mir nach der leßten Gefell- 
fchaft einfach fortgelaufen, und nun 
ne Thon drei Tage ohne jegliche 
Hilfe.“ 

Sie konnte nicht weiter |prechen, ba 
Yinf3 und recht3 ein paar fleine Hände 
an ihrem Rod zerrten,'n Tag, On 
tel. . .“ fagte jemand fehr vergnügt, 
indem er von Mutter Schürze zu 
dem blanfen Zylinder bes Gafted 
überging. 

„Suten Tag, mein Junge!“ 

‚St bat jchmugige Finger, Herr 
Doktor, geben Sie ihm um Gotte3- 
millen nicht die Hand,“ ermahnte bie 
junge Frau. Gie hob dabei etwas jehr 
Niepliches, Zappelndes vom Fußboden 
zu fich empor, da3 auf allen BVieren 
von der MWohnftubenthür in den Kor= 
ribor gefrabbelt fam. 

„Bitte... . treten Sie näher! Sie 
müſſen ſich nun ſchon allein hier 
durchfinden,“ meinte ſie, in tödtlicher 
Verlegenheit eine Windel und ein Kin⸗ 
derhöschen mit den Füßen aus dem 
Weg ſchiebend. 

Er hickte und trat lachend An ihr 
in s Zimmer. 

IIch kann Sie leider nicht in den 
Salon führen, Herr Doktor, er iſt nicht 
geheizt. Ich bin ſo ohne Mädchen 
ganz verzweifelt.“ 

Er hatte ſich auf den erſten beſten 
Stuhl gejegt, feinen Zylinder recht un 
erreichbar Hoch fortgeftelt und bie 
Handſchuhe ausgezogen. Er beariff 
bie Verlegenheit der niedlichen Haus: 
frau nicht. 

„Sie brauchen fi gar nicht zu ent: 
ſchuldigen, meine liebſte, beſte gnädige 
Frau! Ich bin ja auch unter \ieren 
daheim groß geworden, und Muitter iſt 


heute noch eine jehr praftifche 1b ver⸗ 


nünftige alte Dame, ‘ch verftehe Ihre 
Lage vollkommen. Das foll ja eine 
Noth jet mit den Dienftboten fein. 
Die jungen Mädchen gehen lieber in 
die Fabrif und haben dort ihre freien 
Abende und Sonntage, ober fie... . 
nein, men Junge," bie Hanbjchuhe 
mußt Du mir fon miebergeben, die 
find erft vor einer halben Stunde ge= 


Bruce. 


Neue twiiienichaftliche Vorrichtung, immer pesfell 
paiiend für jede Berfon, non irgendwelcher 
Größe —tleiht, bequem, Ihlüpft nicht, feine, 
läftigen Sprungiedern aber Boliter— 
toftet Weniger -ald vemühnlicde 
Bruhbänder — für Mänuer, 


Auf Probe geſchickt 


Ich habe eine —“ seritung für * xuch erfunden, 


von ar er ? 


Kant Fans Sr heit Dat um mid 


C. ©. Brootd, der Entdeier. 

and fi den en a kt 
ee 

ae aenöbntiäe Krug 


a1 diefe ge e 
Rent 


ee 


— ne geivenbet hinzu. 


elftoerftändli, wilft Du 
fofort Toslaffen, Junge,“ 

Bubi gehorchte nur fehr ungern, Die 
Tönen hellen Glaces jahen gar zu ver⸗ 
Iodend aus. Er blieb nor dem Bejuh 
ftehen und 30g ihm bie golbene Uhr aus 
ber Weſtentaſche. 

„Die titt murklich viel boller mie 
meinen Papa feine“, erflärte er befrie- 
digt, al8 er fie gegen das Ohr Hielt. 

Der Doktor lächelte gütig und zog 
ben blonden Jungen ganz nahe zu ho) 
heran. 

„Du bift ein Prachtkerl! Sogar 
ſchon Hoſen an! Seit wann denn, 
gnädige Frau?“ 

Sie ſtrahlte. 


„Seit geſtern, Herr Doktor. Mein 


NMann, wollte den Jungen ſehen und 


behauptete, immer biäher nur zwei 
Mädels zu haben. So ein Anzug iſt 
auch viel praktiſcher für Kurtchen. 
Man ſpart Wäſche, wenn er keine Un- 
terröckchen mehr braucht.“ 

Sie ſetzte das kleine Mädchen auf 
den Teppich und band ſich erſchrocken 
die naſſe Küchenſchürze ab. Ich ſchäme 
mich, wie ich ausſehe! Und was das 
Schlimmſte bei der Sache iſt, ich kann 


nicht einmal aus dem Hauſe, um mir 


ein neues Mädchen zu miethen. Man 
kann die Kinder doch keinen Augenblick 
allein laſſen! Mein Mann hat gerade 
jetzt auch furchtbar viel zu thun, er 
kommt nie vor neun Uhr Abends aus 
dem Büro, und meine Freundin, an die 
ich in meiner Dienſtmädchennoth ge— 
ſchrieben habe, hat ſich auch noch nicht 
blicken laſſen.“ 

Der Doktor hob wie elektriſirt den 
Kopf. 

„Fräulein Heineke?“ 

Die junge Frau nickte lächelnd. 

„Ja, Trudchen Heineke! Sie iſt 
ſonſt immer ſo gefällig, na, Sie wiſſen 
ja wohl am beſten, wie nett ſie iſt!“ 

Sie wollte wenigſtens mal ſolange 
bei den Kindern bleiben, bis ich mir 
irgendwo aus einem Miethsbüro ein 
Mädchen geholt habe. Mit beiden 
Kindern jetzt bei dem naßkalten 
—— ausoehen, das geht doch 
nicht.“ 

„Sie ... Sie haben doch ſo liebe, 
ſüße Kinderchen ... da kann es doch 
nur ein Vergnügen ſein ... die mal 
ſo ein Stündchen zu bemuttern,“ be— 
gann er vorſichtig. 

Sie nickte überzeugungsvoll. 

„Prachtkinder! Wirklich, Herr Dok— 
por! Trudchen ift noch braver als .er 


Junge!“ 


Trudchen!“ 

Dem Manne wurde warm ums 
Herz. Das kleine, roſige Dreikäſehoch 
mit den goldenen Löckchen über dem 
runden Geſichtchen hieß alſo Trudchen, 
hieß ebenſo wie die heimlich Geliebte .. 
da konnte er ja gar nicht anders, er 
mußte das vergnügt quietſchende, klei— 
ne Ding doch wirklich mal auf den 
Schoß nehmen. 

gen Anni lachte. 

„Rein, wie Ahnen das gut fteht, fol 
Kind im Arm! Gehen Sie rur, wie 
artig Baby bei Khnen if!“ 

Der Doktor wurde wie Wachs fo 
meich, al er das Püppchen fo warm 
und nah am Herzen hielt. 

„Ich mache Ihnen einen Vorſchlag, 
gnädige Frau! Ich möchte Ihnen ſo 
überaus gern mal irgend eine Gefällig- 
feit ermweifen. Laffen Sie unbeforgt 
Ihre beiden Kleinen für ein MWeilchen 
in meinem Schuß, miethen Sie fi) ein 
Mädchen in der Stabt und... 

Frau Anni athmete auf. 

„Wie nett bon Xhnen! Gie find 
auch mirflich brav, meine Lieblinge! 
©o, jeten Sie Trudchen nur wieder 
auf den Teppich, und Du, YBubi, hole 
mal no ein paar GSpielfachen aus 
dem Kinderzimmer .. .“ 

Als fie endlich miederfam, hatte 
Kurtchen ſchon dicke Freundfchaft mit 


dem Onfel gefchloffen, ritt auf feinen 


Knien und fang. 

„Wie ‘gejagt, ich bleibe nicht lange. 
Höchitens eine Stunde! ch fahre fo- 
gleich mit der Straßenbahn zur Ber: 
mietherin. Ihre Liebenswürdigkeit 
vergeſſe ich nie, Herr Doktor!“ 

„Aber ich bitte Sie, gnädige Frau, 
Kleinigkeit!“ 

Der junge Mann gab Frau Anni 
ganz begeiſtert das Geleit bis zur Kor—⸗ 
ridorthür und zog dann fehr befriebigt 
ſeinen dicken Wintermantel aus. 

Läßt Du mir auch heiten?“ erkun— 
digte ſich der Junge. Dr. Heinz Wendt 
war fürs erſte zu jedem Opfer bereit. 

„Na, boß ſo auf de Erde mußte Dir 
legen und denn mit'en Hücken hoch und 
mit de Beine hunter.“ 

„Achſooo!“ 

Gerade wollte Heinz das Kunſtſtück 
probiren und das gewünſchte Reit— 
pferd darſtellen, als Kurtchen altklug 
meint: „Aba, wenn nu aba Dein An— 
ſchug futzhig wird! Papa zieht en im⸗ 
ma aus bei's Ferd pielen.“ 

Das leuchtete dem Manne im voll⸗ 
ſten Maße ein. Das gute, ſchwarze 
Tuch war auch eigentlich zu ſchade zu 
derartigen Produktionen. 

Im nächſten Augenblick flogen der 
Rock rechts, die Manſchetten links auf 
ben Teppich. Letztere als willlomme⸗ 
nes Spielzeug direkt in Trudchens 


oß. 
„So, nun hoppla, Junge!“ 
„Erſt tille halten, Onkel... und 


nu boll wippen mit de Beine. ..“ 


‚Heinz mippte und lachte mit bem 
ungen um bie Wette, 


Mit einem Rud ftand er wieber auf 
ben üßen, legte fich den Schlipps ge- 


3 'rade und —— das Vorhemd unter den 


Weſtenrand zurück. 
Beide Rinder brüllten. 
Draußen mirbelten große Schnee» 


Eee: erg die Luft, — 


—— gen un Tu 


müde die Zimmere tung. 
 Drüben auf dem fleinen Edjchränf- 
hen ftand unter mehreren Photogra- 
phien auch Trubchen Heinefes Bild. 

Mie magnetifch angezogen ftand ber 
Doktor wieber auf und holte fi das. 
Er vertiefte fich eingehend in dag junge, 
bezaubernde Gefict, drückte es leiben- 
ſchaftlich an die Lippen und bedauerte 
es lebhaft, daß kaltes Glas darüber 
war. 

Dann, als es ſo beängſtigend ſtill 
im Zimmer blieb, ſtellte er das Bild 
haſtig zurück und ſah ſich nach den Kin— 
dern um. 

Trudchen ſaß mit engelhaftem Ge— 
ſichtsausdruck mäuschenſtill auf derſel⸗ 
ben Stelle, wo Heinz fie vor drei Mi» 
nuten bingeießt hatte. Kurt daneben, 
beide Schuhe und Strümpfe in ben 
Händen. 

„Nu woll’n wir mal Indianers pie 
len, Onkel! ch feheiche imma um Dir 
rum und fcheie, al3 ob ich Dir aufeflen 
mollte. Und Du mußt ’en Babepeppich 
auf 'n Kopf nehmen und auch doll 
ſcheien.“ 

„Schreie Du man allein,“ meinte 
Heinz fo janft mie möglich, „und dann 
zieh Dir mal fofort mieber Deine 
Schuh und Stiefel an. Du millft Dich 
wohl erfälten, Junge!“ 

„Kann nih! Mußt Du machen! 
Yu meibh, Ontel, fude mal Mammas 
feinen Beppih! Fat Tutta en goßen 
Ted gemacht... au meih!“ 

Heinz guckte und gudte mieber meg. 
Er war jehr roth gemorden. So was 
rear entichieben peinlich. Aber er that 
doch alles, mas im feinen jchwachen 
Kräften ftand. Er jchob das Kleine 
Mädchen mit fpien Fingern an eine 
trodene Stelle des Tönen, bunten 
Teppichs und deckte über den alten Sib- 
platz ſehr maleriſch und ſchönheitsdur— 
ſtig die neueſte Nummer der Morgen 
zeitung, die gerade auf dem Tiſch lag. 

Dann athmete er ein paarmal tief 
auf, hob den Jungen auf ſeine Knie 
und verſuchte ihm Schuh und Strüm— 
pfe anzuziehen. Es ging abſolut nicht. 

Der Strumpf drehte ſich unter ſei— 
nen Fingern wie ein Kreifel und uns 
glüdflichermeife immer gerade fo, baf 
der Haden über ver Spike, die Spihe 
über dem Haden jap. 

Da fluchte der Doktor. 

Aber e3 ging doch nun ſchon etwas 
beffer. Nun noch die Schuhe, der rechte 
lint3, und der linfe rechts ... da klin— 
gelte ed im Korribor. 

„Mama,“ jauchzten die Kinder. 

Mie erlöft fprang Heinz auf. Er 
rannte mehr, al3 er ging, um bie Thür 
zu öffnen. 

Kurtchen hinterbrein. 

Der Doktor Hätte beinahe vor 
Schreden hie faum geöffnete Thür wie- 
ber zugemorfen. 

Fräulein Irudchen Heinele war's. 
Sie mar noch röther geworben als der 
Mann, der ihr geöffnet hatte. 

„Iſt . . . . iſt meine Freundin nicht 
Sch... fie hatte mich gebeten, 
berzufommen.“ 

Auerjt jhüttelte er ven Kopf, dann 
nidte er und holte die verfäumte, tiefe 
Verbeugung um fo tiefer nad. Dabei 
merfte er, daß er in Hemdgärmeln und 
ohne Manfchetten mar. 

„Bitte, wenn Sie nähertreten mol- 
len, Frau Annie muß jede Minute mie- 
derfommen, ih... um Gottesmillen, 
entfehuldigen Sie diefen Aufzug, gnä⸗ 
diges Träulein, ich bin untröftlich, die 
wilden Kinder, und freue mich doch 
wieder, daß ich Sie fo unvermutbet....” 

„Tante,“ frohlodte Kurtchen, „is 
boß fein, des de fommit.“ 

Das junge Mädchen ließ fich von den 
Kinderhänden ins Wohnzimmer zie- 
ben. Heinz erklärte ftodend feine Ge- 
genmwart. 

Sie lachte Tieblih und nahm fofort 
das fleine Mädchen vom Fußboden 
auf. Sie drüdte das zappelnde und 
naffe Berfönchen ſehr mütterlich gegen 
ihr helles Winterjadett. 

„Sind e# nicht ſüße Geſchöpfe?“ 
fragte fie, ihn muthig anſehend. 

„S... felbjtverftändfich!“ 

„Na, ihr habt mohl fehr fchön mit 
dem Ontel gefpielt.“ Der Junge 


stein 


Magen: Kranke 


Man ſchreibe fofort. Ein Padet eines 
großen Heilmittel8 frei an Alle I 


Kupfihmerzen, Schwindel, Erbrechen, 
Nervoſitüt. Urſache: ſchlechte 
Verdauung. 


Wenn Ybr mit einem Franken ug 


oder den daburdh berbor en 
als ge & . 
—— —8 -... 


S15 $15 $15 $15 $13] 
15 - Söneibet biefn SI5| 
15 Konpon aus. 218 | 
15 Salt on sen BROT 

315 auf irgend —— Sı% 
1 68158 


rantiren Eu 
s15 zu ſparen 


das Berti ta 


(s15 815 #15 915 815] 


Piano : Unterricht 
für ein ganzes Jahr 


Bringt uns das Berti welches 
oben abgedrudt ift. Al eein Piano 
aus und berfucht ed in ir Haufe fa 
ange Ihr wünſcht. Rn Joe € es laufen 
wollt (und es ift Thatſache exe 
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fchüttelte den Kopf. „Nee, boß mal 
geheitet, weiter nifcht!” 

„Hat er Euch denn feine Gefhichten 
erzählt, Kurtchen? Das fann er doch 
ſo wunderſchön.“ 

„Das erſtemal. gnädiges Fräulein, 
daß Sie mir eine Eloge über mein 
Buch machen. Haben Jhnen bie Skig« 
zen gefallen?“ Sie wurde nad) röther 
wie roth. Sie drückte das Geſicht feſ 
gegen die runden Bäckchen Trudchens 
Ich weiß doch lange, daß Sie ein Dich⸗ 
ter find,“ meinte fie leife. Sie jehte 
nun doch das Heine Mädchen mieber 
auf ven Fußboden. Yhr war zum Er⸗ 
ftiden heiß geworben. 

„Alfo Gefchichten hat er Euch nicht 
erzählt, mein Kerichen? Ya... irgend 
etwas muß der Ontel do mit Eu 
Kroppzeug angefangen haben!* 

„Bitte jehr, wir haben aus dem Yen“ 
fter gefehn, wir Haben Pferb gefpielt 
und . . .“ vertbeibigte ſich Heinz, — 
a J bat er Dir,“ unterbrach 
rn e Vertheidigungsrede. 

.L.....” Tante Trubchen 
— das unfaßlie Wort nit aus, 

„Sa, Tante, da brüben Deine Pho« 
tofie auf 'n Schant,“ Die jugendliche 
Tante hatte fich jäb gebüdt und be« 
gann aufzuräumen. Dabet fam fie auch 
an da3 große Stüd Papier, das fa 
wundervoll glatt und ausdrudsvoll 
auf dem Teppich lag. Orb lies 
bend griff fie danad, ala ihre 
feitgehalten wurden, biemeil Jemand 
mie mahnfinnig „Halt“ jchrie, ei 

Tante Trudchens Kopf fuhr Hoc, 
prallte mit dem de Doftor8 zufams« 
men und blieb in halber Höhe, mo & 
war. 

„Laß liegen, was Tiegt, und hilf. 
mir,“ jagte eine erfchöpfte Männer 
ftimme dicht vor ihren Lippen. 


„Nu tüßt er ihr ſchon wieder,“ faste 
Kurt mehllagend zu dem fehr ern: da= 
reinblictenden Schmefterchen. Als draus 
Ben in der Entreethür fich ein Schlüffel 
umbrebte, fuhren bie heißen Köpfe wie— 
der aueinanber. 

„Gott fei Dant, ich habe eine,” ſagle 
—* glückliche Frauenſtimme gleich hin⸗ 
terher. 

Ich auch,“ antwortete ber Doktor, 
hielt fein lachenbe Mädel feft und 
füßte ber überrafchten, —* * 
— Mama die Hand wie einer 

tin. 


Ein ſchlauer te Bürgermeiflen. 
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‚Wunderbare nene Yargains bieten 
aD ee Sore yes a die eat Sahrestag-Berkänje morgen 


Die Ynkwanren: ‘ 825,000 Lager von Koffern und Suit Cafes / te Mails 2 
— AT 6 zu 50c am Dollar — — eh — 


Außer dem Maiſon Nouvelle Lager of⸗ 3 Dreß Suit Caſes (wie Bild). Kuhhaut. Stahlgeſtell, er N ——— Dies ſind ſämmtlich bei Hand gemachte Waiſts. Ausſchließliche Fa— 
feriren wir das ganze Ausſtellungs-Lager er re he a = : TEEH Icons für Maifon Nouvelle. Darunter befinden ji franzöf. Bloufes aus 


Material von 23 bis 4 Unzen ſchwer. Jeder Cafe perfelt. — Bl: . x z : ; ” 
eines berbortagenben Importeur von aus- Nur einer an jeden Kunden. Größe 24 Zoll. — 1.98 | \ I | prachtuollen Spiten und Lingerine Waift3 im hübjchen Negen und Ba- 
ſchließlichen franzöſiſchen Putzwaaren. Hüte 


Werth 5.00, jpeziell zu tiftes, alle mit Seide geftidt. Sie find prachtvoll bejegt mit Knöpfen, fo- 
jeder möglichen Art. 


4 y 
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Kuhhaut Suit:Cajes. (Mie Bild.) Ertra tief. Hemdenfah. HERE. 2 ie fanch Braida und antifen Spiken. 
Leder:Eden, große GlodenNieten. Handgenähte Ledergriffe. 4 In —* — nn verſchieden Drei Berti 
Meifingichlog und Seiten-Gatches. Riemen. Acht Zol tief. h d ö * 
ers: 2. — einer an jeden Kunden. — 4 95 — —9 815 —s825 835 
Größe 24 Zoll — zu +07. — BR | ⁊ 
Koffer. Mit Kanvak bezogen. Mit Eijenbleh) ummwunden. ie N * Eine kleine Partie von handbeſtickten Batiſt— 
cons, garnirt und — Beſchützt mit großen ſchmiedeeiſernen Ecken. Eiſen— 1 98 | Maifts, moderne Waift? mit Bejag aus Bea- 
fertig zum tragen. mm ——** ſpeziell boden. Größe 24 Zoll. (Wie Bild.) Werth 3.75, L+ ER — IN dings und Spiten. Der Maijon Noubelle ver: 
—— 8 Rouvelle⸗ — $12, $15 u. $18: Theater-Koffer. Mit Kanvak bezogen. Mit Eifenbleh um: 98 BR fangte $25 für Ddieje hochfeinen 11 72 
—— $ ‚ Hüte herab: wunden. Mittelband. Stahl:Eden. Größe 36 12 95 IM — Waiſts. Montag zu — * 
13 = ar und 38 Zoll. Werth $18, zu + 6G6 — Br Lingerie-Waifts, prahtvolle Kleidungs- Ä ———— 
sn A: r a Skirt-Trunfs für Damen. Voll vernietet. Mit Kanvas be © oe u ftüde aus feinem franz. Batift, Hochfeiner 6 a rg ZN UR 
—J — —— —— zogen. Mit Meſſing derziert. Tiefes Hutfach mit degel nn M vBeſatz aus reichen Spitzen. Maiſon Nou— J — 9 — 
Der „Broadway Saylor⸗ gemacht aus rauhem japaniſchem Braid, ebenfalls Zwei extra Kleiderfächer. Mit zwei Sohlen— 12 95 velle Preis war 818, unſer 7 30x N 
einige Milans in ber Partie; in Schwarz, Braun, Navy und Burnt, 1 45 3 leder-Riemen. 4A0zöllig.e Werth 18.50, zu ® SR Preis ift Montag > 
WADIM garnirt mit Biuen und Ziveigen — ein 2.95-Qut zu * Dreß Suit-Caſes. Kuhhaut-Leder. Stahlgeſtel. Meſſig Elegante Waiſts, ſchöne Muſter, die 
Milan Braid Sailors — |" Flügel u. fanch Federn, | Fanch Federn von allen > E fchloß und Catches, einjchl. echtem jchiwarzem Galf, mit Pas — wunderbar reich und kleidſam ſind, jede 
gutes Aſſortiment von | Auswahl von Facons und Sorten, werth 95€ vA En Be | ent Schirm-Vorrichtung. Alle haben Hemdenfad). 3 75 . hödft modern und fein gearbeitet. Mai: 
Garben in den neueften Farben, werth 19€ bis 3,50, zu e) M —* Größe 24 Zoll. Werth von $4 bis 6.95, + Bi ſon Nouvelle Preis war 22.50, 10 
Blods — 1.45- 65€ bis $1, zu d 1 ——— werth —X 7 — * Jap. Matting Suit Caſe. Leichte Sorte. Eingefaßt mit — * anier Preis 4— 2 
HPüute _ ver! Fanch Webern bon allen |bis zu 95c, zu e / — Fiber. engl. Linnenfutter. Meſſingſchloß und 1 9 In - 4 Meſſaline Seide Waifts, reihe Chiffon 
Weihe Chip Tlats für | Beichreibungen—werth bis Blumen bon allen Sor« | F AO): Seiten-Gatches. Größe 24 Zoll. Werth $4, zu +. E Seide u. fancy Spiten-Maifts, Spezial: 
Kinder, hübjche Ic zu 82 — 50€ ten, mwerth bis 10€ ; RE: Leder Club Bags. Hoc. Alligator Finifh, mit > 1 partie von Odds und Ends, alle hochfein 
—— * — # / x ' Tuch gefüttert. Größe 15 u. 16 Zoll. Werth $8, 1.50 a ae en. | ee 8 
- Koffer. Bededt mit fancy Metall. Mit Kanvak bezogen. ww —* 
„+ Mit Eifenbleh ummunden. Tiefes Hutfach mit De= 3 9 
> t 


Große Gardinen-Bargains \M ® j * BE © Sr. 24, 36, 38 1. 40 Boll. ih. 4.50 bie 6 


Maifon Nouvelle Maifon Nouvelle 
Hüte, erklufive Fas | | gmopeli-Hüte, erfiu- 
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SS 


NN 


dauer 
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} E } 3 Koffer. Schwarze ruffiihe. Mit Eifen bededt. Große kr — 
er $1.00 Kreuzftreifen-Gardinen, für 65c AA ichmiedeiferne Eden, tiefes Hutjach mit Dedel. — 4 30 SEE | 
BEN, Dies find wunderbar fhöne quergeftreifte Yar- : 188 ee Größen 34, 36 und 38 Zoll. Werth 6.95, zu n PN er H Self-Beducing 
EWR dinen zu 650 das Paar. Wir haben fie in hübfche ) Zu Mit Kanpak bezog. Koffer. Eifenblech-Bänder,groß, * 5 Per : 
M Bskiennien en: Hak er Kaae n » zivei Trays, Riemen, 34zölfig, wert) 6.50 bis $10, A 
e Ken — Muſterkoffer. Mit Kanvaß bezogen, mit Eiſen— 6 95 Korſets 
J * 


nn —* — mn —— 65c bleh ummwunden, 32 und 34zöllig, werth 9.75, zu 3 teiet Richti ſſend 
aſſend für leichte Thür-Vorhänge oder Kanvaßb Koffer. Mit Eiſenblech umwun— 2 emonſtrir aſſen 
Ueberdraperien für Fenſter. Dieſelben Manege IE 8:95 f 8 » 


den, 30, 32 und 34zöllig, werth 9.75 bis 12.50, zu ; x - 2 z 
werden gewöhnlich zu 1.00 das Paar verkauft. Büro-Koffer, wie Bild rechts, ein 15.00 Werth, zu 8.95 : SIEHE; Diefe Woche haben wir Vorbereitungen getroffen für fpezielle Ver— 
Sahrestag-Verkaufspreis, per Paar, 65c. anfhaulihungen des „Nemo GSelf-Rebucing”“ Korjet3, Nemo Korjet3 ge- 

2.50 jhott. Net = Gardinen — jchöne 1 59 hören zu den beliebtejten von allen Korjet3 für forpu= 

—— > —— —— .— u lente Damen. Mit ihrem berühmten „Flatning“ Rüden 
Lolonia ardinen — ei un arabiſche Ant + ’ 

* ermöglichen ſie es den korpulenten Damen, einen ele— 

be. D 

Farbe. Drawing Room und Library 2. 50 ganten Princeß Effekt hervorzubringen, ohne deshalb die 


Gardinen, per Paar, 
36 Iriſh Point Gardinen — 2 und 8 Paare von Naturgeſetze für Geſundheit und Hygiene zu verletzten. 
Nemo „Self⸗ Nemo „Back⸗ 


einer Sorte; theilweiſe leicht beſchmutzt; SS 1 ) 
3.86 Echte Walroß Grain Kuh⸗ Echte Kuhhaut Club⸗Ta⸗ x ER j Em N ——— 7 Reducing“ Korſets Reſting“ Korſets 


ſo lange ſie reichen, Montag, per Paar, 
haut Taſche, wie Bild, ſche, wie Bild, werth — 
werth $10, zu SI | 2, oc. . Be 
Dampfer-Koffer. Mit Kanvas bezogen. — 5 5 


RI 
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810 merzeriſ. Portieren —ſeidige und 6 98 
hübſch corded od.befranſte Dupler Effekte, 
25c Gardinen-Swiß, geblümt oder ges 17c 
freift, Montag, per Yard, der. Tiefes Hutfach. Gifenboden. Größen 32 und 3 4 5 
u. 34 Zoll. (Wie Bild.) u ne — ge HL EIS ’ „Blatning Rüden“ Dies ift das berühmte Nemo 
; inen⸗ S Thilr- ampfer-Koffer. Eijenbleh-Bänder. Gebunden mit Sta ee Sry / Dieje Korjets find in allen | „Bad-Refting“ Korjet für for: 
18c Meffing Gardinen Bambus Porh Shades. | 9I5c Battenberg Thür⸗ Fe En Ruf ne Größen 30, 32 und 34 6.9 5 ER ie 2707 32 u. * ten Biken, Pi —— An F Fa⸗ 


ſtangen, große weiße Ball-Gemacht aus nr Panel — arabijche Farbe, 
Enden, jpeziell, per 6 bei 8 Fuß groß, handgemachtes Bat 
Stüd, ge zu nur 95€ tenbergsZentrum, 39€ 
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$2 Coud-Deden, orient. Effekte, 60 
3ol breit, mit Yranjen, 1.25 
Zoll. (Wie Bild.) Werth 8.50 bis 10.50, zu Eine Korfet für jeve Figur. In] con und Formen, in Eoutil 
Eoutil und Batift.: und Batift. 
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Jahrestag-Verkauf von NRugs: Erſtaunliche Bargains Meilen Rouvene San | Der große Mai-VBerfauf von Tafelgefchirr 
Dies find außerorbentlich feine Wilton Nugs. Alle find ganz nahtlos. Gemacht aus ben reinften Worftebs, mit Het- tajdhen zwei Drittel ift ein fenfationeler Theil der Jahrestag : Berfäufe 
nen Alfoper, und perfifchen Defigns und Medallion Effekten. Die vorherrfchen- herabgeſetzt 
den Farben ſind leichtes Roſa, Grün und Tan. Einige davon ſind etwas ſchanirt 38 7 5 Dies find hüubſche importirte „Beabed« 
ihr könnt dies jedoch faum bemerfen, und die meiften davon find durchaus perfekt r Tafchen, in neueften Schattirungen, alle ha= 
Dies find 9x12 Nugs. Wurden ftets zu $55 verfauft. Spezieller Jahrestag-Verfaufspreis, 38,75 | ?*" Fetten-Griffe und bie meiften find mit 


2 = Chamois gefüttert. Eingejchlojjen find Ta: 
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Für die „Sonntagpoft.” 
Baul Trebien. 
Der Schinderhannes von Bofton. 


Cine Gefhihte aus der PVerbrederwelt, bon 
Albert Weiße. 

Mag er Rinalbini, Schinderhannes, 
Mohr oder Zefie James geheigen ha= 
ben, mögen bie Abruzzen, ‚ber Böh⸗ 
merwald oder das ſüdweſtliche Miſ— 
ſouri ſein Arbeitsfeld geweſen ſein — 
der große Räuber lebt nicht nur als 
Mann des Schreckens und als eine 
Geißel der Menſchheit im Gedächtniß 
ſeiner Landsleute weiter, die guten 
Thaten und edlen Werke, die ihm nach⸗ 
gefagt werden, laſſen ihn gleichzeitig 
als Befreier der, Unterbrüdten, Be— 
ſchüher der Unſchuld und Linderer ber 
Noth und Armuth feiner Zeitgenoffen 
erfcheinen. Der . Glorienjchein bes 
Heiligen verflärt in der Weberlieferung 
bie berzerrten „Züge der am Galgen 
hängenden Raubmörber! Die meiften 
Leute werden leugnen, daß die Eigen- 
. jehaften der höchſten Verworfenheit 
und Graufamfeit mit denen des Mit- 
Yeid3 und der Nächitenliebe in einer 
Menichenbruft mohnen fünnen, und fie 
werben diefe „Räubergejchichten“ in 
das Bereich der Fabel verweilen. In 
jeder anderen Beziehung mag der Au3- 
fpruch des geiftreichen Franzofen, daß 
fi) die Ertreme berühren, Geltung 
haben, meinen fie, bei dem Geelenzu= 
ftand eines Menfchen treffe er nicht 
ein; Feuer und Wafler gingen eher 
eine Verbindung ein, als jo ausge- 
ſprochenes Laſter und ſo ausgeſpro— 
chene Tugend! — — — 

Ich bin anderer Meinung. Obwohl 
ich zugeſtehen will, daß im allgemeinen 
ein wirklich ſchlechter Menſch etwas 
wirklich Gutes niemals thut, oder um— 
gekehrt, gibt es doch Ausnahmen von 
dieſer Regel; — wie eine Nuß biswei— 
len ſtatt einem zwei Kerne, einen ge— 
ſunden und einen faulen, hat, ſo, denke 
ich mir, müſſen auch in der Bruſt eines 
ſolchen Menſchen zwei Seelen wohnen, 
eine gute, die ihn Gutes, und eine bö— 
ſe, die ihn Böſes zu thun zwingt. — 
Eine merkwürdige Geſchichte, die vor 


mehr als zwanzig Jahren in St. Louis 


paſſirt und die durch Polizei- und Ge— 
richtsakten erhärtet werden. kann, 
ſpricht dafür, daß ich mit meiner An— 
nahme der Wahrheit nicht allzufern 
ſtehen mag. 

Bei Nachtzeit war noch zu Anfang 
der achtziger Jahre der ſüdliche Broad⸗ 
way auf der Strecke zwiſchen dem Ar—⸗ 
beitshauſe und Carondelet ſo gut wie 
ausgeſtorben. Die vornehmen Villen 
und Cottages lagen weit ab von der 
Fahrſtraße hinter den Bäumen der 
parkähnlichen Gärten in Dunkel ge— 
hüllt; die Vergnügungsgärten waren 
geſchloſſen und ihre fröhlichen Beſu— 
cher bei Anbruch der Nacht nach Hauſe 
gezogen; die Verbindung der eigent— 
lichen Stadt mit der Vorſtadt war un— 
terbrochen, denn die ftörrigen Miffou- 
rier Maulejel meinten nicht mit Un 
recht, ihre volle Pflicht gethan zu ha-= 
ben, wenn fie die Menfchenfäfige, bie 
man dazumal für Straßenbahnmwagen 
anjab, bei Tage Hinter fich herfchleif- 
ten. — Sein Geräufch mar vernehm- 
bar; nur zumeilen wurbe bie faft un> 
heimlihe Stille durch den ſchwachen 
Widerhall des Donners, den das Nie— 
derſauſen des ſchweren Dampfham⸗ 
mers in den fernen „Vulcan Works“ 
hervorrief, unterbrochen. 

Gaslaternen gab es hier draußen 
auch noch nicht — viel weniger elektri⸗ 
ſche Bogenlichter; — elende Kohlöl⸗ 
funzen verſuchten die Dunkelheit zu 
durchdringen, vermochten aber nur in 
ihrer allernächſten Nähe eine ſpärliche 
Helle zu verbreiten. 

Es war eine Gegend, wie ſie ſich 
hübſcher und paſſender zur Ausübung 
ſeines Gewerbes kein Straßenräubet 
ober Wegelagerer wünſchen konnte — 
immer natürlich vorausgeſetzt, daß es 
auch Leute gab, denen es Spaß machte, 
in dieſen von Gott und der Polizei 
verlaſſenen Stadttheil herauszukom⸗ 
men und ſich von den Gutedeln aus— 
rauben zu laſſen. Bei dem Helden un- 
ſerer Geſchichte mußte dieſe Voraus— 
ſetzung wohl zutreffen, denn wir be: 
gegnen ihm in einer ftodfinftern, ftür- 
milchen Nacht in diefer Gegend, ohne 
nn ah * anderen Grund 

enken Tonnen, ber ihn fonft hierher 
bei nachtfehlafender Zeit —* ber 
ben könnte. Ober follte er Telbft mehr 
Spaß am Rauben, ala am Beraubt- 
merden haben? Er geht langjam, fehr 
langjam, fat fchleichend, auf der, von 
ben Laternen nicht erleuchteten Seite 
des Weges, bleibt ftehen, horcht, geht 
zurüd, horcht wieder. Er zündet ein 
unauslöfchliches Zündhölgchen an und 
Tieht auf die Uhr. „Schon zwei Stun- 
ben über bie verabrebete Zeit!“ mur- 
melt er, „jie fommen nicht! Sie milf- 
fen irgend wie Unrath wittern, feiges 
Volk, dieſe weltlichen Bufchklepper ’— 
Er macht tehrt und geht. mit entjchlof- 
jenen Schritten ftabtmärtd. Vor dem 

‚ Gartenthor einer Cottage ftolpert er 
über einen Gegenftand. Er büdt fi 
‚und fieht, baß: der: Gegenftand bie 
leblofe Form eines Menjchen, ber mit 
bem Geficht auf dem Voden liegt, Hat. 

Er wendet ihn um, und das Stöhnen 

bes Beinußtlofen verräth ihm, baf 
noch Leben in dem Menfchen ift, und 

‚er fühlt, daf aus einer Kopfiwunde 

‘Blut über Geficht und Kleider bes 

- Mannes riefeln. Mitten in der Stra- 

se ift eine große Pfü 
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„Sie find ein guter Menjch,“ Lifpelt 


er dankbar. 

„Ih und ein guter Menjch,“ lacht 
der Samariter höhnifh, „das gibt 
eine merfwürdige Zufammenftellung. 

„Helfen Sie mir... Gott wird Sie 
dafür jegnen . . . und meine Mutter 
im fernen Deutfhland, wenn Sie ba- 
bon erfährt... . wird Gie in ihre Ge— 
bete einfchließen . . .“ bittet der Be— 
dauernsmwerthe mit Yeifer, fait verja- 
gender Stimme. 

„Gott weiß nicht3 von mir — und 
Khrer frommen Mama Gebete gehen 
daher an die faljche Abreffe!” ift bie 
barfche und unmuthige Antwort. — 
BER 2 

Er vollendet ven Sat nidt. Wie 
unentjchloffen bleibt er vor dem Ber 
unglüdten jtehen. „Uber ich meiß 
nicht wie e3 fommt,“ fährt er nad 
einer Weile in leifem Tone für fi 
fort, „es wandelt mich beinahe die Luft 
an, einmal den quten Menfchen zu 
fpielen! Wer hätte geglaubt, daß ich 
für dergleichen jentimentale Anmwand- 
lungen zugänglich und für die Dumm 
heiten der jogenannten Nächitenliebe 
zu haben bin?“ 

Der Vermwunbdete ift mieder in tiefe 
Ohnmacht gefallen. Er ladet ihn auf 
feine Schultern und fehleppt ihn, un= 
ter der Laft feuchend, mohl eine Meile 
weit, nach einer belebteren Gegend. 
Dort befindet fih ein Leihftal. Er 
miethet eine Ambulanz und bringt den 
Kranken nach einem Privat-Hofpital. 
Der unterfuchende Art fonftatirt eine 
Verlegung der Schäbeldede und das 
Berften eines Blutgefüßes. Ob fi 
ber Kranke in Lebensgefahr befände 
oder nicht, fünne er zur Zeit nicht feit- 
jtelen — e3 müßten minbejtens 24 
Stunden vergehen, ehe er in biefer Be- 
ziehung ein Urtheil abgeben könne. 

Nachdem der Patient verbunden und 
in einem Privatzimmer untergebracht 
war, bezahlte der Samariter die Ko- 
ften für Behandlung und Pflege auf 
bier Wochen im Voraus. Nah den 
näheren Umftänden bes alles be— 
fragt, mußte er feine weitere Austunft 
zu geben, al daß er ben ihm völlig 
fremden jungen Mann blutend und 
ohne Befinnung auf der Straße lie 
gend gefunden und mit der Ambulanz 
hierher gebracht habe. 

„Sp müffen wir zmeds linterfu- 
hung des alles die Polizei benachrich- 
tigen!” meinte ber Arzt, „auch müffen 
wir Gie bitten, Xhren Namen, Stand 
und Wohnort anzugeben. Sie haben 
wohl die Güte, diefe Angaben zu ma= 
en!“ 

„Rein, da8 mwerbe ich nicht thun,“ 
erklärte der Aufgeforberte in entjchie- 


denem Ton, aus dem der mühfam ber- 


baltene Xerger herausklang. 

„Aber, mein Gott, das ift doch feine 
unbillige Zumuthung,“ ermiberte der 
Arzt, „es ift doch nur eine einfache, 
aber unerläßliche Formjache, und falls 
ein Verbrechen vorliegt, von der größ- 
ten MWichtigfeit bei der Unterfuchung. 
Das Gefet verlangt ed und wir müj- 
Ten ihm gehorchen!” 

„So? Sp? Das Gefeh, das Gefeh,” 
böhnte der alfo Apoftrophirte, „das 
Gefeb, das dem Menfchen, wenn er 
auf der Straße audfpuden mill, bie 
Befriedigung diefes Bebürfniffes ver- 
bietet, unterfagt auch das Wohlthun 
im Stillen, da3 die Bibel dem „guten 
Menjchen” als eine Sache empfiehlt, 
über bie der Himmel feine helle Freude 
hat. Damit der Polizei die Gelegen- 
beit nicht entgeht, Kapital aus diefem 
Falle zu fehlagen und fich mit billigem 
Ruhm zu bededen, fol ich mich nicht 
im Geheimen freuen, die Rolle eined 
guten Menfchen gefpielt zu haben, fon- 
dern mit meinem guten Werke durch 
die Spalten der jenfationswüthigen 
Prefle Spiekruthen laufen und mid) 
über die verhaßte Zeitungsnotorietät 
ärgern. Die bloße Zumuthung, mid) 
dazu berzugeben, verdirbt mir den 
ganzen Spaß an meinem Gamariter- 
wert. m Uebrigen pfeife ich auf das 
Gejeg — und wenn feine Spürhunde 
hierher fommen, um an meinem un= 
befannten franten Freunde herumzu= 
Thnüffeln, fo jagen Sie ihnen, daß 
Sie heute Abend das zmeifelhafte Ver: 
gnügen hatten, den berüchtigten Dieb 
und Einbrecher Paul Trebien, genannt 
„Der Schinderhanne®e von Bofton” 
tennen zu lernen. Habe die Ehre!” 

Ehe der Doktor noch Zeit hatte, fich 
bon feinem Schreden zu erholen und 
bie dienftbaren Geifter des Haufes dem 
Verbrecher auf den Hal zu heben, 
mar biejer zur Thüre hinausgeftürmt 
und mie ein von Hunden verfolgter 
Kater über bie die Anftalt von ber 
Straße abſchließende Umfaſſungs— 
mauer geſetzt. 

* * * 

Wider Erwarten erholte ſich der 
Patient ſchnell. Schon am zweiten 
Tage war er bei völlig klarem Be— 
wußtſein und konnte dem Polizeileut⸗ 
nant, der ihn zu Protokoll vernahm, 
alle erwünſchte Auskunft geben. Der 
Fall war ein ſehr einfacher und außer 
den Betheiligten für keinen Anderen 
von weiterem Intereſſe. Hans Bü— 
low — ſo hieß der Patient — war 
als Student der Philologie, verſchütt“ 
gegangen und vor etwa ſechs Mona⸗ 
ten nad) Amerika gelommen. Bermö- 

e feiner Sprachtenntniffe und feinen 

Böflichen Umgangsformen war e3 ihm 
gelungen, in New York eine 

Stellung ala Diener in einem herr- 
ar befommen; 


Ind 
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Chicage, 


der Deutichen Gefelichaft um einen 
ähnlichen Pla vorgejprochen. Der 
alte gemüthliche Schwabe, der dem 
Büro diefer jet eingegangenen Gefell- 
Ihaft damals vorftand, hatte war— 
nend gemeint: „Wenn hr Eu halt 
Kit forchten thut, junger Landsmann, 
ich hätt alleweil ſchon ſo & Pläßle für 
Eudh. Der Mifchter Auerbad) an der 
Carondelet Ave. will ’n männliches 
„Mädchen für Alles“, mas man ja 
wohl auf gebilbetes Englifh „Walet“ 
beißt, haben... . er ift ebenfo jaureich 
mie faugemein ... (Wenn ich verjus 
he, Schwäbisch zu fchreiben, fommt mir 
immer bebauerlicher Weife die durch 
„ſau“ ausgedrückte ſchwäbiſche Stei— 
gerungsform in die Feder). Seine 
Frau iſt ihm ſchon vor zehn Jahren 
weggelaufen; weibliche Dienſtboten 
kann er für kein Geld und keinen Zwie— 
belkuchen bekommen — ſo verſucht er 
es denn mit männlichen ... am lieb— 
ſten mit grünen Deutſchen, die eine or— 
dentliche Portion ſchlechte Behandlung 
vertragen können. Es iſt eigentlich 'ne 
Sünd und ich hab's auch ſchon ver— 
ſchwore, ihm Leut' zu ſchicke.“ 

„Schicken Sie mich nur unbeſorgt 
hinaus, alter Herr,“ hatte Bülow 
ſcherzend gemeint, „der Mann gefällt 
mir nach Ihrer Beſchreibung!“ 

„Und Saukraft hat er auch, und ein 
Schläger iſt er“ .... 

„Wenn's darauf ankommt, kann ich 
ebenfalls dienen! Ein alter Korpsſtu— 
dent fürchtet ſich überhaupt vor keinem 
Kaffer, und wenn er noch ſo viele Sau—⸗ 
kräfte hat!“ — war die muthige Ant— 
wort des Ex-Studenten, und der Bü— 
rovorſteher der Deutſchen Geſellſchaft 
hatte ihm die erforderliche Empfeh— 
lung an den „Miſchter“ Auerbach mit 
bangem Herzen ausgeſtellt ... 

Zwei Tage hatte ſich Bülow in ſeiner 
neuen Stellung mit ſeinem ſaugroben 
Herrn gut vertragen, aber am dritten 
Tage war die Freundſchaft zwiſchen 
Herrn und Diener mit einem großar— 
tigen Eclat in die Brüche gegangen. 
Mr. Auerbach war mit einem „Sau— 
rauſch“ aus der Stadt heimgekehrt, 
hatte ohne die geringſte Provokation 
den Diener mit den gemeinſten 
Schimpfnamen belegt, und war dieſem, 
als er ſich dergleichen Höflichkeiten ver— 
beten, mit den Fäuſten zu Leibe gerückt. 
— Der Ex-Student hatte die Heraus— 
forderung angenommen; ein Zwei— 
kampf war erfolgt — die rohe Kraft 
des Philiſters hatte über die Boxer— 
kunſt des akademiſchen Athleten ge— 
ſiegt; der gemeine Kerl hatte den, am 
Boden Liegenden mit den Füßen bis 
vor den Thorweg „gekickt“ und den 
Schwerverwundeten dort bewußtlos 
liegen laſſen. Ein, des Weges kom— 
mender, ihm völlig unbekannter Mann, 
hatte ihn in dieſer hülfloſen Lage ge— 
funden, ſich ſeiner erbarmt und ihn 
hier im Hoſpital eingeliefert. Damit 
ſchloß das Protokoll. — Der Polizei— 
chef, deſſen Stab, verſchiedene andere 
Würdenträger und die fünf Kapitäne 
der Polizei hatten ſich mittlerweile im 
Hoſpital eingefunden und hielten nach 
Schluß des Protokolls unter Hinzuzie⸗ 
hung des Hoſpital-Verwalters, und 
des Arztes, der den Patienten aufge— 
nommen hatte, eine geheime Sitzung 
ab. — Holland war offenbar in Noth, 
und die Polizei, um deren Reputation 
es an und für ſich äußerſt wackelig be— 
ſtellt war, in Gefahr, ganz und gar 
dem Fluche der Lächerlichkeit zu verfal— 
len. — Dieſer Paul Trebien, der 
Schinderhannes von Boſton, war ein 
Geier, der in den letzten Wochen und 
Monaten beſtändig an der politiſchen 
Leber gehackt und der der Preſſe tägliy 
Stoff zu ſpaltenlangen Haranguirun— 
gen derPolizei geliefert hatte. Nicht nur 
daß er und ſeine Bande in der Stadt 
des heiligen Ludewig ihr Unweſen trie⸗ 
ben, ohne daß es je der Polizei ge— 
lang, ihn abzufaſſen; er ſchien es ſich 
zur Aufgabe geitellt zu haben, denBür- 
gern die Unfähigkeit ihrer Polizei ab 
oculog zu demonftriren. — Wurde ge= 
tabezu ein Opfer, das der Wegelagerer 
zufammengefchlagen und beraubt hat- 
te, aufgelejen, jo war eins zu zehn zu 
wetten, daß man auch ftatt des ge= 
raubten Geldes oder der Werthfachen 
feine Bifitenfarte: „Paul Trebien, der 
Schinderhannes von Boiton“, fand; — 
hatte er nächtlicher Weile einen erfolg= 
reihen Einbruch verübt, jo gab dem 
frühe Morgens feine Waare abliefern- 
ben Bäder oder Milcdmann, oft ehe die 
Heimaefuchten jelbft von der betrübten 
Ihatfache Kenntnif hatten, ein an ber 
Ihüre oder an den Fenſtern angebrach⸗ 
te3 Plakat Kunde, daß „diefes Haus in 
ber vergangenen Nacht mit gütiger Er= 
laubniß der hohen Polizei vom Schin= 
derhannes von Boſton ausgeraubt ei. 
Dieſer letzte Streich, ſich in Perſon den 
Beamten einer öffentlichen Anſtalt, die 
im häufigen Verkehr mit der Polizei 
ſtand, vorzuſtellen, gefiel den Herren 
ganz und gar nicht — meldhen präd)- 
tigen Stoff zu Tiraden gegen bie Poli- 
zet würde die Gefchichte der Preffe mie- 
ber geben, und wie wiürbe biefelbe bon 
ben polizeifeinblichen Elementen in ber 
Bürgerſchaft ausgeſchlachtet werden! — 
Es mußte alſo alles aufgeboten wer⸗ 
den, um nichts von dem Beſuche des 
Gauners im Hoſpital in die Oeffent⸗ 
lifleit dringen zu laſſen; man mußte 


Sonntag, den 17. Mai 1008. 


oder gegen feinen Angreifer, ven Mr. 
Auerbach, Anklage zu erheben, damit 
über die ganze Gefchichte jo geräufch- 
los wie möglich Gras mache. Der 
Hofpitalverwalter erbot fich, der Po- 
lizei in ihrer fchmeren Bebrängniß als 
Schutengel zu dienen. Er würde dem 
jungen Danne erzählen, daß der Herr, 
ber ihn in’3 Hofpital eingeliefert Gabe, 
ein reicher Chicagoer fei, der in jener 
Nacht Hier in St. Louis auf Befuch ge- 
een und fehon am nädjften Morgen 
abgereift jei. Seinen Namen habe er 
nicht nennen wollen — er Jet einer von 
den wahren Chriften, die ihre rechie 
Hand nicht miffen laffen, wa3 die linfe 
thut — aber er habe eine Summe Geld 
deponirt, die volltommen alle Kojten 
bis zur Geneſung deckten, auch ver— 
ſprochen, für den jungen Mann nach 
ſeiner Herſtellung weiter zu ſorgen — 
er werde dabei ſchon Mittel und Wege 
finden, es im Geheimen zu thun. Da— 
für aber verlange er, daß fein Schütz— 
ling feine ftraf- oder zivilrechtliche 
Klagefchritte gegen feinen Angreifer 
unterneähme, denn eriten3 jei ein fol- 
ches Vorgehen eine armen, grünen 
Schluder3 gegen einen reichen und mit 
allen Hunden gehegten Schuft ein Don 
QDuirote’fcher Kampf gegen die Wind: 
müblenflügel, und zweitens läge darin 
für ihn, den Wohlthäter, die Gefahr, 
daß er al3 Zeuge aus feiner Anond- 
mität heraustreten müßte. — Diefer 
Vorfchlag des Verwalter fand bei 
dem PBolizeigewaltigen und feinen 
Dffizieren die dankbarfte Aufnahme. 
Die Hoffnung, daß der legte Streid) 
des boshaften Banditen jeinen Weg 
nicht in die Deffentlichkeit finden mer- 
de, ließ fie ordentlich aufathmen — 
aber gleichzeitig fpudten fie fich in die 
Hände, das fchmwere Stüd Arbeit, dem 
auner fein Handiwerf zu legen, follte 
fofort mit dem größten Eifer in An- 
griff genommen werden. Nicht nur 
mollte der Polizeichef polle 100 Mann 
zu diefem Zmede ala Deteftives ab- 
fommanditen, er mollte auch den Rep- 
tilienfonds der Polizei angreifen, um 
die beiden beften Spürhunde ber Pin- 
ferton-Ugentur auf den Verbrecher he: 
gen... Baul Trebien jollte die Pa- 
role und „Der Schinderhannes von 
Bofton“ das Feldgefchrei fein. 


(Hortfegung folgt.) 


Das Zigarettentäihcdhen, 


Von Oscar T. Shweriner. 


Zurüdgelehnt ın feinem Stuhl, mit 
hal gejchlofjenen Augen, ja Mon 
fieur Flaubert da und träumte. Er 
träumte von den Diners, die er gegef- 
fen, von den Eroberungen, die er ge- 
macht — nicht etwa Eroberungen auf 
dem Schlachtrelde, fondern jene fanfte- 
ren, oft fo jchwer zu erringenden Siege 
des Salons. Dann dachte er au an 
feine Heimath und eine Thräne glänzte 
in jeinem Auge. 

Er mar ein Berbannter, ein Un: 
glüdlicher, weit fort vom fonnigen 
Hranfreic, momentan dazu verfludht, 
ın diefem Lande des Negens und Bie= 
res zu begetiren. 

Der Saal des eleganten Berliner 
Hotels war vorlaufig nur jpärlich be— 
jet; zwifchen den Gruppen jchöner 
Srauen jtanden hier und da leere Stüh— 
le und ungededte Tifyhhen. Auch an 
Monfteur Flaubert3 Tifch waren noch 
zwei Pläße frei, und er wartete mit 
Spannung darauf, mas für zwei Spe- 
zien diefer ungemüthlichen Raffe wohl 
feine Nachbarn werden würden. 

Aber was nahte da? Eine Göttin — 
fiherlih! Welh ein Geficht! Welche 
Figur! Welch ein beherenbes Lächeln! 
Und diejer jo graziös getrageneTraum 
von Spigen und Yyoulard war ficherlich 
unter feinem deutfchen Himmel ent- 
ftanden. 

Die Göttin wandte fi an ihren Be- 
gleiter, einen jungen, jehlanten, Tonn= 
verbrannten Wann mit edigem Kinn 
und deutete auf die zwei leeren Stühle, 
die Yortuna jelbjt neben Monfieur 
Ylaubert hingeftellt haben mußte. Der 
junge Men nidte gleichgiltig und 
das Paar nahm Plat. 

„Beligeft Du alfo immer noch den 
Reiz, melcder die Damen an Deine 
Seite zieht und feſſelt?“ dachte Mon— 
fieur. Flaubert, indem er feinen. 
Schnurrbart in iminer höhere &3=-ift2 
erreicht“Regionen drehte und dabei eis 
ne Gleichgiltigfeit gegenüber feiner 
Umgebung’zur Schau trug, die night 
zu münjcen übrig ließ. 

Seinen Nachbarn wurbe Kaffe ges 
bradht — und er ftahl einen Blid. ie 
beweglich und fenfitiv ihre Züge! Wie 
fie jede Berührung mit diefem ruhigen, 
faltblütigen Deutfchen mit Schauber 
erfüllen muß! Mit diefem Deutfchen? 


Dber war’3 gar ein Engländer? Ya, | 


ja, er ift gleichgiltig, jo rußig; die Eng- 
länder find immer jo rubig, außer — 


wenn fie ärgerlich find. Wird er mandh-. |- 


mal ärgerlih? Vielleicht behandelt er 
ſie ſchlecht. Monſieur Flauberts Blut 
kochte bei dem Gedanken. Da wur⸗ 
den ſeine Kalkulationen durch die 
Stimme ſeines Viſavis unter! | 
ber ärgerlich außrief:,„Ob, hang it!“ 
„Alfo, * 
icht!“ dachte Monſieur. 
3 ift’3, Liebling?“ fragte der 
Engel —— — 
” n i e 


brochen, | zu haben, jet auch gar noch am Tage. 
ich, feine Frau konnie doch 
Sara | 


Gatte antworten fonnte, hatte Mon= 
fieur Flaubert feine Zigarettentafche 
herausgeriffen und bot fie feinem Ge- 
genüber mit einem: „Wenn Sie mir 
geftatten“ an. Die Engländer find jo 
menig an Höflichkeit gemöhnt, daß der 
fonnenverbrannte junge Mann einen 
Augenblid wie ftarr mar. E3 war bie 
Engelsftimme der Dame, die der Ver: 
legenheit ein Ende machte. 

„D, wie freundlich!” jagte fie. 

Darauf murmelte ihr Gatte einen 
etwas jteifen Dant und nahm eine Zi» 
garette. 

Monfieur Flaubert fprach von den 
Schwierigkeiten des Hinauf- und Hin- 
unterfahreng in folh einem großen 
Hotel. Und menn man denn fehon oben 
mar, dann hatte man vielleicht vergef- 
fen, fih unten im Bureau den Schlüf- 
Tel geben zu laffen, und die Anftren= 
gung war ganz umjonit. 

Auf diefe Kleinigkeiten, die doch nur 
das Eis brechen follten, gab der Herr 
aber ganz furze Antworten. Die Da= 
me hingegen machte die Unhöflichkeit 
des Gemahl3 dadurch wett, daß fie eine 
Unterhaltung anfnüpftee Allerdings 
war ihre Frage faum originell. Die- 
felbe Frage, von anderen Xippen fom= 
mend, war ihm fchon ziemlich über: 
brüffig. Sie fragte: „Wie gefällt Ih— 
nen Berlin?“ 

Monfieur Ylaubert verbreitete fich 
über das Thema und fagte viele fchöne 
Dinge. Und ala er bemerkte, daß der 
Herr Jeine Zigarette ausgeraucdht hat- 
te, produgirte er wieder fein Täfchchen. 
Wenige Engländer haben die Courage, 
franzöfifhe Zigaretten zu rauchen. 
Aber die Dame ftredte ihr Händchen 
aus. 

„Bardon,” fagte fie, „Monfieur.“ 

„Anatole laubert,“ fügte bdiefer 
Herr hinzu. 

„Ihr Zigaretten-Täfchchen ift herr- 
lich!“ jegte fie fort. „Nicht mahr, 
Harry?” Harry meinte, e3 fei jo. 

Das Täſchchen wanderte von Hand 
zu Hand. E3 mar ein jchönes Spiel- 
zeug aus dunklem Stahl mit einem 
Türkiſen-Deſſin. Solch 'ne Art von 
Ding, wie es Damen gern ihren Män— 
nern ſchenken und dann zu ihrem Aer— 
ger bemerken, daß ſie es nie wieder— 
ſehen. 

Am liebſten hätte Flaubert geſagt: 
„Bitte, behalten Sie es.“ Doch da er 
es nicht wagte, ſteckte er das Täſchchen 
in die Bruſttaſche nächſt ſeinem Her— 
zen, ſeufzte ſentimental und murmelte: 

„Es iſt ein Souvenir.“ 

Der ſonnenverbrannte Mann ſagte 
wenig. Kein Wunder. War er nicht, 
wenn Anatole Flaubert da war, in der 
Geſellſchaft das fünfte Rad am Wa— 
gen? Wer würde an ſeiner Stelle 
nicht ungeduldig ſein? 

„Es iſt Zeit zu Bett zu gehen, mein 
Kind.“ 

Der Kerl ärgerte ſich nicht ſchlecht, 
nicht wahr? Und wie Flaubert ſich ins 
Fäuſtchen lachte. 

Am anderen Tage traf man ſich zu— 
fällig im Saal beim Kaffee. Mon— 
ſieur Flaubert war heute nicht ſo „ſans 
gène“, wie geſtern Abend. Er ſprach 
von ſeinem Vaterland und von ſeinem 
Heim — ohne Madame Flaubert zu 
erwähnen — und er ſprach mit Pa— 
thos von ſeiner Verbannung. 

Göttliches Mitleid ſchimmerte in 
Mrs. Eucombes Augen, als ſie ihn 
fragte, warum er unter Fremden wei— 
len müſſe. 

Ich habe eine Pflicht zu erfüllen,“ 
ſagte Monſieur Flaubert einfach. Er 
häfte auch ſagen können: „Ich bin hier 
geſchäftlich.“ 

Da Monſieur an Erfolge gewöhnt 
war, wunderte er ſich nicht allzuſehr, 
als am nächſten Morgen nach dem 
Frühſtück Mrs. Eucombe ihn mit der 
Frage anredete: „Würde Monſieur 
Flaubert ihr einen Gefallen thun?“ 

Einen Gefallen! Ueberraſchung zu 
heucheln, wenn man nicht überraſcht iſt 
— das wäre doch Unſinn. Anatole 
verbeugte ſich lächelnd, und zwar ſo 
tief, daß die Dame ein wenig verwirrt 
wurde. 

Ich ſtehe natürlich zu Dienſten.“ 

13 Mrs. Eucombe ihr Anliegen 
vorgebracht hatte, lächelte Monſieur 
Flaubert nachſichtig. Wie leicht durch⸗ 
ſchauen wir Männer doch die kleinen 


Ausflüchte der Frauen. 


„Mein Mann darf: aber nicht? da= 
von mwiflen,“ jagte die Laby. 
„Das follte ich meinen,“ dachte 
Monfteur Flaubert. 
„Alfo wahren Sie unfer Geheim- 
niß!“ füate ie Iuftig hinzu, 
Unvorfihtige! Sie hatte e8 audge- 


fprochen, ehe fie Anatoles tragiich 
warnenden Blick bemerkt. Dort, bei 


ihrem Ellbogen, ſtand ihr Mann. 
„Der Teufel!” dachte Anatole. 
Aber der Ausbruch, den er erwar» 

tete, fand nicht ftatt, doch war e3 Mr. 

Eucombe anzumerfen, daß er fich är— 


gerte. s 

Was in der Welt fonnte feine Frau 
—* kleinen Franzoſen zu erzählen 
haben? Es war ſchon ſchlimm genug, 
ihn den ganzen Abend hinter ſich her 


8 in biefem ‚ geftitulirenden 
fehen. Aber marum biefe Ge- 


erei? Warum follte etwas 
pa den meta Aa 
| zu verlieren. £ 


—— 
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__ Monfieur Yylnubert zog fih Iangfam 


ten wahr, um Mr3. Eucombe mit auf 
den Lippen ruhendem Finger und er- 
hobenen Augenbrauen und geheimniß- 
vollem Zifcheln verfchiedene Mitthei- 
lungen zu maden, jo daß Gedanken 
der Eiferfucht in Mr. Eucombes Hirn 
einzogen und fich dort häuslich nieber- 
ließen. 

Am Donnerftag Nachmittag Thühte 
Mr3. Eucombe Kopffchmerzen por und 
Mr. Eucombe traf Anftalten, venNach- 
mittag allein zu verbringen. Uns 
fchlüffig fchlenderte er die Linden ent- 
lang, Ein Gedante Hatte fich in fei- 
nem Hirn feftgefeht und ließ nicht 
loder: „Wenn fie una lo3 werden wol- 
Ien, dann fagen fie immer, fie haben 
Kopfſchmerzen.“ Aber e3 war zu un 
finnig. Er lachte beinahe; aber lang= 
famer ging er doch. Und plößlich drehte 
er fi) um und fhritt in der Richtung 
des Hotels zurüd. Schneller und im= 
mer jchneller. Und als er das Hotel 
betrat, fagte er fich wieder: „Unfinn!“ 

Irogdem beftieg er doch jofort den 
Lift und ließ fich in feine Etage beför— 
bern. Zögernd öffnete er die Thür und 
betrat fein Wohnzimmer. 

Auf dem Tifch lag — mar e3 mög- 
ih? — die Zigarettentafche dieſes 
Franzoſen!! 

Er konnte ſich nicht irren, dunkel 
Stahl mit Türkiſen. Und er hatte 
eine von den verdammten Zigaretten 
dieſes Mannes aus dieſem ſelbenTäſch— 
chen angenommen! Dicht daneben auf 
dem Tiſche lag ein Papier, in welches 
ein Packetchen eingewickelt geweſen. Er 
drehte es um, es trug den Namen ei— 
nes Juweliers aus der Friedrichs— 
ſtraße, und als er es ganz aufhob, fiel 
eine Karte heraus mit der Aufſchrift: 

„Mit Grüßen von Anatole Flau— 
bert.“ 

Mr. Eucombe war ſtarr. Dann 
dachte er nach. „Unſinn!“ kam es wie— 
der über ſeine Lippen. Und dennoch? 
Des Mannes Zigarettentaſche war 
hier, alſo mußte der Mann auch hier 
geweſen ſein. Schließlich zerriß er die 
Karte und das Papier. Mit grimmi— 
ger Ruhe ſteckte er die Zigarettentaſche 
zu ſich und ſtieg die Treppe hinunter. 
Denn im Lift, ſagte er ſich, kann man 
doch Niemand begegnen. 

Mr. Eucombe durchſuchte ſyſtema— 
tiſch ein öffentliches Zimmer nach dem 
anderen. Im fünften fand er, was er 
ſuchte. Monſieur Flaubert hatte ſich 
in dieſes Zimmer, wo er ſich momentan 
allein befand, zurückgezogen, um ſeine 
Reiſeeindrücke niederzuſchreiben. Er 
war bei recht gutem Humor, hatte er 
doch mit einem glücklichen Epigramm 
den Werth unſerer Inſtitutionen und 
unſeres Landes gekennzeichnet. 

„Man reift nach Deutſchland,“ 
ſchrieb er, „um nach Frankreich zurück 
zu können.“ Gar nicht ſo übel, dachte 
er; und jetzt muß ich ihnen ſchreiben, 
daß ich genöthigt bin, noch ein paar 
Tage länger zu bleiben. Dabei lächelt 
Monſieur Flaubert. Verſchmitzt und 
lächelnd erblickte er den Eindringling. 
Wenn ein Engländer höflich wird, 
dann iſt ſicherlich Gefahr im Anzug. 
Davon hatte jedoch Monſieur Flaubert 
keine Ahnung, und als der Engländer 
auf ihn zukam und ihm ohne jedes 
ſichtbare Zeichen von Aerger „Guten 
Tag!“ wünſchte, da erwiderte Mon— 
ſieur Flaubert: 

„Ah — mein guter Freund Mr. Eu—⸗ 
combe, es freut mich ſehr, Sie zu ſe— 
hen.“ 

„Und es freut mich ſehr, Sie zu ſe— 
hen,“ erwiderte jener. 

„Und Mes. Eucombe, wie geht es 
ihr?“ fragte der Franzoſe. 

Mr. Eucombe's Kopf nahm eine ro— 
the Farbe an. Anſtatt die Frage zu 
beantworten, pflanzte re, fich dicht vor 
dem anderen auf und fagte: 

„Alfo, da find eine oder zwei Tyra- 
gen, die ich an Sie ftellen möchte.” 

„Aber ich bitte, gewiß,“ antwortete 
Monfieur Flaubert, jedoch nicht mehr 
ganz fo fröhlich. 

„I möchte mwiflen, warum Sie heu- 
te Nachmittag in meinem Wohnzim- 
mer waren?“ 

Ueberrafhung, die man irrthümli- 
cherweife auch häite für Furcht Halten 
fönnen, fpiegelte fi in Monfieur 
Tlaubert3 Zügen. 

„Sch war nicht dort,” fagte er. 

„Oh!” — fagte der Engländer 
troden. ° 
„Sch wieberhole, ich mar nicht dort,“ 
entgegnete der Franzoſe erregt. 

„Darf ih dann fragen, mwiejo e3 
fam, daß Sie Yhre Zigarettentafche 
dort ließen?” fragte der Englänber, 
das „Gorpus delicti” aus der Tafche 
ziehenb und dem erftaunten yranzofen 
unter die Nafe haltend. 

„sh — ich hab’ fie nicht dort ge- 
gelaffen,“ ftammelte jener. 

„Ohl!“, fagte Mr. Eucombe no 
trocener, während feine Augen Feuer 
ſprühten. 

Ich habe eine Erklärung, ich werde 
erklären,“ ſagte Monſieur Flaubert. 
Nun hatte Mr. Eucombe, wie er 
glaubte, ſchon zwei direkte Unwahrhei⸗ 
ten gehört, deshalb ſagte er: 

Nein, Sie werden nicht! Ich habe 
genug Lügen von Ihnen gehört!“ Wü⸗— 
ihend ſprang Monſieur Flaubert auf. 

„Bei meiner Ehre” — fing er an. 

„Darüber wollen wir uns jet nicht 
ftreiten,“ unterbrah Mr. Eucombe, 

t tann ich Nhnen nur rathen: 

Sie, dak Sie raußfommen.” 


> 
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noch ſchmerzen. Das iſt ein brmele⸗ ü 4 


Gejchäft. Einer der Kämpfenden Holt 
fich eine blutige ”lafe, der andere holt 
fich feine Ehre. Ein Franzofe fol um 

Ehre fümpfen. Und übrigens, be 

Standal! Hatte ır bis jegt nicht nobel 
gehandelt? Er hatte nichtS verrathen, 
nicht3 erklärt und Madames Geheim- 
niß war fiher. Sie waren im Kräs 
herum duch das Zimmer gelommen, 
Monfteur Flauber voran, Mr. Eucom- 
be hinterher; jegt 309 fih Monfieur 
Flaubert zur Thür zurüd. Was man 
thun will, fol! man jchnell tun; Ana= 
tole Flauberts3 Rüdzug mar. fehnell 
bollbradt. Mit der Hand auf ber 
Thürklinte drehte er fih um und warf 
feinem Feinde einen Fluch ins Geficht, 
der feine ganze Verachtung ded Geg= 
ner3 fundgab. Dann berließ er das 
Zimmer. Auch das that er fchnell, . 


Mr. Eucombe verftand zwar den 


franzöfifchen Fluch nicht, aber ala Ani« 
mort ließ er das ee 
hinter Monfieur Ylaubert3 fliehen 
Rüden herfliegen. t 
Dann ließ er Mr3. Eucombe fagen, 
fie möge allein diniren und verließ ba8 
otel. 
Wie und wo er den Abend verbracht 
hatte, iſt nicht bekannt. Es genügt zu 
wiſſen, daß er am nächſten Morgen 
auf dem Sofa des Wohnzimmers mit 
einem fürchterlichen Kopfſchmerz er⸗ 
wachte. 
„Heute ift mein Geburtstag,“ dachte 
er und in der Bitterniß feiner Geele 
flingelte er nach etwas Brandy und 
Soda. Mber auch mit :diefer Hilfe 
fand er eö fchrierig, fich einen be— 
ftimmten Plan zurechtzulegen. Er mar 
bon einem Refultat noch meit entfernt, 
als fein Frauen eintrat. Sie.jah jo 
frifch und lieblic) au8 wie immer. Sie 
hatte Nacht3 vorher gehört, mie il 
Ehegatte zurüdigefehft war unb 
im Wohnzimmer häuzlich eingerichtet 
hatte. „Das ift doch Harry gar nicht 


ähnlich,“ dachte fie. $ 
fie da3 halbleere 


Jetzt bemerkte 
Glas. 
„Aber Harry,“ ſagte ſie, „du ſchred⸗ 
licher, verbummelter Junge, Du ſiehſt 
ja auch wie gekocht!“ 
Harry verjuchte vergebens, fid; afe 
zurichten. 

„Harry, ich fürchte, Du wirſt den⸗ 
fen, es war ſchrecklich ſchlecht von mir, 
aber — Du mirft mir vergeben — 
wirft Du nicht?” 

Mr. Eucombe blidte feine Frau 
hart an und ſchnaubte laut durch feine 
Naſenflügel. 
ſprechen zu hören, als ob es fih wm 
irgendeine Kleinigkeit hand le, n 
dem ſie ihn ſo hintergangen! Es wa 
zu Ihredlih! . 2 # 

„Um des Himmel3 willen, fa’: 
mich nicht fo an!“ fagte Mrd. Eu" 
combe. „E3 mar mirflih meine ° 
Schuld. MUebrigens habe ih Dir ja ° 
noch gar nichts Davon erzähl. 

„Dante, ich glaube, es fit 
nothwendig.“ 

Der Ton forglofer Gemüthlichkeit 
mar aufreizender, al3 alles anbere “= 
fammen. „Und dann wundern fich bie 
Menfchen, wenn mal ein Mann feiner 
Frau mit der Kohlenjchaufel über den 
Kopf haut,“ dachte Harry zähneknir⸗ 
ſchend. 22 

„Sch wollte eben von Deinem Ge 
burtötagsgefchent prechen,“ Tagte fie. 
„Ih babe Dir eins beforgt, aber id 
bab’3 verloren. Ych fann e8 gar nicht — 
verſtehen.“ Bi: 

„3 aibt verfchiebene Dinge, bie ih 


taum 


auch nicht verſtehen kann,“ begann der a 
timme. © 


mwüthende Gatte mit firenger 
„Ach, die laß jegt nur, Harry.” Das 
Meib wollte durchaus nicht ſchwei 
„Wie ich Schon fagte, ich habe Dir eins 
beforgt, Du kennſt doch Monſieur 
lauberts Zigarettentäfchchen?! 


Geringften, ala fie den Frangofen 


u 4 
mähnte. 4 


„Nun, Dir hat doch das Täfchhen Y 


damals fo gut gefallen, alfd bat ih 
den. fomifchen fleinen Kauz, mir ein 
ebenfolches für Dich zu beforgen. Ge⸗ 
ſtern hat er e3 auch richtig gefchickt, ich 
öffnete felbjt das Padel. Die 
nung lag babei; alfo jchrieb ich 

einen Sched und ging hinaus, um zu 
bezahlen. Doc fann ich nicht M 
als fünf Minuten fort gemefen fein 
und ich meiß beftimmt, daß ih 
Thür hinter mir ind © drückte 
aber als ich zurückkam, war das 5 
retteniäſchchen verſchwunden, das 
pier, in bem e3 eingemwidelt gemeh 
alles verfchwunben. Es iſt 

—— 3 * vill d 
nicht gleich die Hotelleute beſchuldigen 
aber — o Harry. Das iſt wied 
guter Junge! 


Mr. Eucombe hatte ſich ihr na 
von hinten genähert und ihr | 
ganz fhüchtern einen Kuß auf 
Wange gebrüdt. 

Jeht blickte er zum Fenſter 

a dentft Du, Harry?" 
eine. Frau. 

i „Un nichts Befonveres,” fagte 


— — Ba 
ich doc) bin.“ $ 


Mn Sm of 


— Frau B.: So fo, ba m 


Alter Abel 





Sie in diefem Tome > 


Mr. Eucombe traute feinen Sinnen 2 
nicht. Yhre Stimme zitterte nicht im 7 


BR 
Im Lande der Kraft, 
Roman von Arthur Ahleitner. 


; (5. Fortfegung.) 
‘ &n maßlofer Verbitterung mußte 
Runig die qualvollen Sorgen allein 
tragen, den Kopf germartern, um bie 
unvermeiblih gewordene Gant Bin= 
auszuſchieben. Keine Ausſprache, 
fein Troſtwort. Die verhärmte Toch⸗ 
fer gab wohl Antwort auf väterliche 
Fragen, aber Gertrud entfernte ſich 
eweils raſch aus der Nähe des ver⸗ 
bitterten und fchwer gereizten Vaters, 
em auch das Gefinde nad) Möglich- 
feit ausmih. Nur die an ben Herb 
gebundene Häuferin Urfula bielt 
Stand, fie mußte der Verrichtungen 
fvegen in der Küche bleiben und Bor- 
nesäußerungen Aunigß anhören. Dem 
derbitierten Haslacher konnte es auch 
die erprobte Urſchi nicht mehr recht 
machen; die Koſt wurde getadelt, der 
Verbrauch von zu viel Schmalz eine 
finnlofe Verfchwendung genannt und 
dergleichen mehr. Zunächſt bei ſol⸗ 
cher Rüffelei revanchirte ſich die Häu⸗ 
ſerin durch Erzeugung einer ausgie⸗ 
bigen Dampfwolke, dann ließ ſie Fett 
anbrennen, und zuletzt ſetzte die ve⸗ 
ſolute Wirthſchaftexin ſich zur Wehr, 
indem ſie dem Hofbeſitzer bedeutete, 
daß die Vergantung, von der man 
munkle, keinesfalls von der Häuſerin 
verurſacht ſein werde Wenn. der 
Haslacher einen Sündenbock oder 
Vrügelknaben finden wolle, müſſe er 
ihn ſchon wo anders ſuchen, nicht in 
der Küche des Haslacherhofes. Da⸗ 
heim ſei allzeit richtig und ſparſam 
gewirthſchaftet worden; aber das 
Pfennigſparen der Hausleute könne 
znichts nützen, ſo der Herr die Thaler 
fpringen laſſe außer dem Hauſe. 
Auf dieſe Andeutung hin bekam 
Kunig einen rothen Kopf, es ſchien, 
als wollte er handgreiflich werden; 
plößzlich drehte er den Rücken 
ging aus der Küche. 


—— IV. 
Für den Lichtmeßtag war eine Ver⸗ 
ſammlung der Intereſſenten zur 
Gründung einer Kultur-Genoſſen⸗ 
ſchaft für Wallersdorf-Grünbach im 
Saale des Wallersdorfer Kirchenwir⸗ 
thes angeſetzt worden. Ein nicht ge⸗ 
rade glücklich gewählter Termin, da 
an dieſem Tage landesüblich der 
Dienſtbotenwechſel ſich vollzieht und 
die Bauern die Löhne auszahlen müſ⸗ 
Br Die Einberufer der Verfamm- 
dung hatten daran nicht gedacht und 
„einjagen” iaffen von Hof zu Hof; 
als Bebenten laut wurden, mar e3 
zu fpät zu einer Abfage; man tröftete 
Sich in der Erwartung, daß in vielen 
böften ja bob der Baumann 
Mberknecht) die Einftellung neuer 
Knechte, die Oberdirn jene der Mäg⸗ 
de vornimmt, wobei die Hausleute in 
der Regel am beſten fahren und ver— 
Täffige Dientboten befommen. 
Lichtmeh mit dem Dienftbotenmeih- 
Fel bringt die fogenannte Schlenkel⸗ 
„zeit, jechs Freitage für Anechtenund 
Mänbe zum Austritt und Einftard, 
die je nach der Charakterveranlagung 
‘ Folid oder Yeichtfinnig verbracht mer- 
den. Schlenteln in der Bebeutung 
von fohlingeln; ein Herumfclingeln 
bes Gelinves mit reichlicher Gelegen- 
heit zum Lohnvergeuden auf ben 
Richtmehtängen und fonftigen Veran— 
Haltungen. Yür diefen Lichtmehtag 
zeigten die Anechte im Malleräborfer 
Diftrift meit größeres ‘nterefje für 
die Bauernverfammlung und für den 
zu erwartenden Streit der Meinun- 
gen, als für Tanz und Luftdarkeit. 
&3 glaubten die Burjhen au im 
Saale de3 Kirchenmirthes eflen und 
trinken zu können und zuzufehen, tie 
die „Ramalbauern“ raufen. menden. 
In dieſer vergnügungsſüchtigen Er: 
artung murde der. Andrang; von 
Sungburfchen und Knechten ſo ſtark, 
daß der Saal ſchon beſetzt war, be⸗ 
vor noch die Bauern und Intereſſen⸗ 
ten erfchienen waren. Es mußte der 
herbeigeholte Bürgermeiſter den Saal 
zäumen laffen, die Nichtinterefjenten 
in die unteren Gaftlofalitäten ber= 
weiſen. Dieſe Ausſchaffung verur⸗ 
ſachte böſes Blut, eine gereizte. Stim- 
mung; die fich bei großem Bierkon⸗ 
Ajum zur Krakeeljucht fteigerte. 
Die Burſchen und Knechte höhn⸗ 
ten, lärmten und fangen biffige 
Scänaberhüpfel, ala die gewichtigen 
Meizenbauern anrüdten und fchmer- 
füllte die ächzende Holztreppe zum 
Verſammlungsſaal hinaufſtiegen. Der 
Lärm verſtummte, als der Bezirks⸗ 
amtmann von Landau mit dem 
Amisrichter vorfuhr und beide ſich 
dann eilig in den Saal begaben. We⸗ 
niger Sqheu zeigten die ſpottluſtigen 
e vor dem Landauer Notar, 
den das Intereſſe an der Verſamm⸗ 
lung herbeigeführt hatte, und den ſie 
mit dem lieblichen Kantus begrüß⸗ 


—3 


und 


fe Heren Amtsrichter ehe’n 
; Sean net ivir Niedabaiern, : 

Und dem Notari fihier 

— Pfeifen wir mas vor ber Thür!“ 


Ein heil ber Schlenfler farb 
IE der Burfäen un) reife mußte 

n un mußte 
“in. der Gaftitube verbleiben umb fich 
mit piel bie Zeit vertreiben. 

Erſcheinen des bekannt kanal⸗ 

einblien Haslachers in ber Gaſt⸗ 
he veranlaßte ein allgemeines ſtur⸗ 

He Hallo, man fhrie Kunig io⸗ 
nd zu, f müſſe. 


het er h 


macht“ te. Nun aus dieſer grö⸗ 


lenden ar angetrunkener Knechte 
einen Burſchen len, wollte. Rus 
nig lieber-unter 
in aller Deffentlichleit miderftrebte 
ihm ebenfo wie ein Zehen mit Bur- 
fen und. Knechten. Unft-ein Auf» 
fehen gu vermeiden, mußte: Haslacher 
mohl oder übel den Trunf am Groß- 
bauerntifch einnehmen und bleiben. 
An dieſen Tifh Hatten ich bie 
Knechte nicht gewagt, er blieb unbe- 
feßt und refpeftirt. Kunig nahm 
Plat daran und ließ fich einen Krug 
Bier reichen. Etliche Austragbauern 
famen und leifteten ihm Gefellfchaft, 
alte Männer, die ihren Bejpertrunf 
einer „neumodifhen“ Berfammlung 
der Genoffenfchaftler vorzogen und 
meidlich Schimpften über die Reuerun- 
gen im bisher jo ſchön fonjervatin ge- 
bliebenen Gäuboden, wo e8 feit Yadı- 
hunderten immer der Junge dem Al: 
ten nachgemacht habe. Derlei Aeuße⸗ 
rungen klangen wie ſchöne Muſik in 
Haslachers Ohren, und die von den 
Alten geſpendete Anerkennung, daß 
der Haslacher ſich ſo tapfer gegen den 
„unſinnigen“ Kanal wehre, that dem 


Kunig wohl und machte ihn ge— 


ſprächig. 
Während die Alten ſaftige Witze 
gegen die „Waflerapoftel” rijfen, ver- 


‚gnügten fich die Schlenfler mit dem 


Abjingen von gepfefferten Schnaber- 
hüpfeln. 

Die Knechte ſchrien vor Vergnü⸗ 
gen über die Verhöhnung der Kanal- 
freunde, die Altbauern hielten mit 
:bem Beifall nicht zurüd, und Kunig 
erklärte fich bereit, daß „fang!“ mit 
einem Fäſſel Bier belohnen zu mollen. 
Darob ftürmifcher Jubel bei den 
Shlenklern, die fofort die flüffige 
Spende hereinholten und gierig ber- 
tilgten. 

Mahnte da ein Dedl hoch in ben 
Achtzigern mit dünnem Greiſenſtimm— 
hen: „Daß e3 ent (euch) net 3’ früh 
draht!” Schaltenves Gelächter. Dann 
fangen die Knechte ein uraltes nie- 
"berbaperifches Lied! im Chorus und 
Kunig fang eine Variation dazu. Er 
Thludte erneut vom Braunbier aus 
dem fchäumenden Stammfrug. Ku: 
nig fühlte fich mohl mie feit Zangem 
niht mehr; die GSpottverfammlung 
im Parterre bereitete ihm großes Ber 
gnügen. Die Stunden enteilten 
fchnell, e8 bämmerte, al oben bie 
Verfammlung geichloffen wurde. Lär- 
mend entfernten fih die „Ranal”- 
bauern mit den Beamten, ein Theil 
der Genoffenfchaftler” fam in bie 
Gaftjtube, mo die Kellnerin die Lam— 
pen anjtedte und dann, vom Wirth 
unterftügt, viel zu thun hatte, die 
Säfte zu bedienen. Kunig verzehrte 
ein große? Stüd Rauchfleifeh, das er 
mit jeinem Snider, dem im Griff 
fejtjtehenden, fcharfgefchliffenen Mej- 
fer fleingefchnitten hatte und achtete 
nicht der Gäjte, die ih am Stamm- 
tifch neben den Austragbauern nie= 
deraelaffen Hatten. 

Ueber den Köpfen der lärmenden 
Becher mogte eine Wolfe von Tas 
bafaqualm, die Flämmchen der Oel⸗ 
lampen glotzten trüb; man konnte die 
Geſichter kaum erkennen. Ein be— 
täubender Lärm entſtand, da die 
Burſchen und Knechte ſchreiend frag⸗ 
ten, was in der Verſammlung be— 
ſchloſſen worden ſei. Nicht minder 
laut gaben die gutgelaunten Bauern 
Antwort im Sinne, daß in fünf bis 
ſechs Jahren die Schlenkelknechte ihre 
heißen Köpfe im Kanalwaſſer kühlen 
und die Fuhrleute ſchifferlfahren kön— 
—— Darob dröhnendes Spottgeläch— 

er. 

Kunig blickte auf, als der Kirchen— 
pfleger Plendl ſich neben ihn ſetzte 
und höhniſch ſprach: „No, Haslacher, 
das Spreizen hilft dir halt doch 
nixen, jetzt mußt mitthun bei der 
neuen Genoſſenſchaft! Wär g'ſcheid⸗ 
ter g'weſen, wenn du gleich mitgethan 
hätteſt! Jetzt wirſt zwungen, ob du 
magſt oder nicht!“ 

Mühſam kämpfte Kunig ſeinen 
aufflackernden Zorn nieder und rief 
der Kellnerin. Er wollte ſeine Zeche 
bezahlen und die Stube verlaſſen. 

Plendl ſpottete: „Allweil weg⸗ 
drucken mögen, der Haslacher! B'ſon⸗ 
ders ſchnerdig iſt das grad nicht! 
Wegdrucken vom Zahlen gewiſſer 
Zinsſchulden, wegdrucken und abſchie⸗ 
ben, wenn er was hören muß, was 


ihm nicht paßt! So viel ein extriger 


Herr, der Haslacher, der tauſend—⸗ 
g'ſcheite Kanalfeind!“ 

Fluchend ſchrie Kunig: „Meine 
Ruh möcht ich! Mit einem Hans—⸗ 
— wie du red ich überhaupt 
nicht!“ 

„Wirſt wohl müſſen! Magſt 
(kannſt) ja nicht aus!“ höhnte der 
Pfleger und lud den am Stammtiſch 
aufgetauchten, in drolliger Weiſe um 
einen „Kanalgroſchen“ bettelnden 
Maurer Hierl ein, ſich neben ſeinen 
„Freund“ Haslacher zu ſetzen, der ja 
dem Hierl zu vier Monaten „Am- 
berg" (Strafgefängniß) verholfen 
babe durch die Anzeige megen Ber- 
nihtung einer größeren Menge von 
Obftbäumen. „Er bat dich ja fo viel 
gern, der Herr vom Haslachhof! 
Grad folde Leut mag er! Kennt 
feinen Stolz, der Haslader! Laß 
ton fehnupfen, Hierl! Grab von dir 
nimmt er eine Pris Braſil b'ſonders 
gern!“ 

Kumig Höhnte nun aud: „Bift 
Thon der richtig Bauer, der mit Lum- 
pen, Dieben und Gaunern Tiebäugelt! 
Wil ein Großbauer fein und 
.. Senn s ner! Ro ja, 
glei unb g gern! Der 
‚eine ftiehlt, der ambere igt und 
iſt als Kirchenräuber noch ein from⸗ 
mer Mann!” 

„Ber Ki ü 
fe — und 
ang ; 
er 


I. & en — fenil 


Kirchenräuber ſag ich! h 
ben wir fert (boriges Jahr) die Kir-' 
‚henumlag zmeimal- zahlen 
affen, die Aufdingung 
waßt! 


gen 
—7* 
Ki 


gung über eine vom Qastader gl 


nrüffen? 
Meils Gelb morben'tft, oder 
Kirchenpfleger!” 

„Allweil noch beffere Ordnung als 
wie bei dir! Darfft nicht aufmänn- 
deln, Haslacher, bijt ja nicht nit den 
Kirchengeldzins, auch die Kirchenum⸗ 
lag ſchuldig 'blieben! Schaut ihn 
doch an, den noblichten Haslacher, der 
alles ſchuldig bleibt!“ 

Hierl miſchte ſich drein und ſchrie: 
„Mir iſt er auch den Taglohn ſchul⸗ 
'dig blieben, der Nothniggl! Andere 
Leut verbächtigen, anzeigen, ins Ge- 
fängniß bringen, daß fann er; aber 
Schulden zahlen, daß kann er nicht, 
der Bazi!" Hierl bemühte fich in 
dem Wirrwarr, dad auf dem Til 
liegende Mefler Kunigs an fi neh— 
men zu können. 

Die Knechte hatten ihre helle Freu- 
de an dem Gtreit ber Großbauern 
und bebten und fehrien nad) Kräften: 
„Haut ’3 zu!“ 

MWüthend griff Kunig nad feinem 
Gegner, riß den Pfleger aus. der 


‚Bant und tmürgte ihn am Halſe. 8 


Bauern mengten fi) in ben Men- 
ſchenknäuel, theils abwehrend, eine 
Trennung der Feinde verſuchend, 
theils ſchlugen ſie zu mit den harten 
Fäuſten. Im betäubenden Lärm 
ſchrie der Wirth, er folle die Gen- 
darmerie geholt werben. Ciner ber 
Burſchen jchlug zur Vermehrung des 
Wirrwarrs mit einem Seſſel eine der 
Hängelampen herab, die glücklicher— 
weiſe ſofort erloſch. 

Dem energiſchen Eingreifen des 
herkuliſchen Wirthes gelang es, den 
Haslacher vom Plendl zu trennen. 
Der Pfleger wurde plötzlich kalkweiß 
im Geſicht, ſank auf die nächſtſtehende 
Bank und ſchrie: „Der Haslacher 
22!“ Plendl ſchloß die Augen und 
fiel der Länge nach nieder. Ein 
Bächlein warmen Blutes floß vom 
Rücken des Pflegers herab zum Stu— 
benboden. 

Entſetzen erfaßte die Gäſte. Der 
Wirth ſchrie: „Jeß Maria, der Pfle— 
ger iſt g'ſtochen!“ und beugt ſich über 
den ſterbenden Plendl, der noch ein— 
mal ſtöhnte: „Der Haslacher!“ und 
dann verſchied. 

Der Maurer Hierl hob vom Bo— 
den das blutige Meſſer auf und 
ſchrie gellend: „Das iſt dem Haslacher 
ſein Knicker! G'ſtochen hat er, der 
Mörder, der Schuft!“ 

Leichenblaß im Geſicht, zittermd 
rief Kunig: „Nein, nein, Gott iſt 
mein Zeuge, ich hab nicht g'ſtochen! 
Sched 'gurgelt hab ih 'n Plendl! 


Hab ja mein Meſſer gar nicht in 


Händen gehabt! Um Gottes willen! 
Glaubt doch ſo was nicht von mir!“ 
In der Stube war es ſtill gewor⸗ 
den. Viele der Gäſte gingen weg. 
Von etlichen Knechten unterſtützt, trug 
der Wirth den Todten in eine Ne— 
benſtube, die abgeſperrt wurde. 

Wie gebrochen ſaß Kunig in einer 
Ecke, faſſungslos vor ſich hinſtarrend, 
bis der Gendarm erſchien und ihn 
wegführte. 

Kunig ging ruhig und ſchweigend 
mit, wie träumend. 


VII. 


Der heilige Blaſius hatte dem eis— 
brechenden Matheiß ins „Handwerk“ 
gepfuſcht und warmen Föhn gebracht, 
welcher dem Schuee die Starre nahm 
und die Kälte brach. Dazu träufelte 
dünn der Warmregen hernieder, zeit— 
weilig vom Südwind gepeitſcht. Gar 
bald trat auf den bisher blinkend 
weiß geweſenen Feldern der braune 
Lehm wieder zutage, ſchwarz ftan- 
den die entlarvten, des glitzernden 
Winterſchmuckes beraubten Bäume, 
und ihr kahles Geäſte beugte ſich de— 
müthig vor den Stößen des Warm⸗ 
windes. 

Bei troſtloſem Wetter hatte die 
Beerdigung des Pflegers Plendl ſtatt— 
gefunden unter regſter Betheiligung 
der männlichen Bevölkerung von 
Wallersdorf und aus weiter Umge— 
bung. Das tragiſche Ende dieſes 
Mannes, der ſo plötzlich ſeinen An— 
gehörigen entriſſen wurde durch eine 
Gewaltthat, hatte allgemeine Antheil⸗ 


nahme geweckt, die Bauern waren von 


weither gekommen, um den Todten 
zu ehren und die Grabrebe des Pfar- 
rer? Ermannjperger zu hören, bon 
der man einen Aufichluß über die un- 
begreifliche That Kunigs erwartet ha- 


ben mochte. War e3 doc): mie eim. 


Lauffeuer durch den Gäuboden -geflo- 
gen, daß der Pfleger Plendi fterbend 
den Namen des Haslacher ausgeipro- 
chen hatte. Deshalb intereffirten fich 
die Bauern lebhaft für die Frage, ob 
der hochangejehene Pfarrer von Wal: 


lersdorf den Haslacher für ſchuldig 


erklären werde oder ſonſt einen Auf— 
ſchluß geben könne. Die Grabrede 
war jedoch ſehr kurz ausgefallen, 
Pfarrer Ermannſperger hatte wohl 
herzliche Troſtesworte an die Hin- 
terbliebenen gerichtet, die des Ernäh— 
rers ſo plötzlich beraubt wurden, über 
die Schreckensthat jedoch nur ge⸗ 


äußert, daß der Jähzorn ſchon viel 


Unglück in die Welt gebracht habe. 


Die Theilnehmer an der Leichen⸗ 


feier waren nicht wenig enttäufcht; 
auch gab es kein Todtenmahl, die 
Bauern mußten fi auf eigene Ko— 


ften in den Wirthähäufern. verpfler. 


Die Wallerädorfer mußten 


tchenrathes, des Pfarrer? und bes 
Ortövorftehers; e8 jei die Kafle n 
— borhanden, * —— 
r 
— — über € 


Eine nette. Orbnung beim: 


u erzählen von dem Er 
— en das: 


Stuhl und meinte: 


a 'biefer Summen.: Da- 
ragten fi 
‚mas den Pfleger zu dem fonberbaren 
Verhalten gegenüber dem Kunig vers 
anlaßt haben konnte. Diefe Frage 
fonnie Niemand beantworten, aber 


begreiflich erfchien e8 ben Dörflern,' 
daß der Haslacher endlich die ſtetige 
Verleumdung übelnahm und dem 
Uner⸗ 


Pfleger an die Gurgel fuhr. 
klärlich fand es die öffentliche Mei— 
nung im Gäuboden, daß der Has—⸗ 
lacher ſich im Zorn zu einer Mordthat 


hinreißen ließ. Große Spannung be⸗ 
and für die Prozeßverhandlung vor 
m Straubinger Schwurgericht, man 
erwartete mit außerordentlichem ns: 
tereſſe den Thatbeweis vom Staats-⸗ 


anwalt. 


Auf dem windumtoſten Haslacher⸗ 
gehöft war Willh Preu an dem Tage 
erſchienen, da Kunig in das Strau⸗ 
binger Gefängniß verbracht wurde. 
Schluchzend empfing Gertrud den Ge— 


liebten, mühfam den quälenden 


Schmerz niederkämpfend, nach Wor— 


Ken be Dankes für den Belud rin- 
end. 


an für den Fall, daß die Gläubiger 
Kunigs die fchlimme Lage ausnützen 
wollten. „Dir zuliebe, 
ich ‚Eingreifen, dir das Anweſen ret⸗ 
ten!“ 

Gertrud wiſchte die Thränen von 
—* Augen und dankte für das An—⸗ 

bot. 


„Der Vater freilich verdient eine 
Hilfe nicht! 
ſinnlos mein Glück zerſtört!“ 

Schmerzgepeinigt rief Gertrud: 
„Willh! Sag das nicht! Schmähe 
nicht den armen, vom Unglück ver- 
folgten Vater! Er hat uns von ein— 
ander getrennt, es iſt wahr; und ich 
hab unſäglich gelitten...“ 

„Aber du haäͤſt dich willenlos un— 
terworfen!“ 

„Willy! Das iſt doch meine Pflicht 
geweſen! Die Tochter mußte dem 
Vater gehorchen!“ 

„Der Haslacher hat es fertig ge— 
bracht, uns beide und ſich ſelbſt un— 
glücklich zu machen! Doch davon zu 
fprechen bin ich nicht hierher gekom— 
men; kann ich dir zur finanziellen 
Rettung des Anweſens helfen, ſo ver— 
füge, bitte, über meine Kaſſe. Ich 
ſtelle nur eine Bedingung: dein Va— 
ter darf nie erfahren, daß ich einge— 
griffen habe. Ich will dir beiſtehen, 
nicht dem Haslacher! Es muß auch 
vor der Oeffentlichkeit ein Geheimniß 
bleiben!“ 

„Willy! Verſteh ich dich recht? 
Allmächtiger Gott! Willy, du glaubſt 
doch nicht, daß der Vater die unglück— 
ſelige That verübt hat?“ 

Preu hob die Achſeln. „Glauben? 
Glauben heißt nichts wiſſen! Ich 
war nicht dabei, kenne die Einzelhei— 
ten nicht, weiß nur, was von Mund 
zu Mund gegangen iſt! Der Pfleger 
Plendl ſoll in ſeinen letzten Worten 
vor dem Sterben den Namen rug 
Mörders ausgefprochen haben: „s” 
das: die Wahrheit gemefen, ich. me 
e8 nit! Das Gericht wird ſ 
Klarheit fchaffen! — Arme Traudl! 
Biſt ſchwer Heimgefucht vom Unglüd! 
Der Bater fann nicht verantworten, 
was er alles gethan im Yahzorn!” 

Sn eelifcher Pein rief Gertrud: 
„Sroßer Gott! Willy! Du halft den 
Vater für ſchuldig?! Alfo deshalb 
ſoll dein Rettungswerk ein Geheimniß 
bleiben? Du willſt mir helfen und 
fügſt mir zugleich den bitterſten 
Schmerz zu?! Kann ich die Hilfe 
annehmen, die von einer Seite kommt, 
die den Vater einer Mordthat fähig 
hält und nur im Geheimen helfen 
will? — Nein, Willy! Du ſchämeſt 
dich der Beziehungen zu uns, deshalb 
ſoll dein Eingreifen ein Geheimniß 
bleiben! Mag alles zugrunde gehen, 
die Hilfe unter ſolchen Bedingungen 
weiſe ich zurück! Wer an der Schuld⸗ 
loſigkeit meines Vaters zweifelt, kann 
mir kein Retter ſein! Lieber laſſe 
ich mich von der Heimath vertreiben u. 
werde ich bettelarm! Ich vertraue 
auf Gott, der nicht mehr Laſt und 
Unglück auf die Schultern legt, als 
der Menſch mit ſeinen ſchwachen 
Kräften tragen Tann. Meine Un: 
glüdslaft will ich tragen, in ben 
Willen Gottes ergeben!” Gertrud 
erhob fich, dad Mädchen war ruhig 
und _feit-  gemorden und hatte das 
tobende Schmerzgefühl beziwungen, 

Preu nagte mit den Zähnen an 
‚der: Unterlippe Er fühlte fih durdh- 
fchaut und empfand Xerger über fein 
Verhalten. eve Mort einer Ent» 
ſchuldigung erſchien ihm zwecklos. 
Dem Mädchen mußte er im Inner— 
ften feines Herzen? zuftimmen, Ger- 
trud handelte forreft mit der Ableh- 
nung. feiner Hilfe. Aber bie yorbe= 
rung, an die Schuldlofigkeit Kunigs 
zu glauben, erfchien Preu finnlos und 
unerfüllbar. Ein überfpanntes Ber- 
langen. 


Das Paar fand fich ſchweigend 


gegenüber. Verhärmt, doch feit, tief- 
ernft dad Mädchen mit kalkigweißen 
Wangen; unfhlüflig, verlegen ber 
ftattlide Mann, in deffen Seele bie 
Reue tagte und der Gebante 
Tchmerzte, jeßt durch eigene Schuld die 
gg für: immer verloren zu ba= 


Ich hab e8 gut gemeint!“ flam- 
melte Preu und griff nach dem Hut. 

„Dafür danke ich von Herzen! Leb 
wohl; Gott fei mit dir!“ fam es ton⸗ 
los von Gertrubß Lippen. 

Eine 

ritt 


verloren. 


—— 

— * 

No N 
Fr 


ütigie-aber die ordnungsgemäß er- 
ie Wallersdorfer, 


Freundlich bot Preu ſeine Hilfe 


raudl, will 


Er hat grauſam und 


Und ber Baier | 
| und verlich bann bie 


"pea Sorrers | der Herr Pfarrer befucht 
‚ mit beiprigten Einfamteit. Xraubl, gib 
Kleidern, die Röhrenftiefel befiebt mit | einen Geffell” 


und. Aderfchollen. 
Ueberraſcht rief Urſchi: „Oha! Ja, berührte die knochige Ha 


Hochwürden, wie ſchauen denn Sie 
aus?! Herr Pfarrer haben ja ein 
Meizenaderl an den Stiefeln! Grüß 
Gott, Hochmürden! Wollen Sie etwa 
gar zu und fommen?” 

Ermannfperger trat an die Stein- 
ftufen, ftieß mit den Stiefeln abmedh- 
felnd daran, um die Lehmbroden 103 
zu werden, und |pradh: „reilich will 
ih zu ben Hasladern! Muß aber 
erft den Gäuletten abftopen! Möcht 
drinnen ben Yyußboden nicht beleidi- 
gen! Alfo, grüß Gott, Häuferin! 
Wie geht’3 denn dem DebI?“ 

„Dank der Nachfrag! Ach hoff, er 
Haubt fich wieder z'ſammen, ſchön 


ftad (langfam) Halt! Und grad-auf 


paflen müffen mir, daß bem Dedl nir 
Unrechtes in die Obren und in den 
Magen fommt!“ 

„Hm! Alfo weiß der alte Haslacher 
noch nichts von dem Unglüd?“ 

„Von und nit! Knecht und 
Mägd kommen nicht zu ihm, nom 
Bett kann der Deld nicht fort, alfo 
wird er.nir willen! Und das ift qui 
fo, glaub ih! Wollen Hochwürden 
—— & 

„Vorerjt möcht ich mit der Ha3la- 
chertochter reden!” * 

„Iſt recht, Herr Pfarrer! Die 
Gertrud hockt in der Wohnſtub'n und 
wird flennen! Wunder iſt's keines! 
So viel Unglück in einer Stund!“ 
Geſchäftig trippelte Urſchi voraus, 
öffnete die Thür und rief hinein: 
„Traudl, der Herr Pfarrer will dich 
beſuchen!“ 

Gertrud wollte ſich zu einem Lä— 
cheln zwingen, doch es gelang ihr 
nicht. 
verehrten Pfarrer und wollte ihn 
hinauf in die Gutſtube führen. 

Ermannſperger wehrte ab und 
nahm auf einem Stuhle im Erker 
Platz, wo ſich auch das verhärmte 
Mädchen niederließ mit gefalteten 
Händchen. 

„Nicht verzagen, liebe Freundin! 
Was Gott ſchickt, muß der Menſch 
nehmen! Gott iſt barmherzig; nicht 
vergeſſen das, Gertrud! Sag mir die 
Haslachertochter jetzt ehrlich: Kann ich 
euch helfen? Das Unglück iſt ſo 
plötzlich gekommen, daß der Hasla— 
her feine Angelegenheiten wohl nicht 
in Ordnung bat bringen fönnen. 
Bermuthlid werden alsbald die 
Gläubiger fih auf euch ftürzen, alles 
berfuchen, um das Anmefen auf bie 
ant zu bringen. Wenn e3 der Ha3- 
lachertochter recht ift, würde ich den 
Bürgermeijter erfuchen, eure Sache zu 
führen! Und wenn Baargeld nöthig 
fein follte, würde ich dafür forgen, 
daß auch der Raiffeifenverein Hilft! 
Der Haslader darf nicht zugrunde 
gehen!“ 

Gertrud hatte tiefergriffen gemeint 
und dankte mit leifen Worten für 
das gütige Angebot. 

„Rur immer Muth und Gottber- 
trauen! Der. Dank tft ganz fchön, 
aber nicht nöthig; wichtiger in, diefer 


-| Stund :tft die offene Erklärung: joll 


euch der Raiffeifenverein helfen?“ 

„Verzeihung, Hochwürden! Ich ha—⸗ 
be bisher keinen Einblick in die Geld— 
angelegenheiten des Vaters gehabt, 
weiß alſo auch nicht, ob und inwie— 
weit Hilfe nöthig iſt!“ 

„Keinen falſchen Stolz, Gertrud, 
die Lage iſt ſehr ernſt, es gilt, euch 
das gefährdete Anweſen zu retten!“ 

„Kann denn der Verein helfen ei— 
nem — Gefangenen?“ 

„Hilfe in der Noth iſt Chriſten— 
pflicht! Uebrigens hat auch die Kir— 
chenpflegſchaft ein gewiſſes Intereſſe 
daran, das Haslacheranweſen vor der 
Vergantung zu ſchützen; es wird alſo 
der Kirchenrath beim Raiffeiſenverein 
vorſtellig werden, und ich bin bereit, 
dieſe Angelegenheit nach Kräften zu 
unterſtützen. Aber die Einwilligung 
muß ich von der Haslachertochter ha- 
ben!“ 

„St e8 nicht wichtiger, alles auf- 
zubieten zur Befreiung bes jhulblo- 
fen Baters?!” 

„Der Suftiz fönnen wir nicht in 
den Arm fallen! Das Gericht wird 
ven Fall klären! Der Unterfuchung3- 
richter mweilt bereit3 im Dorf, wird 
mohl bald auch bier erjcheinen! — 
Wie mir die Häuferin fagte, weiß ber 
Großvater noch nicht? von dem lin- 
glüd; joll ich ihn vorbereiten oder will 
da3 bie Entelin thun?“ 

„Ih Tann e3 nicht!“ jchluchzte Ger- 
trud 


rud. 

„Sut! Dann will ic aud das 
übernehmen!“ MWieberholt fragte Er- 
mannjperger, ob Gertrud die ange- 
botene Hilfe annehmen mollte. 

Unter Thränen‘ ftammelte das 
Mädchen: „Ih kann mit? anneh- 
men von Leuten, die an die Schuld 
des Vaters glauben!“ 

„Um die Meinung der Leute han⸗ 
delt es ſich nicht, ſondern um werk— 
thätige Hilfe für die Haslacherfamilie! 
Sei doch vernünftig, Gertrud! Es 
gilt dem Vater das Anweſen zu ret⸗ 
len, zu erhalten, bis er zurüdtehrt!” 

Ich bitt, Hodwürben, reden Sie 
mit dem Debl! Der Großvater fol 
entjcheiden. ..“ 

Ermannfperger ließ fih in bie 
Stube de3 Blinden führen. Abge- 
magert lag ber Greis, einem Stelett 
ähnlich, im Bette, die Tichtlofen Au- 
gen zur, Thür gerichtet. Tief einge 
fallen und bleih bie Wangen, mit 
weißen Stoppeln bebedt, u 
wirt da3 weiße Haupthaar. nn 
lang bie Stimme des Großvaters, 
da er fragte: „Wer Eommt?“ 

Gertrud den Pfarrer an 

Stube, um un- 
ten über jeinen ‚Vorfchlag nachzuden- 

, ber ihr bei ——— 
oh als ein Ausweg aus erſter Not 


Höflich begrüßte fie den all-. 


in meiner 
dem Herrn 


trat an .da3 Bett, 
nd des Blir- 
den und fprad: „Die Gertrud hab ich 
meggefhidt! Was ih-mit Euch zu 
reben habe, braucht ein Dritter nicht 
zu hören!” 

Vervundert hob der Blinde ben 
Kopf. „So, was ift denn das? Goll 
ich denn beichten, Herr?! Bin: ich jo 
ſchwer krank. ..?“ 

Nein, nein! Ein freundſchaftlicher 
Beſuch, weiter nichts! Keine Sorg, 
Dedl! So Gott will, wirſt du bald 
iwieber gefundb fein!“ 

„Ich Hatf’8 auch! Uber eine Bit! 
hätt ich, Herr Pfarrer, fagt doch Ihr 
mir die Wahrheit: mo ift denn ber 
Sepp, mein Sohn? So lang aus⸗ 
bleiben, das iſt ſchon nicht mehr in 
der Ordnung! Ohne den Herrn 
muß ja alles drunter und drüber ge⸗ 
hen im Anweſen! Wo ſteckt denn 
der Sepp?“ 

Der Pfarrer Hatte einen Stuhl an 
das Bett geftellt, jegte fih und [prad} 
gedämpften Tones: „Es kann die As 
weſenheit Eures Sohnes längere Zeit 
währen, der Haslacher hat im Strau— 
binger Gericht zu thun...“ 

Der Blinde erwiderte: „Straubing 
— Gericht — —! Herr Pfarrer, das 
iſt ja das Schwurgericht für den 
Gäuboden! Es wird der Sepp doch 
nicht... um Gottes willen, Hochwür⸗ 
den, was hat es denn 'geben?“ 

„Einen Streit am Lichtmeßtag!“ 

„Der Sepp? Mit wem?“ 

„Der Haslacher iſt vom Pfleger 
— öffentlich ſchwer beleidigt wor—⸗ 

a." 


Ermannfperger 


Haftig rief der Debl: „Und. der 
Sepp bat fih das nicht a’fallen laj- 
fen und hat den Plendl, den Ehrab- 
fchneiber, ’qurgelt?! Das hätt ich auch 
'than, wenn ich jünger mär und nicht 
blind! Uber jagt, Herr Pfarrer, 
warum ift der Sepp jet im — 
Schwurgericht!” 

„Eine böfe Sache, die das Gericht 
erit aufklären muß!” 

„Jeſſes na!! Kit etwas g’fchehen? 
Hat der Plendl vielleicht dad — 
Gurgeln nicht gut berleiven mögen?“ 

„Wie e3 zugegangen ift, weiß mon 
nicht! Eine jchlimme Rauferei, ein 
Knäuel von Menfchen... Der Hasla- 
cher will nur mit den TFäujten ge- 
Thlagen buben, der Plendl aber hat 
einen Meflerjtih in den Rüden er- 
halten...“ 

„Das hat mein Sohn ganz g'wiß 
nicht gethan!“ 

„Bor feinem Abſterben hat der 
Pfleger noch gerufen...“ 

„Heilige Mutter Gottes, ſteh uns 
bei! Der Plendl wird doch nicht mit 
einer Lug aus der ſündigen Welt 
'gangen ſein?“ 

„Möge Gott ihm ein gnäbiger 
Richter fein! — Trag ed mit Erge- 
bung in Demuth und Gottvertrauen, 
Oedl! Nah dem Willen bed Herrn 
wird auch in biefem fchlimmen Falle 
die reine Wahrheit an den Tag fom= 
men! Dermeilen ift das Gericht be- 
Ihäftigt, den Fall aufzuklären; ein 
Unterfuchungsrichter wird demnädhit 
bier erfcheinen und nachforfchen. Dess 
bald ijt e8 befler, daß der Del be- 
reit3 verſtändigt iſt!“ 

Mit mehr Faſſung und Ruhe, als 
Ermannſperger erwartet hatte, ſprach 
der blinde Greis: „Tragen müſſen 
wir freilich, was der Herrgott ſchickt, 
geduldig auch dazu! Aber traurig 
iſt es ſchon, daß der Himmelvater 
grad mir, dem blinden Oedl, eine fo 
ſchwere Laſt auferlegt! Thät ja ge— 
nug andere geben, die jünger ſind und 
geſunde Augen haben! Kannſt nix 
machen, ich trag's halt in Gottes Na— 
men! — Mein armer Sohn! Ein: 
g'ſperrt ſein, eine boöſe Straf verbü— 
Ben müflen, das ift bitter! Ich kann's 
aber nicht glauben, daß der Sepp... 
na, das gibt’ niht! Ein auder 
Menſch, ein Hitzkopf ift er fchon; 
wird's mohl bon mir haben, ich bin 
ja in ber Jugend allweil g'ſchwind 
in der Hib g’wefen, — aber ftechen, 
einen Mitmenjchen ftechen, und mär’3 
der z’widerfte Feind wie ber Plendl, 
na, Hochwürden, das gibt's bei uns 
Haslachern nicht; hat's nie g'geben 
und wird es nicht geben! Es muß 
ſchon ein anderer die Fauſt drin 
g’habt haben; ber Sepp hat ganz 
gwiß nicht zug’ftochen! Ich ill 
in Geduld abwarten, mas das Ge— 
richt Jagt, und vertrau auf Gott, den 
Herrn, der e3 fehon recht machen wir, 
auf daß e3 mieber taugt!“ 

„Recht jo, Dedl! Und nun ‚du 
gefaßt bift und alles weißt, möcht ich 
noch fagen: wenn bu eine Hilfe in 
Geldfadhen brauchft, darfft mur ver- 
langen! ch werb bafür forgen, daß 
euh der NRaiffeifenverein beifteht! 
Dem Haslacher muß der Hof gerettet 
werden!“ 

„Bergelt’3 Gott taufendmal! Wird 
nöthig fein! Ach thät bitten, baß ber 
Herr Pfarrer mit der Traubl bie 
ſchriftlichen Sachen erledigt! Der 
Blinde fann nicht viel ausrichten, 
gleich nur Iufen und mitreden!“ 

„Hm! Die Gertrud will eine Hilf 
bon Leuten nicht annehmen, die glau= 
ben, daß ber Haslader den Pfleger 
geftochen Habe! rn einer jo ſchlim⸗ 
men Lage eine herzlich angebotene 
Hilf ablehnen. ..“ 

„Herr Pfarrer! Yh Hann der 
Traudl nicht unreht geben! Mer 
den Sepp einer Morbihat fähig hält, 
ber Toll fein Geld behalten! Wir 
wollen fein Hilf von foldhen Men- 
fen! Ych dank für die Bemühung 
und da8 Angebot und bitt Halt, feien 
S' nicht bös!“ 
ee “ hört fi alles auf! 

chwerer ablehnen 
— — Bub IE Most, Dr 
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fig, Der Ale — ur 
' worden und lehnte jegliche. ‘ab. 
Ermannfperger tieth "Dazu, -e8 folle 
nun das von der Kanalbaugejellichaft 
| benöthigte Grundftüd, das jogenannte 
| Hafelfeld, gegen Baarzahlung abge 
treten werben, auf diefe Weife befom- 
me die Familie Geld und können die 
Hasladher die brängenften Gläubiger 
wenigjtens zum Xheil-befriedigen. : 

Der Großvater mollte aber. nun 
auch davon nichts wilfen und .erflärte, 
e3 auf die Zmäangdverfteigerung ans 
fommen laffen zu mollen. 

Mit einem vollen Mißerfolg verlieh 
der Pfarrer das Haslachergehöft; .ge- 
Iheitert die gute Wbficht, Hilfe zu 
bringen einer in fchwere Bebrängniß 
gerathenen Tyamilie. Ermannfperger 
mar aber entjchloffen, dem verhafte- 
ten Haslacher das Anweſen unter 
allen Umſtänden zu retten, wenn 
nöfhig, gegen ven Willen der quarz- 
föpfigen Yamilie. 

Unmeit des Gehöftes Kumiga mar: 
tete fleißig fchnupfend der MWalbler 
Hörftl auf den heimfehrenden Pfarrer, 
ben er auf dem Gange zum Haßlacher 
borher beobachtet hatte. Schmetternd 
begrüßte der brollige Bauer den 
Geiftlihen mit fröhlichem „Hiach“, 
und dazu fehtventte Förftl feinen Hut. 

Ermannfperger fam Heran und 
fragte: „Nun, Förftl, «- warum fo 
ſchnackerfidel? Bilt von ber „Hol“ 
losgefommen?“ 

„Hiach, hiach, hiach! Das nicht, 
Böiwl — oha — na, Herr Pfarrer, 
hab ich ſagen wollen! Einihupfen 
muß ich halt in Gottes Namen in 
den heiligen Eheſtand, weil es nicht 
anders geht! Wär mir ja das ganze 
Weibervolk davon! Und zahlen müſ⸗ 
ſen, bis die Schwarten krachen, und 
neue Meiberleut einftellen in der heu- 
tigen Zeit, — lieber nicht, und fommt 
nir beifereg nah! Und fo thät ich 
halt mal bitten, daß ung ber Herr 
Pfarrer in der nädjiten Zeit von der 
Kanzel runterfchmeigt! Mich und die 
Anna! Sit jegt ſchon ein Teufel, ich 
bin halt ein Opfer von dem Malefiz» 
fanal! Hit g’jpaßig genug: bei den 
einen geht eine Verlobung wegen bed 
„Paradiefes” auseinander, bei uns 
muß ein alter Yunggejell beirathen! 
Den Kanal hab ich jeßt jchon Did, .ob» 
mohl er noch gar nicht gebaut ift! Der 
Teufel foll ihn holen! XHab meiner 
Lebtag dad Waller nicht mögen... .! 
Und ’3 Waffer bringt mih in ben 
Eheitand! Böinl, das mirb mohl 
z’wiber genug fein!” 

Lachend mied Ermannfperger bar» 
auf hin, daß zunächit die Papiere des 
Brautpaared dem Pfarramt  einges 
reicht werben müßten; dann beglüd- 
wünſchte der Priefter den Bauer zu 
dieſer guten Löſung eines durch 
Selbſtverſchulden heraufbeſchworenen 
Konfliktes. 

Förſtl wußte nicht recht, maß er 
mit den Glückwünſchen anfangen 
ſollte; er bat um das beſchleunigte 
Verfahren, einmalige ſtatt dreimalige 
Verkündigung, auf daß der „z’mide- 
ren“ Gejhichte ein Ende gemadjt wer⸗ 
ben könne, are = 

Ermannfperger verfprach es, verab⸗ 
fohtedete fih mit einem B’hüt Gott! 
und manderte in das "Dorf. 

Snfolge des jähen Ablebens 
Plendl3 mußte ein neuer Kirchenpfles 
ger gewählt werben, ebenfo an Stelle 
des zurüdgetretenen Bauers Krimpel- 
ftetter ein neuer Kirchenrath. Die 
Vorſchläge Ermannſpergers wurden 
mit aller Gefügigkeit von den alten 
Kirchenräthen angenommen ſomit 
auch der ehrgeizige, ſtrebſame Atten⸗ 
kofer in das Kollegium gewählt und 
dadurch ein Kanalgegner endgültig in 
einen Freund umgewandelt. 

Nach Schluß jener Kirchenraths⸗ 
figung blieben die Räthe Faltermaier 
und Brandl im Pfarchaufe zurüd; 
fie hatten offenfichtlich -ein Anliegen 
auf dem Herzen und rüdien bamit 
auch alsbald heraus mit dem braiti« 
fehen Spruche, daß ein Hund ben an 
deren beiße, wenn e3 fi um einem 
guten, fleifehigen Knochen handle. 

Der Pfarrer verftand diefe Anfpies 
Yung fofort und ließ bie Refleftanten 
auf die Pachtung der Pfarrölonomie 
nicht lange zappeln: Die Zuftimmung 
be3 Ordinariates fowie der ftaatlichen 
Behörden war bereit3 eingelangt, jo» 
mit fonnte der Pfarrer die Pacht frei- 
hänbig vergeben. Wbermals betonte 
Ermannfperger die Hauptbedingung, 
month Pachtbewerbungen für bie 
Pfarröfonomie nur dann berüdfichtigt 
werben, mehn bie Bewerber fi 
hriftfich verpflichten, durch bie von 
der Kanalbaugefelfchaft geforberten 
Landftreifen die Traffe führen zu al» 
fen, überhaupt da3 Kanalprojelt in 
jeder nur möglichen und angeforbers 
ten Weife zu fördern und zu unters 
ftügen. Sanalfeinden merbe ber 
Pfarrer die Pacht niemald Übertra- 
gen. 

Geradezu Hikig baten beive Bewer- 
ber, da3 Schriftjtüd unterfehreiben zu 
dürfen. 

Ermannſperger vertröſtetlte bie 
Bauern auf einen ſpäteren Termin, 
gab jedoch zu verſtehen, daß der 

Bataufhlag nah Wunf erfolgen 
önne. 
Der Faltermaier war mit dem 
Brandlbauer gegangen, doch kam er 
am Abend wieder in den Pfarrhof 
und bat um Gehör in einer beſonde⸗ 
ren Angelegenheit. FE | 

Gutmüthtg erflärte der Pfarrer fich 
bereit, die Wünfcde anzubören. 

Taltermaier blieb aber nun fumm 
und drehte den Hut in ben Rz 

„Run? Was fol’3?. es dit 
an der nöthigen Beredſamleit?— 
„Ra, das nicht, t 

Auf'm Maul fehlt und Ri 


——— 
ter mich mi "lie Heut 





Freie Erfurfion 


nad) den fhönen Uder:2otten in 


PalosParKkK 
Sonntag, den 17. Mai 1908. 


Leichte Bedingungen 


5250 bis $500 per Ader 


Keine Zinfen. — Schreibt oder fprecht vor in unferer 


auptoffice.- und erhaltet 


Auskunft und eine freie Fahrkarte für Euch felbit und Eure Frau. Ein Agent em⸗ 


pfängt 27 in der 


Main-DOffice, Sonntag Nacdım. 12:30, ein anderer 


ent ers 


tvartet Eud) auf dem 63. Str.-Bahndbof der Wabafh - Eifenbahn um 1 Uhr Nadhe 


mittags. Bug fährt ab von 


Verfaumt nicht, diefe fchone Gegend zu fehen. 
5 Minuten Weg vom Bahnhof. 


Eud) angenehm überrafchen. 


olf Str. um 1:15, fommt zurüd um 5 Uhr Nach. 


Die hübiche Umgebung wird 


Fred’k H. Bartlett & Co. 
100 Washington Str. 


Telephon Central 4857. 


Im Sprechzimmer des Arztes. 


Novelletbe von Hanns Gisbert. 


Mit einem kleinen Halsſchmerz und 
dem Gefühle, ſchlecht geſchlafen zu ha— 
ben, wachte Klaus Görres, unbeſolde— 
ter Beigeordneter der wohllöblichen 
Handelsſtadt X. auf und ſah ängſtlich 
nach Thermometer und Himmel. 

Das fehlte noch, daß er ſich bei dem 
plötzlichen Wetterſturze eine neue Auf⸗ 
lage der kaum überſtandenen Halsent— 
zündung zuzöge! Aber es war ſein 
eigener Fehler. 
mit dem Armenarzt ſo lange wegen der 
bedürftigen Arbeiterfamilie in der un— 
geſunden Nachtluft zu verhandeln, 
ſtatt ihn hinauf in die Wohnung zu 
nöthigen? Er wußte doch ſelbſt am 
beſten, wie empfindlich ſeine Schleim⸗ 
häute waren und wie ſchwer er Ka— 
tarrhe los wurde! 

Gottlob, Fieber hatte er nicht; das 
Fieberthermometer zeigte ſogar einen 


Was brauchte er auch 
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Beigeorbneten feinen Bejuch machen; 
denn um elf hat diefer Sigung im 
Rathhaus. Ein kurzer, haftiger Spa= 
ziergang durch den Schloßgarten ohne 
Unterbrehung, denn die naßfalte Luft 
fann einem einen Rachenfatarrh zuzie- 
ben — mit furzem, militärijchem 
Gruß, die Finger an die Müte gelegt, 
benn bei jtürmijchem, feuchten Wetter 
fürchtet Klaus Görrez für fein jchon 
eimas gelichtete8 Lodenhaupt. 

Was? Schon zehn Uhr fünf und 
ber Doktor noch nicht da?“ 

Erregt geht der Würdenträger in 
feinem Zimmer auf und ab. Zehn Uhr 
zehn! ES Jäutet draußen. Endlich! 
Er geht ungeduldig dem Arzte ent- 
gegen... 

Mas ift das? Fremde Stimmen! 
Die Hayshälterin öffnet den Salon. 
Beſuch? Er wird fi) verleugnen laj- 
en 


Karten. 


Frau Böhme bringt die 
Stadtver⸗ 


Kommerzienrath Feuerer, 


überaus beruhigenden Stand, und eine ordneter Großmann — eine Abord— 


Röthe war auch mit dem Halsſpiegel 
nicht zu entdecken. Der unbedeutende 
Schmerz verlor ſich nach dem Gurgeln 
mit lauem Salzwaffer... Aber bie 
Aufregung war ihm auf die Nerven 
gejhlagen; der Puls ging mieber ja- 
gend. Klaus Görre zählte Die 


} 
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Schläge: einundpierzig — zmeiund- | 
vierzig — dreiundpierzig; wahrhaftig, | Ehrung des verjtorbenen Kommerzien- 
| rathes und Großfaufmanneg Markus 

Mit der Sorge um das täglicheBrot | Görres, Klaus’ Vater, der nach einem 
brauchte der unbefoldete Veigeorbnete | arbeitzreichen Leben feinem Gohne die 
jich nicht zu befchweren; dafür machte | Mittel zu feinem behaglichen Yungge- 


wieder achtundadhtzig in der Minute! 


er jich defto unnöthigere Sorgen um 
feinen Gejundheitszuftand. Die Angft 
bor Erfältungen mar eine fürmliche 


Manie bei ihm geworben; eine plöß- | nem Sinne 


liche Wetteränderung mar mie ein 
Shidjalsfchlag für ihn. Böfe Zun- 
gen nannten ihn den Eingebildeten 
SRranfen und behaupteten, daß in fei- 
nem reich auögeftattelen Kleider- 
Ichranfe die Anzüge von der Haushäl- 
ıerin, Yrau Böhme, forgfältig nad) 
Gewicht und Stärfe georbnet Bingen 
und an ber nnfeite auf weißen Lin- 
nenftreifen in Gramm und Kilogramm 
die genaue Angabe ihrer Schwere trü- 
gen, um nad) dem jeweiligen Wärme- 
ge ber Temperatur getragen zu wer⸗ 
en. 

Dann war meiter bie Furt vor 
einem Herzleiven ein aufregender Um- 
ftand in Klaus Görred’ der Kunft, 
dem allgemeinen Wohle und einer be- 
baglichen Selbftfuht gemibmeten Le- 
ben. Sein guter Vater war an einem 
Herzihlage geitorben; freilich im acht: 
undjechzigften Lebensjahre, und ber 
Sohn zählte erjft neunundbreißig. 
Uber die Symptome zeigen fich bei 
ihm, bie er in Fachfchriften und bem 
Konverſationslexikon aufgeftöbert hat 
— bor allem das läftige unb beäng- 
ftigende Herzklopfen. Und Doktor 
MWollenhaupt nimmt die Sade leiht— 
zu leicht! 

Sedenfalls 'muß er ihm heute unbe- 
dingt da& Herz unterfuchen. Ein mwah- 
red Mort lautet: Vorbeugen ift beffer, 
als heilen. Dr. Wollenhaupt ijt ein 
borzüglicher, ein bejtbelannter Arzt; 
aber er ift zu fehr geneigt, die Nerbo- 
fität al3 Urfache all der vielen Leiden 
feines Patienten anzufehen; er muß 
den Fall ernithafter, gründlicher neh- 
men.... 

‚Die Poft, die auf dem Frübftids- 
tiſch Liegt, bringt reichliche Ablenkung: 
Miffenfhaftlide Schriften, inter- 
ejfante Tagesblätter, Reifeberichte, 
Bittgefuche verfchiebener Art. Görres 
ift bafür befannt, daß er bereitwillig 
feinen Zehnten zugunften der leidenden 
ober bedürftigen Mitmelt opfert. 

Mit Appetit verfpeift er bie ftreng 
nad) den Rathichlägen bed Arztes ge- 
baltene Mahlzeit. Aber bie Gier find 
mieber zu hart gerathen, und Frau 
Böhme weiß boch, daß harte Eier fet- 
ner Verdauung nachtheilig find. Hat 
er nicht angeorbnet, daß fie nicht eher 
in ba8 bereitftehende kochende Waſſer 
gelegt werden dürfen, als bis er fein 
Zimmer verläßt? Aber nie werden 
ſeine Wünſche berückſichtigt, wenn ſeine 
Bee no fo fehr darunter Iei- 


Yrau Böhme entfchulbigt ftdh; aber 
bad macht bie Thatjache nit unge 
fchehen. Die Eier find für ihn unge- 
nießbar, das Frühftüd ift verfpätet, 
weil neue Eier zubereitet werben müf- 
fen; die Stimmung ift ihm verborben, 
und außerdem kann er ben gewohnten 
Morgenjpaziergang nun nicht bis zum 
Shloßbrunnen ausdehnen. Gerabe 
bie Steigung vor der Anlage ift ihm 
aber wegen feiner Anlage zur Fettlei- 
bigfeit fo nöthig! Alle diefe Aufregun- 
gen, bieje beftändigen Störungen ' ⸗ 
den ſeinem Nerbenſyſtem und bem 
leicht erregbaren Herzen. 

Wie es wieder klopft! Klaus Gör⸗ 
res ſieht auf den Minulenzeiger der 
loſtbaren Glashütter Uhr — der Puls 

gt ja mie mwahnfinnig!... Wahr- 
er jegt aus... ° 


Dr. Wollenhaupt ift 
—— 


| 
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nung der Stadt! Zum Kudud! Die 
muß er empfangen. Und gerade jeßt 
hört er die Schritte des Arztes auf der 
Iteppe, hört feine tiefe Stimme: 
„Werde fpäter noch einmal vorjpre= 
chen.“ 

Die Herren find außerordentlich Lie- 
benswürbig. Man beabjichtigt eine 


fellenbajein und der Stadt eine glän= 
zende Schenfung zu mohlthätigen 
meden hinterlafjen hat. Das in jei- 
errichtete Pfründnerheim 
fol den Namen Marfus-Görreg-Haus 
erhalten und in Medaillenform ber 
Nachwelt die marfigen Züge des Stif- 
ter8 überliefern. Dem kunſtſinnigen 
jüngeren Görres überläßt die Stabt 
die Wahl des geeigneten Bildhauers,. 
Klaus ift ganz in feinem Element. 
Gehoben und angeregt vertieft er Jich 
in die Unterrebung, bis der tiefe Glo- 
denfhlag der Wanduht daran ge= 
mahnt, daß es Zeit zur Sikung im 
Stadthaus ift. Vereint gehen die Her- 
ren fort, um fich auch dort wieder zu 
ereifern und zu erhißen. Cine bahn 
brechende Neuerung fol durchgeführt 
werden. Klaus Görrez ilt im Stabt- 
tath eifriger Förderer des Fortfchritt3. 
Der unbefoldete Beigeorbnete ijt fein 
bloßer Repräfentant; ein Theil vom 


ı Gejchäftsgeift und vom fcharfen Ver— 


ftande de3 Vaters ift au auf den 
Sohn übergegangen. 

Die Situng hat lange gebauert; 
weit länger ala gemöhnlih. Eilig 
Thlägt Klaus den Heimmeg ein, um zu 
Haufe zu erfahren, daß Doktor Wel- 
lenhaupt zum zweiten Male vergeblich 
dagemefen. Verwünſcht! 

Db er ihn in der Spredhftunde auf: 
fuht? Das Beite märe ed; aber bas 
Marten regt feine Nerven fo fehr auf, 
und dann hat der Arzt gerade um 
Mittag feine Freiftunde für Unbemit- 
telte. Klaus Görres zeichnet große 
Summen für mohlthätige Zmede und 
regt zu immer neuen Liebesmwerfen an; 
er vergießt Thränen über die Noth der 
Armuth — aber er feheut die nahe Be- 
rührung mit ihr mie das Teuer. 

Soll er aehen, joll er bleiben? Der 
Puls jagt wieder: 60 — 70 — 80 —, 
und die Ungemißheit ift fchlimmer zu 
ertragen ald das Schlimmſte. Ent: 
Tchlojfen jegt Klaus den Hut wieder 
auf und burcheilt die Straße, an deren 
anderem Ende Doktor Wollenhaupt 
mohnt. 

Gottlob nur drei oder vier Perfonen 
im Sprechzimmer! Klaus nimmt am 
Mitteltifhe Pla und blättert zer- 
ftrteut in den baraufliegenden Zeit- 
Schriften; aber dann burdhaudt e3 ihn: 
mer mag bie jchon angefaßt haben, 
melche Keime und Bazillen mögen da= 
ran haften?! 

Haftig rüdt er vom Zifche ab und 
fhlägt den Mantel zurüd, daß er 
nicht mit der Tifchbede in Berührung 
fommt. Achtlos gleitet fein WBlid 
duch’3 Zimmer und bleibt dann auf 
den übrigen Injaffen haften. 

Eine Mutter mit ihrem SKinbe! 
Eine dürftige Geftalt mit vergrämten, 
frühzeitig alt gewordenen Zügen und 
tiefen Ringen um bie mattblidenden 
Augen. Und das blaffe Kind auf 
ihrem Schoß mit dem melten Geficht- 
chen — ein topifches Bild der radji- 
tifchen Krankheit. Dänn ein hagerer, 
älterer Mann, ohne Ziweifel ein Qungen- 
tranter; da8 bemeifen die eingefuntene 
Bruft, die Flügelfhultern, der hoble, 
den ganzen Körper erjchütternde Hus 
ften. Eine alte Frau mit blauer Brille, 
in Auftreten und Kleibung die Spu- 
ten früherer, bejferer Tage zeigend. 

- Klaus Görred’ Eintreten bat offen- 
bar eine unter den Dreien geführte Un- 
terhaltung unterbrochen. Ein. heftiger 


Huftenanfall des- Alten veranlakt die 5 
iwieber zu ber Bemer⸗ 
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menn ber Sommer kommt, dann gehi’3 
Ihnen aud) beffer.“ — 

„Oder es geht zu Ende. Das wäre 
mir noch lieber als das Jammerleben, 
das ich jetzt führe. Wenn ich von der 
Krankenkaſſe noch einmal in den 
Schwarzwald geſchickt werde, dann 
habe ich Hoffnung. Das letztemal hat 
der Aufenthalt förmlich Wunder an 
mir gethan. Aber ſo herumzulungern, 
ſich ſelbſt und ſeiner Familie zur Laſt, 
das iſt ſchrecklich!“ 

„Wie können Sie ſo reden, Meiſter? 
Als ob Sie Ihren Leuten zur Laſt 
wären! Ich pflege doch auch meinen 
kranken Mann an die fünf Jahr und 
hab' mich noch keinen Tag beſchwert. 
Ich wollt ihn auch pflegen, bis an's 
ſelige Ende, weiß Gott, wie gern, 
wenn ich nur nicht das Leid mit der 
Kleinen hier hätte.“ Dabei ſtreicht ſie 
dem blaſſen Mädchen zärtlich über das 
greiſenhafte Geſichtchen mit der vor— 
gebauten Stirn. 

„Haben Sie denn keine Entſchädi— 
gung von der Fabrik bekommen? Es 
war doch ein Unglücksfall!“ 

„Nein. Sie waren nicht dazu ver— 
pflichtet, weil das Unglück nach den 
Geſchäftsſtunden geſchah, wo mein 
Mann eigentlich nichts mehr in ber 
Fabrif zu thun hatte. Won der In— 
palivitätsfafje befommen mir etwas; 
da3 ift aber zum Leben und zum Gter- 
ben zu menig.“ 

„Sie fünnen doch aber allein nicht 
jo viel verdienen?” 

„D, das geht ganz gut. Man muß 
nur ein bischen fir fein und früh auf- 
ftehen können. Bon der Straßenreini- 
gungsgefelichaft hab’ ich ein feines 
PBöfthen befommen: vierzig Häufer 
um vier Uhr Morgenz zu ehren. Um 
fehs Uhr bin id) damit fertig, und da= 
für befomme ich fiebenundreigig Mart 
im Monat. Denfen Sie nur: Jieben- 
unddreißig Mark!” Der Stolz, womit 
fie das fagte! „Wenn ich dann nad 
Haufe fomme, fete ich Kaffeewaſſer 
auf. Bis das Kocht, habe ich die Kin- 
der gewafchen und gefämmt. Nachher 
beforge ich meinen Mann, foche das 
Effen an, und während es in der Kodh- 
filte meiterbrutfchelt, mache ich in zmei 
Häufern Stubenarbeit. Das macht 
wieder zmanzıg Mark im Monat, und 
Nachmittags nehme ih no Flidar- 
beit in’3 Haug.“ 

„Wie Sie das nur aushalten fön= 
nen!” wirft die ältere rau bemun- 
bernd ein. „Sie müffen eine eiferne 
Geſundheit haben.“ 

„Ach Gott! Wenn das nur mahr 
wäre. Wenn ich meine Kopfichmerzen 
babe, daß ich nicht aus den Augen fe= 
ben fann, dann ift mir fo elend, daß 
ich nicht effen und nicht trinken Tann. 
Mir wird fchon übel, wenn ich nur da3 
Mittagsbrot für die Anderen rieche. 
Das einzige, was mir wohlthut, iſt 
dann Dunkelheit und Ruhe; aber die 
kann ich mir ebenſo wenig gönnen, wie 
ich hier dem Würmchen die verordneten 
theurenStärkungsmittel kaufen kann.“ 

Klaus Görres ſchüttelt ſich inner— 
lich. Das iſt ja genau die Migräne, an 
der er vor Jahren gelitten, wegen der 
er abwechſelnd an der See oder im Ge— 
birge gelebt hatte! Und die Frau muß 
dabei arbeiten, hart arbeiten! Und das 
armſelige Kind mit den alten Zügen! 
Aber da läßt ſich wenigſtens mit Geld 
helfen. Er wird ſich von Wollenhaupt 
die Adreſſe geben laſſen und einen rei— 
chen Betrag hinſenden. 

Angeregt hörte er auf die weitere 
Unterhaltung. Erſt achtundzwanzig 
Jahre zählt die Frau mit dem verar— 
beiteten, verhärmten Ausfehen! Yünf 
Kinder hat fie bei dem geringen Ver— 
dienft zu ernähren, und daß hier ift 
das jüngfte. Er fieht, mie fie voll 
Mutterftolg den Rüden des bleichen 
Kindes zeigt. 

„Gottlob, das macht fi! Der Dot- 
tor jagt, länger hätte ich nicht mehr 
warten dürfen, jonft märe e& ihr ge— 
gangen wie feinem Vrüberchen. Der 
arme unge hat eine Rüdgratverfrüm- 
mung dabongetragen, bie ji im Le- 
ben nicht auswachfen wird. Das ift 
mein Sorgentind!“ 

Die Ihre des Sprechzimmerz öff- 
net fi; ein hintender, ſtark nach Jo— 
doform riechender junger Menfch wird 
herausgelafjen. Der Arzt verneigt ich 
ftumm gegen den Beigeorbneten — Bes 
vorzugung gibt e8 heute nit; das 
weiß diefer ganz genau. 

Der ältere Mann bleibt nicht lange 
im Sprechgimmer. Mit einem bitteren 
Geſichtsausdruck verabſchiedet er ſich 
von der Arbeiterfrau. „Es iſt, wie ich 
dachte. Sie wollen mich nicht mehr 
aufnehmen, weil mein Leiden ſchon zu 
weit vorgeſchritten iſt. Die Kaſſen— 
verwaltung wendet das Geld lieber an 
Fälle, wo noch Heilung möglich iſt. 
Der Doktor will es zwar nicht zugeben 
und ſucht mich zu tröſten. Aber ich 
kenne das! Kann's ihnen, nicht mal 
übel nehmen... fol ein verlorener 
Poften, mie ich!” 

Klaus Görres bleibt allein mit der 
Frau zurüd. Gedantenvoll fieht biefe 
nach der Thür, die fid) Hinter der Yrau 
mit der blauen Brille gejchloffen bat, 
und menbet fi) dann zu ihrem Nad)- 
bar: 

„Sit das ein Leib mit ber alten 
Dame! Die war früher eine reihefgrau 
und hatte ein prachtvolle8 Haus mit ei- 
ner Menge Dienerfchaft. Ein Bäschen 
bon mir hat da gebient und konnte 
nicht genug erzählen, wie qui die Herr- 
[haft war und wie fchredlich das en- 
dete, ala fich der Mann aus Furcht vor 
dem Banterott erfchoß. Und die Mut- 
ter hatte doch ein Augenleiben, und 
da mußte die Tochter fie ernähren mit 
Stiden und Malen. Denn was hat 
fo ein feines Yyräulein fonft gelernt? 
Yeht fangen aber die Augen der Toch- 
ter auch an nadhzulaffen, und ber Arzt 
fa ie fet nicht? zu machen, ba3 fei 
erblih . ..” 

Lautes Trappeln von ſchwerfälligen 


Schritten vor der Thür, bie fid) fehier 
öffnet. Zwei Eifenbahnbeamte Bein- 


Zweiter Floor—Mabifon Etr. 


72-3öU. vollgebleichter Satin Finiſh Tafel⸗Da⸗ | 


maft, garantirt ganz reines irländ. Leinen, 
fehr feine, fhwere Qualität, in Ichönen, 
neuen Blumenmuftern, aber nur ein Bolt 


bon einem Mufter und feine enden 
Gerbietten. Darum haben a er 
$1.39 Leinen-Tafeldamaft-Stoffe 89c 
marfirt, per Yard, zu 


Bmweiter Floor —State Str. 


STATE MADISON aw= DEARBORN STS 


Ein wunderbarer Einfauf importirter und amerifanifher Lingerie und 
Seiden:Kleider für Nahmittag und Abend zu I, 


Importirte lange Lisle-Handfguhe für Dr L 
men, zum Deffnen an den Gelenien, in 

ſchwarz, weiß, mode u. grau, aus 

— soc Werthe, 

Montag zu 

Seine importirte Mousquetaire weiße Glace- 


andfhube für Damen, 8- und 
338 "Längen, —— 1 . 19 


für $2 verlauft, mo 


Zweiter FYloor— State Str. 


Ein Lager wie nie zubor offerirt, einfchlieglidh einer prächtigen Auslage der Ichöniten importirten und amerifanifchen Lingerie, Spigen, Stiderei, Net3, Bongee, 


Zaffeta, Meffaline, Foulard, Leinen und 


ap-Seide, Abend-Koftüme, Nachmittags: Frods, Geſellſchafts-Kleider, Shirt aijtSuits, uf. Gangeslieberfchußlager b. 


David Harris & Co. (ur. ) Importers, Designers, Dressmakers, 


Die ausfhlieglih für die vornehmen Spezial-Läden de3 Ditens arbeiten. Eine Auswahl von Kleidern, die blendend ist in ihrer Vollſtändigkeit. in den neueſten 


Sommerfarben, aber natürlich Weiß vorherrſchend. 


Prachtvolle Princeß⸗Kleider, in hüftenloſen und Empire-Facons, prachtvolle zwei Stück Kleider, fanch Ta— 


Suits, drei Stück Kleider mit Princeß-Coats uſw., uſw. — Stleidungsftüde, wie fie nur wenige Läden in Chicago zeigen— und nur in bejchränfter VBarietät — 


jedodh hier zu finden infolge des großen Baar-Einfaufs von hunderten und aber hunderten, zu bedeutend herabgejeßten Preifen. 
wollt, fommt morgen früh, da viele Modell-Stüde eingeichlojjen jind. Ein Ereignik, wie wir e3 nie zuvor bejjer geboten haben im Werthe-Geben, troßdem 
Caifon für diefe Art Kleider eben begonnen hat—gerade zu einer Zeit, wo Ihr fonjt den vollen Preis dafür bezahlen müßtet. 


noch weiter zu bejchreiben. Sie find in neun große Gruppen eingetheilt, um fie jchnell zu diefen ungewöhnlich niedrigen 


$150, $125 und $100 Lingerie Gomn3 


. $150, $125 und $100 Neb- und 


Spitzen Gowns 


8150, 83125 und 83100 fancy ſeidene Gowns 


865, 859 und 855 Swagger Lein 


en Gowns 


865, 859 und 855 feine Meſſaline-Kleider 


$65, $59 und $55 Rough Pongee 


Princep-Stleider 


$45, $42.50 und $39.50 hübfhe Straßen Frod3 
$45, $42.50 und $39.50 hübſche Netz Gowns 


$45, $42.50 und $39.50 Swagge 
$30.00 moderne neue Lingerie Kle 
$30.00 Net-Kleider, modern und 
$30.00 feidene oder fehr feine lein 
$90, $80 und $75 reiche Neb Pri 
$90, $H80 und $75 hübfche Linge 
$90, $80 und $75 reich befegte je 
355, $50 und $45 3-Stüde Leine 
$55, $50 und $45 reiche Neb- un 
955, $50 und $45 elegante Linge 


$35.00 Bübfche neue Lingerie-Fleider 


$35.00 jehr hübfche und moderne 
$35.00 Leinen Suit3, fehr modern 


r Seide-Kleider 
ider 

anziehend 

ene Kleider 
nceß⸗Kleider 
rie⸗Kleider 

idene Kleider 
n⸗Koſtüme 

d Spitzen⸗-Gowns 
rie⸗Kleider 


ſeidene Gowns 


820.00 Foulard-Kleider, ſehr hübſch 
820.00 Lingerie-Kleider, bezaubernde Effekte 
820.00 Taffeta-Kleider, in großer Auswahl 


Speziell — 700 prachtvolle Taffeta-, Foulard Seide, Pongee- und rauhe Seide 
Kleider, Spitzen Yokes u. Aermel, mit fanch Braid u. Knöpfen beſetzt, beſtickte Ef— 
fekte, mehr wie 60 verſchiedene Entwürfe, einf. od. fanch dotted, geſtreifte oder kar— 
Muſter, alleGrößen, 3544, alle Farben, 815 u. 818 werth, Auswahl morgen, nur 


Tauſende von Rollen von dem berühmten Phoenir Bran 


Main Floor—State Str. 


geſchloſſen, jede beliebte Sorte Bänder für Halstrachten, Putzmacher-Zwecke, Graduation-Kleider, Beſatz-Kleider und Unte 


Saſhes —zu ſo ungewöhnlich niedrigen Preiſen, daß Ihr den Bedarf eines Jahres kaufen werdet. Hier find einige der vielen 


2 9 . 50 m =, ; — * 
19.50 
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Zwangs:Auftionen zu der Hälfte 


Die beliebtejte und beit verfäufliche Marke von Bändern in ganz Amerifa — Bänder die jtetS zum vollen Breis verfauft werden—hier infolge der Gejchäftsverhält- 
niffe und da wir die größten Partien kaufen konnten, zu ungefähr der Hälfte de3 wirklichen Werthe3 — all die neuejten Sommer-Muiter- und «Farben find ein» 


und Safhes werden in jeder. Beichreibung fojtenfrei gebunden. 


Bartie 1 — 2000 Bol3 No. 30 
reinfeidene Brilliantine Taffeta= 
Bänder, in fchwarz, weiß und 
allen grelen Sommer-Farben, 
regulär fir 15c verfauft, mor= 
gen, jo lange der Vorrath 7e 

reicht, Auswahl, Y 

Partie 2—650 Bolt3 6751. fh. 

Dual. —— TaffetaBänder, 
all die beliebten Farben, hellblau, 

roſa uſw., die richtige Breite u. 

Qual. für Schleifen u. Saſhes, 


gut 356 werth, 3e 


Montag, die Yard... 


der, 


tail 
für 


"Bartie 9 — 5000. Bolts Nr. 1% reinfeid. Atlas 
Taffeta Bänder, fo viel für Unterzeug-Beading u. 
Trimming gebraucht, alle Farben, gemöhn= 


lich 25c, morgen, Bolt mit 10, Yards 


Sc Nr. 9 Gold» und Silber-Gürtelzeug 


Bartie 3—1000 Bolt3 
feinite Qual. Meſſaline jeid.Bän- 


‚ fpeziell, per Zoll für 
25 Nr. 12 Satin Bad fhwarze Sammetbänder, die Yard für 


5r0ll. 
die weiche Sorte, jeßt jo viel 


für Bußmaderei u. Halötrachten 
gebraucht, alle Farben, auch ge= 
nügend in jchwarz, weiß und 
cream; audgezeichnete 
85c Sorte, jpe3., 


Partie 4—1200 Bolt Nr. 40 
reinfeidene glänzende ZTaffeta= 
bänder, in jchwarz, weiß, ivie 
cream u. 


1860 


ard. 


rellen Sarben, im Re— 
emwöhnt. 18c, f 
ontag, Yard 


12c 


c 
12c 


29 4 zöllige reinjeidene jchiwarze Taffeta-Bänder, Montag, die Yard 14c 
25 Warp Print Dresden Bänder, jehr gute Schattirung, die Yard für 12c 


Sc Nr. 2 Blod mwajchbare Bänder, —— Farben, die Yard für nur 
He Nr. 5 reinfeidene Taffeta-Bänder, V 
2e Satin Baby) = Bänder, fehivarz, weiß un 


3c 
— — die Yard f 2 
farbig, 3 Yard3 für 


Bartie 10—500 Bolt3 der beliebten Hairbom Taffeta 
Bänder, von reiner Seide, mäjcht fi 
Sacon u. Glanz, mirflid 40c werth, ſpeg. 
Brei für morgen, die Yard für 


Bartie 5 — 500 Bolt Nr. 40 
Meffaline Seide -» Bänder, die 
weiche Sorte, für PBubmadherei 
und Halstraditen, in all 
neuen Farben, ausgezeichneter 


22c = Werth, Montag, 
die Yard 


Partie 6 — 1000 Bolt3 von 6⸗ 
zöll. feine Qualität QTaffetabän 
der, allegarben, aud) in ſchwarz, 
richtige 
Graduating⸗ 


weiß und cream; die 
Qualität für 
Itmede, andere verlan 
38c, jpeziell, Yard 


perfeft, behält 


230 


40c 6zöllige Meffaline ſeidene Bänder, die weiche Sorte, ſpeziell, die Yard 24 
25c Nr. 1 Block waſchbare Bänder, Montag, 10 Yard Bolt Fr 12 
35c 3%%= unw 4zöllige, neue gejtreifte und Kombination Karben-Bänder, 
uffling Bänder, Montag, die Yard für nur 13e 


25 Nr. 40 jchattirte Satin 


8 Nr. 9 — brillante Taffeta-Bänder, ſpegiell, die 
eidene Atlas Taffeta-Bänder, 10 Yard Bolt für nur 
12c Ne. 7 Schuhſchnüre-Länge lohfarb., 


40c Nr. 2 rein 


Erfparnife an Strümpfen | Ein beadhtenswerthes Waldlloffe - Bulletin 


Zweiter Floor — Dearborn Str. 


Main Floor— Dearborn Str. 
Merceriged Allober Spitzen Liöle- 
Strümpre für Damen, ganz nahtlos, in 


ſchlichtſchwarz u. weiß, wären 
billig zu 236, Montag 14c 


Mercerized Allover Spigen-Strümpfe 
für Damen, tmo Thread Sohlen, Ifache 
rain fchwarz, weiß u. die neuen lohf. 
Scattirungen, alle Größen, 

gemöhl. 15c, morgen 


Lohfarbige merceriged nahtloje Liöle- 
Strümpfe für Babies, garantirt echte 
Karbe, alle Größen, ein mwirf- 

licher Bargain, zu 


Reguläre gemachte baummoll. Stürms 
pfe für Stinder, in jchwarz, Iohfarbig, 
* roſa und blau, ſchwere ſpliced 
digg u. gehen, alle Grö- i 5e 
en, gemwöhn. 29c, Montag.... 


Import. boll regulär gemadte Das 
menftrümpfe, in all den neuejten Le» 
der-Schattirungen, fchwere jplicedfyer- 
en und gehen, doppelte Sohlen, 
Strumpfband-Obertheil, fpe3. 

Preis für Montag, zu 


Kerl jhmadh wird! Arm und Hand 
find beim Rangiren zwijcen bie Buf- 
fer gefommen. Dem würbe jeßt ein 
fräftiger Schnaps gut hun... Thut’s 
fehr meh, Weber?“ ; 

Der nidt mit dem Kopf und bringt 
mübfam heraus: „Aushalten fann ich 
den Schmerz fon; aber wenn ber 
Arm abgenommen wird und ih ein 
Krüppel bin... Gott, Jieben Kinder 
hab’ ich daheim!” 

Klaus Görred greift in die Tafche 
und brüdt dem nächftftehenden Beam- 
ten alles Gold unb Silber in bie 
Hand, was fich darin vorfindet. 

Dann fürmt er hinaus — in’s 
Freie irgendimohin — in ungemohnt 
baftigem Schritt. 

Nun hat er ganz vergeffen, mas 
ihm fehlt, maß er bem Arzt lagen 
wollte. Nun vergikt er auch), wie-fonft 
bei jeder Erregung, den Puls zu be= 
fragen... . 


- — Der Künber. — Wirtbfchafterin 
(eines alten Wuchererd, zum Arzt): 
Dem Herrn geht's elend, er fchreit' Tag 
und Nacht und leivet Höllenqualen — 
Arzt: So, jet jhon? 

_— Probat.— ft Ihre Gattin aud) 
fhon einmal in Ohnmacht gefallen, um 
ihren durchaufegen?"— Ei ge» 


i —* 


3500 Stücke der berühmten Aberfoyle Fabriken, Soie Radiant, 


Soie Boucle, 


Shimer Seide und feine Nobelty Seide Kleider-Ginghams, 27 und 32 Zoll breit, 
in ſchlichtfarbig und prachtvollen beſtickten Punkten, erhöhten Cords, prachtvollen 


Tartan Plaids uſw., ſehr hübſche 1908er Farben-Kombinationen, aus⸗ 
gezeichnete 50c Qualitäten, fpeziell die Yard 


Gardners 36zöll. Shirt— 
ings u. Fabrik⸗Längen fei⸗ 
nerKleider⸗Percales, hel⸗ 
ler Grund, hübſcheStrei⸗ 
fen, Plaids u. 

Karrirungen, Yd. 


10,000 Yds. der berühm⸗ 
ten American Prints, In⸗ 
digo blau, grau u. Garnet 
ujiv., beliebte 


32701. feiner Imperial 
Kleider Chambrah u. 27= 
öl. fancy Kleider-Ging- 
bams, in Blaid3 u. Nurfe 
—— echtfar⸗ 
ig, vom Stück, 2* 

die Yard 634cC 


350 Stüde feine import. 
weiße engl. Repp und be» 
ftidte werke NoveltySuit- 
ing3, bübjch und modern 
für Snaben-Waijts, Da- 
men Suits u. Stirts uſw., 


25c mwerth, 12%c 


fpea., Yard... 


Langen, 
36301. 


ebl. Muslin, Ian: 
ge Stücke, 8 bis 
10 Vorm. M. 


19€ 


Englifches Longeloth, — 
feine Cheer Qual., gem. 
1.50, Montag, 

12 Nd. Volt 


— — Mus⸗ 
in, feine weiche 
Appretur, Yard. IC 
9-4 ungebl. Betttud)- 
eug, ſchwerer runderFa⸗ 
en, ſpegiell, 

Yard 

29 Berjian Laton, 40s 


e Qualität, 15 c 


heer, criſp, Pb. 


Yac 


dc 
‚BC 


10,000 Yard3 Arnolds Novelty bordered PBoplins, in Hunderten der feiniten Mu- 
fter und Farben für 1908, Kopenhagen blau, lohfarbig und der neue Gold braune 
Grund, hübjche Streifen, Karrirungen und Figuren ujw., in Fabrif-Längen, von 


2 bi3 10 Yards, 


ajlende Stüde für Kleider und Waijt3, regulär vom 


Stüd 15c werth, jehr jpeziell, Montag, die Yard 


QAllerhban» ‚‚WMeberirdifige‘ unter 
Auflage. 


Aus Peterdburg wird berichtet: Die 
S%ohanniterfette, die jih um die Per— 
fönlichkeit des Priejter3 Yoann von 
Kronftabt gebildet Hat, macht wieder 
von fich reden. Die Sache der Yohan- 
niter ift nämlich dem Unterfuchungs- 
tichter übergeben worden. Jet werben 
zahlreiche Hauptagitatoren der Selte 
belangt, darunter alle die Yanatiker, 
bie fih für den „Herrn Zebaoth“, für 
den „Heiligen Geift“, für die „Mutter 


Gottes“, für den Erzengel Michael, für 


Sohannes den Täufer, für Apoftel u. 
f. mw. ausgegeben haben. Außer rein 
religiöfen Vergehen 'werben ihnen ei- 
nige Vergehen allgemein triminellen 
Charakters, wie Gaunerei, bertrügeri- 
fe Gelderpreffung, Kinderentfüh- 


rung, Beraubung, Berführung u. a. 


m. zur Laft gelegt. Das Einfhreiten 
des Gerichts trifft die Xohanniter in 


tollfter Thätigfeit. Die Zeit der Gro- 


Ben ift bie regfte „Arbeitöpe- 
riobe“ für. die Spefulation ber o- 
banniter auf die'allgu vertrauenzfeli- 


einen | wiß; einmal Hat-fie ed auch proßirt; | bie % 


| gen’einfachen Leute. Die von Johan⸗ 
nitern und tobanniterinnen in Kron- 


binz macht die Werbung der Johanni⸗ 
ter große Yortjchritte. Bejondere Ber- 
breitung finden ihre Jrrlehren im 


Sſerpuchow'ſchen und Mofhaister 
Kreiſe. Dort iſt vor einigen Tagen der 
Johanniter Iwan Kophtin verhaftet 
worden. Ar Yanatifer. verfündete, 
angeblih im Namen bes Protohiereis 
S‘oann von Ktonftadt, "unter der Be- 
völferung den . nahen Weltuntergang 
und rief zu Reue und Buße, mobei er 
die Pilgerfahrt nach Kronftabt zu 
„Dtec Zoann“ empfahl. In den. Pe- 
teröburger Nohanniterfreifen erregte 
ein —— aus Wjatka Namens 
Katkow die Aufmerkſamkeit der Sel- 
tirer. Sie ſahen in dem wohlhaben⸗ 
den Manne ein willkommenes Opfer 
für ihre Propaganda. E3 gelang ihnen 
den Katkow zu beihören. Er gerieth 
unter ihnen Einfluß und wurde bere- 
det, „alles irbifche Gut“ ’ aufzugeben 
und den Geftitern zu folgen. Er murbe 
nad Dranienbaum ; gebradt, zum 
Grabmal. der verftorbenen „Mutter 
Gottes“ der Johanniter Porfira Kif- 
felema geführt und dur fanatiſches 
Zureben jo mweit.gebradht, baß.er fein 
verfaufte und den, Erlös ben 
nitern übergab, Yeht tft. 


Falls Ihr ausſchließliche ** 

ie 
Es iſt unmöglich, die Kleider hier 
eiſen räumen zu können. 


Seide-Band von 


Main Floor —State Str. 


rzeug, Haarſchleifen und dazu paſſende 
Sache 


n in Bhoenir-Bändern. Schleifen ° 


Partie 7 — 500 Bolt3 geitreifte 
und beitidte Bolfa Dot Bänder, 
in al den neuen Farben-Komz’ 
binationen, die jebt für Bubma- 
cherei und Halstrachten fo beliebt 
find, 50c merth, mors 

gen, die Yard 


Partie 8 — 1500 Bolts Nr. 
16 reinfeidene glänzende XTaf- 
-fetabänder, in jhwarz und ei 
und allen glänzenden 

für Haarfchleifen für 

Bow3 ujtm.,gerwöhnlich 9c, 
Montag, Yard 


— mE nn 


den 


Bartie 11 HH WIHENr. 150 feinfte Qual. bril⸗ 
Iante . Taffeta»-Bawdersnglängend, alle Farben und 
neue Schattirungen,;;genügend in jchiwarz, 17 / 
weiß u. cream eingejchlojjen, 40c Wt., Yd.. c 


r e 
220 


Yard für..... * 
c 
braune u. jchwarze Bänder, Länge, de 


Echles nefhlifienes Alias 


Bajement — Madifon Str. 

5.50 3 Pint Wafjer- Krug, von echtem 
amerif. gejchliffenemGlas, tiefer, glän- 
zender Schnitt von drehenden Sternen, 
Diamanten u fi.,iwie eb) 79 
bildet, für + : 
S— Waffergläfer, von 
y . echtem amerif. ges 

ichliff. Glas, brif- 
lanter und tiefer- 
Schnitt, Sterne u. 
Fächer u. Erdbee-- 
ren-Enttwürfe,Bo- 
denSterneSchnitt, 
en 40c: 
erid, d 
. Montag. Ze 
Nappy von echtem amerif. chliff 
Glas, 8 Zoll im Durchmeſſer eleganter 
tiefer glaͤnzender Fächer⸗ Erdbeeren⸗ 
Sternen» u. Hobnail-Schnitt, notdhed 


Kante, wirklicher $3.50= 
N “oo 1.98 


uder u. Cream Set, echtes 
las, hübfcher tiefer Schnitt, 
polirt, drehende =. 


Entwürfe, reg. & $2.75 1: 49 . K 2 


verfauft, fpea. 


alle Krankheiten” zu erproben. Da: 
durch werden natürli” immer neue 
Anhänger für das Johanniterthum ge- 
morben. Der Yohanniter aber, bei 
fih „Erzengel Michael“ nennt, ift mi- 
—* über den drohenden Stra 
und ruft alle hölliſchen Stra ie > 
—— herab. m = & 


— — — we 
— Wichtiger. — Yüngling (mit imi- 
tirt = gentiler Haartour, jeher wichtig 
thuend, und renommirend bon feiner 
Riefengebirgsreife - erzählend): Ya, 
meine Herrjchaften, die Kam tie 
*8* —— * müßten Sie u 
’'mal machen! — Alter einfale 
Iend): Wiffen Sie was, nn; 
nun maden Sie nur au mal eine 
Kammpartie nach Ihrem 2 — 
— Wahres Geſchichtchen — In 
btaven Stäbtchen ift’3, wo bie 9 
befonder3 eifrig auf da8 Wohlver 
ten der Bürger Hält, und mo fie fü 
dahinter her ift, die „Sünde 





nicht ein Dollar braucht be⸗ 
zahlt zu werden bis geheilt, 


Dr. TILLOTSON 


Gehen Sie gu einem beutichen Arst, mit hem Ste 
fid) genau außiprechen künnen. 
Bieler mweltberühmte Arzt heilt ns dauerndem Erfolg ie eg al3 da finb: 


—* und chroniſche Leide 
erzllopfen. 
ztige Venen, 

Dre tes ra 

erluft ber Energie, 


ſchwache 


e Krankheiten, melde au 


Entzünbun 
en: —— 356 


3 —35 
feel ungen, Bel 
Söioinbelanfäne, Kopfiveb, we nn Krankheiten, Schme Sch 
f Üebertretung ber Gefege ber Natur aurüdzuführen find. 


Keine Aur Keine Bezahlung! 


gen Bere Schwäche, Haulkranl- | 
m Rob n Oervöfttät, berfnotete und | 
ebädh ih, neinung gegen Gejellfaft, 
— der eber, Kräfteberluit, ‚ | 
Ders > Magenleiden, 
n in ben Gliedern und 


Stunden bon 9 Uhr Morgens bis 12 Uhr Mittags; bon 1 bis 5 Uhr Nadmittags; 
bon 6 Bis 8 Uhr Abends. Sonntags nur bon 9 bi 1 Uhr. 


DR. TILLOTSON, | 


Der greife, ehrlihe Spesiatift. 
91—93 Oft Walhingten Straße, swiihen Clark und Dearborn Strafe. 


Man ichneide biefe Annonce aus, ba fie zur freien Unterſuchung und Beſprechung 
berechtigt, ! 


Sinanzielles. 


FOREMAN BROS. | > zum, 
BANKING 60. 


Eübsft:Ede La Salle uud Madilen Str 
CcHISAGO. 


Bapital . . . » » - 8500.000 
Heberiduf. . . - - $500,000 
— Vroſite 8100,000 


Een Soreman, Präfibent. 
Er Ba 
Bier * Neiſ⸗ weile, Ball 


Allgemeines Bank-Gerchäft, 


Kontos mit Firmen und 
Bribatperjonen erwänfjdt, 


Geld anf Grundeigenthums 
zu verleihen. 


Bi. $2,000,000 


Kapital. . 
Ueberſchuß $900,000 


CENTRAL 
TRUST COMPANY 
OF ILLINOIS 
152 Monroe Str. 


Spar-Einlagen ziehen Zinſen 
gur Mate von 3 Proz., bie halbe 
führlih gutgefchrieben werben, 


@in Dollar eröffnet ein 


par: Konto. 
Umel,ıniie® 


GREENEBAUM Sans 
Deutiche Bant 


Clark & Randolph Strasse- 
Darlehen: aesun a6 © * Grund· 


—— figerfte su 546 u. 6%. 


Cou * Ko h: 


—— — KR, ei ngeld8t 
Bollmaditen gu afle, ode 
beutichen —Se ug u. * *. rech 35 
— u. prompi beſorgt. 
usländ. Gelb zum Tagedturfe geinedifelt. 
Brote Austunfte mundl. u. ſchriftlich. 


KRAUSE Savınas Il 
087 Milwaukee Avg,, nahe Pauline Str, 
Allgemeines Bank⸗Geſchüft. 


werb l 
SR en 
tleiben au 


— * * often Binsfuß. 
elen zum Derh auf borräth y 
— $8.00 per Jahr. 
Hamfeit wird nit. 
BETT ET en 
day. )bibol one 
EEE —— — —— — 


LXL 


gesrünbet 1864 dur 
FH OLAUSSENTUS. 


Echſchaſten, boſſmachlen, 
————— Militär: u. Ben 


fionsiahen, Notariatd- u. Rechtsbureas. 
CHICAGO, ILL. 


95 Dearborn Strasse. 


, Schiffskarten! 


S15 Schnelldampfer. 
u re 
; x 3545 Zweite Kajäte. 


RE m, Sadre « Baris. 


äd vom Haufe 
3 und be Fade 


2. "Boenert & Co.- 


266 Süd Glart Str. 


e e Bersinung mit allen Welt» 
abgeholt 


BR 
Umgezogen Cie ) 


Barterre (Neue) 


196 Corn 


Exchange 
La Sale Str. 


Bank Bldg. 
VonFrantzius&Go. 


Mitglieder 
New Bork Stod Exrdiange 
Chicago Stod Exchange 
Chicago Board of Trade 
| 


Wir leihen Geld zu 
niedrigsten Raten 
verfauft für Baar auf gute Ultien u 
oder auf Margin. Bonds. 


Zelephon Mai Main 20. 
Tmai,dofondi,12t 


Uftien, Bonds, Ges 
treide gefauft und 


Eiſenbahn⸗Fahrpläne. 


fleeh: 1098 Ubams Gtr. elephon: 
tral 5269. Grand GEentral-Bapnbol, 
— Ave. und Harriſon Str. 


Ankunft: 


Chicago 
Grent 
Weftern u 

8 —*8* 

& Eur — — Kanſ. City 3 s 
dron, $ camore 
Oral *. ſas Cith, 


5* 
eh 
& Eden a oe 


Arbeiter 


—5* Geld an Zahnarbeit 


hen bie — aber, nit bie 
Bieten De 
webeh, und näraten. Keine Stubenten werben 


enen . | 
Baffet nichts mit Euren Zähnen Er 
—5 pr I: befugt habt. Seht die er 
‚50 ——— 
ar Se | | Silberfüllungen. .2de | 
"aterialloften ungef. 50 | 


2.00 
—S Rt "nsueh 6er NKoſt. 3 * * 


tenfte bon 


BRD ein ne 
ur, * 314 Außziehen. 
— Deutih geiprodgen.— 

Ulle Arbeit ON 


— 


— = 


Buadikalfur 


— der — 


Um 


egwode e, nerböfe 
pienbe igfett unb 
dust lüffen 
= Een. Hanraudfe 
eis, 8 sagen, 
ten Dub 
Wi Eau ngtiigten > > 
ae ven auf pen — —A 
und 5 ——— sale u 
*5 ere Fo * atirliden 
* * In nel una Bee Schu 
und ro 8 unen. — 
Ganz; neued Heilverfahren. Jeder fein eigener 


Speestiante und ide 
n 


arfonen, — von "al 


* t-, Rüden A . 
u, Mer des aa 
ruht * 


außerorbentli 
Berise uflage 1008). —* 
eſe 
gegen E nfen ung 8 
en berfiegelt — ae | 


* —X 


weinen forbe, ta 
—— * Belafınar 


Yrivat- Klinik, 181—6. Ave., 


Now York, N. V. 
24madidofon* 


Dr. Gasımır WOLPERS, 


Dentiher Arzt nnd Bahnarzt, 
POEN 16 Ei Bus En. an ber monate 


versehen er ficen 
nor besten Susi nn6 ——— mehr — 


—2 au ben (eine fen * 
50 an. 
He bon > 82.00. an. R 
bon 82.50 an, 


Bnie und — _ 
ssselay- . | 


Graue Haare 


erbalten ihre natürlide Sarbe Dun bei ein« 
maliger Anwendung bo 


Dr. Lange'8 harmloſe Haarfarbe 
—— 
—— x k x 

Salited Etr., 2. Lange , su” ob Str, 


Preis 50€ und 81.00 per ae — — 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
—— — 30, Zimmer o, 
gegenüber ber — 


— Entcago, — den 17. zuat 1908. 


— — — 


Für die „Sonntagpoft.” \ Ss 
Aunterbuntes aus aus der Geophen, 


Die Polizei als eine Tarteipofitkfce Einrichtung, — 
"Wie Kipley ji an feinen Gegnern zädhte.: — 
Chef Shinpys fchiver begreifliche Erbitterung gegen 
feinen Amtsporgänger. — Ein- Hereinfall bes 
PVolizeigemaltigen. — Grunbbefig uud Rationafl- 
tätenfrage. — Den Chauffeurs der Wagenlorb 
höher sehängt. 


Als im Frühjahr 1897 Carter 9. 


Harrifon II. feinen Einzug ° hielt im’ 


das Rathhaus der Stadt, da befand 
fi unter den Satrapen, melde da3 
‚ unmittelbare Gefolge des Gieger3 und 
nunmehrigen Herrfchers bildeten ein 
zwei Jahre vorher, von den damali⸗ 


gen gegneriichen Gewalthabern wegen 


„anſtößiger Parteigängerei“ abgewan⸗ 
delter Polizeibeamter Herr Kipley. 
Dieſer wurde jetzt zum Polizeichef er⸗ 
nannt und hatte nichts eiligeres zu 
thun, als ſeinen guten Freunden auf der 
anderen Seite des Hauſes ungefähr 
ebenſo, nur etwas ärger mitzuſpielen, 
— es von deren Seite ihm und eini— 
gen hundert anderen Sicherheitsbeam⸗ 
len geſchehen war, die ſich nach alter 
Gepflogenheit an dem politifchen 
Glücksſpiel betheiligt, aber jenes Mal 
kein Glück gehabt hatten. Zwar war, 
als nun Kipley an's Ruder kam, die 
geſetzliche Zivildienſt-Ordnung bereits 
in Kraft, aber eine Menge von Poli— 
zeiangeſtellten, noch aus der Schule 
von ehedem ſtammend, hatte keinen 
Anſpruch auf den Schutz dieſes Ge— 
ſetzes, und unter ihnen hielt Kipley 
jetzt fürchterlich Muſterung. Um Platz 
zu ſchaffen für einige hundert Freunde 
und Parteigenoſſen von ihm, welche 
zwei Jahre vorher von den republika— 
niſchen Gewalthabern auf's Pflaſter 
geworfen worden waren, ſetzte er nun 
eine annähernd gleiche Anzahl von 
„republikaniſchen“ Polizeibeamten den 
Stuhl bor die Thür. Mayor Har= 
tifon hieß diefe Maßregel nicht aus- 
drüdlich gut, aber er ließ feinem Po= 
lizeichef freie Hand. nterefjant tft 
e3, daß jegt, nach elf Jahren, verjchie- 
dene bon den damals entlaſſenen Leu— 
ten gerichtlich fi; bie Wiederanftel- 
lung gefichert haben, auf den Grund 
bin, daß Kipley damald eigenmächtig 
verfahren und nicht befugt gemefen 
fei, die Entlaffungen anzuordnen ohne 
ausbrüdliche Zuftimmung des Mapors 
in jebem einzelnen Fall. Das indefjen 
bat mit der oorliegenden Sache nicht3 
zu thun. Hier fol nur, anfnüpfend 
an bie Polizeiverwaltung unter dem 
republifanifhen Manor Swift und an 
bie unter dem Demokraten Harrifon 
gezeigt werben, mie e8 garnicht3 unge= 
möhnliches ift, daß der Polizeichef bon 
Chicago fich zugleih) als ein eifriger 
politifcher Parteigänger ermweift. Der 
jegige Polizeichef Shippy hat feinem 
Amtsporgänger Collind aus bejjen 
Parteigängerei für Mayor Dunne ei- 
ren: Vorwurf gemadht und nicht zum 
menigften mit dazu beigetragen, daß 
diefe Parteigängerei zum Anlaß eines 
Kriminalverfahrend gemacht morben, 
melde gegenwärtig im Gange: ilt. 
Dabei ift e3 aber Allen, die mit ben 
einichlägigen Verhältniffen bertraut 
find, noch recht wohl erinnerlich, daß 
zu Smwift3 Zeiten und auch vorher un 
ter den Polizeibeamten fein eifrigerer 
tepublifanifcher Parkeigänger zu fin- 
den geweſen iſt, als ber jehige Polizei» 
chef. Wie denn ja dieſer ſeine Ernen— 
nung für das Amt, welches er bekleidet, 
auch keineswegs ausfchleßůch hervor⸗ 
ragenden Leiſtungen im Sicherheits— 
dienſt oder ſeiner beſonderen Befähi— 
gung verdankt, ſondern großentheils 
dem Umſtande, daß er allezeit ein eif— 


riger Handlanger der Parteimaſchine 


geweſen iſt. 
* * * 

Chef Shipps Auffaſſung von den 
Pflichten ſeines Amtes und von den 
Machtvollkommenheiten, welche dieſes 
ihm gibt, findet durchaus nicht allge— 
meine Zuſtimmung bei der Einwohner⸗ 
ſchaft. Es iſt deshalb vielfach mit un⸗ 
verhohlenem Vergnügen aufgenommen 
worden, daß ber Polizeigemaltige bei 
einem Aufammenftoß mit dem Vorfeh- 
rung3ausfchuffe für den fozialiftifchen 
Parteitag, der hier abgehalten morben 
ilt, einen bitterböfen Hereinfall erlebt 
bat. Mitgliever be3 befagten Aus- 
Thuffes waren zum Polizeichef gefom- 
men und batten diefen — mie fie er- 
Härten, nur der Yorm halber — um 
die Erlaubnif erfut, vor der Kon 
bentionshalle Abends Verfammlungen 
abhalten zu dürfen und bie Vorträge, 
welche dabei gehalten werben würden, 
durch Bilder zu illuftriren, bie ftereop- 
tifch auf eine aufgefpannte Leinwand 
gemorfen merden würden. Herr 
Shippy, der e3 befanntlich fürchterlich 
ernft nimmt mit dem ftaat3retterifchen 
Theile feiner amtlichen Pflichten, 
mollte die zu zeigenden Bilder erft ein- 
mal felber jehen. Sie murben ihm 
borgelegt und er — fonfiäzirte eima 
die Hälfte davon als ftaatsgefährlid. 
Am Abend fand dann bie Berfamm- 
lung trogdem jtatt, und anftatt ber 
fehlenden Bilder erblidten die Ver— 
fammelten, deren Zahl u raſch ver⸗ 
mehrte infolge des brauſenden Geläch⸗ 
ters, das die Sache verurſachte, auf 
ber Leinwand Inſchriften, wie die fol⸗ 
genden: 

Hier hätte ein 
ſollen — Chef 
unterdrückt.“ 

„hier hätte eine Benölterungsftati- 

fit Ber. Staaten . veranfchaulicht 
—* ſollen — Chef Shippy hat die 
Bevöllerung der Ver. Staaien unter⸗ 
drückt.“ 

„Der Kampf u beSchwindfucht 


und gezeigt merben 
Shippy hat den Hund 


hätte bier veranſchaulicht werden ſol⸗ 
len — SH Shippy will Fey ne u 
bon vun ampf 

Tut.“ 


*| Bilder gezeigt, mit Unterfohriften, die 


und” nun= 
auch bieje 


— — — — — 


ZSirten· Bilber verſ 
SR murben aber 


darauf hinmwiefen, daß bie beir. Jllu- 
ftrationen den Beifall des Herrn Po- 
lizeihef3 nicht hätten, und daß biefer 
nun: ja bie Leute, melche fie zeigten, 
einfteden Yaffen könne, fall er das 
wage. Gethban bat er’3 aber nicht. 
Wäre. zu Berhaftungen gefchritten 
mworben, jo würbe der Polizei auch) Frl. 
Hildegarde Hamthorne in die Hände 
gefallen fein, melche bei der Vorfüh- 
rung :der Bilder mitgemwirft hat. tl. 
Hamthorne ift eine. Entelin von Na= 
thaniel Hamwthorne, der feinerzeit ber 
gefeiertfte Schriftfteller Amerifas war; 
der Vater der jungen Dame, Julian 
Hatthorne, nimmt ebenfall3 einen her⸗ 
borragenden Pla in der amerifani- 
Then Literatur ein. 
* x * 


Eine von unferen großen englifchen 
Zeitungen Elagt bitterlich darüber, daß 
ed in Chicago fo entjeglich viele Aus- 
länder (foll heißen im Ausland gebo= 
tene, cder direft von Eingemwanderten 
abjtammenbe Bürger) gibt. Xhre Be- 
fürchtungen find gemedt worden durch 
die vielen nicht englijch ober irifch 
Elingenden Namen, auf die man täg- 
li in den giften ber Grundeigen⸗ 
thums⸗Uebertragungen und der Bau⸗ 
erlaubniß-⸗Scheine ſtößt. Das frag— 
liche Blatt — natürlich iſt's die „Tri— 
bune“ — empfindet großen Kummer 
ob diefem Zuftand der Dinge und hält 
eö für fehr bebauerlih, daß fo viele 
„eingeborene Ameritaner” bei herge= 
laufenen Ausländern zur Miethe woh- 
nen müffen. Nun ift aber die von ber 
„Zribune” beflagte Sachlage keines— 
meg3 eine unnatürlice. Die Benölte- 
tung Chicagos feßt fich in ihrer über- 
miegenden Mehrheit aus Elementen 
zufammen, die mweber angelfächfifch 
noch feltifch find, und ba diefe Art der 
Miſchung ſchon recht lange vorherrſcht, 
jo müßte es in der That ſeltſam zu— 
gehen, wenn die Mehrzahl der Ein— 
wohnerſchaft nicht auch unter den 
Grundbeſitzern und auseigenthümern 
zahlreich vertreten ſein follte. So 
„ſchlimm“ jedoch, wie die „Tribune“ es 
ihren Leſern ſchildert, iſt das Ver— 
hältniß in Wirklichkeit keineswegs. Iſt 
au nicht die Mehrzahl der bebauten 
Orundftüde in „echt amerifanifchen“ 
Händen, fo befindet fich in diefen doch 
ber meitaus merthoollfte Theil des 
Grundbeſitzes. Auch der Grundeigen⸗ 
thumshandel wird vorwiegend von 
„Stock-Amerikanern“ betrieben, und 
diefer Umftand läßt barauf fließen, 
daß es fih im großen und ganzen 
beffer. bezahlen muß, Liegenfchaften 
an den Mann zu bringen, als eine 
Bauftelle und ein Häuschen fein eigen 
zu nennen. Gerade in biefem Fyrübh- 
jahr hört man die aroße Maffe ver 
fleinen Haudbefier bitterlicher als je 
Hagen und jammern über die Laften, 
melche ihnen von den Steuerbehörden 
aufgebürbet werben. In den Steuerbe: 
börbden beiläufig, ift Da3 zugemanberte 
Clement nicht annähernd fo ftarf 7 
treten wie ſeine numeriſche Stärke 
—* würde. 

* * * 

—— d. h. Kraftwagenlenker 

müſſen aufpaſſen. Die Leſer werden 


Paſtor 


XRX 


nalur⸗ 
KNAPP. Heilanflalt. 


Wenn Eure Gefundheit zerrättet if, wenn 

hr niedergeihlagen jeid, wenn Proguen und 

Dee nicht zu beifen bermodten, und Fhr 

ertrauen in a Menjhheit _ verloren 

babt, werben wir Sehren, wie Shr dburh 

einfache natürliche etboßen Eure Gefundpeit 
nachhaltig wiedererlangen könnt. 


Unfere Behandlungen — in Hydropathie, 
geiundheitlihem Turnen, Dftenpathie, Eleltri⸗ 
ität, Hngiene, Mafiage etc. Wir arbeiten, bel- 
fen und geben uf bon der Natur, dem 
eigenen Ih und n jedem menf&liden 
Weſen — ſtarke Mustern wachſen, furjirens 
de3 Blut, feite- Nerven, gute Berdauung, Tör- 
perlie und geiltige Schönbeit, pulfizenbes Le⸗ 
ben, endloſer Reichthum, glorreiche Freiheit, 
ewiger Frieden, grenzenloſe Umfaſſung und 
bewußte Gottheit. 


Wir —— eine ne Heilung für Rheumatid- 
mus, Sala bmung, Blutvergiftung, Althma, 
Dpspepfie, made Krankheit, Krebs, Tuberfu- 
lofi3, Nerbenfhmwäche, geiftige Störungen, Fall 
ſucht, —— Wafferfuct, Influenza, Hlutun« 
gen, Geläwüre, PVerftopfung, Steine. Eczema, 

ruftfell » Entzündung, NRüdenmarl — 
Althma, Herenfhuß, dergrößerte Adern fae 
Miagen:, Leber: Herz«, Zungen-, Cingemweides, 
Blajen» und Nerenleiden, Hart: und Frauen- 
Iranfheiten und Ze anderen jogenannten un 
beilbaren Kraniheit 
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meinen, — verſte fich, von —* 
Allgemeinen, t neuerdings 
ben die Ungehörigen biefer jungen 
rufötlaffe no eine ganz —— 
Urſache zur Vorſicht, hier im Staate 
Illinois wenigſtens. Das neue ſtaat⸗ 
liche Automobilgeſetz befaßt ſich näm⸗ 
lich beſonders liebevoll mit den Wa—⸗ 
genlenkern. Von der Erfahrung aus⸗ 
gehend, daß Wagenlenker ſich oft das 
Vergnügen gemacht haben, mit den 
Wagen ihrer Beſchäftiger ohne deren 
Vorwiſſen bei Tage und noch lieber bei 
Nacht wie toll herumzuſauſen, iſt die 
Beſtimung getroffen worden, daß es 
für Chauffeurs an und für ſich ſtraf— 
bar ſein ſoll, ohne Vorwiſſen der Ei— 
genthümer deren Fahrzeuge zu benu— 
tzen. Ferner ſollen für Schaden, den 
ſie auf ſolchen Ausflügen mit den Wa— 
gen anſtiften, auch nur die Chauffeurs 
verantwortlich und haftbar ſein und 
nicht die Eigenthümer. 

Gegen dieſe Beſtimmungen läßt ſich 
natürlich nichts einwenden, denn ſie 
zielen auf die Beſeitigung ernſter Miß⸗ 
ſtände ab. Was man an dem Geſehze 
aber zu tadeln —— der Umſtand, 
daß die Ertheilung der ſtaatlichen 
Automobiliſten-Lizens nicht bon einem 
Befähigungsnachweis des Bewerbers 
abhängig gemacht worden iſt. Jetzt 
will allerdings der Stabtrath verſu— 
chen, da Verfäumte nachzuhbolen, aber 
e3 fragt fich, ob da3 innerhalb feines 
Machtbereiches Liegt. . 

BIER STERNEN FERN 
Fraufreihs Krieg. mit den Bes 
wohnern des Tafilelt. 

Von ——  D Hübner. 


Wie vorauszuſehen war, haben ſich 
die Fronzoſen der mit der Niederwer— 
fung der Beni Snaſſen hergeſtellten 
Ruhe an der lang zu Marokko geſtreck⸗ 
ten oraniſchen Grenze nur kurze Zeit 
erfreuen können. Noch ſind nicht 
ſämmtliche nach der ſcherifiſchen Land— 
ſchaft Udſchda verlegten Einheiten in 
ihre Garniſonen heimgekehrt und ſchon 
wieder macht ſich eine heftige Bewe— 
gung der Marokkaner gegen die Grenz⸗ 
nachbarn bemerkbar. Aber dieſes Mal 
birgt ſie eine ungleich größere Gefahr 
in ihrem Schoße, iſt ſie doch eine Re— 
aktion auf Jahrzehnte lange Provoka— 
tionen und geht von einer Bevölkerung 
aus, die als ungleich fanatiſcher, that— 
kräftiger und ſtärker zu bezeichnen iſt, 
als jene, die durch General Liautey 
nach verhältnißmäßig kurzem Feldzug 
zum Niederlegen der Waffen gezimun- 
gen wurde. In den letzten Monaten 
ſind von den in Bechar Colomb und 
Beni Abbes garniſonirenden ſahari— 
ſchen Kompagnien mehrfache, nichts 
weniger als „friedliche“ Erkundungen 
über den Gir und durch die im Oſten 
des Tafilelt gelegene Wüſte cegen bie 
ſoeben genante marokkaniſche Oaſe 
vorgetrieben worden. Oberſtleutnant 
Pierron drang ſo über Bu Denib nach 
dem Nordtafilelt vor, die Sauptleute 
Teich und Martin aber beſetzten Ort— 
ſchaften des ſüdlichen Theils dieſer, 
dem Ziz entlang ſich ſtreckenden Pal- 
meninſel und einer dieſer Erkundun— 
gen führte ſogar Einwohner des ma— 
rokkaniſchen Gebietes nach Bechar Co— 
lomb zurück. 

Schon lange machte ſich infolge die— 
ſer Uebergriffe eine ſtarke Gährung in 
den über 300 Einwohner zählenden 
Ortſchaften jener Landſchaften bemerk— 
bar, und es bedurfte nur eines gerin⸗ 
gen Anſtoßes, um einen Ausgleich in 
der hochgradigen Spannung herbeizu⸗ 
führen. Als die erſten Nachrichten von 
der Landung der Franzoſen bei Caſa⸗ 
blanca im Tafilelt ankamen, als bald 
darauf durch Sendboten des Muley 
Hafid in den Moſcheen der heilige 
Krieg gegen Frankreich gepredigt wur⸗ 
de, da ſtrömten von allen SeitenStrei⸗ 
ter berzu, bie in einer 3000 Köpfe zäh: 
Ienden Harka alsbald diefelbe MWiülte 
treuzten, durch die foeben erft die fran- 
zöfifchen Kolonnen nad) Bechar Co- 
Iomb heimgefehrt waren. Man folgte 
diefen aber nicht direkt, die Stärke der 
frangöfifchen Stellung mohl mürbi- 
gend, fondern in großem Bogen norb= 
mwärt3 ausholend gingen Ahmed Sebai 
und Muley Lhaflen, die Führer ber 
Harla, gegen ben fchwachlioyſten Theil 
ber feindlichen Stellung, gegen bie auf 
der Hochebene zmwifchen Bergent und 
Fortaffa gähnende Lüde por. 

Der Kommandeur des 19. franzöfi- 
fchen in Nordafrika ftationirten Ar- 
meeforp3 Tonnte fich zunädhft nur auf 
befenfive. Gegenmaßregeln einlafien, 
indem er bie bedrohten Streden ber 
ftrategifchen Südoranbahn eng bejehte 
und nach Talzaza, dad bem Angriff 
am erften audgejeßt war, 400 Mann 
verlegte. Nur dem Zögern der Marok⸗ 
taner hat er e3 zu verbanten, daß er 
fchliehlich fich in die Lage verfegt fah, 
aus den durch Abgaben nach Eafablan= 
ca außerordentlich geſchwächten Regi⸗ 
mentern ſo viel Verſtärkungen nach 
dem Süden zu ziehen, daß er an ein 
offenſives Vorgehen denken konnte. Zu 
demſelben bildete er drei Kolonnen, die 
von Bergent in ſüdlicher, von Ain Se⸗ 
fra in weſtlicher und von Talzaza in 
nördlicher Richtung gegen Ain Schair, 
dem Sammelort der Harka, manövri⸗ 
ren ſollten. Die ganz außerordentliche 
Stärke, in der dieſe Kolonnen aufge⸗ 
ſtellt wurden, zeigt Fe bie große 
deutung, die man bem feindlichen Bots 
marfch beilegte. 

Die auf Ain Sefra baſirte SZen- 
trumß-Kolonne — General Vichy — 


Drei riefige Einkäufe von Spiben 
‚und Stidereien. 


Zwei große Importeure und ein wohlbefannter Kabritant haben gn biefem Ber- 
fauf beigetragen. 8 waren „Räumungs“-Bartien, die wir zu fenfationellen 
Breifen kauften. Hunderte von anderen Bargains, die wir infolge von Naum- 
mangel nicht anführen können. "Berkauf auf dem Main Floor. 
75c Stidereien, die Yard für 38c, 
Dies it eine wunderbare Bartie. 
Nie zubor wurde Aehnliches gebo- 
ten, nod) wird e8 je mieder —— 
ſein. Sie ſind nicht Derguie en 
* Preis deckt den Einfuhr⸗ 
nicht. Sämmtlich 
Flouncings 
Waiſts und 
T eider. — 
Ein munderba- 
rer Bargain,— 
ſpegiell mor⸗ 
= gen, die Yard A 


50c Stidereien die Yard für 16c. Dies wird dad Gerede in Chicago bilden. — 
a feine reine Waaren, nicht die gewöhnliche Sorte, jondern gute zen 
ol breit. $louncing3 für Waijt3 u. Kleider, feine Korjet » Schüßer 
Bar -Beading Obertheilen, alle breite Stidereien auf feinem Tuch, i6c 
Ein großer Bargain für Montag, die Yard für c 
50c orientalifche u. Baby irifhe Spi- | Für Bräute—3 Yard breite, reinfeib. 
en Allover3 für Waijts, ein 29 raut=Schleieritoffe, völlig $1 5 4 
argain, die Nard für c mwerth, die Yard c 
Han — reinleinene Cluny Spi⸗ Xiſche gehäkelte und Point Venice 
2 and3 in meiß und ecru, bis zu | SpienBands, weiß und cream, 85c die 
5 Boll breit, bi3 39c merth, 16 Yard merth, ein Bargain f. 38 
fpeziell, die Yard für c Montag, die Yard c 


1.50 Spiten Kleider - Net3, 63c 


Sa hübſche 45 Zoll breite gemuſterte Nets, 
y Jriſh Spitzen Allovers, 
—5* Gene Spitzen Allovers, 

otted Spitzen Allovers, in doppelter Breite, 
54zöllige Point diEsprit Nets 


Point Venice Spitzen⸗ -Allovers, 


2 Yb. breite einfache feine Nets, in weiß, cream u. ecru, die Yard 
Balenciennes Spiten-PBerfauf. Dies ift der größte Bargain, den wir je offe- 
rirt haben, und wie Jhr wißt, wir haben viele geboten. Franz. und deutſche 
Balenciennes Spiten, Edge8 und dazu pafliende Cinfäte, alles feine 
Waaren und fo had) wie 1.25 per Dutend Yarbs verkauft. — Mon- 5c 
tag, da3 Dutend 5öc; die Yard 
Weihe und ecruı gerade Golan Bands, 
50c merfh. Spes 


PBrahtvolle weiße Filet Bandd, zu= 
fammen mit Srinceh Spiken, bi3 zu | in Boint Benice, 
24c 
Eu Filet Bands, feinfte 


6 Boll breit, $2.00 die Mard % iell in diefem Verkauf, Die 
merth, die Yard für Yard für 
Sticke⸗ 50 H) > 
u ie Yar 
ard für 84c 
Haupts 


27301. Sfirtings, alles feine Schwarge 
reien, 1.50 die Yard merth, 78 Sorte, 
Montag, die Yard c werth, bie 
Kurzwaaren-Verkauf 

John J. Clark's beſter Maſchinen-zwirn — 200 Yard Spule, ſchwarz Ic 
und weiß, alle Nummern — per Spule 

Gelluloid Kragen-Support8, ge= Crowley's befte engl. Näh- und 
nug für zwei — Set de Majhinen: Nadeln, Padet, % 

9 Hp. Rolle weißes Twill Tape, 4 c 

2—4 Löcher, dc 


"64, 10 Eorte, Duhend zu dc fpez. für Montag, zu 
3 Perlmutterknöpfe, 
—* Fifto Auge, 10c:Sorte, Duß., 


1.50 Werthe, 


6, 10e Sorte, Dutend zu 


100 YdS. Spule befte Marfe 
Mafhinen-Seide, farb. u. fchiw. 


aben die Frangofen allein verloren! '. 
Dr diefem ift jebenfalls der Angriff HI 
der Maroffoaner nicht erledigt. Die 

Franzofen haben fich durch die ermähn- 
ten Provofationen der. Bewohner des 
Tafilet und durch die unüberlegte t 
Landung bei Cafablanca hier im Sü⸗ ER 

den ihrer Kolonie einen Krieg auf den | nad der nn be Bade und Bios gearbe ae 
Hals gezogen, der viele Jahre lang bie | Arm — u * 
Früchte ihrer Arbeiten gefährden kann 8 € Das ee ft "eingeladen. 
und gefährben mirb, durch den aber Ziege yet um Geabe eg u an ehe Be die 
auch unter Umftänden der politifche Saunen der Rat, ae Suriofttäten und 
Beitand der Dafe Tafilelt gefährdet pm den — n Safter, wie die 
fein wird. Reb —* w 
Aus Samoa. — ift eine e Gelegenheit, die = 

Eintritt frei! 

Offen täglid bon 8 a Morgens bis Mitten 


Freie Jalerie der Viſſenſchaſl 
344 S. State Str., 
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Der Bulfan Matavanu auf Samai 
(Deutfh-Samoa) ift ſeit zwei Jahren 
faſt ununterbrochen in Thätigkeit; 
über die wirthfchaftlihen Schädigun- 
gen, bie daraus ermwachlen, wird ber 
„Welt-FKorr.” aus Apia, Mitte März, 
geſchrieben: 

Der Vulkan auf Sawai, der ſchon vor 
vielen Monaten mit ſeiner zerſtörenden 
Thätigkeit begonnen bat, geht noch im= 
mer meiter. Allerdings fließt die Lava 
gegenwärtig nach der See ab, jo daß 
fie zur Zeit feinen Schaden mehr an» 
richtet. Doch ift dies nur ein geringer 
Troſt, ——— — —— 5 

gen find nicht fomohl durch die Lava 5 
angerichtet mworben als buch bie Ben bei "uns 5 


Schiwefel- undSakgbämpfe, bie ſämmt⸗ 
Dr. Franz Dh 


liche Blattkulturen durch ihre Säure 
vernichten. Darunter hat bejonders 
Augen», Obren-, Hals- und Nafenarzt, 


die Kopraproduftion Samais gelitten, 
8 
— 
niebergelalfen und orbinizt 


wenn auch nicht in dem Mafe, wie es 
anfänglich erjchien. E3 wird Tchäh- 

241 Oft North Avenue. 
Stunden don 10—12 Borm, u. 7:30—9 


ungämeife angenommen, baß ber Ro- 
praertrag etiva um 1/5 zurüdgegangen 
dan lonbibo-1e; 
Ebel 
Khtet vothanben, daß bie Sana fi Feil Euch HE 
fünftighin wieder nach dem Innern ber 


iſt. Allerdings ift biefer Schaben ein 
Snjel ergießt. Deshalb denken bieje- | tem und — 


—9— ere 
* e niemals 


> en * 


dauernder, denn was zerſtört iſt, bleibt 

zerſtört, da die Lava, die früher nach 

dem Lande zu abgefloſſen war, das 

von ihr überfluthete Gelände etwa in 
Haushöhe bedeckt. Auch iſt die Mög 

nigen Eingeborenen Sawais, die ſich 

* der Umgegend von Apia —— oder — 
haben, nicht mehr daran, jemals na Beni skemnenn, 109 SE 
ihper —— ————— 

Sie haben mit anerkennenswerthem 
Fleiße her in der neuen Heimath 


—— angelegt und wer⸗ 
den ſich mit der Zeit i 
Die Reg 


Herten allein! 
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Don AUlbe 


QDuabbe:... Sie jagen: „Come | 


petition i8 the Mother of Trade — 
das ift ja wohl im allgemeinen rich- 
tig; wenn aber der Mitbewerb alle 
pernünftigen®rengen überfteigt, [chlägt 
die jegensreiche Wirkung der Konkur- 
tenz in dag direfte Gegentheil um und 
wird zum luche des Gejchäftes. — 
Eine ausgezeichnete Jluftration dafür 
liefert augenblidlich die Mejtfeite. — 
die guten Zeiten haben den Appetit auf 
billige Vergnügungen, ITheaterbefuche 
und Schauftelungen aller Art bei den 
armen Leuten gereizt und bei der Be- 
friedigung desjelben ift nun der Hun= 
ger darauf noch gemachfen. Der fleine 
Straßenaraber und das Fabrikmäd— 
chen hielten ven Tag für verloren, an 
dem fie Abend3 nicht eine Theaterbor= 
ftellung oder ein 5-&ent-Dbeon mit be- 
meglichen Bildern bejucht Hatten... 
die Spekulation, die bei der Jagd nad) 
dem Dollar immer auf dem Anjtand 


liegt, mwitterte in der Ausnüßung dies | 


fer VBergnügungsfucht eine reiche Beute 
— Auf dem „Pite“ der Weitfeite, der 
Mapdifon und Halfted Str., hoffen 5 
und 10-Gent3-Theater, Mufeen, Tin: 
geltangel, Arfades, Ddeon3 und an 
dere ähnliche Talmi-Kunfttempel 
die Pilze in der Frühlingsnadht auf. 
— Aber man überthat ich. — Die 
Panik trat ein, au mar der Kunit- 
hunger bereit3 überfättigt. Die neuen 
Pläte fanden fein geehrte Publiftum 
mehr und auch viele alte Buben mad 
ten zu. — Seht find die Theaterbejiger 
und Unternehmer vollend3 im fürchter- 


lihften Dales — felbft das „Hays | 


marfet“, da& hoch über dem Niveau ber 
gewöhnlichen Waubenilletheater ftand 
und früher ftet3 glänzende Gefchäfte 
machte, ift fo auf den Hund gefommen, 
daß das Eintrittgegld von 50 und 25 
Gent3 auf 10 und 5 Eent3 ermäßigt 
ift — und ben jungen Hellenen und 
anderen funftliebenden Schuhmidhs- 
und Zeitungsjungen Jogar ber Zutritt 
auf den „Olymp“ für 3 Cents, fage 
und fchreibe, drei Gent3 geftattet wird. 

Kulide: Megen diefe® Hay: 
marfet-Theater habe ich großen Trub- 
Was nämlich meine. ©i- 
fter-in-Qah is, die Drugftoremittmwe, 
die hat mir immer gefohfft, daß ich ihr 
in eine Schoh nehmen follt, meil der 
junge Felloh, mo ihr früher geiparft 
bat, jfidued iS und fie feinen Edtort 
bat. Sie hat mir auch zmei Dollars 
for den Purpoß gegeben und gemeint, 
ich werd’ ihr zu MelViders oder. ein 
anderes feines Iiheäter nehmen. Aber 
fehmart, mie ich bin, hab’ ich zwei 
Tietz for’3 Haymarkfet Theäter zu 10 
Cents porſchäßt. Alles war „all right“ 
und D. R., bis mir por’3 Theäter von 
die Kar dichumpten und fie das ihlef- 
trifehe Sein: 10, 5 und 3 Gent3, zu 
fehen friegt. — Da hat’3 gejchellt.... 

Lehmann: Doc wohl nid’ je 
maulfchellt? 

Kulide: Du bift ein Fuhl, Leh— 
mann! Ich laffe mir von fein Vieh- 
mehl Wummen, imen von meine Thus- 
nelda nicht, die Yhr3 boren. „Not for 
a long Shot” — aber hellifch mäbd ilt 
fie gemefen und Nähms hat fie mir ge- 
fahlt und meine Alte aufgepufcht, es 
wäre eine Scham, hat fie gehallert, 
wenn fie folch’ einen tfehiepen Zingel- 
tangel petroneifen follt!... 

Lehmann: For folch eine raffinirte 
Lady... 

Duabbe: Sie meinen: For fu 
a refined Lady”. 

Lehmann: Saje id ja: For fol 
eine raffinirte Lady wie Deine liebens- 
mürdige Frau Schmäjerin eine is, is 
der Befuch des Haymarket Theaters 
'ne Jefahr for ihre Erziehung, Bil: 
dung, Moral un jute Gitter — aber 
die fegengreiche Neuerung, imo fie dort 
eingeführt haben, wär’ for den Präfi- 
denten, ven Kongreß, ben Stumpreb- 
ner, den Salvation-Offizier, kurz for 
jeden Menfchen, mo fih verfammelt 
oder Verfammlungen einberuft, ober 
fie beiwohnt, der befte Anjchauungaun- 
terricht, mie man einen Rebner, mo 
mit feinen Blechgequafjel nich’ uffhö- 
renbuht, fchnell det Maul ftoppen 
fann! — 

QDuabbe: Herr, duntel ift der Rebe 
Sinn! — 

Lehmann: Die Sade i3 nämlich 
bie: In jedem Freitag Abend 18 in 
biefem Theater Amateur-Nadt, db. 5. 
jeder Menfch, wo det Bebürfnig danad 
fühlt, darf uff bie Breiter, mo bie 
Melt bebeuten, Triechen un’ fich fo jut 
blamiren, mie er et fertig friegt. — 
Er fann bauchrebnern, uff ’'n Kopp 
fteben, fich und breffirte Flöhe pro= 
Duziren, Feuer un’ Glas freffen, fin- 
gen, uff’8 Seil tanzen, furz er fann 
dem Namen Künftler auf jede Urt, imo 
man bat, Schande machen, bet et ’nen 
Hund jammert — Alles jut und fchön, 
fo lang der Publikus ſtill hält. — Aber 
bet bauert jemöhnlich nich’ Tange, denn 
bet Humbertföppiae Injeheuer ber 
Meitfeite hat nifcht meniaer, tie 'ne 
jebulbige Schafsnatur! Ct fängt an 
au ftampfen, jröhlen, pfeifen un mit 
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rt Weihe, 


Hook! Get the Hook!“ Der Direktor 
von's Janze tritt dann in Auktion, 
aus den Kuliſſen wirft er ihm einen 
Haken an einer langen Stange oder 


eine Schlinge um den Hals un' zerrt 


ihn ſo unter dem Jauchzen der Zu— 
ſchauer von der Bühne! 

Grieshuber: Du haſt Recht, 

Lehmann. Dieſe ungemein praktiſche 
Haymarket-⸗Neuerung könnte der gan⸗ 
zen ziviliſirten Menſchheit ungeheuer 
viel Zeit, Geld, Aerger und lange Wei- 
le erſparen. Würde das „Get the 
ı Hoof“-Gefchrei und bie darauf fofort 
rerfolgende Anwendung der Halzfchlin- 
ı ge, allfeitig ald parlamentarifche \ .2= 
| gel, einem langftieligen und blechre= 
denden Duaffelfrigen das Wort zu 
entziehen, in Anmenbung gebracht, 
welch ein anderer Zug mürbe in bie 
Zufammenfünfte, in denen Raths ge- 
| pflogen werben foll, fommen! Unter 
der „Get the Hoof“-Rule würde ber 
Gemeinderath von Hoofierville wie ber 
' Vereinigte Staaten-Senat ihre Ges 
fchäfte prompt, orbnungsmäßig und 
ohne koſtſpielige Zeitvertrödelei erledi— 
gen — die Obſtruktionspolitik wäre 
mit einem Schlage abgeſchafft — der 
gefürchtete Vereinsmeier. der durch ſei— 
ne laſterhaften Feſtreden der tanzlu— 
| ftigen Jugend bie Freude am Feſte ver⸗ 
Rkürzt, würde von der Bildfläche ver— 
ſchwinden ... Mediziniſche Sachver⸗ 
ſtändige würden es nicht mehr wagen, 
ſo lange Vorträge über den Wahnſinn 
vor einer intelligenten Jury zu halten, 
bis bei jedem einzelnen Geſchworenen 
alle Spuren von Intelligenz verſchwun—⸗ 
| ben find, und fich die ficheren Zeichen. 
des fommenden Wahnfinns einftellen 
— jelbjt der Erponent der emigen 
| Mahrheit würde fih aus Furcht vor 
| F „Hook“ auf der Kanzel kurz faſ⸗ 
J 
| Lehmann: Un’ ber Roſenfeldt 
brauchte ſich ooch mit keenen eijenen 
Konjreß — darauf looft doch ſchließ— 
lich die Berufung der politiſchen Pha— 
riſäer und Schriftjelehrten naus — 
umjeben, denn ſeine wenije Freunde in 
den eijentlichen Konjreß könnten ſeine 
villen Widerſacher un' Benörgler durch 
'n kräftiges Brüllen: „Get the Hook!“ 
ſchonſt ſtille kriejen. 
| QDuabbe: Schade, ewig fchabe, daß 
wir uns in dieſer konventionsſchwan— 
geren Zeit des Hakens nicht ſchon be— 
dienen dürfen! — Wie viel ſchneller 
würden da die Parteien mit ihren 
Platformen und Kandidaten nieder— 
kommen! — Die Furcht vor einer Has 
kenentbindung würde die Geburt des 
zukünftigen Staatsoberhauptes bedeu— 
tend beſchleunigen! 

Lehmann: Na, bei die Sozialiſten is 
et jchnelle jenug jejangen — in eine 
fnappe Stunde war bie janze Jefchichte 
borüber. Aber Blech i3 deromejen doc) 
| jenug jeredet worden. Won bie janze 

Verhandlungen hat mich bloß ein An» 
trag jefallen un’ der murbe ooch jleich 
mit großer Bejeifterung und Afklimas 
tion anjenomen ... . 

Quabbe: Was für ein Antrag war 
das? 

Lehmann: Ein Delejat beantragte, 
bet die Yyenfter von mejen des He:auß- 

| ziehens von faule Quft uffjemacht wer⸗ 
ben follten. Der Antrag wurde zum 
Beichluß, un’ der Beſchluß ſofort aus⸗ 

| jeführt un’ die Fenfter uffjemadt .... 

| der Antragfteller aber wurde raußjes 
Ichmiffen, damit er fojleich die frifche 
Luft jenießen fönnte. 

Grieshuber: Bei der Erklärung ih- 
rer Stellungnahme zu ber Getränte- 
frage reiten fie wieder einmal auf ib- 
rem alten Stedenpferbe herum, daß 
alles Schlechte in der Welt von dem 
Reihthum der Reichen und der Ars 
mutbh der Armen herfommen fol, — 
Gie behaupten, daß ber Arbeiter bei 
dem Hungerlohne nicht genug Fräftige 
Nabrung zu fich nehmen kann und fich 
deshalb dem Suff ergibt... 

Quabbe: Und die Temperenzler be- 
haupten dagegen, daß der Arbeiter fei- 
nen Lohn vertrinft und darum nichts 
zu effen bat.... Wer bat Net? 

Lehmann: Beide! Ach habe, ala id 
bei die Boruffen in Bonn ftudirt .... 

Quabbe: Sie meinen, als Sie bei 
ben Boruffen Stiefel wichiten.... 

Lehmann: Studirte, jage id — 
Sie fünnen mich übrigens leid thun, 
— aljo ftubirte, da habe id manchmal 
meinen janzen Wechfel verfoffen un’ 
nahberit Hunger jelitten, det. mir bie 
Injeweide jeknackt und 
dann, wenn mich die pekuniäre Neur— 
aſthenie, wie der Herr Boecklin am 
Rhein die Jeldbeutel⸗Erkrankung je⸗ 
dooft hat, zu ferchterlich plagie, bin ick 
bei die Boruffen-Amalje in die Molfs- 
Tchlucht jefangen un’ habe bei 
Pump jefoffen, bi3 mich die Kalbaune 
meh jethan hat.... 
bubt, bet ber Hunger fomohl bie fyolge, 
—* ooch die Urſache des Suffs ſein 
ann. ’ 

Duabbe: Abgefehen von den natio- 
nalen Parteisfongreffen, auf denen die 
Präfidentfchafts-Fanbidaten nominirt 
—* iſt der —— eß de 

unzweifelhaft der wichti 
Seuer im  biefem- 
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wat beweiſen 
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ten! Dieſer Kelch iſt nicht ſo glücklich 
wie der Kongreß der Mütter an uns 
vorbeigegangen. 

Quabbe: Und was iſt dabei ſo 
Schreckhaftes? 

Grieshuber: Bedenken Sie, zehn⸗ 
tauſend Koryphäen der ärgtlichen 
Kunſt haben ſich bereits angemeldet, 
und faſt jeder iſt der Begründer oder 


Vertreter einer eigenen Schule, deren 
Lehren und Drgmen er verfiht.... : 
Die Kenntniß von mie viel hunbert= 
taufend neuen Krankheiten werben fie : 
uns bringen, mie merben fie unfere | 


Begriffe über Gefund- oder Krantfein 


berwirren, wie werben fie ung unfere | 
bisherigen Lebensgemohnheiten, unfere ' 
Speife und unferen Trant verefeln. — 


Yürwahr, wer Thor genug ift, ihren 
Verhandlungen aufmerffam zu folgen, 
fann fein Tejtament machen, denn die 
Gemißheit, daß der Tod auf ihn 
lauert, wo er fich droht und menbet, 
wird ihn zur Verzmeiflung und zum 
Gelbjtmord treiben — er mirb ein 
Ende mit Schreden dem Schreden 
ohne Ende vorziehen. 

Lehmann: Hat er übrigens janz un’ 
jar nich nöthig. — Der Chicagoer hat 
’ne zähe Natur un’ bringt et, troßbem 
er. fich nie nich por der Zimmerfliege 
jefhüßt Hat, mo die MWiffenichaft 
neuerdings als jefährlichſten Feind des 
Menſchenlebens entlarvt hat, uff ein 
hohes Alter.... So haben die Zen- 
fuszähler neulich ein 109 Jahre altes 
Meib jefunden, mo fo frifch mie ’ne 
Siebzehnjährige mar un’ zum Bermeije 
bon ihre jugendliche Firigleit 'ne halbe 


Wbitnen 1908 Collapfible- Folding und Res 


elining Go»Garts, gemaht von Stahl Tubing, 
emaillirt in Breiwfter Grün, gepolftert in engs 
wenn zuſammengefaltet, kann es 

in einem Sutt@afe getragen wer⸗ 6.95 
Diejelde Cart ohne Hood, 8.25 
raus Ideal Folding Go-Cart, Straßen⸗ 

a 

Rider mit Gummireifen — % 
Jahrestag⸗Preis, 1 +25 


liſchem Leder Cloth mit dazu paffendem Koob, 
den — Jahresteg⸗Pteis, 
? Größe, hat Stahl Running Gear und 


8.50 Go-Gart, 6.95 | 


re 
Bargains in Hotions' 
Goats* Dier Proof’3 Standard Mas i 
' fhimenzwirn, 3 Spulen für e 
Nähieide, fhiwarz ımd Farben, 100 ‚Sie 
Baitt in Fe 50:Yard Spule, * 
Alpaca Sfirt Praid, 5:Qard Bolt, Ge 
Drekmaters’ Rähſeide Yard, 10e 
Hte3 Bienenwads, I Stüd zu le 
Drepmaters’ Needle Böınt Pins,. 40, Ade 
"Be Sperm Del, Gelinzenflajhe, Se 
Tubular Shubbänder, 19 Dual., Dib., So 
Schwarze u. meike Toilet Pins, dc Cube, de 
Ganz weiße Berimutterinöpfe, 3e 
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»&. & 8. Grüne Stamps freı mit jedem Einkauf | Wins Sim Supocirt, Yaaz, 106 


eider, 3,500 gefdneiderte Suits 


in riefigem Kombinations:&infauf 


Diefer große Suit: und Kleider-Abichluß abfolut ohne Gleichen. 


Mir fauften die gefammten Dorräthe von zwei prominenten öftlichen Sabritanten-zwei verfchie 


dene Geichäfte, beide anerkannt als die Führer in ihrer Branche feit einem halben Jahrhundert = 


und wir erlangten die gefammten Dorräthe beider zu a 
einer riefigen Derfchleuderung—der durchfchnittlih von EL 
uns bezahlte Preis beträgt wenig über die Hälfte. 


Kleider und Koftüme 


Stunde lang mit ihn Bolfa un’ jchott’= 


chen Zmeitritt jetanzt hat.... 
Duabbe: Auch mit der Bevölfe- 
rungszunahme dur Geburten Tieht 
e3 erfreulih aus.... die ärmeren 
Stadttheile thun ihre volle Schuldig— 
feit, nur in den von ber Plutofratie 


einfchließlich der feinften ein und zwei Stüd Moden, 


bübfh mit Net3 und 


Spiten-Mokes befegt und Wermel garnirt mit Andeutungen bon Combina- 
tion Yarben—bie Stoffe find Taffetas, einfaches oder fanch Gewebe, Mar: 


quefette, Jap. Seide, feine Yoularbs, Mull3 u. f. m.. 


Ganz neue Facona. 


$16.00 Rleider zu 59.95 330.00 Rleider zu 14.75 
522.50 Rleider 3n 12.50 $40.00 Rleider zu 19.75 


bewohnten Bezirken ift der Rue | 


fegen etwas jchmad).... 


Sehmann: Un’ an ber Oakwood 


Ave. fehlt er janz. Derowegen will 
der frühere Mayor Dunne, wo keine 
ſtetige Arbeit nich finden kann, jetzt in 
dieſer Jejend ziehen, un' die Damen, 


wo Kids blos vom Hörenſagen kennen, 
ſeine „Happy Family“ gegen Entree 


zeigen. Aber was is mit Dich los, 


Charlie, Du red'ſt ja jar keinen Ton? 
einen 


Charlie: Du ſollſt gleich 
hören. (Zum Hausknecht): 
get the hook! 


Fritz, 


Alle: Nein, nee, no — Fritz, bring'“ 


uns die Karten! 


Für die Rüche. 


Einfaches Hühnergericht. 
— Man nimmt zwei junge Hühner, 
jegt fie mit wenig fochendem Waffer 
auf, gibt nad dem Schäumen Galz, 
eine Kleine gejchälte Beterfilienmurzel 
und ein Eidid Butter an die Brühe 
und kocht die Hühner langfam meic, 
morauf man fie in Stüde zerlegt. 
In ihrer Brühe foht man Blumen» 
fohlröschen und junge Erben gar, 
auch Kleine Semmelflößchen - fertig, 
rührt dann ein helles Buttermehl an 
die Brühe, daß fie fämig wird, ftreicht 
fie durch und erhibt in ihr alle Zutha= 
ten, Man richtet fie auf tiefer Schüf: 
fel an und beftreut das Gericht mit ges 
miegter Peterfilie, 

Makttaronifpeife — Man 
focht 1 Pfund Maktaroni in reichlis 
chem Salzwafjer ab und, menn fie 
ganz meich find, fchüttet man fie auf 
ein Haarfieb zum Abtropfen. Tyerner 
wird 4 Pfund gefochter Schinten grob 
gemiegt und 4 Pfund Parmefantäfe 
gerieben. Man buttert darauf eine 
Auflaufform aus und gibt zuerjt eine 
Shiht Makfaroni, dann Schinken 
und Parmefanfäfe darüber und fährt 
jo fort, bi3 die Form ganz voll ift. 
Dbenauf gibt man Butterjtüdchen, 
geriebene Semmel und den lebten Par: 
mefanfäfe und bädt die Speile 2 
Stunden im Dfen. Wenn man ftait 
Schinken Roaftbeef oder Kalböbraten 
nimmt, jo wird das Gericht ebenfalls 
ganz vorzüglid. Man kann eine To- 
matenfauce dazu reichen oder e8 auch 
ohne andere Zuthat in der Form, mit 
einer Serpiette umgeben, anrichten. 

Griesmehlklöße.— Beſtand— 
theile: 1 Quart Milch, 1 Pfund fei— 
nes Griesmehl, Butter, etwas Zitro— 
nenſchale, 4ÿ5 Eier. Die Milch wird 
mit der Butter und etwas Salz ge— 
kocht, alsdann unter ſtetem Umrühren 
das Griesmehl hineingethan, bis die 


Maſſe ganz trocken geworden iſt. So— 


bald dieſelbe erkaltet, gibt man hinein 
das Eigelb, die Eier und die Zitronen— 
ſchale, rührt alles gut durcheinander 


und ſticht mit einem Löffel Kiöße aus, 


die man in Salzwaſſer 10 Minuten 
kochen läßt. Beim Anrichten, etwas ge— 
bräunte Butter darüber gegeben, bil» 
den fie mit Badobft oder Eingemad)- 
tem eine angenehme Speife. 
Griedftloß in der Ger: 
piette, — Eine Taffe Farina wird 
mit einem Quart fochenderMilch über: 
goffen, dann alatt gerührt und zum 
Auskühlen Hingeftelt. Wenn ber 
Gries falt ift, rührt man brei zer— 
quirlte Eier, Salz, Mustatnuß und 


etwas geröftete Semmelmwürfel daran. 


Eine gebrübte, rein audgerungen Ger=- 
biette twird in ber Mitte mit Butter be 
ftrihen, mit Semmel  beftreut und 
dann ber Grieöbrei darauf geihan, 
Man bindet die Gerpiette feit zu, Doch 
fo, daß ein brei Finger breiter Raum 
zum Aufquellen bed SKloßes bleibt. 
Dann hangt man die Serpiette an ei- 
nen Quirftiel: ober legt fie auch ohne 
biefen in fochenbes Salzmafjer, läßt 
& 1 bis 14 Stunden darin fochen, 
im auönehmen - legt man bie 
Serviette-in einen Durhichlag, läßt 
ie rein abtropfen und ein wenig ber- 
En ELSE 
auf eine e aten, 

it Butter, und talem Fleifch 
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Die gefchneiderten Suits 


beitehen aus ben feinen Chiffon Panamas, einfachen Shadow Streifen, in 
allen Farben, neuen Pin Stripe Gewebe Woriteds, Rajah in allen den belieb- 
teften Schattirungen, Iohfarbigem und grauem Guiting in fanch Gemebe, 


weiße Serge, Banalah und Taffeta Seide, Suit3 in den allerneueften Facon3. 


815.00 Suits zu 88.88 $22.00 Suits zu 12.5088; 
$18.00 Suits zu 10.75 $25.00 Smits zu 14.75 MR 
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Braided Spigen-Coats 


Dur reinen Zufall ficherten wir und eine Partie von über 1000 diefer ele- 
ganten, befonder8 populären Kleidungsftüde unter dem SHerftellungstoften- 


preife. Für Semi-Dreß-, Straßen- und Abend =» Gebraud), 


in Schmarz, 


Weit ‚Braun und Copenhagen. Auswahl: 


$15 Spiben-Conts, 9.95 $22 Spiben-Coats, 13.75 


518 Spiben-Coats, 12.50 $25 Spiken-Coats, 16.50 


wWleifch" und Grocery Bargains für Montag 


Morris & Eo.’3 Supreme oder Medal Marke 
ı Scinfen, 10 bi8 12 Pfund im Durchs 1 1 
14€ 


I fehnitt, Eure Auswahl, per Pfp., 


5 Pd. im Durhfchnitt, per Pfund, 


Native Beef zartes Schulter-Steat, Pfund zu I2%e 


Native Beef zartes Pot Roaft, fpeziell, 
Friſche 


Os —— Pul⸗ 
ver, £ adete, 
! 406; das Padet, sc 
Swift's oder Fel⸗ 
Naphtba Seife, P- 
5 Stüde, 230 
Pride Waſchpulver, 


3 Badete fü 
—* Se Löc 


nen, 5 Badete 
50; Badet, 


ö—r — — — — — — —— — —— — — — > 


der, morgen 
für 


role zurüd, fügt ein Stüdchen gute 
' Butter, etwas Salz, menn man e3 
: Tiebt, auch eine Mefferfpige geriebene 
' Mustatnuß dazu, verrührt alles über 
| dem feuer, bis e3 mieber Kocht, gibt 
| etwas füße Sahne, im Nothfalle Mil 
' dazu und zieht zuleßt bie Suppe, bie 
forgfältig abgefhmedt merden muß, 
| mit 2—3 in füßer Sahne verquirltien 
i Eibottern ab. 
Graupenfuppe mit ®ein 
— Man kocht 3 Pfund abgefpülte und 
ı gebrühte feine&raupen mit 132 Quart 
 Maffer und 1 Theelöffel Butter weich, 
gießt dann eine Flaſche leichten Weiß⸗ 
wein oder Apfelwein dazu, gibt den 
Saft einer halben Zitrone, ein Stück⸗ 
chen Zimmt, nach Belieben Zucker und 
4 Pfund gemafchene Korinthen Hinzu, 
läßt alles zufammen nod 10—15 Mi- 
ı nuten fochen, nimmt Zimmt und Zi⸗ 
tronenſchale heraus und zieht die Sup⸗ 
pe mit 2 bis 3 Eibottern ab. 
Gefüllte Nudeln oder 
‚Maultafchen“ — Bon 1 Pfund 
ı Mehl, 7 Eiern und etwas Galz wird 
| einNubelteig gemacht und daraus feine 
Nudeltuchen ausgerollt. Dann berei- 
tet man folgende Yülle: Milchbrote 
| werben eingeweiht, ausgebrüdt und 
| verrührt, dann gibt man gehadte 
| Fleifehrefte, Schinten oder Bratwurft- 
| fülle dazu. Amiebel wird Hineinge- 
| hadt und in Butter gedämpft. Dazu 
Ifommt: Salz, Mustatnuß, Peterfilie 
| und fo viele Eier, daß e3 eine glatte 
Maffe aibt. Diefe ‚mirb ftorf meffer- 
rückendick auf die Nudelkuchen aeftri- 
chen, die man dann zuſammenrollt, in 
viereckige Stüde ſchneidet und in Salz⸗ 
waſſer eine Viertelſtunde locht. Schließ⸗ 
lich übergiekt man ſie mit Butter und 
geröſtetem Weckmehl. 
Saaokaliſchalbe. — Man 


tochi Tafſe Sago in Waſſer mit ei⸗ 


nem Stückchen Zimmt und Zitronen⸗ 
ſchale weich und did, Hüte fich aber, 
bah beim Umrühren bie Körner zer 
— De ne Yaft MBaif —* 
Durchſchlag, aieße Ta er dar 
| rüber: unb Iaffe fie aut abtropfen, 
Nachdem die Sagomaffe kalt gewor⸗ 
ur BE in en N 
! Waffen und den en nötßigen Zur 


2 
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Medal Marke mageres Salt Pork, 4 bis 


Hamburger Steaks, Montag, 3 Pfund für 250 
Schönes Corned Beef, ſpeziell markirt, 
Fanch Seeded Roſi⸗ 
12c 
5* — Ex⸗ 
Bali 
Dr. Price’3 Badpuls 


3öc 


Feiner 


für nur 


gac 


Pfund 101,e 


Pfund 7140 
Ran Sie 
PundsBäcte, “IC 
— 
Graders, 3 Bad. DC 
Richelien Salad Dreſ⸗ 


hiige Ze 


Columbia Cat 
fu. gr. die, IDE 


„Eee Dam Dlis 
en, gro - 

Frucht Pintft., 350 
Imp. — Sar⸗ 
dinen pener), 


6 Bü 
Sich Blltie  IVE 


gung) — Speziell, 12 Pfund 


Waihburn’s Parifien Mehl, Faß Sack, 
fpeziel markirt zu r 1.60 
genog od. Santa Claus Seife, 10 St. markirt zu 31o 
Smwift’3. oder Brauns Butterine, 5 Pd. Trommel 85o 
Smift’s Cream Laundry:Seife, 10 St., fpeziell 35e 
Grtra ftarkes Ammonia, %-Gall. Krug, Montag, 150 


Tapeten-Verkauf 
Zehn Muſter, Ze und 4c Tapeten, R., Le 
Dunkle Glanz-Tapeten, be-⸗Qual., R. Se 
Hübſche Gold-Tapeten, 15e-⸗Sorte, R. Te 
ſtries u. geblümte, wth. Me, R. Be 
aan: GoldsTapeten, R., Ili;o 


granulirter Buder (mit Grocery=Beitel: 


- eifarbige, 30c-Sorte, R.18e 
fter, 406-Qual., Rolle 276 
12%c die Rolle für. tapeziren — 
DOne:Edge Arbeit. 


560 Zahn-gebiß, Holdplatte, 830 
S ähne, 
ee $15 Pärcanren. 003 


ft ein f- 
wirklicher: Bar- LUIS — 
gain. Ihr erhaltet leine heſſeren zu ir⸗ 
gend einem Preis. Schriftliche Garantie. 
815 Gebik $1O. 88 Gebik 85; Brik 

5 den-Arbeit, 82.50 für jeden Zahn. Kros- 
— nen 86. Silber Ailoy Füllung, 


ee —— 

oder Spaghetti, © 

3 Radete für SOC 

—— für Bis 

er, großer 

25c End für 12c 
Gemiſcht. Hühner fut⸗ 

ter, 100:Bfd, 9 

Sad für 


Fr 4 Alasta 
almon, . 
fir ser ai, 18 


Voſt Toaſties, Qua⸗ 
fer Corn Flakes oder 
Malta Vita, 
3 Badete für 

Siberty feines 
Zafeljalz, Padet, be 


cker, 8 Eigelb und der abgeriebenen 
Schale einer Zitrone recht ſchäumig 
gerührt. Dann ſchlägt man das Weiße 
von 6 Eiern zu ſteifem Schnee, rührt 
daſſelbe mit 2 Unzen Mehl langſam 
in die Maſſe, füllt dieſe in die Form 
ein, kocht den Pudding · eine Siunde 
und ſervirt ihn mit Vanillenſauce. 
— — — 


Ruſſiſche Willkürherrſchaft. 


Petersburg, Ende April. 

Wie ſeltſame Fieberphantaſien mu— 
then die Nachrichten aus der Provinz 
an. Es fällt ſchwer, ihnen Glauben 
zu ſchenken, und doch iſt es unmöglich, 
ihre Richtigkeit zu bezweifeln. Es hat 
den Anſchein, daß die Herren Gouver⸗ 
neure und Generalgouberneure in der 
Verachtung der Geſetze und des politi— 
ſchen Anſtandes einander zu überbieten 
ſuchen. Lange Zeit hindurch war es 
dem unbeſchrankien Herrſcher von Jal⸗ 
ta, Herrn Dumbadſe, vorbehalten, ſeine 
Kameraden in den Schatten zu ſtellen. 
Nun hat er — gefunden, die 
ihm den Rang abgelaufen haben. 
Wenn Dumbadſe einen Staaisrath 
aus Jalta ausgewieſen hat, weil die—⸗ 
ſer ſich weigerte, dem Verband des ruſ⸗ 
fifhen Voltes beizutreten, fo hat ber 
Generalvouvernur von Charkom, 
Herr Peichlom, e8 für angemefjen ge- 
halten, dem ehemaligen Minifter bes 
Innern Yüriten Smwiatopoli-Mirsti 
nicht zu geltatten, dad Ehrenamt eines 
Kurator der vom Fürften auf feinem 
Beligthum errichteten Dorffhule zu 
übernehmen. Herr General Peſchkow 
bat den Ortäblättern auch verboten, 
etwas über die Verhandlungen ber 
Kriegsgerichte zu veröffentlichen unb 
er hat biefes fein Verbot trog der Ref- 
tifizirung en basfriegäminifterium 


aufrerht erbalter 

N Bene nt Ion 
5 m 

I mad ame he O EI cin fr 
miger , ber das Glüd halte, 
dem Berbande bed tuſſ iſchen Rolls an⸗ 


a a ade 
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(stiefel? Wunderhiodt Ja] 


Habt ’ bon Gary at der neuen Stabl-Stadt, nur fünf Meilen von der 
Grenze Chicagos am Midhigan = See? 

Die United States Steel Go. errichtet 16 Schmelzöfen, 84 offene Gearih - 
—— jechs Eijenwerte und mehrere taujend Mebenproduft Kotesöfen dort, Die 

efen und Gijenwerte find beinahe fertig und e8 wird erwartet, daß im etlichen - 
Monaten taufende von Männer darin beihäftigt fein werden. Viele andere grohe | 
Fabriken und Anlagen find ebenfalls dort. E8 find ungefähr 6000 Männer bei dem 
Bau der TFabrifen, Gebäude, Häujer, dem Pflaftern der Straßen, der Serftellung 
von Zement:Seitenwegen, dem Legen von Wafjerröhren, Abzugstanälen, Paris, 
Schulen, Kirchen, Hofpitälern, Hotels und Theater bejchäftigt, jo da die Stadt das 
Ausjehen einer Gropftadt hat. Alles deutet darauf hin, da Gary die größte Stahl: 
ManufatmursStadt in der Melt wird und wir glauben, daß jie in fünf Jahren von 
100,000 bis 150,000 Einwohner haben wird. Nie wurde fol eine fichere und pfos 
fitable Anlage in Grundeigenthr.a offerirt, wie dieje jeßt hier. Wir errichten eine 


ausſchließlich deutſche Ward im Zentrum der Stadt, auf Boden, der völlig 50 : — 


höher iſt als in Chicago, nahe Fahrgelegenheit, an Main Straße, und wir 
alle Deutſchen ein, die dieſe Wunderſtadt ſehen wollen, in unſerer Offiee vorzu 

chen, an irgend einem Tag, auch Sonntags, vor 10 Uhr, um eine d 4 
auf unfere Roften mitzumachen. Wegen Einzelheiten fehreibt uns in beutjcher Sprache, 


SAMUEL&SULLIVANI 
622-24, 73 Dearborn Str, Unity Bidg., Chioago. } 
Telephone: Randolph 1227. ni 


Gouvernementszeitung, bie allı 
noch in der Erpebition Tag: € biiel 
nichts übrig,”als die —— Gouver⸗ 
nementszeitung mit Beſchlag zu bel⸗ 
gen. Der Generalgouverneur verfügte 
—— und das Amtsblatt 
erihien an dem Tage niht.. Go wäre 
benn = Erlaß des uber 
neurs nicht  befannt geworben, - nenn 
bie Berichterftatter der —* burger 
Blätter ihn nicht ſchon am Tage 

nah Pete 


zuzaflen. Man muß annehmen, daß 
der Generalgouverneur von Dbelfa 
über eine ganz eigene Kunft verfügt, 
die Leute zu überzeugen, denn bie Zei= 
tungen melden, daß ber Hausbeſitzer 
einem Rathe“ thatſächlich gefolgt iſt. 
t den Zeitungen macht der Gene⸗ 
ralgouberneur von Odeſſa noch weni⸗ 
gr Umftände, als der von Charkow. 
18 neulich der ehemalige Abgeorbnete 
ber zweiten Duma, Hetr Raramajem, 
in Cfaterinoßlam ermordet wurde, 
brachten die Obdejfaer Blätter au bie: 
fem Anlaß Trauerartifel. Der Gene- 
ralgouverneur war damit unzufrieden 
und fhrieb fchleunigft einen Erlaß nie- 
ber, worin er feinem Befremben: da= 
rüber Ausbrud gab, daß bie Blätter 
fo viel über die Ermordung eines ein- | dern vermeidet e3 
zelnen Menfchen fchreiben, während | len fehreiendften: Antämigbraude 
über bie&@rmorbung ber Mitglieder des .! zu n. Wie duldfam fie nad d 
Verbandes beö 58 Volks in Ne⸗ſer Richtung hin iſt x 
ſchin, realtionären Blät⸗ daß der Gouverneur 


her telegraphifch Ä 
Ne Rate he A. 
ie Regierung uptet, das a 
habe fich berubigt.- Sie bat aber bi 

jest nicht —* ) — * 
ten der Generalgouverneure 


N s , ' i 
eibet & auch TibR in 


re 


— 
F 


— 





a 
Enropäifche Rundfchan. 


Yrovin; Brandenbura. 

Berlin. Bei dem Einfturz einer 
Phramide jehwer verunglüdt ift der 18 
Sahre alte Mechaniker Erich Deftreid) 
aus der Kopenhageneritraße 4, In der 
Turnhalle in ver Badftraße hatte ein 
Zurnverein, dem Deftreih als Mit- 
glied angehörte, Pyramiden gebaut. 
Bei einer der Pyramiden, zu der 20 
Perfonen nothwendig maren, gaben 
einige der unten ftehenden Zurner 
nach und dadurch löfte ich die Gruppe 
auf und die, oben ftehenven jungen 
Leute ftürzten herab. Oeſtreich zog 
ſich bei dem Falle eine ſchwere Gehirn— 
erſchütterung zu. Bewußtlos wurde 
er vom Plabe gebracht. — Beim Ein- 
lenfen eines mit Teppichen beladenen 
Geſchäftswagens der Firma Huhn aus 
der Potsdamer in die Potsdamer Pri⸗ 
varftraße murde biefer von einem 
Straßenbahnmwagen dermaßen anges 
fahren, daß der Kutfcher Ernft KRöpp- 
ler und der Mitfahrer Baul Zimmer 
mann vom Bod ftürzten. Beide wur— 
den nach dem Elifaheth = Krankenhaus 
geleitet, mo Lei Köppler eine fchmere 
Kopfwunde jomwie eine Gehirnerſchüt⸗ 
terung, bei Zimmermann eine leichtere 
Verleßung an der linken Stirnſeite 
feſtgeſtellt wurden. 

Potsdam. Hier erſchoß ſich der 
Major a. D. von Brehmer, der ten 
Krieg von 187071 mit Auszeich- 
nung mitgemadt und das Eiferne 
Kreuz erhalten hat. Allem Anfchein 
na liegt Zrübfinn der That zu— 
grunde, 

Fnrft. Lehrer Paul Bötticher an 
der Voltsicyule 3 konnte unter Ehren- 
bezeugungen feiner Kollegen da3 25= 
jährige Amtsjubiläum begehen. 

Göritz a. O. Kürzlich trat Hier 
der gewiß feltene all -in, daß zmei 
Paare, von denen die beiden Männer 
fomohl wie die Frauen förperlih und 
geiftig noch recht rüjtig find, ihre gol- 
dene Hochzeit feierten. CS find dies 
das Arbeiter Lehmann’fhe und das 
Kohlenhändler Buchin’fche Ehepaar. 

Letfhin Des Kleinbübner M. 
Mann’iche Ehepaar hier feierte im Fa— 
milienfreife die goldene Hochzeit. Beide 
Ehegatten, ver Mann 78, die Frau 71 
Sabre alt, erfreuen fich einer berarti- 
gen Rüftiafeit, daß fie nod ihren ge⸗ 
wohnten Thätigkeiten nachgehen lön— 
nen. 

Modderpfuhl. Das Feſt der 
goldenen Hochzeit beging der Leibge— 
dinge und Maurer Friedrich Gre— 
watſch und feine Ehefrau Marie 
Amalie, geb. Weichrede. 

Veit. Hier ftarb im 91. Lebens- 
jahre unfer ältefter Bürger, Aentier 
und Tuchmachermeijter aus der Zeit, 
mo die Tuchmacherei noh auf Holz- 
fühlen betrieben wurde und in Peib 
die Tuchmacherei auf der Höhe ftand. 

Provinz Oltpreußen. 

Gumbinnen. Sn der Gruber’ 
fchen Vergiftungsfache if: auch die 12- 
jährige Elife Gruber im Krantenhaufe 
geftorben, jo daß der ncch immer un 
aufaeflärtte Bergiftungsfal _ fünf 

«Dpfer gefordert hat. 

Inſterburg. 104 ahre alt 
ward die Altfikerin rau Elifabeth 
Yenfelau in Saeditein hei Nemmer3- 
borf. Die alte Frau tft troß ihres Ho= 
ben Alter8 noch rect rültig und ber- 
treibt jich die Zeit mit Striden nd 
Spinnen, ohne hierbei eine Brille zu 
brauchen. 

Raftenburg. Das neue Fran 
tenlau? der Barmderzigfeit, das mit 
emen Softenaufmand H»on 230,000 
Mark unter Mithilfe der Stadt, de 
Sreifes und der Provinz erbaut wor- 
ben. ift, murbe feiner Beitimmung 
übergeben. Supt. Boromäfi meihte 
das neue Haus. 

Saalfeld. Kürzli brannten 
in Geröwalde Scheune und Stall ved 
Befibers Guftan Tilsner niever. Die 
Gebände find mäßig, da8 Anpentar 
und die Ernte gar nicht bverfirhert. 
Sämmtlihe Srntebeftände murden 
ein Raub ber Flammen. 

Filfit. Zum Direktor des Kicfi- 
gen Stadttheater ift rom Maaiftrat 
aus der großen Zahl der Bewerber 
Herr Francesco Sioli au8 Breslau ge⸗ 
mählt worden. Er ift ver Sohn bes 
Apothefer3 und Drogeriebeſitzers Fe— 
= Sioli » Halle a. ©. und 30 Yahre 
a 


Provinz Weltpreußen. 
Saftrom. Mit der Art erfchlagen 
bat i:t unferem Nachbardorfe Burzen 
gelegentlich eines Streites der Arbeiter 
Brofopp den Arbeiter Dornit. Der 
Mörber murb: verhaftet. 
Marienburg. Un dem lieber: 
gang der Kleinbahn über die Teffen- 
dorfer Straße ging der fünfjährige 
Sohn des Kreisausfchur = Sefretärs 
Schreckling, welcher dort in der Nähe 
wohnt, auf die Schienen, um eine 
Müte miederzubolen, die ihm vom 
Ba geflogen war. Zu aleicher Seit 
fam ein Arbeitäzug ber Kleinbahn ber- 
an, ber den »leinen erfaßte und auf 
ber Stelle töbtete. 
Marienmwerdber. Gin Opfer 
bes Altobols ift der 47 Yahre alte Ar 
— Guſtav Schulz geworden. Sch., 
ein Familienvater, hatte ſich einen 
Neubau als Schlafſtätte ausgeſucht, 
wo er als Leiche aufgefunden wurde. 
Ein Herzſchlag hatte ſeinen Tod her⸗ 
beigeführt. 


Simonsdorf. 28 Jahre hin⸗ 
durch Gemeindevorſteher iſt Gutsbe⸗ 
ſiher Johannes Warkentin in Gnojau. 


J— ‚Yu diefem. Anlaß war von der Ge- 


-- meinde em Feitmahl veranftaltet 
morben, an dem 62 Perfonen aus 

Gnojau und Umgegend theilnahmen. 
Zhorn. Der Stabtältefte Kauf- 
mann Guftan Fehlauer ift im Alter 
‚70 Zahren aeftorben. 9%. mar von 
1878 biß 1892 Stabtverorbneter und 

on 1892 Stabtrath. 
en Bommern. 

if&mald. Gin bebauerli- 
üd: —— gnete ſich 


I 
* —* —— 


bei einem hieſigen Ackerbürger in Ar— 
beit ſtehende und mit Dungfahren be⸗ 
Thäftigte Arbeiter Nachbar farı Dur 
Umfclagen einer Wagenflafe zu Fall. 
Dur dieſen Umſtand murben bie 
"erde unruhig, zogen an und fo ging 
dem Bebauernämwerthen ber Magen 
über den Bruftforb. Er trug Jchmwere 
| Verleßungen davon. 

Sagarda.R. Plöblic reich ge- 
worden ift der durch eine unerboffte 

Erbiaft von 65,000 Nark beglückte, 
in befcheibenen Nerbältniffen lebende 
Schuhmachermetiter Pantommel Bier, 
Ein entfernter Verwandter in Stral- 
fund, ein Yunggefelle ohne mweitere Er— 
ben, hinterließ dies anjehnliche Wermö- 
gen dem Handmerfgmeifter. 

Stolp. Hier erhängte fich der 
Tleifher Mar Teichmann, der Seit 
mehreren ‘ahren franf mar und jchon 
zwei Selbſtmordverſuche unternahm. 
Seine Ehefrau fand ihn nach einem 

Ausgange am Ofen hängend todt 

vor. 

| Smwinemünde. Polizei - Ober: 

machtmeifter ©. Philipp feierte fein 
25jähriges Amtsjuvilaum. 


Provinz Schleswig: Sbolftein. 


Glücktadt. Goldene Hoch— 
zeit feierten die Eheleute T. Tietjens 
in der Engelbrechtſchen Wildniß. 

Heiligenhafen. Der von 
Oldenburg nach Göhl gehende Land— 
briefträger Babbe, der ſich wegen des 
Schneeſturmez ein Tuch um den Kopf 
gebunden hatte, überhörte bei Göhl 
das Herannahen des Zuges von Hei— 
ligenhafen und wurde von dieſem 
angefahren. Ziemlich ſchwer an 
Kopf und Schulter verletzt, wurde 
er ins Oldenburger Krankenhaus ge— 
bracht. 

Neumünſter. Das Dienſt 
mädchen Grombe, das ihr Kind gleich 
nach der Geburt vorſätzlich, getödtet 
und hinterher verſucht hat, es zu 
verbrennen, iſt dem Unterſuchungs— 
geföngniß in Kiel überführt worden. 

Reinfeld. Frau Chriſtine 
Fauſt feierte ein dreifaches Jubiläum: 
als Ehefrau, Gaſtwirthin und Fuhr— 
werksbeſitzerin. Im Jahre 1858 
trat ſie in den Eheſtand und 
zugleich in den Betrieb der Gaſtwirth— 
ſchaft und des Fuhrgeſchäfts, den ſie 
nun ſchon lange Jahre als Witwe 
ſelbſtändig geführt hat. Sie iſt wohl 
die älteſte Wirthin in Schleswig-Hol— 
ftein, feit 50 Jahren in demſelben 
Geweſe im Lollfuß das Geſchäft aus— 
führend. 

Süderlügum. Die Leiche des 
beim Brande in Süderlügum ver— 
mißten ſieben Jahre alten Sohnes 
des Beſitzers Thimſen wurde nach 
längerem Suchen verkohlt im Heu 
gefunden. 

#rorinz Pchlelien. 


Freiburg m ler von 84 
Sahren ftarb der emer. Lehrer und 
Kantor August Yung bier. Er ftand 
46 Zahre im Lehramt und vermaltete 
19 Jahre das SKantrrat an uns 
ferer evangelijchen Kirche. 

Görlitz. Megen Schwerer Ge- 
führdung zmeier Eiſenbahnzüge zwi— 
ſchen Weißwaſſer und Schleife mur- 
de der Örudenarbeiter Etrud dom 
Schmwurgeriht zu 6 Jahren Zuchthaus 
berurtheilt. Strud hatte zmei fchme- 
re Ste'ne auf die Cohienen gelegt, 
um eine Entaleifung herbeizuführen. 
Er verübte die That au Rache gegen 
einen Schranfenmärter. 

Halbau. &3 brannten die 
Scheuer des Stellenbefiterd Arlt und 
danah auch das Wohnhaus mit 
Strlanbau, der Pferdeftall und ein 
Schuppen. Sämmtlide Gebäude 
wurden vernichtet. 

gangmaffer. Es fam im 
Gehöfte des Stellenbefiters Gottwald 
neuer aud. Die aus Mohnhaus, 
Stallung und Scheuer beftehende Be- 
figuna murde volljtändig einaeäfchert. 

Primfenau Der Magiitrat 
und die Stadtverorbneten haben ein- 
ftimmigq den Neubau eines Rathhau- 
ſes beichloffen. 

Tarnowitz. Auf der benach— 
barten königl. Friedrichsgrube beging 
der königliche Oberſteiger Zeuner ſein 
50jähriges Bergmannsjubiläum. 

abrze. Den auf der Noaſtra— 

Be hier wohnenden Sprengenaſchen 

Eheleuten ſind innerhalb 6 Wochen 

fünf Kinder an Scharlach geſtorben. 
Provinz Polen. 

Gnefen. Der Tijchler Kowals—⸗ 
fi in Stubarzemo begah fich mit dem 
Gejpann eines dortigen Befiters ..acd 
Nomidz;, um Holz zu holen. Auf 


dem Rückwege wurde nun mit einem. 


anderen Gefpanne, von dem fie ein- 
geholt murben, eine Wettfahrt ver⸗ 
anftaltei, die für Komalgfi einen 
ſchlimmen Ausgang nahm; er fiel 
vom Wagen herunter, ein Rad ging 
ibm über ſeinen Kopf und drückte 
den Schädel ein, ſo daß der Tod auf 
der Stelle eintrat . 

DOftromo. Die biefige Straf- 
fammer verurtheilte die Wirthsfrau⸗ 
en Franzista Biala® und Katharina 
Pieprzyt aus Baranow dafür, daß 
fie längere Zeit allmöchentlih circn 
einen halben Centner Butter, bie 
ihre Kinder Kofepha Bialad und Yo 
hann Pieprzyf in der bortigen Mol» 
ferei geftoblen und veräußert haben, 
zu einem gr Zuchthaus. 

Shönlante Treu bis in den 
Tod verblieben bie Altſiher Franz 
Wagner'ſchen Eheleute in Roſe. Bei⸗ 
de ſtarben an e Tage ud 
mwurben au gemeinfam begraben. 
Der Ehemann murbe 94 Jahre alt, 
während die Ehefrau 85 Nahre er- 
reichte. 

Provinz Sachlen. 

Gr » Rodbendleben Der 
Hjährige Sohn bes Bädermeifters 
Bahlvied ftürzte von einem Kuhge- 
fpann. Das —* wurde überfahren 
und jchwer ber 

—5 a. N et Auto» 
mobilunglüd ereignete. * | Merfe- 


feur murben ‚berausgefehleubert: um} i 


beide fchwer verlekt. 


Merſeburg. Von ihrem Bei * 


ten, dem Arbeiter Paul Wi 
murbe bie 20jährige Auf * 
— Gräfe durch Meſſerſtiche ſ acn 
verletzt 

Torgau. Bei einem Tanzvergnü⸗ 
gen im nahen Dorfe Loßwig wurde 
dem Abdeckereigehülfen Paul Sen⸗ 
fel, einem Yamilienvater, von einem 
greunbe beim Zanze ein Bein geitellt. 

Der Fanzende ftürzte und zog ſich 
Dabei eine Darmverfchlingung zu. 
Irogdem er fofort nah dem Tor: 
gauer Krankenhaus gejchafft wurde, 
ftarb er unter jehmeren Schmerzen. 

Provinz Mannover. 

Grund Unlängft murde der 
Zuhrherr Yuft von Hier beim Holz- 
abfahren aus dem Steinthal von fei- 
nem eigenen fchwer belabenen Fuhr- 
merf überfahren. Er war vor ben 
Pferden hergegangen und dabei zu 
Yal gefommen. Die Räder gingen 
ihm über die Bruft und führten jei- 


nen Zod herbei. 

Heimar. Ein Schadenfeuer 
legte die Scheune des Hofbeſitzers 
Gott hierſelbſt in Aſche. 

Leinhauſen. Vermißt wird 
der am 22. Februar 1890 zu Herreu- 
haufen geborene Dreberlehrling wer: 
ner Heine, ber fich aus der elterli- 
hen Wohnung hierfelbft, Bremerftra- 
Be 23, entfernt hat. 

Nordit#mmen. Auf dem hie- 
figen Bahnhofe. ereignete fich ein be- 
dauerlicher Unglüdsfal. Der Hei- 
zerfeil fiel beim Nangieren auf bi3- 
her unaufgeflärte MWeife von der Lo- 
fomotive. Da diefe in dem Augen: 
blife gerade an der Zaderampe vor— 
bei fuhr, jo fiel der Unalüdliche zmi- 
Ichen diefe und die Mafchine, fo daß 
ihr die Bruſt eingedrückt wurde. 

Peine. Ueberfallen wurde un— 
längſt in der Mitternachtsſtunde der 
Lohnkellner Kmohl. Er kam um die— 
ſe Zeit von der Arbeit nach Hauſe 
und murbe in der lfederftraße son 
drei unbefannten Berfonen angehal- 
ten und mit Schlägen traltirt. Ei— 
rer von ihnen benuhkte au) da3 Meſ— 
fer. Kmohl erhielt von ihm einen 
Stih ins Kinn und amei Stiche in 
die Dberlippe und erlitt einen ftarfen 
Blutverluſt. Er mußte in ärztliche 
Behbandiung gebracht merden. 

Springe. Kürzlich konnte 
Ober-Bahnaſſiſtent Lübke auf eine 
25iähriae ununterbrochene Thätigkeit 
ale Beamter an dem hiefiaen Bahn- 
hofe aurüchliden. Schlreih maren 
die Aufmerffamteiten, melche dem ver- 
dienten Aubilar anläßlich "feines 
Ehrentage® von Kollegen und Be- 
fannten augingen. 

Vrovina Weſttalen. 

Hagen. Das Schwurgericht hat 
den ſtädtiſchen Vollziehungsbeamten 
Multhaupt, der in den Jahren 1905 
bis 1907 etwa 8000 Mark von 
Steuerpflichtigen eingezogene amtliche 
Gelder unterfchlug‘ und die Bücher 
fälichte, zu zwei Jahren drei Monaten 
Gefängniß und Ehrverluft auf fünf 
Sahre verurtheilt. 

Hörter Degen Diebftahlver- 
dadht3 in Haft genommen murbe hier 
ein Urbeiter Nxmen? Walter Stern. 
Der Berhaftete wird bereit3 megen 
Tleifchdiebitahl8 von der. Gtaatzan: 
mwaltichaft in Hacen längere Zeit ftcd- 
brieflich verfolgt. 

Lippftadt. "Seit längerer Zeit 
machte man die Beobachtung, daß 
auf der hiefigen Union Metalle. wie 
gebrauchte Lager etc. verfchwanten; 
e3 jollen insaefammt etwa 400 Piund 
fehlen. Eine anenyme Anzeige führte 
nunmehr zur Entdedung der Lang: 
finger und der mit biefen gemeinfa- 
men Hebler. Lebtere murben hinter 
Schloß und Riegel aejeht. 

Dfjterfeld. Gegen den biefiaen 
Umtmann Langmeg ift megen feines 
außerdienftlichen Verhaltens — öfte- 
er Iruntenheit — vom Landrath 
von Redlinghaufen das Pisziplirar- 
verfahren eingeleitet worden. 

Mihiingtaufen. Das feltene 
Felt der diamantenen Hochzeit fonn- 
ten die Eheleute Handelamann Wil- 
helm Könemann und Frau Xljahein 
beaehen. Beide Gatten find noch ge- 
Ihäftlich thätig und jehr rüftig. 

Rheinprovirtgz. 

Leichlingen. Der Waldarbei— 
ter Eduard Kinnet, ein ziemlich be— 
jahrter Familienvater von hier, wur—⸗ 
de auf dem Sandberge, nahe von 
Trompete, todt aufgefunden. Kinnet, 
der dem Trunke ſehr ergeben war, iſt 
allem Anſchein nach in trunkenem Zu⸗ 
ſtande vom richtigen Wege abgekom⸗ 
men und dadurch der Kälte zum 
Opfer gefallen. 

Meiderich. In dem Abteu—⸗ 
fungsſchacht der Zeche Weſtende an 
der Charlottenſtraße erfolgte unter 
einem mächtigen Knall eine Exploſion 
eines der Salmiakrohre. Mehrere 
Arbeiter waren unten im Schacht be— 
ſchäftigt. Da ſie den Förderkorb nicht 
mehr benutzen konnten, brachten ſie 
ſich auf der Leiter in Sicherheit. Es 
war auch die höchſte Zeit, denn bald 
darauf ſtand der Schachtthurm in 
hellen Flammen. Obſchon mehrere 
Wehren bald zur Stelle waren, 
brannte die Anlage vollſtändig nieder. 
Der Schaben ift ſehr groß. Perſo⸗ 
nen ſind nicht umgekommen. 

Neuß. Das mean Ehrenzei⸗ 
chen wurde ——— 
Urbach verlie — De — 
Müllerverband geidieete ⸗ 
müller- Blum, ber 25 Yahrı 
einer biefigen Firma thätig En * 
— und ſilberne Me 


murbe im. Col — 


ſchwer vberle 
— wurde, if durch 


| Gutachten ala eniepifc & und — 
u Ein, frecher ——— Kite ‚geiftesfrant 


s spitz Dillen- Malle: 
— Ein. bebauernämer- 
tber Ungfüdsfall ereignete fich hier. 
Das Ajührige Töchterchen des Arbei⸗ 
ters Wilhelm Engelbrecht war in ei⸗ 
nem unbemerkten Augenblicke auf das 
Treppengeländer gellettert und ſtürzte 
in einer Höhe von 5 Meter rüdlings 
in die Tiefe auf's Pflaſter, wo es mit 
ſchweren Kopfverletzungen bewußtlos 
liegen blieb. Der Zuſſtand des Kin— 
des iſt bedenklich. 

Frankfurt a. M. In dem 
Durchgang des Hauſes, Kronprinzen— 
ſtraße 26 erſchoß ſich der Kaufmann 
Yerdinand Flik. Die Urfache ift un- 
befannt. Man vermuthet Liebestum- 
mer. 

Frankfurt a. MM. Das 
Schmurgericht verurth:ilte den Zinn- 
aieker Finfterer und den Tapezierer 
Britling wegen Tsalfchmünzerei zu 3 
Yahren Zuchthaus. Gie hatter im 
Zuchthaus Eberbach den franzöftichen 
Falſchmünzer Lagrange fennen ge- 
lernt, der ihnen nad) der Entlafung 
Gipsformen anfertigte, in melchen fie 


‚dann nad der Entlaffung Ein» und 


Zmeimarfftüde aus Zinn goffen. 
Fulda. Ein fohauerlices Unalüd 
ereignete fich im der FFriebrichitraße. 
Eine Kolonne von Telegraphenarbei- 
tern war an dem Telegraphenaeitänge 
auf dem Dade des Gejchäftshnufes 
bon Mechold mit der Anbringung ron 
Rüdleitungen tejchäftigt. Hierbei 
glitt der 29jährige Arbeiter Baumaart 
aus Hafelftein, ala er im Begriff 
mar, fich anzufeilen, aus, verlor den 
Halt und ftürzte kopfüher auf das 
Straßenpflafter, mo er mit zerichnet- 
tertem Schädel todt lirgen blieb. 


Mitteldeutiche Staaten. 

Meinicen Der Flügeladju- 
tant des Herzoos und langjährige Ka— 
binettschef Oberſt Wilhelm von Kutz⸗ 

eben iſt an einem Schlaganfalle ge— 
florben. 

Road. In der Voigt'ſchen 
Spielwaarenfabrik kam es zwiſchen 
den Fabrikacbeitern Morgenroth und 
Triebel zu Neckereien, in deren Ver— 
lauf Morgenzoth feinen Arbeitstolle- 
gen duch einen Meflerftich in die 
Herzaegend fchmwer verlchte. 

Schleiz. Die in Ausficht ge 
nommene Bohn Poßneck-Ranis-Knau— 
Schleiz dürfte bei einer Länge von 
ca. 24 Kilometern 2—2,5 Millionen 
Mark erfordern. Der Bau diefer 
Linie, die fehon jebt ala rentabel be: 
zeichnet wird, mirb von allen bethei- 
[tgten Gemeinden lebhaft unterftüßt. 

Weimar. Hier verjtarb der 
Kaiferlide Seneraltonful Geheimer 
— Dr. Julius von 
Eckard 

Wi dungen. Feuer entſtand 
kürzlich in der Scheune des von der 
Witwe des Landwirths Carl Ullrich 
angekauften alten Pfarrgrundſtückes. 
Da die Scheune mit Stroh und ſon— 
ſtigen Ernteerzeugniſſen bis unter das 
Tach gefüllt war, ſo fand das ver— 
heerende Element reichliche Nahrung 
und geſtaltete ſich zu einem Brande, 
der weitere Dimenſionen anzunehmen 
drohte. Beſonders gefährdet war 
das Pfarrhaus ſelbſt. Hilfe war 
bald zur Stelle. 

Zeulsdorf. Käürzlich brannte 
in Abweſenheit des Beſitzers das Linf— 
nerſche Anweſen vollſtändig nieder. 


Sachlen. 

Leipzig. Am Vorkplak fpiel- 
ten zwei Finder auf dem Fußwege. 
Vlöblich verlor das eine das Weber: 
gericht und ftürzte auf den Fahr— 
tamnı, wo 83 fofort in den Moraft 
perfant. Nur dem muthigen Ein- 
oreifen zmeier Männer, melche bon 
ber anderen Straßenjeit: ber felbft 
bi3 an ben Hold im Schlamm vor- 
drangen, ift die Rettung des Kindes 
zu. nerdanten. 

Löbau. Der nah Ber: 
übung von Wechjelfälfchungen. von 
bier geflüchtete Holzhändfer Wilhelm 
Mintie: bat fib in Bauten ber 
Staatsanwaltſchaft ſelbſt geſtellt. 
Ueber ſein Vermögen wurde der Kon— 
turs eröffnet. 

Oels nitz. Frau Sanitätsrath 
Frommhold fand bei einem Morgen⸗ 
ſpaziergange in der an den Löwengar⸗ 
ten und die Promenade ſtoßenden 
Ecke ihres Gartens einen kleinen Wä— 
ſchekorb, der, von Zeitungs- und Pack⸗ 
papier bedeckt, die Leiche eines neu— 
geborener Kindes erhielt. 

Plauen. Der biefige Molterei- 
befiger Brey, der viele Rilialen befigt, 
hatte fich zum 250. Malz wegen lie 
bertretungen in feinem Gemerbebe- 
tiiebe zu verantworten. Er murbe 
zum 250. Male beitraft. 

Schönheide. Als Burſchen, 
die den frechen Einbruchsdiebſtahl bei 
dem Wirthſchaftsbeſitzer Jupelt in 
Stutzengrün verübt haben, wurden ein 
Enkel des Beſtohlenen, Arbeiter Leiſt⸗ 
ner, und der Schuhmacher Wegner, 
feftgenommen. 

Wurzen In Zichornau Bei 
Hurzen brannte das an der Falten- 


'hainerftraße gelegene Gafthaus „Sum 


heiteren Blick nieder. Der Beſitzer 
und feine Familie waren in größter 
Gefahr, zu berbrennen. 
Seſlen· Darmiſtadt. 
Darmſtadt. Der Raubmör⸗ 
* — welcher im September 
.& in der- Schnalenmühl⸗ im 
Openmwald .hie zwei Kinder des Mül- 
ler Neuroth, erfhlug und die Frau 
‚und ‚weicher zur Be- 
— — der 
in Hofheim über⸗ 
ärztliches den 


—— ‚der Mai Bier 
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cr Keen e 


Gafthaufe — FJ 
ſtürzle — in der einen 
Hälfte des es: mit der Einrid> 
tung äigeier Zimmer und der Küche 
en ganzen: Länge und Breite nad 
ein. 

Bavern. 

Bogen: Aus Anlaß feines 0. 
Geburtätagafeftes hat‘. die  hiefige 
Marktvertretung dem ob feines biebe- 
ren offenen Charafters befannten und 
beliebten Marktfchreiber, Herrn Peler 
Brad, den Titel eines „Marktfetre- 
tärs“ verliehen. Herr Marktjetretär 
Bray, em Bogener Sind, befleibet 
feine Stelle bereit3 37 Xahre, vorher 
mar er 16 Jahre am K. Bezirksamte 
dabier. 

Dadhau Die Markigemeinde 
Dahau beabfichtigt für Feuerlöſch— 
äimede in der Nähe des Sclofles ei- 
nen Mafferthurm zu erbauen. Behufg 
Heritellung eines zeeignettn Entwurfs 
mwanbte fih fomohl’die Marktgemeinde 


.wie das Kal. Waſſerverſorgungsamt 


an den Banerifchen Verein für Volks— 
funft in München, deilen Auefckuk 
für heimiſche Bauweiſe den Architek— 
ten Regierungsbaumeiſter Grombach 
entſprechend beauftragte. 

Harrling. Bei einem Brande 
im hieſigen Dorfe, dem zwei Häuſer 
und ein Stadel zum Opfer fielen. 
ging leider auch ein Menſchenleben zu 
Grunde. Die 70 Jahre alte, im Auf⸗ 
nahmshauſe wohnende Gaſtwirthsehe- 
frau Anna Fleiſchmann wollte noch 
ihre, mehrere tauſend Mark betra— 
gende Baarſchaft retten, konnte aber 
ihr Vorhaben nicht durchführen und 
fand in den Flammen ihren Tod. 

Landshut. Der ledige 25 Jahre 
alte Aushelfer im Rangirdienſt Lo— 
renz Kollmannsberger verunglückte im 
hieſigen Bahnbof, indem er beim 
Rangiren zweſchen die Puffer zweier 
Wagen gerieth und ſo ſchwer verletzt 
wurde, daß er alabald starb. 

Nürnb: rg. Kürzlich ift in ei» 
ner Fabrik am Dutendteich ein ber- 
heiratheter Arbeiter mit der rechten 
Hand in die Säge gekommen. Er er— 
litt eine bedeutende Rißwunde, ſe 
daß er ins Krankenhaus gebracht 
werden mußte. 

Witrtlemberg. 


Eltlingen. Hier wurde mit 
bem Bau eines neuen Schulhauſes 
begonnen. In den letzten zwei Jah— 
ren wurde eine Waßerleitung einge— 
tich’et und die Hauptitrshe eingemolzt, 
mas die Gemeinde etwa 100,000 
Mark koſtele. 

Endersbach. Gabriel Lirfen: 
meier und feine Frau, geb. Hottmann, 
feierten das Feſt der diamantenen 
Hochzeit. Der Irbilar iſt 88, ſeine 
Frau 89 Jahre alt. 

Gri3lingen Oberamisbau— 
n.eifter a. D. Adolf Veiler und feine 
Frau. geb. Löb, feierten in körperli— 
cher und geiſtiger Rüſtigkeit ihre gol⸗ 
dene Hochzeit; der Jubilar ſteht im 
1 die Yubilbraut im 73. EN 
irhre. 

Heildronn. Ym Alter von 
60 Fahren :ift Oberlehrer Seder ge- 
ftorben. Mit ihm. iftein im Beruf 
hervorragend tüchtiger Mann dahin: 
gegangen 

Kißleg. Beim Kiesgraben iſt 
der Ichige Taglöhner Boſch hier ums 
Leben gekommen. 

Pfullingen. Bäder Hendt 
fand einen jähen Tod im Uebersber— 
aer Walde; er wurde ‚von dem. auf 
Glatteis ſtürzenden Wagen herabge⸗ 
worfen, kam unter die Räder und 
wurde überfahren. 

Reutlingen. Ar einem Grab- 
Rein cuf dem hieſigen Friedhof er- 
bängte fih der nahezu 50jähriae. Ar: 
beiter Chriftian Echmidt. Zerrüt- 
tete Familienverhältniffe bildeten den 
Gtund der unfeligen. That. Seit 
den vor 2 Jahren erfoigtien Tod fei- 
ner frau. hatte fih der Mann dem 
Irunfe ergeben, me2halb er mit 
feinen ermachlenen Kindern mwieberholt 
in Streit aerieth. _ 

Ulm. Die Württembergifche Me⸗ 
tallwaarenfabrik in Geislingen hat 
hier eine Zweigniederlaſſung errichtet 
und hierzu das Geſchäft der Firma 
Rich. Kauffmann ang-kauft. 


Baden. 
Feudenheim. Unlängſt wurde 
der Maurerwneiſter Jakob Sohn, d 
die Ausführung des Kanalanſchluſſes 
einer Billa übertragen morden iar, 
in dem Schacht verfchüttet und fonn- 
* nur als Leiche herborgezogen wer⸗ 


Heidelberge Auf der Sta—⸗ 
tion Binau wurde der in Heidelberg 
ſlationirte Bremſer Haid von Plank⸗ 
ſtadt vom Güterzug überfahren, und 
getödtet. 

Kiefendad. : Im — 
zum Adler“ hier brach er aus, 
welches das Haus vol — einã⸗ 
ſcherte. Es wird Brandſtiftung vet» 
mutbet. 

Manndrim . Das 20 Aahre 
alte Dienftmäddien Paula Brüdner 
wurde in ihrem Bette tobt aufgefun- 
den. Die Unglütlicde hat fich but 


einen Revolderſchuß getödiel. Als fabtit 


Motiv wird Liebesfummer angeben: 
Dffenburg Verunglüdt iſt 
der Taglöhner Franz Zink hier bei 
Kanaliſationsarbeiten dadurch, daß er 
ven plötzlich ſich löſender u 
verfichüttet murbe- und dabei 
Oberſchenkelbruch erlitt. 
Pforzheim. Auf u 
vom Staatsbahnhofe zum 3 Kilome- 
Aigen demſelben — nee 
n. —— and man 
Beier Rarl 
Weit ou auß. € einem Dei 


Krantenhaus verbrachte | 


— 


R auen berg. — 
Weimer von hier fuhr von 
Ehenheid Hierher. Infolge Glatt- 
eifes fam ber Wagen ins Autfchen 
und fiel um. Der Bürgermeifter | 3 
erlitt. ‚dabei ſchwere Verletzungen. 

Weinheim. Unlängſt brach in 
dem dem Wuchbindera.eifter Zint- 
gräf gehörigen Hauje Feier aus. Die 
Parterreräumlichkeiten brannten voll: 
—— und ſämmtliche Waaren⸗ 
beſtände wurden vernichtet. 

‚, .. MRBeimpfalz. 

Kaiferslautern. Sicherem 
DVernehmen. nach joll die baldige Ver: 
fegung der Waldbaufchule von Tripp⸗ 
ſtadt nach Zandftuhl geplant fein. 

Ludmigshafen Be Yen 
Ausorabungsarbeiten für das Yunda- 
ment: der. ‚neuen Ruppredjtäfchule an 
ber ’ Rupprechtſtraße wurden fürs’ 
in einer Tiefe von 1,20 Meter. Reite 
pon römifchen Brandaröbern mit Ur- 
nen, Scherben von Gefäßen, Zähnen 
und Krtoden gefunden. 
Mutterftadt. Hier begingen 
Herr Siegmımd Dellheim und feine 
(Ehefrau Fanny, geb. Yatob, das Feit 
der ilsernen Hochzeit. 

St. \ngbert. Bei dem fie- 
benten Knaben des Hüttenarbeiters 
Jakob Wagner hier hat der Prinzre— 
aent die Paienjtelle übernommen und 
ein Geſchent von 60 Mark überwei— 
ſen laſſen. 

Ellaßßz · Aot hringen. 
Straßburg. Das Schwur— 
gericht Colmar verurtheilte den 19 
Jahre alten Burſchen 
Ohnenheim, der in der Naht vom 
21. auf 22, November v. . in räu- 
beriſcher Abſicht in dasHaus der Witt- 
we Nuſtbaumer eindrang und ſie durch 
Schlagen und Würgen ſchwer ver⸗ 
legte, fodaß fie .ei dem infolge des 
Handgemenges entitehenden Brand 
hilflos umfam, megen  SRörperver- 
leguna mit nachgefolatem Zode zu 
fünf Jahren Zuchthaus. 
“Mühlhrufjen Ein. jugend 
Gcher Wültling erfchien vor der. Straf: 
fammer, nämlich der 22jägrige Tag⸗ 
ner Wißler. Etr hatte ſich an einem 
zjährigen Mädchen vergriffen. Das 
Bericht verurtheilte ihn zu zwei Jah— 
ren Zuchthaus und 10 Jahren Ehr— 
oerluſt. 

Ddern Unter dem Verdachte 
des Giftmordes wurde die Ehefrau 
Sanner, die mit ihrem Manne in 
ſtändiger Fehde lebt und ſchon einmal 
von ihm geſchieden war, verhaftet 
und in das Gefängniß nach St. Ama— 


rin abgeführt. 

Weißenburg. Der baheriſche 
Oberſtleutnant a. D. Franz v. Sich 
rer iſt hier an den Folgen einer Quns 
genentzündung ’m 70. : Qebenzjahre 
gejtorben. 

Medlenbura 

Frevenfelbe Die. goldene 
Hochzeit feierte niängit der Kuhhirte 
Gottlieb Krog mit feiner Chefrau. 
Mas Jubelpaar >urde von dem Groß: 
berzoge Dur ein Gejchenf. von 30 
Marf erfreut, die Paitor Staeder nad) 
einer : Anjprace überreichte. Die 
Qutäherrfchaft jchenfte einen :Zehn- 
ftubl. Krog. hat der Gutäherrichaft 
zu: Bredenfelde 58 Sabre gedient, 

Dargaın. , Die im D.-A. Dra- 
gun 'belegenen Dörrer Leoin, Zarnes 
fom, Upojt und Berlin, mit zulams 
men 24 Erbpöchtern, beabſichtigen 
eine gemeinjchaftliche eleftrijche Licht» 
und Sraftanlage: zu errichten. Le» 
tere ſoll borzug@meiie dem Betriebe 
don Drejch- und Häderlingmajchinen, 
jowie von Schrotmühlen und Holz- 
lägereien dienen. 

Güfjrow Unlängſt .entjtand 
in: dem "an der Ede der Eijenbahn- 
und FFabrifftraße gelegenen Stahl» 
und Eifenwerke des Herrn Inge— 
nieurs Ludwig Martins ein Feuer, 
durch das das Maſchinenhaus mit der 
dor drei Jahren neb beſchafften Be— 
triebsmaſchine zerſtört wurde. 

Krakow. Ertrunken iſt in ei⸗ 
nem Waſſerloche des Gr. Boebeliner 
Sees, das für die Gänſe der Dorfbe— 
wohner in das Eis geſchlagen mar, 
das zweifährige Zind einer ruſſiſchen 
Sqhauterfamue. 

„Oldenburg. 

Oldenburg. Der 14jährige 
Dee Holländer if im ber 

ule ‘gegen ein QTurngeräth gelaus 
fen und hat fich hierbei den Schädel 
aejpalten. Der Knabe blieb auf der 
Stelle tobt. 

AlUmsloh. Bom Pferde er- 
lagen "wurde der 75 ANahre alte 

andmann Strubthaff. 

Bräte. Der Grenzaufjeher Wen- 
pe, bier, fann «uf eine Z5jährige 
Dienflzeit zurüdbliden. 

Vedta Die große Strohhül- 
fenfabrif der Firma Gerdes, Kröger 
& Eo. brannte‘ türzlich völlig nieder. 
Die Fabrit “ent in unmittelbarer 
Nähe des Bahnhofes Goldenſiedt. 
ZweiEifenbahnwagen wurden von den 
VNoammen verzehrt. Das Feuer hat die 
Febrit dem Erdboden gleich gemacht. 


Freie Htädte. 


Gamburg: In ber Daniel 
—* entſtand kürzlich in der Korken⸗ 
Lopez Co. Großfeuer. Ein 
großer mafſiver Speicher brannte 
bolftändig aus. Der Schäden mird 
auf mehrere hunderttauiend Marf te 
Kr — Ein fohredlicher Unglüdd- 
all: ertianete: fih ım Auftralia » Rat. 

Dem’ dei der Hol ;händlerfirma Möl- 
fer — Söhne beſchãfti — 


Wege Aalen fiel ein 6 


P’auf den Körber. Der Un- 
— ceſt nach einer halben 


Schmitt von 


Lie Das _ Schöffengericht 
berurtheilte den Qumorifien umd 
Barietedireftor Puls. wegen Beleidis 
gung bes Schneidermeiſters Speck⸗ 
mann, der eine Zeitlang Direktor der 
— Lübecker Bank war, 

00.M. Gelpfirafe. Puls Batte 
——— über Spechmanns Direktion 
geſungen. 


Bern. Profeſſor Dr. M. Kebed⸗ 
gy, Dozent für internationales Recht 
an der Univerſiiät Bern, iſt zum 
Rath im gemiſchten (internationalen) 
Appellationshof in Alexandrien, Eayp- 
ten. ernannt murben. 

Bafel. Dur: teftamentarifche 
Schenfung bat die kürzlich verftorbene 
Frau Elifabeth Hegel-Hebel uniere 
Gemäldefammlung mit einem jchönen 
Landſchaftsbilde von Jakob Joſeph 
Zelger (1812 bis 1885) bedacht. Es 
ſtellt in der anſprechend freundlichen 
Auffaſſung des innerſchweizeriſchen 
Malers eine prächtige Vedute des 
Thales von Engelberg vor und iſt 
proviſoriſch im Saale XVII placirt 
worden. 

Brieg. Vier Engländer wouten 
von Sags über den Riedpaß noch 
St. Niklaus. Sie brachen um 12 
Uhr von Saas-Fee auf, um in de 
Miſchabelhütte zu übernachten. Sie 
waren von vier Führern begleitet. In 
den Felſen ſeilte ſich die Karawane 
an. Nur einer der Theilnehmer Na— 
mens Frank Bergne, Sohn von Sir 
Henry Bergne, in London, wollte nicht 
am Seil gehen und verlangie. Letzter 
zu bleiben. Bergne rutſchte ohne 
Aufſchrei plötzlich aus und ſtürzte 
über die Felſen ab. 

Flims-Fidaz. Hier Larb 
im Alter von hundert Jahren und 
zehn Tagen Frau Margarethe Feld— 
ſcher, geb. Beelt. Die Greiſin iſt in 
den letzten Jahren täglich ausgeran— 
gen. nur in der jüngſten Zeit nicht 
mehr. Noch vor Kurzem hieß es ven 
ihr, ſie habe ihr Leben lang keine Me— 
dizin gebraucht. 


Oe lterreich · Angarn. 


Wien. Der Hamburger Kapell⸗ 
meiſter Franz Joſef Weiß wurde hier 
verhaftet, weil er die 15jährige Yoch- 
ter eine® Hamburger Beamten ent» 
führt hatte. Das Mädchen murbe 
unter polizeilichen Schuß geftellt und 
wird nach Hamburg ausgeliefert wer- 
den. — Bor Kurzem drangen Diebe 
in die Wohnung der von Wien abme- 
ſenden Frau Vilma Fiſcher, Wieden, 
und entwendeten ſilberne Eßbeſtecke 
im Werthe von 1500 Kronen, ſowie 
eine Kafjette, in melcher fih Renten: 
fcheine der Rentenbant in Berlin im 
MWerthe von 250,000 Kronen krfun» 
den. Polizeiagenten haben fpäter die 
Einbrecher verhaftet. Das Silberzeug 
und die Wäfche wurden bei ihnen ae- 
funden, die Rentenjcheine haben die 
Diebe verbrannt. 

Budapefi. In einem Hizfigen 
Maffenquartier hat fih Nachts der 
einzige Sohn des befannten Grammad= 
tikers IToth, der Agent Eugen Zoth, 
wegen mißlicher:. ‚Bermögensnerhält- ; 
nifle erfchoffen. 

Eifenftein. Dem biefigen Bür- 
gerichulpireftor Herren. Joſef Waller 
wurde für fein verbienftuolled Wirten 
an der Knabendürgerichule vom -—eut- 
fchen Bezirtsfchulratbe Klattau . Die 
belobende Anertennung ausgejproXen. 
— Der Lehrer an der hieſigen Kaa⸗ 
venvoltäjchule Herr Ludwig Wever 
murbe zum Oberlehrer in dem beach» 
barten Hammern ernannt. 

Bzoma. Der Gajtwirth Vinzenz 
Janczar in Bzowa, Bezirkshaurt⸗ 
mannſchaft Ungariſch -Brod, hat in 
ſelbſtmörderiſcher Abſicht Sublimat 
zu ſich genommen und erzählte dem 
Diſtriktsarzte, daß er im vergangenen 
Herbſt einen früheren Dienſtknecht Jo— 
hann Ambrus zur Brandſtiftung ver⸗ 
leitet habe. Thatſächlich ſind 24 Ge— 
höfte eingeäſchert worden. Dieſes Ge— 
ſtändniß wiederholte er noch vor einer 
Commiflion und ftarb bald darauf. 

Debrec in. Dur den Yus- 
bruch eines Tyeuerd in einem im Cafi» 

= Gebäude befindligen Kauf» 
mannäladen erplodirten mehrere fräl- 
fer Benzin, modurd das Gehöuite 
zum größten Theile zerftört wurde. 

Drahanomwit. Pie in ver 
Drahanomiter Zuderfabrit bebisnile- 
ten Arbeiter Franz Beernat, Franz 
Tabichowsky, Karl Schrot und Jo— 
ſef Marianek nahmen die Reinigung 
des Verdampfapparates vor, wobei 
ſich die dem Verdampfapparate ent⸗ 
ſtrömenden Gaſe entzündeten. Es 
erfolgte eine Exploſion, durch die der 
Arbeiter Tobiczowsty mit ſolcher 
Wucht an die Wand geſchleudert 
wurde. daß er mehrere ſchwere Ver— 
letzungen erlitt, denen er während des 
Transportes in die Olmützer Landes⸗ 
trankenanſtalt erlag. Die Arbeiter 
Karl Schrot und Joſef Marianek 
kamen mit leichten Brandwunden an 
ben Händen und im Geſicht davon 
Franz Bernat blieb unverleht. 

Graz. Der Advokat Dr. Sieg⸗ 
mund Weiß iſt in ſeiner Kanzlei ver⸗ 
haftet und dem Landesgerichte einge⸗ 
liefert: worden. Die Verhaftung er⸗ 
folgte auf Ss der Paragrapben 
199 A St. ©. (Betrug) und 173, 3. 
3 ber Strafprogeorbnung ¶BVerab⸗ 
redungsgefahr). 

Aglau. Der Domtenr Johnſon 
bat feine Braut, die Dredälertochter 

lie Weifer nad einer: Eiferfuchts- 
cene dutch 2: Revolverfhüfle lebens» 
gefährlich verwundet, und Hat fi 
dann von einer 3O Meter hoben Yeld: 
wand herabgeftürzt, mobei er fich 
fehmwer verlegte. —— ER 
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Die ine. 
Sommermodtn für das 
fleine Volt. 

Kleine Mädchen, die fich weigern, 
fhmugige oder unordentlihe Kleider 
oder Hüte zu tragen, die mit verbli= 
henen Blumen und Bändern ges 
fhmüdt find, follen nicht wegen Ei- 
telfeit getabelt merben, ba folde 
Mädchen gewöhnlich zu ordentlichen, 
reinlichen Haudfrauen beranmachlen, 
E3 giebt heutzutage fo viele bilfige, 
Hübfche Stoffe, die mit Hilfe : ber 
ebenfo billigen Schnittmufter zu 
ſchmucken Kinderfleidern verarbeitet 
werben fünnen, daß e3 einer jeden 
Mutter, die über eimad Zeit zu ver- 
fügen bat, möglich gemacht ift, ihre 
Kinder ebenfo gefhmadvoll zu klei⸗ 
ben, mie jene, bei benen Geldauäla- 


gen nicht in Vetracht gezogen merden. 

Für Schul- oder Spielkleider ift 
nichts dienlicher als Galatea, geſtreif⸗ 
ter Percale oder Leinen mit feinem 
Strichmuſter, die in allen gewünſch— 
ten Schattirungen von Blau und 
Roſa, ſowie in Weiß, Grau und Loh— 
farbe zu haben ſind. Dieſe Kleider 
werden nach der einfachſten Mode ge— 
macht. Gewöhnlich iſt Rock und 
Taille in einem Stück geſchnitten; 
breite Quetſchfalten werden bis über 
die Taillenlinie hinweg zugenäht, 
oder auch an den Kanten feſtgeſteppt, 
und bilden von dort aus loſe hän— 
gend den mäßig breiten Rock, dem an 
den Seitennaͤhten eine weitere nach 
innen gewendete Quetſchfalte einge— 
ſetzt iſt. Der Hals iſt entweder mit 
glattem Stehkxagen oder mit Matro— 
ſenkragen und ſeparat gemachtem Latz 
verſehen. Ein Kleidchen aus tabak⸗ 
farbigem Leinen mit weißem Piqueé⸗— 
Latz und rothem Matroſenkragen 
kann mehrere Tage als Schulkleid ge⸗ 
tragen werden, wenn der weiße Latz 
jeden Tag durch einen reinen erſetzt 
wird. 


Hübſche Kleider werden aus 
Chambray gemacht, mit leicht ge⸗ 
bauſchten Taillen und daran befeſtig⸗ 
ten pliſſirten oder gegehrten Röcken. 
Die Taille wird oft vorn und rück— 
wärtig im Jumperſtil ausgeſchnitten, 
entweder eig oder Tpig auslaufend 
und. über einer Guimpe au Lamn 
ober Spibenftoff getragen. 

Eine: Abmechfelung bietet die Mo 
de, mweiße Kleider mit bunten Gtrei- 
fen zu garniren. So mirb der plif= 
firte Rod eines weißen Leinenkleides 
mit: einer gefteppten Blende aus 
blauem Leinen geihmüdt. Blaue 
Leinenftreifen dienen auch zur Eins 
fafjung bes tiefen Haldausfchnitts 
und der Rimonoärmel und bilden den 
geiteppten Gürtel, 

Kurze Aermel find für Alltags» 
leider nicht befonders zu empfehlen, 
dabei mechfelnder Witterung das 
Kleid mit langen Mermeln mehr 
Schuß gegen Erfältung verleiht und 
bei -jehr heikem Wetter bie Arme ae 
gen Sonnenbrand jchüßt. . Kleider 
mit kurzen. Ruffärmeln dienen daher 


' gewöhnlich nur ala Staatskleider. 


Anftatt Leinen wird viel franzöft- 
fcher Piqus gebraucht, der in abfte- 
chenden Farben und jchmerem Mufter 


und, mod Gtepperei unb Wustigetn | Heht aus weihem Bafttzoh und. wur« | 
e de mit Rofen, Wifteria.und Sammt- 


anbetrifft, ebenjo jorgfältig angefer- 
tigt, wie ein vom Schneiber gemachtes 
Koftüm, Diefe Piquekleiver haben 


den Borzug, daß fie aud mährend 
bes Herbites und Winters getragen 
merden fünnen. SKindermäntel mwer- 
den meift in einfachem Stil aus wei— 
Bem oder farbigem Pique, Leinen 
oder Dud gemadjt und mit geftidten 
Borten oder Soutacheliten garnirt. 
Yür das kleine Mädchen von drei bis 
bier Kahren fann ein reizende® Män- 
telchen aus gejtidtem Wolantitoff her- 
geitellt merden. 
aus Volantftoff verdedt eine gerade 
Paffe, an deren unterer Kante der 
gerade Hängertheil des Mantel, der 
ebenjo aus Volantjtoff befteht, gereiht 
ift. Hierzu mird ein Lingerie-Hut 
cu3 Gtidereiftoff und mit großen 
Bandfchleifen .garnirt, getragen. Yyür 
Schul- und. Spielhüte wähle man 
grobes, braune Stroh. Dieje Farbe 
ift echt und fieht nicht fo bald verbli- 
ben aus mie Blau oder —* Pi⸗ 
qusé⸗Hüte mit ſteifen Rändern und 


angeknöpften Kronen, ſowie auch 
Sonnenhüte, die unter dem Kinn zu— 
gebunden werden, ſind wie immer be— 


liebt. 


Fig. 1 zeigt ein ſchmuckes Nach— 
mittagstleid aus blauem, merceriſir— 
tem Leinen. Die Xaille ift im Sur- 
plice-Stil gefertigt und die Thamlar- 
tig übereinander gehenden Theile find 


‚mit gejtidten Borten gefehmüdt. Kur: 


ze Puffärmel find mit geraden Man: 
Tchetten audgeftattet, die mit Stiderei 
abgefantet find. Guimpe aus meißem 
Zaton hat eine Stiderei:Paffe und 
hoben GStehfragen aus Säumden- 
ftoff.e. Der Rod beiteht auß fieben 
Gehren und hat unten einen tiefen, 
gereihten Volant. irgend ein Wafch- 
ftoff fannn nach diefer Mode zu einem 
[eisen Sommerfleid verarbeitet mer- 
en. 

Deffin für Leinen oder 

Pongee. 

Die Zeichnung No. 2 ftellt eine 

bübfche Mode dar, die aus verfchiebe- 


nen Stoffen bergeftellt werben tann. | 
Hier wurde bellpioletfarbiger Leinen 
gebraucht. Geftickte, .mit Leinen übers 
zegene Knöpfe wurden bon weißen 
Schrüren umfhlungn und bienen 
al3 Garnirung der Blufe. Waſchbare 
Tüle, im Ringmufter gewebt und 
mit Cluny⸗Einſätzen durchbro 
wurde für bie Untertaille ve 

Ein glatter, gegehrier Rod in —* 
freier Länge wurde hierzu getragen. | 

Kindertleid, 

Sin hübfches Kleidchen wurde, wie 
Fig. 3 zeigt, aus weißem Tafchen- 
tuch⸗ Leinen ‚gefertigt. Die Tanne 
Taille, der ein kurzer bicht gereißter 
Rod angenäht ift, wurde vorn unb 
rückwärts (id, mit je drei Breiten 
gefteppten 
oben unter einem 
Stidereiftoff —— 
ſteppten Güriels 
je erden nn 5 


— verſehen, * 


—— geſchmückt. Die untere 

Seite des breiten Randes wurde mit 
grünem Atl utter berfehen. 

"ig. 5 zeig ein nette? Sommer- 
fletd, das mit Leichtigleit zu Haufe 
angefertigt werben fann. Punktirter 
Smiß fam hier. in Anwendung und 
der Einfag murde aus _geftidten 
Streifen zufammengefeßt. Die. weis 
ten. KRimono-Aermelausfchnitte und 
der edige Halsausfchnitt find mit 
leiht angebefteten Sammtbändern 
umzogen. 

Eine. Mode, bie befonder& für ge- 
fireifte Stoffe geeignet ift, ift in Fig. 
6 abgebildet. Der oben in feine 
Säumchen abgenähte Rod Hat unten 
einen freuzmeife geſchnittenen Vor— 
ftoß, ber drei Streifen zeiat, VBan- 
dyke⸗Zacken aus iriſcher Spitze 
ſchmücken die Jumper⸗-ähnliche Ueber— 
bluſe, deren weite Aermel in breite 
Säume abgenäht ſind. Die Unter— 
bluſe nebſt engen Aermeln beſteht aus 
feiner, weißer Tüllſpitze. 


Macht der Gewohnheit. 


Ein runder Cape |: 


„Wie geht's, Kin Lämmcen? Mas 

baben Sie in ber Ießten Zeit ge» 
macht?" 

„Eine Dummheit!“ 

„Was ift’a für ’ne gehor’ne?” 

— BZmei’Kıaben „Warum 
lauft Du denn fo?" — „Ach fol zu 
Haufe Prügel kriegen!” — „Und ba- 
rum laufft Du jo%* — „Ya, ich will 
hald zu Haufe fein!“ — „Aber Men- 
ſchenskind —“ — „Ra ja, wenn ih 
fpäter fomme, jo ift-fehen Vater zu 
Haus und — Muttern3 Prügel yun 
weniger meh!” 


In Gedanken. 


‚Mie, der Tod Ihrer Schwieger mama fam Ahnen zu früh?” 
"%a, ich hatte nämlich für ihren bevorftehenden Befuch fchon einen fo 
ſchönen Plan erbacht, wie ich fie — ärgern wollte.“ 


Die nächſten Hutmoden. 


Die „Glocke, Glocke tönt nicht 
mehr”. So heißt es bei Goethe und ſo 
heißt es auch bei den Modiſtinnen. 
An Stelle der „Slode“ ſollen in der 
nächften Saifon neue, und nicht weni» 


Abhilfe. 


ger originelle yormen treten: Wir |. 


hatten Gelegenheit, einige diejer reiz: 
polen Modelle in Auzenichein zu neb- 


men und mir führen fie unferen Le; 


fern hiermit im Bilde vor, 
| — 
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Hut & la tyrolienne, bejonber? 
geeignet für Alpenteuren. Die Träge- 
rin verfteigt fich (in ihren Ausgaben) 
recht hoch. 


Hut für Unhängerinrien der vege⸗ 


tariſchen Lebensweiſe. Trägerin liebt 
da? „Grüne* nur beim Gemüſe. 


Automobilhut, für Damen, bie 
fihnel ana Ziel fommen mollen. Mit 
ihnen mird jeder qut fahren. 


| 


Marinehut, fürs Seebad geeignet, 


in großer Unarbnung findet): 
der liederliche Menjch ift zum orbentli= 


Wirth: * den Braten dün⸗ 
ner aufſchneiden! D' Gäſt ſchimpfen, 


doß er ſo zäh iſ'!“ 


Widerſpruch. Stuben— 
mädchen (das das Zimmer ihres Herrn 
„Und 


— 


chen Profeſſor ernannt worden!“ 


Berliebt. 


„I glaub’ immer, Dr Doktor Hat 
Abfichten auf mic! Geftern fagte er 
zu mir, ich folle das —— in der 
——a—i— machen laſſen ... Doch 
zu lieb!“ 


— Einneues Spiel. Mama: 
„Um Himmels willen, warum ſchlägſt 
Du Deinen kleinen Bruder?“ — Kurt: 
„Wir ſpielen bloß PViano. Ich häm— 
mere auf Karl herum — und ar wim— 
mert!“ 

 ——-" — — — 


Falſch aufgefaßt. 


Aber Leni, Sie saßen einen Ge- 
freiten in der Küce!?“ 

„Sa, anü* Frau, für einen Unter» 
orfigier, ift mein Fr halt noch zu 
wenig!” 


Malizids, 


‚| befähigt bie. Trägerin. befonders zum|. : 


Befäiatspeofeffen 
Io! Bitte, 420 — vor Ehri 
burt! 


be 


„Sals 
fi’ Ger 


Angeln — eine Bräutigams. 
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MWittme „Hier haben Sie noch ein Paar Gkiefel von meinem feli« 


gen Manne!” 
Bettler: 
er geitorben ift!” 


— Bedingungsmeife, „Mir 
ftehen in der Höchiten Finanzwelt alle 
Ihüren offen!” — „Natürlih, um 
Dich hinauszuwerfen!“ 

— Kathederblüthe. Proſeſ⸗ 
ſor: „Müller, Sie ſollen ſtill ſein! 
Ich hab's Ihnen ſchon tauſendmal ge⸗ 
ſagt, und ſag's Ihnen nun zum dril— 
tenmal!“ 

— Protzerei. Der kleine Frih: 
„Etſch. mein Vater hat ſich ein Auto—⸗ 
mnbil gefauft.” Der kleine Franz: 
„Eiſch, und mein Bater bat fich den 
-Blinddarm herausnehmen Taffen.” 


„Dante! (fie mufternd) Na, da war's aber hohe Zeit, dafı 


— Unier PFreund'nnen 
„Nein, wie entzüdend Dich das Fray- 

erfoftür. Hleidet! Da tft eigentlich jebe 
Kondolation überflüffig!* 

— Ein Rerommifl. „Der 
Schaufpieler . it * ein unleiblis 
cher Renomm ft.“ „Aber mielo 
den»?* — „a, icht g grüßt er Togar 
den Geldbriefträger!* 

— Unbedadt, Lehrer: Geſtern 
iſt im Tivoli eine Ihierfaramane ein⸗ 
getroffen. Wer von Euch alſo das 
größte Kamel der Erde fehen will, 
kann um vier Uhr zu mir kommen.“ 


Von Leuten, die das groſſe Loos gewonnen. 


— \ 
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„Herrlich märe ba3 vornehme, feine Leben — menn ich nur nicht im- 


mer biefe verflirten Auftern effen 


— Shöner Geſang. Arzt: 


„Diefen Abend wollen Sie «ud nod 
in den Verein gehen?! Sie find ja jo 
heifer, daß fie faft fein Wort jprechen | 
können!“ — Patient: „U, ba a 
hen mir nicht viel zu Tprechen — das: 
ift ja ein Gefangverein!“ 

—Yudhein Grund. Freundin: 
Deine Verlobung mit Paul Müller 
hat mich, offen geſtanden, etwas uͤber⸗ 
raſcht, ich dachte immer, Hugo Bauer 
hätte mehr Ausſichten gehabt! Braut: 
Allerdings, aber Paul's Strohhut 
paßt ſo gut zu dem meinigen! 


' 


> Gen. * 
„Sie ſind wohl fer veich? 
"Dis glaubft — i’ bin in der ganz'n Geg’n» der oanzige, ber a Bier: 
herz hat!“ : 


— Gemütblid. Ridter: 


Hö⸗ 
ren Sie? Der Kläger meint, Sie 
follen den Ochſen zurücknehmen!“ An⸗ 
geklagter: „Ich? Was thät' ich denn 
damit?“ 

— Doppelted Mißoer⸗ 
ſtändni Droſchkenkutſcher (im 
Handſchuhladen): „Ich belomme ein 
Paar Glacehandichuh'!” Ladenfräu⸗ 
fein; „Welde Nummer Haben Sie, |, 
Sitte?“ Drofchtentuticher (feine Was 
gennummer nennend): „Nummer 36.“ 
Ladenfräulein: „Dann muß. ih Ees 
dauern, io große Nummern führen 
mir nicht!” 


Konftantes 


„Geftern Abend foupirte 


Sente bin “dis ed and Bezahlen ging, 


sr —— 


müßte!” 


— Unbeabfigti te Oro 
beit, Arzt (gu einem undertiähti- 
n reis): Sie find wohl nie in 
&hrem Leben krank geweſen, daß Sie 
fo alt geworden find? Greiß: D bod), 
aber ich Habe nie einen Doktor ges 
braucht! 

—Gut Deutſch. Goldſtein: Wo 
iſt der Lehrling? Kommis: Er ißi. 
| Golbftein: Mo ift er? Komudd- Er 
ißt! Golbftein: Gott erbarme ih — 
imo ift er benn? SKommiß: Gr epi! 
Goldftein: Nu alfo! warum nut 
gieich deuchẽ 


Die hohen —E * 


ur 


J 


ame 


— Der Grund Mann Beira 
then fie denn? — Niemald. — Niet - 
Worum nidt? — Sie will ihn nil ° 
beirathen, ehe er feine Schulben nichi 
bezahlt Hat, und er kann feine Schul« 
den nicht zahlen, ehe er nicht * 
rathet iſt. 


—Galgenhumor. Delinquent 
‚up. geföpft werbe- ich?“ Auffeher: 
Sie haben e3 ja gehört — —* 
früh. Sie können fih übrigens 
jen, Irinten und Cigatren geben I ; 
fen, Nah: dem Gefehe ie 
heute nichts adgefchlagen!” 
quent:..„Wber morgen!” 


Uebel. 


bei Kempinsli mit Direktor 
* a ih auslegen; = 


3.:„D, meiß fchon! Der ift permanent momentan —!" 


— Bei der Heiratbäper- 


‚mittlerin. „Jana, zu einer von 


age Bittner, bi Du, 


den beiden Damen werben Sie ich 
nun bo entfliehen müflen!“ — 
„Gott jei Dant, doc) nur zu einer!* 
— —2 —— uSiis 


re ie 58 a u 
nem ®e 


a —— a 


— * Ber x tater 





Brächtige und feltene Offerten in 


ERAIICGS 


John M. Smyth Company glauben, daß nichts zu hübſch iſt 
für die Fußböden der einfachen Wohnungen, nichts zu ſchön od. 
vrächtig für die Fußböden der eleganten Häuſer, u. die jetzt bei 
den Hausfrauen jo großes Intereſſe erweckende Ausſtellung von 
Rugs und Carpets iſt unvergleichlich in Bezug auf Reichhaltig⸗ 
keit der neuen Waaren, in Anzahl der verſchiedenen Stoffe und 
der prächtigen Muſter oder in Auswahl von Styles und endlo— 


ſer Verſchiedenheit der Offerten. 


Kirmanſha Carpets, in Perſien 
gewebt und wegen der großen 
Zartheit ihrer Farben bekannt, 
in Roſe, Eeru, Blau u. Olive— 
für den Palaſt eines Königs, 
das Heim eines Heiligen oder 
Roeten pafjende Garpets, dv. fo 
eigenartiger u. großer Schönheit 
als ob jie- aus den elhjiichen 
Gefilden ftammten. Das Cha 
talteriftifhe find Die Kleinen 
fein gewebten Figuren mit Me: 
dallion Zentren vder Allover 
geblümten u. Seroll-Entwür— 
fen in nicht verblaſſenden und 
immer ſchönen Farben. Viele 
Muſter, 7 bei 10 Fuß bis 12 


e d 8675. 00 


$285 bis. 


Bothara Rugs; imp. von Joh: 
M. Smyth Co. von Bothara, 
Berfien. Kleine geometrifche Fiz 
guren auf roja und rothem 
Grund, mit fünftlerifchen Bor: 
ten, das Schönfte am NRug find 
Die prächtigen Farben; verichie- 
dene Mufter; Gr. 2 F. 6 Zoll 
bei 3 Fuß bis 3 Fuß 6 bei 5 
Fuß 3. — 

$15 bis 565 00 
Khiva Garpet Rugs. In Ur 
ghaniftan gemacht; verjchieden- 
farbige Octagon Figuren auf 
reichem rothem Grund mit 
prächtigen geometrifhen Borten 
—6 5. 9 Zoll bei 9 5. bis 8 bei 


830 31....8148.00 


$80 bis.. 


Cabiftan Rugs; in Perjien ge: 
macht, vd. feiner Mohair Wolle, 
fehr brillante Entwürfe dv. an 
tifien Muftern auf blauem 
Grund von Gold, roth u. hell: 


blau, 3 5.6 b. 

5 5.6, $27 675.00 
Shirvan Rugs, in der Türkei 
gemacht; hübſche geometriſche 
Figuren auf hellem Grund; 
praͤchtige Schattirungen v. roth, 
bblau und weinfarbig — 3 Fuß 


ee 62383. 00 


815 bis...... 


Ein moderner Chiffonier, in Mahago- 
ni-®eneer, Dul_Finifh. Fit 34 Boll 
breit. Franz. geichliffener Spiegel ijt 


18 bei 24 Zoll, 


vn. 4 


3 | 
I 523.5 
FR N & 

e 


und [hält fich durhaus nicht ab. 


$12.95 


mit hübfchen Zmeigen von PintBlumen und grünen Blät- 
tern; gut modellirt und emboffed. 
mit Glanz-Gold eingefaßt. 


Caſhmere od.Soumad Rugs 
—bon eingeborenen Hand: 
twebern der Türkei gemacht 
u. beliebt bei den Connoij: 
feur3 aller Länder wegen ber 
Zartheit der oriental. ars 
ben, roth, grün, blau u. oh: 
farbig. Neichhaltigfeit von 
Muftern, 4 5. bei 6 %., bis 


7% bei l0 & 

5, 821 si. 573.00 
Beloodhijtan Rugs; in Af— 
ghanijtan gemacht; — blaue 
Mufter auf reihem rothem 
Grund u. weiche jeidenartige 
Yarben, einen hübjchen&lanz 
verleihend, verichied. Styles 
bon duchjchnittlicher Größe 


v. 4F. b. 6 2 

J. 818 835. 00 
Carabagh Rugs; in der Tür- 
fei gemacht; echte orient.Far= 
an roth, grün, blau und 
ohfarbig, 4 F. 

bei 3 Fuß 59,00 
Kurdiſtan Rugs; perſiſches 
Fabrikat; feines Set Ent— 
würfe in delikaten oriental. 
rothen, lohfarbig. u. blauen 
Farben, 3 Fuß 6 bei 6 Fuß 


6, von $21 538.00 


Wilton Rugs. 200 verjchie- 
—* Styles zur Auswahl, 
2.00 ⸗ 

bis 865.00 
Velvet Rugs; hauptſächlich 
in reichen orient. Medallion 
Entwürfen 
$1.95 4. 835. 00 
Tapeſtry Bruſſels Rugs; — 
Carpet⸗Grö⸗ 
e, 8.50 bis 821.00 
Body Bruſſels Rugs; Car— 
pet⸗Größen, 2 
$18.50 bis 545.00 
Arminfter Rugs; bon den 
leinften Eorten biS zu den 
prächtigen Muftern der größ: 
ten Garpet = Größen, mit 
flammenden Medallion-Zen— 
tren und tiefen geblümten 


en, 75542,.00 


Gelegenheit3:Offerte in einem Bibliothef-Tiih 


Mafliv und modern. 
Golden Finifh. Top ift 42 Bol lang. Preis 


and 


Eijerne Betten 


maffiv und modern 


, 
H 2 N 5 DV e 
By et h 2 FR; 
en Fre w ‚ 
* BR. 


Eine jehmere eiferne Bettjtelle de3 Napoleonic Ent- 
wurfs, dad SKopfende hebt fich ab, ftößt aber nicht 
gegen die Wand. Die Pfoften der ganzen äuße- 


ren Konftruftion find über 1% 
$12.75 


Dreffing Cafe, in hübjhem Entwurf, Golden 


olitur, 42 Boll breit, der 59 15 
® 


piegel ijt 22 bei 28 Zoll, — 
Preis 


ki 


Borhanden in maffivem Eichen, mer Guit. 


12.79 


— — — — 


—— ‚Hapiland Franz. Borzellan Dinner Set, 100 Stüde. Reinweiß, hochfeiner Transparent PBor= 
zellan. Die Facon ift einfach, aber jehr gefehmadooll und funftvoll, und ift hübjch deforirt mit Flei- 
nen PBint Rofen und grünen Blättern. Die Gold-Einfaffung an den Griffen ift gut eingebrannt 


Dinner⸗Set aus öſterreichiſchem Por⸗ 
zellan, 100 Stüde Dünn, trandpa= 
rent und Hochfein glafirt. Deforirt 


a Dekorirtes 100:Gtüde Dinner Set, Halb- 
56. 90 Borzellan, gut modellirt, hübſch emboſſed — 
und dekorirt mit hübſchen grünen Blumen-Verzierungen. 
* 4 9 Dinner-Set, 100 Stücke. Reinweiß, hübſch 


Griffe und — emboſſed, in neuen Facons und hochfein 
glaſirt. 


Sachkenntniß und Eifer beſprochen. ſ und Dankbarkeit zittert durch meine | geffen. 


Ehzimmer-Tifeh mit 4ögölliger Tifch- 
platte, bi3 zu 6 Fuß ausziehbar, und 
in jeder Weife gefällig fonftruirt. Bei 
Meitem bejjer im Werthe ala Tifche, 
die zu $3 oder $4 mehr offerirt mer- 
den und melche außerdem ganz billige 
„Slap-Daſh“ Carvings aufmweifen.— 
Golden Oak 

Finiſh. Preis. 


Metall-Bettſtelle, perfekt ideal im Ent— 
Die fortlaufenden äußeren Pfoſten ſind 


Eine 
wurf. 


über einen Zoll dick. Können 
dasſelbe nur in voller Größe 86 95 
* 


liefern 


IVD 


— 4 Fuß 6 Zoll ... 


Ein hübſcher Entwurf in einem Miſſion, Bibliothek- oder Wohnzim—⸗ 
Die Rahmen ſind finiſhed entweder in Weathered oder 
mattem Mahagony; mit echtem Leder gepolftert. Preiß......... — 


kante 


——— 


Seltene und verlodende-Offerten in + 


Gardinen 


Unfer Departement von Gardinen und Draperien ift jeit Ian: 
gem dem Publitum befannt als eine der großen Haupt-Attrat- 
tionen des größten und feinften eingerichteten Möbelladeng in 
der Welt. Um den allgemeinen Erwartungen -in Diefem De: 
partement zu entjprechen, bieten wir für bie Unterhaltung des 
Publitums diefe Woche eine Auslage von neuen Waaren, neuen 
Moben, von unerhörter Reihhaltigteit und fiir jeden Zivert ge: 
eignet, vom Palaft bis zur Cottage oder Flat... Und jede Of: 


ferte ein Bargain. 


Iriſh Point, Bruſſels, Point 
de Chine und Cluny handge— 
machte Spiten = Gardinen. 
Sohn M. Smyth Eo.’s früh: 
zeitiger Einfauf Ddireft von 
dem alten Sitz der Indu— 
ftrie in St. Gallen, Schweiz 
— über 200 hübjhe Muiter, 
von den foftbarjten Mteifter: 
ftüden und jeltenften fünitle- 


riihen Muftern zu den ein 
—* ——— Ent⸗ 
würfen, v. 

d. Paar bis — 282.50 
Die weltberühmten handge- 
machten arabijchen Spiten- 
Gardinen. John M. Smyth 
Co.'s dirette Importation v. 
Frankreich, hübſche und ge— 
ſchmackvolle Muſter, von den 
beſten Specimens zu 875 d. 
Paar abw. zu den geſchmack⸗ 
vollen Facons, 


Nottingham Spitzen-Gardi— 
nen. Prachtvolle, aber wohl— 
feile Reproduktionen der 
feinſten Bruſſels, Cluny und 
arab. Spitzengardinen, von 


88 das Paar 

zu Bargains... 61.00 
Ruffled Muslin » Gardinen. 
Nolle Nuffles, feine Arbeit, 


einfache ornate dc 


Mufter, d. Paar 


Fancy Grenadine Gardinen. 
Prachtvoll für Thüren und 
Fenſter. Hübſche neue Mu— 
ſter, in Roſe, Pink, Grün, 
Roth, Gold, Orange und 


Blau, vd. 84.50 95€ 


d. Baar abiw. zu... 


Moderner Box⸗Sitz Eß⸗ 
zimmerſtuhl aus viertel⸗ 
geſägtem Eichen, Sib- 
verſtärkt 

dreieckigen Block, 
geleimt u. angeſchraubt 


8335 


durch 
an⸗ 


gel ift 24x30. 


Schott. Madras Gardinen. Ein 
hübjcher ornater Fenfter = Bor: 
hang, der fi wie ein Taſchen— 
tu) bügelt und Lebenszeit hält. 
Sohn M. Smyth Eo.’3 direkte 
Jmp. vd. Glasgow, in einfachen, 
Cream oder Hübjchen Blumen: 1 
Muftern, Pink, Roje oder Gctd, 
oder in ftärkeren Farben, tie 
Dunkelgrün, Braun oder Roth, 
bon Bargains zu $1O d. Paar 
zu Bargains 


Velour Portieres. John M. 
Smyth Co.'s ausgew. Importa⸗ 
tionen. Ein Thür-Vorhang, fo 
bübjh wie ein, Strauß Som: 
mer:Rojen, aber von einer Dua- 


lität, die Generationen vorhält. 
Hübjhe Entwürfe, von $50 


da8 Paar, ab 

wärtS bis 535.0 
Orient. Portieres, Endlofe Aus: 
wahl neuer Sommer: Facons, in 
Blau, Grün und Roth, von dent 
alferfeinjten biS zu den beften 
Muftern einfaher Ornamente 


tion, von $18 d. 

Paar abw. au.... 54.00 
Geblümte ArmureBortieres;fei- 
ne QAuslage nenerMufter in grün 
und allen modernen Farben, vd. 
$18 Has Paar 

abwärts zu 


Imp. deutſche Tap. Portieres. 
Auswahl unvergleichlicher und 
fanch Muſter. Prachtvolle Re— 
produktionen d. hübſchen Kiske— 


812.00 


Dreffing Cafe, in Golden Eichen, Wachs po⸗ 
litur, oder in Mahagoni⸗Veneer, Dull Finiſh, 
Iſt 42 Zoll breit. Der pracht⸗ 


bolle franz. gel Kt ‚Se 23. 7 5 


Ich kurire in 5Tagen 


nn, der an Krampfaderbrücd, Beſchwerden, Blutvergiftung, Ner⸗ 
IQ Deilz Iben De wa Seen eigentblimliden Ruanfheiien Teidet. 


venfhwäcde, Waflerbrud) oder anderen, 
ae e liberale Offerte i 
ausgegeben haben, ohne Erfolge 


u erzielen 
ten au beweiien, baß id die einzige 


‚Brivat - Rrankheiten 


der Männer 
Gnell und nabaltig a 


ervenſchwäche eberanſtreng⸗ 
bionberungen, Hatns 


Lungen 
Aſthma, Bronchitis und Lun⸗ 
‚aenleiben, yelk 4 0 
Konfultation und 
Unterfuhung frei. 


Dr. L. E. ZINS, 


ungen, 
leiben. 


Quasimodogeniti. 
Eine Erinnerung bon Hans Phtlippfen. 


68 find heute gerade zmeiundzman- 
zig alte — daß der Weiße Sonntag 
auch in meinem Leben eine wichtive 

olle ſpielte. 

— ſchaue ich hinaus auf die 
Straße, auf der freundlich ber Früh: 
Jingsjonnenjhein liegt. Lange Iteß er 
auf fich tarten, venn der Winter behnte 
feine Herrfchaft gar zähe aus, Aber 
da fam ber Yrühling mirklic; über 
Nacht, mit aller Beftimmtheit ſetzle ec 
Hi in’8 Sand, mit lachendem Auge. 

So muh ein Weißer Sonntag ſein, 
wenn er recht die Herzen gefangen neh- 

men will. 

Damald mar e8 auch mie Beute. 
U, e3 it fehon lange her, mandıes hat 
fich feitbem geändert, langfam, aber 
zubig und jicher und unmiberftehlich, 
— o wie die Kräfte der Natur wirlen. 


das Herz ift daß gleiche geblieben 
mb. ber Sonnenſchein auch, und das 


it noch ziemlich früh, bi8 zum 
te dauert e8 noch eine Meile. 


Hlich bei die Stra 
Be 


ich 


im 


N ir 
& \ 


für Alle, bie un. Sunmen 
ethobe be ige, die Euch nadihaltig bei 

‚Besahlt nicht für eine erfolglofe Behandlung — nur für eine nachhaltige Kur. 

35 beile pofitiv Magen, Kungen-, Leber- und Nieren-Leiden, 


eile € 
. — ER 


A : BAR 5 
Lift Mäns 
—— Blauen 
Kranfde 


41 S. Clark Str. 


Hiotfden Kate und Mandolph, 2. Hlaor 
Epreiftunden: 8 Morgend Bid 8 Ubendb. Gountasd: 9 Morgens Did 4 Nadm. 


Krampfaderbrud) 
und Waflerbrud) 


ne Meſſer ober 
Schmerzen.) 


Medisinen 


t Döltoren un 
ed ift mein Beftreben, ei biefen Leu» 


au wenn chrontſch. 


Krankheiten der 


Frauen 


en, b ee ee 


Blut:Bergiftung 
Biaaf" sktetretehen, 


F 
mo en, geſchwollene Dru⸗ 
8 rende * bastnädige 
eiten. 


Ich turire nachhaltig. 
Ich ſpreche deutſch. 


— 


an ihrem Geſicht erkennt man, daß ſie 
Kin ihrer heutigen Würde voll bewußt 
ind. 

Gerade vor meinem Fenfter bleiben 
eben zwei tleine Mädchen ftehen. Das 
eine-ift ein yeltfind, e3 trägt ein neues 
Kleid und ein Kränzel im Haar. Mit 
halb bemunderndem, halb begehrlichem 
Blict wird der neue Staat von dem 
andern bemuftert. Aus der daraus fi 
ergebenden Unterhaltung ift mit Si— 
cherheit zu fließen, daß das Ergeb- 
niß zufriedenſtellend iſt. Glückliche 
Kinder. 

Wir haben uns damals auch gar 
ſehr um das Aeußere geſorgt, und ün⸗ 
ſere Eltern noch mehr. Es wollte mir 
damals ſchon ſcheinen, daß dieſe Sor⸗ 
gen eigentlich zu groß ſeien im Hin- 
blick auf den Zweck des Tages, aber ich 
behielt dieſe Anſicht für mich. Wem 
ſollte ich ſie auch offenbaren, und 
ſchließlich zwang mich die Aeußerlich— 
keit ſelbſt auch in ihren Bann. 

Gut, daß die vorwiegend dürftigen 
Verhältniſſe in dem ſtillen Hundsrůck⸗ 
dörfchen den Eltern nicht erlaubten, 
den gg 
Sprößlinge zu genügen. e li 
Citelfeit zeigt fich überall‘ 
in ber Form etwas hi 


that was man. 
— —— 


vet feierich 


Wir hodten auf der Bank oder hinter 
dem Ofen und hörten mit glänzenden 
Augen zu. Die hatten ihr Kaufhaus 
in Boppard, die andern in Kaftellaun, 
die fauften Stoff und jene gemachte 
Unzüge. Aber recht groß und völlig 
müffe alles fein, denn die Kinder fä- 
men dann gerade in’3 Wachen. a, 
darüber waren fich alle einig. Man 
fünne doch das theure Geld nicht für 
ein Jahr megmwerfen. 

Undern Tages murben bieje tief- 
finnigen Befpredhungen von uns fort= 
gejegt, irgendwo, im Badhaus, oder 
auf der Wiefe, oder vor der Kirche. 
Mit den Händen in den Hofen ftanden 
wir im Kreife, ich gewöhnlich eimas 
abjeit3, denn ich galt hier nicht als 
Autorität; mein Urtheil wurde nicht 
beachtet und nicht gemünfcht. Ja, in 
Katehismusfragen, da war ich allen 
über und auch fonft in der Schule. 

Wir befamen zur Kommunion bie 
eriten Stiefel. Das war ein wichtiger 
Puntt, denn gerade ber Bejig der 
Stiefel brachte ung den „Großen“ nä= 
ber. Einige, die gefaufte Stiefel er- 
halten jollten, lobten Ddiefe über bie 
Mapen, mährend andere wieder bie 
alte Anficht verfochten, daf nichts 
über Handarbeit gehe. 

Und Abends müffe man vor bem 
Jade noch recht fpät effen, denn andern 
Morgend? müfje man nüchtern blei- 
ben, und da fünne einem leicht fchlecht 
werden. Daß man fich bejonder3 in 
acht nehme, morgens aus Unvorfichtig- 
feit Waffer zu.trinten, das fei ein 
ichwieriger Fall. 

Um das große Diezfeitäintereffe in 
ben Hintergrund zu drängen, mußten 
wir recht fleigie beten. Neben Tag 
führte und ‚ber. Pfarrer in die Kirche 
und betete und eine ganze Stunde eine 
Menge Gebete vor. Wir hodten in den 
Bänten, ed war recht falt in derfticche, 
und ich war immer froh, wenn ba3 
Gebethen fam: „Die Seele Chrifti 
heilige mich.“ Dann war es aus, und 
e3 ging nach Haufe. Ych beftrebte mid); 
recht andächtig zu fein, galt ala einer 
ber fleikigften und frömmften, aber e& 
ging nicht, e8 mar zu viel. Mandmal 


‚ängjtigte ich mich darob. — 


Da ſteigt Hlar und hell” das Bilb 
meiner lieben, -f 


Seele. Die fhlichten, guten Menfchen. 

Endlih war der Tag gefommen. 
Während ich noch im Bette lag, hörte 
ich meine Mutter im Haufe jchalten. 
Meine Gedanten, jest am Morgen 
frifh und flar, befchäftigten fi mit 
dem Ereigniß des Tages. Da auf 
einmal befüllt mich eine große Angit: 


Komm zur Kirche! 

Das war fchnell gemacht, fchneller 
als ich dachte. E3 jehien mir, daß der 
Herr meine Sorge nicht ernft nahm, 
E3 märe eigentlich nicht nöthig ge= 
weſen. 

Nun waren wir alle im Schulhauſe 
verſammelt, Knaben und Mädchen, 


ich hatte ja geſtern in der Beichte etwas alle geſchmückt und mit feiertägigen 


vergeſſen, nicht aus Nachläſſigkeit, 
nein, denn ich hatte es ſicher an nichts 
fehlen laſſen. Aber die Angſt, als ich 
im Beichtſtuhle kniete, hatte mich ſo 
verwirrt. Und jetzt fiel es mir ein. 
Nachbars Joſeph, der mit der Krücke, 
war neulich im Laufen gefallen, und 
da hatte ich gelacht — das war doch 


Geſichtern. Die Glocken läuteten, vor 
uns im Weihrauchdunſt erſchien der 
Geiſtliche. Wir gingen zur Kirche, auf 
der ſonnenbeglänzten Straße ſtanden 
die Leute. 

Wir widerſagen dem Satan, aller 
ſeiner Pracht und allen ſeinen Werken. 

Mit leichtem Herzen wurde das Vers 


Schabenfreude, aber e3 jah auch wirf- | fprechen gemacht. Mir wollte feinen, 


ich fomifh aus, man mußte jchon 
laden. Dazu hatte ich zweimal nicht 
mit der rechten Andacht gebetet. Und 
ber Herr Paltor Hatte gejagt, man 
müſſe ganz rein fein, mwirflih ganz 
rein, wenn man hinzutreten wolle! 
€3 wäre fchredlich, wenn man unmwür= 
dig Hinzutrete. Die vielen Gefchich- 
ten, die er und erzählte von folchen, die 
mit einer jo jchweren Schuld beladen 
waren und nie Ruhe finden fonnten, 
die plößlich gejtraft wurden oder fich 
jelbft einLeid anthaten oder gar wahn» 
finnig wurden. Und dann die Hölle, 
— ja, die Hölle, Da hört’3 nimmer 
auf! 

sn meiner Herzensangjt fprang ich 
aus dem Bett, ich mußte unbedingt 
noch beichten gehen. Dem Mutterher- 
zen tagte ich meine Angft. Sie half 
mir beim Ankleiven. Ich merkte faum, 
daß mir mein neues Rödlein reichlich 
lang war, baß mich die neuen Stiefel 
etwas drüdten. Da innen war etwas 
nicht in Orbnung, das war fchwerer 
als alles andere, 

Da trat mein Schullamerad Nad;- 
bard Mathes herein, frifch angezogen 
und ftrahlenden Gefichtes. E3 hatte 
ihm auch Mühe genug gemacht bis zu⸗ 
legt, denn er war feiner der tüchtigften. 
Aber Friede lag auf feinem Antlit. 

Du, Mathes, fagte ich, ich habe noch 
etwad, ich muß noch einmal beichten 

ben, gleich, wenn ber'Paftor aus ber 

rühmeſſe kommt. Iſt bir nichts 


mehr: eingefallen? 
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die da vor und einmal dort gefniet, bie 
hätten e3 auch gegeben und — nicht ge= 
halten. Warum brauchte fonjt der 
Herr Paäftor jeden Sonntag jo zu pres 
digen mider die fchlechte Welt, die 
Zanzmujifen und die abendlichen Zus 
fammenfünfte? Sollten wir aud fd 
werden mie die? Nein, heute meinten 
mir e8 recht. Aber fpäter — ja, fpäter 
fam alles ganz anders. 

Bei der feierlichen Anfprache waren 
mir alle jehr gerührt, auch die übrigen 
Anmefenden. ch wollte jchon alles 
gut maden. 

Ya, der Wille ift geblieben, aber bie 
Richtung ift eine andere gemorben. 
Nicht anf diefem Wege fand ich das, 
monad mein junges Herz jo heiß ber 
langte. "Die andern, ja, bie gehen ben 
Meg ihrer Väter, fo wie von alters ber. 
Aber daB Herz, das in jeder Stunde 
wohl am meijten geflammt und -gezit- 
tert, da8 hat jich verirrt. Harte und 
wilde Kämpfe hat e8 burchgefochten, 
und auf den Trümmern eines Kinder: 
traumeß da richtet e3 fi in heikem 
Ringen einen neuen Gott, ein neues 
Gebot, ein neues Ziel auf, Bei Gott, &8 
warb ihm nicht leicht, aber e3 mwirb’3 
zwingen. Für die Kirche iſt es ver⸗ 
loren! - » — 

Das ift der alte Weg über flam- 
mende Kinderherzen und kämpfende 
Männerherzen! * 

Der —————— naht! Schon 
treten die erſien vor. Eine Angſt be— 


fällt mich Bin ich auch —— 


rr, Hert, ſei mir gnädig, es iſt gar 
ee eure | 
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bitten. Und ich flehe ihn an, daß er 
mir hilft, immer gut zu fein — und 
auch meiner Eltern gebenfe ich, daß e3 
ihnen in ihrer Armuth gut gehe, und 
noch etwas habe ich — ma man nur 
Gott jagen kann. 

Ob in den Herzen der andern aud) 
folche Gebanten find? 

Heute fieht die Welt freundlicher 
aus als fonft, überall fröhliche Geſich— 
ter, felbft das ſonſt ernfte Geficht der 
Mutter ftrahlt heute, ch Habe alle 
Menfchen gern. 

Am Nachmittag darf man fi au 
feiner neuen Sachen freuen, e3 mwirb 
wohl feine Sünde jein. 

Am Abend gehe ich allein die enge, 
fnarrende Treppe hinauf in meine 
Kammer. Heute braucht man fi 
nicht zu fürchten wie fonft, heute ift 


man ja gern rein, 


Alle die wichtigen Ereigniffe ziehen | 


no einmal an meinem Geifte vorüber. 
Da füllt mir eine Erzählung aus dem 
Unterricht ein, nämlich), daß der Rai- 
fer Napoleon gejagt hat, der Tag fei- 
ner eriten heilige nRommunion fei ber 
Thönfte Tag feines Lebens geweſen. 
Sondetbar von fo einem großen, rei- 

lus meinen Gedanken werde ich ge⸗ 


| 
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drei neue Kleider bekommen und eint 
goldene Uhr und drei Broſchen, und 
vierzehn Gäſte ſeien geladen. Ja, es 
koſtete recht viel Geld. Aber ſie hät⸗ 
ten's ja! 

Armer Heiland, hier wirſt du noch 
viel mehr mit Purpur und feiner 
Leinwand zugedeckt als damals bei 
uns. So ſind deine Kinder, aber du 
biſt es ſchon gewohnt und ſtets gedul⸗ 
dig geweſen. 

Derweil ſingen im Walde die Vögel 
und wiegen ſich im Sonnenſchein, und 
die erſten Blätter drängen ſich an's 
Licht — alles iſt Leben und Liebe. Die 
Leute ſind alle in der dunkeln Kirche; 
es iſt ein Staat da! 

Ich will in den Sonnenſchein gehen! 


Rheumatismus, alle 
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